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Durch die Verſi cherung, die Vorrede weniger 
zum Buche, als zum Derfaffer zu ſchreiben, 
wuͤnſch' ich den Schein der Anmaßung abzuwenden, 
daß ich wor ein Werk wie dieſes, das vielleicht auf 
das Vorwort eines. panglottiſch-gelehrten Buͤtt— 
ners oder eines Eosmopolitifch = gelehrten Bot: 
tigers Anfpruch macht, mic als Vorredner und - 
Pfoͤrtner ftelle. Gleichwol muß, um die Ent: 
fhuldigung ſelber zu entfhuldigen, vorher ein 
Wort vom Werke vorausfommen, E 

Man kann bei Werfen diefer Ark wie bei phis 
loſophiſchen und poetiſchen, denen es auch verwandt 
ift — ihren Werth abgeſondert von ihrer Wahr 
beit, betrachten, oder ihren ſubjektiven Werth 
yon ihrem objektiven; - _- wiewol der Schärfe nach 
kann. Erwaͤg' ich den A en Werth Dies 
fer Urkunden, fo kenn’ id, um wenig zu fagen, 
wenige Werke in dieſem Fache der Siteratur, welche 
mit der Kunde der aͤlteſten und der neueſten Spra⸗ 
4. Gen 


hen wie der Mythen, zugleich eine folche Ueber: 
fülle. von etymologiſchem Wis, fo viel Gabe und 


‚Sinn für Philofophie und Poeſie, und ſo viel 


Fühne Geiftes : Freiheit verbänden; ein Bund von 


Vorzuͤgen, der allerdings den Derfaffer zum 


Eumolpiden der Vergangenheits s Minfterien ein⸗ 
| weihen Tann, wenn es anders fo fpät noch möglich 
ift, daß fo alte Mopfterien aufhören Myſterien zu 
bleiben. Spraͤchen nur vollwichtige Richter das 
für Redt, was er für Recht Hält, fo Hätte aller: 
gs die ganze Urgefchichte fo vieler Voͤlker eine 
Ummwälzung, ja eine Uuferftehung erlebt. Nur. 
will ich nicht wagen über biefen objektiven 
Werth der Urkundemeine Meinung zu haben. 
Da die für uns Ältefte Gefchichte nicht aus 
Jahrzehenden ſondern aus Jahrhunderten und Jahr⸗ 
taufenden -beftcht — das Babel der Völker der - 
wahren und ber falfchen Tradizionen, der Spra⸗ 
chen nad abgerechnet — fo bauet die -fpätere My: 
the und Thatſache die fruͤhere ein, wie etwan Pom⸗ 
peji von derſelben Lava, womit es gepflaſtert war, 
uͤberdecket worden. Und wie wenig iſt damit noch 
von dem Mistrauen ausgedruͤckt, das wir in die 
gelehrteſten und witzigſten Kombinazionen im brei⸗ 


ten Reiche alter und neuer Sprachen, Fabeln, und 


Anſichten feßen mößen! Man denke an die Zus | 
fammenwebungen von Gerhardus Croesiüs 
an, der in feinem hebraifierenden Homer, den Loth 
und Abraham und Staat und Jakob und Mofes 

in) 


IM 


im Ulyſſes fand — oder an bie ähnlichen Verglei⸗ 
cher Duͤport und Logan — oder überhaupt an die 
ältere Theologie, für welche das Heidenthum nur, 
ein zerrbildnerifches: Judenthum war — oder in 
Bakons Allegoriſierung der Mythenlehre —, 
‚oder an die neuere hieran - astronomie, weiche 
aus der Urgefchichte eine verkleidete Sternkunde 
macht — oder am die Hypotheſe, welche, ohne 
andern Krieg als gelchrten, Preußen zum 
Sitze des verlornen Paradiefes und adamitifchen 
Falles. machte — oder an das Alphabet der Hiero; 
roglyphen von C. Schmidt, der die alten Götter, 
wiewol anders als Phidias, zum zjweitenmale ver 
fteinert, und welcher unter Troja das Mineral 
reich verfteht, unter Jupiter den Zitterftoff, unter 
dem matten Yencas die fefte Keyftallifation, unter 
Ariadne den Brantwein (mas eher glaublich), und 
unter dem Höllenrichter Rhadamantus altes zaͤhes 
Fleisch, fo wie unter Silen ven Zucker (welches 
beides noch glaublihe) — — Das Schidfal 
diefer und ähnlicher Hypothtſen, welche ſaͤmtlich 
mit taufend Analogien eindringen und einleuchten, 


‚ohne darum weniger vor. der nachiten fremden zu 


erliegen, fchreibt uns allen die Pflicht eines behuts 
fomen Mistrauens vor, mit welchem ich zuerft 
wor allen ven Schülern der Naturphilofophie ein 
Geburtstagsgefchen? zu macheh münfchte, 

Und warum trift die Wahrfcheinlichfeit um« 
j — Hypotheſen oft der Unſeegen der Uns 
wahr: 


ww. | u # | 


wahrheit? — Blos um der Leichtigkeit teen, 
womit man aus fo ungebeuern Maffen als alte 
SJahrtaufende, ganze Sprachen, ganze Völker 
find, ‚oder (in der- Naturphilofophie) Die weite Nas 
tur, fuͤr alle Irrthuͤmer und fogar für entgegenge: 
fegte bequem Beweife und Farben auftreibt, fo 
wie man den unermeßlichen Sternenhimmel leicht 
in alle Sternenbilder durch beliebiges Auslaſſen 
der Räume und Welten einrahmet, Daher uns 
überall das AU leichter als der; Theil zu erklären s, 
wird, fo wie wir jede Nacht die halbe Unermes: e 
fichkeit über uns ſehen, und am Sage nur wenige 
Meilen Sand, 

Nur aber glaube Fein Regenfent, über ein 
Werk wie diefes, dag fich mit einem fo reihen Ge: 
dränge von taufend  beweifenden Etymologien und 
Analogien vertheidige, den Sieg davon zu tragen, 
wenn er darin etwa funfzig oder hundert zu irrigen 
und todten macht. Solche Waprfcheinlichkeits - 
Konglomirate (gleihfam Eiländer aus Korallen), 
werden wie philoſophiſche Syſteme nicht glieder: 
weiſe aufgerieben und umgeworfen, fondern nur 
dadurch, Daß man ihnen gerade zu ein neues fri⸗ 
ſches gegenuͤber ſtellt. 

Geſezt indeſſen, daß ſich vor dem Verfaſſer 
die geliebte Wahrheit, der er nachjagt, in einen 
bloſſen Lorbeer ſeines Kopfs verwandelte: ſo 
haͤtte er doch — auſſer der Aehrenleſe von Neben— 
— und der Weinleſe eines berauſchen⸗ 

den 


v 


den etymologiſchen Wied — noch etwas Wichtie 
ge5 ‘geliefert, eine parodifche Satire auf alle folche 
Hypotheſen, eine befehämende Warnung für alle 
hypotheſierenden Profuftes oder Streckmaſchinen 
mit einem langen und einem kurzen Eiſenbrette, zus 
mal in der Naturphilofophie, welche mit ein Dus 
zend trinomifcher Analogien das Weltall zu er: 
fhöpfen hoffen und das Meer mit Kanälen. 
Hätten 3. B. Schellings Nahfchüler vor der 
Entdeckung ‘der Elektrizität konſtruirt und ges 
bauet: fie hätten doch wie jezt dreiſizig und 
‚dreifchläfeig gebaut und mit. dem Orientieren 
nichts verwechielt als das Decidentieren. 
Erfreulich wär’ es Übrigens für mid, den 
Sobredner, wenn der Derfaffer im Ganzen — 
Unrecht Hätte; nämlich für mein Gefüpl, das 
allerdings verarmt, wenn ſich ihm das ganze 
Heldenbuch der urhiſtoriſchen Lebenswelt in eis 
nen dünnen Kalender verwandelt. Doch erwarz 
te man nach dieſer Aeußerung Keine. Aehnlichkeit 
des Kannefhen Werkes mit dem bekannten 
von Hermann; beide gehen auf verſchiednen 
Wegen verſchiednen Zielen zu. 
Mas ich jeze endlich von dem Derfaffer 
felber zu fagen habe, das heißt für ihn, iſt 
leider weniger fuͤr feine Zeitgenoffen zu ſagen. 
Diefer : geiftig s begüterte Zoͤgling Heyne's und 


Bi  Göttingens, und der neuen philofophifchen und 


poetifchen Umwälzung, der mit Fu anfing 
‚und 
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und fortfuhe ) — darauf den gelehrten Gang 

durch drei wißige und humoriftifhe Zlüge **) 
unterbrah, wovon in diefem Werke feine Eine 
rede gegen Wolfs Hypotheſe vielleicht der vierte 
fein möchte — Diefer junge Mann, der im 
‚alten Rom nach feinen Jahren nod Fein Zen: 
for werden konnte, obwol im künftlerifchen ein 
Rezenſor — diefer Mann ſchrieh gegenwärtiges 
Werk eine Eurze Zeit darauf, als er eben Aus 
Böhmen zurüdgelommen war, wo er mehrere . 
Monate freiwillig dem Kaiſer Franz gedienet 
hatte, ale — — gemeiner Soldat. Man 
faſſe dieß rein; die Kräfte feines Kopfes rigen 


nie fein ftilles, frommes, poctifches Herz zu eis 


nem andern Schritte hin, als zu dem ans — 
Schreibpult. Die Erklärung liege blos im 
folgenden, daß nämlich das Derdienft in Deutſch⸗ 
fand. fich nie fo fehe belohnt als — eigenhän: 
dig; fo ftark find wir quedfilbernes Moll dem 
Queckſilber felber gleich, auf welchem alle Me; 
talle fogar die edeln oben ſchwimmen und gläns 
zen, nur ausgenommen. Gold. 


An 
*) Cononis narrationes L. ex Photii bibliotheca, 
edidit et adnotationibus illustravit, Praefixa est epi- 
.. stola ad Heynium etc. Götting, 1795. — Dann die 
 Anthologia minor et, — Dann Analecta Philologica, 
— Die Aehulichteit der griechiſchen und deutſchen Spra⸗ 
Ber ſ. w. | 
**) Bergius Blätter von Aleph bis Kuph. — Bleps 
fidemus oder Nikolaus uͤterariſcher Lebenslauf. — Hand⸗ 
reiſen von —— 
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An fich freilich will der Deutſche, durch 
die etwas gequälte erniedrigende Weiſe, womit 
ee die beffern Autoren -fteigen läßt, es nur den 
großen Römern gleihthun, bei welchen Jmpe-- 
ratoren gleichfalls nach den Siegen nur auf 
Knieen das Kapitol erfteigen durften. Doch 
nahm darum niemand unferem Derfaffer feine 
Mäzene, Fautoren, — Nutritoren — 
die Buchhaͤndler. 

Ob hier auch etwas gegen ſeine vbrigen 
Rezenſenten zu ſagen wäre, möcht ich nicht bez 
jahen; - Regenfionen zu rezenſiren gaͤb' ein ewi⸗ 
ges Spiegeln zweier Spiegel; noch abgerechnet, 
daß das literarifche Richteramt noch - meiftens 
vom alten Thaumas beſetzt wird, der befannt: 
Gh eben fo wol der Mater der Harpyen 
war, die das Himmelsbrod befledten, als der 
JIris die zugleich die — ARE und 
die Friedensruhe. 
| Ich Hätte hier — Wort nicht ge⸗ 
wagt, das mehr in einen Nekrolog ſich ſchickt, 
wenn ich recht entſchieden wuͤßte, daß ich keinen 
ſchreibe, und daß wir nicht die Erben ſondern 
nur die Gaͤſte dieſes reichen Geiſtes ſind. 
Aber leider iſt er feit geraumer Zeit den Augen 
‚und Ohren feiner Freunde entſchwunden. Schön 
waͤr' es, wenn er feinen andern Weg gegan- 
gen wäre, als den nach Indien; fein heißefter 
Wunſch war immer, —* irgend ein fuͤrſtliches 
* Segel 
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Segel ihn an. das indiſche Ufer, - worauf das . 
ganze Gebäude feiner. Urkunden ruht, zur Er⸗ 
lernung der Shanfkeidfprache. bringen moͤchte; 
und gewis hätte viemand; ‚aus dieſem Dunkeln. - 
Ganges mehr Goldkoͤrner und Perlen — 
gezogen als er. | 
Wozu aber hier: fo — fragen: er 
if? Er würde, wenn ers hörte, es eines 
Urt antworten: „hinter der Morrede! Leſet 
mein ae — — Ä 2 


Baileuch, am roman, 1807. . 


Sean Paul Fr. Richter. 
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| HD, ih St. Exzellenz, dem Herrn Geheis. 
men Staatsminiſte Glatberg von Kran: 
ſenthal, eine nun fehr bekannte Schrift, 
weil ich wußte, dag Se. Exzellenz Eein Sieb: 
haber trockener Leetuͤre ſind, noch naß aus der 
Preſe zu Füßen legte, im dem Gedanken, Sie 
würden folche, mie Alerander der Große die 
poetifchen Schriften Homers, zu Ihrem Haupte 
legen — eine Urt auf fremden Lorbeern zu 
ruhen, die dem graufamen Tode durch Opium 
alle feine Bitterkeiten benimmt, und nicht Teiche, 
inen Schriſtſteller als ſchaͤndlichen Giftmiſcher 
ins peinliche Gericht bringen kann — da iſt 
2 — mie 


WW 


mie etwas begegnet, woron "ie Muſen ſoͤhne 


aller Nationen eher etwas zu viel als zu we— 


nig geſagt haben Ich ſchwamm bey Sr. Ex⸗ 
zellenz y mit der. Schrift über den Mondfchein 
in. der Aufklärung unter dem linfen Arm, in 
einem Meer von Seligkeit, in welchem , bon 
das Kleinſte gerechnet, daß jeder Sterbliche nur 


fünf Sinne zu verlieren hat, wann der. fechete 


— 


auf Hochzeit und allerlei Geigen und Quinten 


denkt, Niemand leicht oben bleibt, der nicht 


ſchwimmen gelernt hat, Fünf "weiße zarte Fin— 
ger, dem Sterblidden über die Hand geftrichen, 
‚nchmen fünf ganzer Sinne mit weg, Es er: 
folgte dann irgend eine Todesart — auf dem 


Bett dee Ehren, oder wenn es fih auf irgend 


einem andern Bette etwa Fürzer fchliefe, al: 
mähliger Hintritt aus dieſer feligen Zeitlichkeit 
in jenes ſtille ewige Leben, wo keiner dem an⸗ 


dern einen Stein mehr in den Weg legt. Se. 
| i Cr: 


. v | 
Erzellenz fragten mich, nicht vielleicht, da je 
ne Weſen wieder durch das Zimmer ſchwebte, 
deſſen Fuͤße du nicht zaͤhleſt, mit dem ich, weil 
fie dennoch zur irdiſchen Welt gehoͤrt, dem 
Zweifler einen Schöpfer Himmels und der Er: 
re beweiſe — Em. Erzellenz, die Ehe iſt 
eine Laſt, aber wie ſie Atlas trug, zugleich der 
Himmel, wie ih in Böhmen pfiff, wo tu 
Schoͤnſter wareft:. Ge. Erzellenz, ſagt' ich, 
fragten mich, Mas ih feinen Gebrauch mad): 
4e von meinem Verſtande, da er doch mein 
Eigenthum wäre? Ich kann, verſetzte ich, in 
deß meine vielen Mitdedikanten hierſelbſt, deren 
Weihrauch nicht etwa als Fidibusdampf klingt, 
wie vielleicht die Eritifchen Blätter, welche fie 
fo ſehr loben ‚ dem teutſchen Styl zu Ehren 
ein Buch ſchreiben, nicht einmal einen Perio⸗ 
den auf die Beine bringen, dev geſunde Glied: 
miaaßen Hätte, Es mag aber gefchehen,, En 
Er 


VI 


— 


Exzellenz, daß mit vielem andern die zwei Rä: 


der im großen und Kleinen Bären fo empfindz 


lich über Dedipus gefchwollene Beine fahren, 
daß et Zahnweh bekommt im linken Schulter⸗ 
blatt, daß er vor Schmerzen das Raͤchſel auf: 


knackt, wie eine Haſelnuß, daß er Kopfweh 
kriegte ‚ wenn man ihm den Kopf dazu gäbe, 


oder was Ew. Erzellenz fonft wollen, und 


ſollte es auch fen, daß bie Opfer, fo man 


Shnen darbringt, weil ſi e nicht in Kuchenwerk 


beſtehen, ſondern auf vier Beinen zu Ihnen 
treten und wiederkauen, von Rezenſenten ge⸗ 
ſchlachtet werden müßten, weil Em. Erzellenz 


doch nichts Rohes genießen, ſo habe ich doch 
vorzuͤglich mit den waͤſſrigen Autoren zu ſtrei⸗ 
ten, die ſchon ohnweit Oſtende, ſchreibe 


ostende, vor Anker liegen. Sie bieten mir 


eine Schlacht an, und weil man nichts auss_ 
ſchlagen sel, e sehen o fie zwar an, aber 


bin 


J 


vn 


tin Dbigem nad genöthigt, nunmehr dieſen 


Krieg zu Waſſer zu führen, ohngeachtet Feines 


meiner fechs Regimenter Gründe, die Trommler 


und Pofaunen nicht ungerechnet, anders als 


auf dem feften Lande geübt find, wenn. Ew. 


Erzelleng etwa den Korporal Ludowicus 


- — 


nicht mitzaͤhlen, der ein amphibiſches Soldaten⸗ 


leben gefuͤhrt hat und ſteif dogmatiſch ſchreibt, 
wie vielleicht ſein General, Ich, Em. Exzel⸗ 
lenz, ſelbſt. Wenn daher Em. Erzellenz 
bey Zeiten Sorge truͤgen, daß, weil ich alles 
Speer wegen der Montfarbe haffe, und einen 
Gack voll baubthaler für eine ſchlechte Miünz: 


forte Halte, mir an etwanigen Kriegsunkoſten 


fünfhundere Stuͤck Pferde vom Churhanoͤvriſchen 


Regiment Nunquam retrorsum, das pro: 
viſoriſch vom General Zweifel und Unruh 
in Baireuth eommandirt wird, von Sr. Ma: 
jeſtaͤt, der ich in meinen eigenen Geſchaͤſten 


/ gern 


2 


viit 


gern und mit Freuden diene, zu Handen kom⸗ 


men, fo werde ich auf eine neue Urt den 


‚Krieg zu Waſſer mit Kavallerie führen, und 


— 


Ew. Exzellenz Name foll in der Geſchichte fo 


beruͤhmt werden, wie die puniſchen Schiffſchnaͤbek. 


Verzweifelt iſt wohl vieles, aber vielleicht gruͤnt 


und bluͤht noch daneben manches, und Nie⸗ 
mand erſchießt ſich ſchon deswegen gern mit 
dem Stricke, weil er ſich mit dem Weltmeer 


aufhaͤngen kann — ein Satz, der gewiß iſt. 


Mein Freund Wachsmuth over Stiefel- 
knecht aber will durch die Thür wieder zum 


Sehen hinaus, zu der er hereingekommen iſt: 


denn an ber Hinterpforte der Wahrheit, fage 
ex, ſtehen Trunkenbolde, die da ihr Waſſer ab 
ſchlagen. | Er nennt, weil Paulus den Leib 


ein Gefäß heißt, bloß um feinen Kopf zu adeln, 

den Rumpf eine Blumenſcherbe, obgleich der 

Hanfſaame darin ziemlich wie Kürbis in die. 
Aeh⸗ 


1X 
Aehren ſchießt. Er ſchreibt auch ein. Bud, 
das hintenherein nach und nach ſo klug wird, 
daß es den Anfang zu Makulatur macht, als 


wenn man dem Fidibus gleich das Licht nach-⸗ 


tragen müßte, das feines Schriftſtellers Schul: 
Digkeit if. Dann, fagte er, gieb mir für zwei 
Pfennig Kaͤſe. Ich antworte, der iſt geſalzen, 
mein armer Freund Wachsmuth, und iſt 
wohl, ſeit Fiſche „die falgigen Fluthen des 
Dans trinken, außer dem, der einen Prophe— 
ten im. feibe. hatte , wohl ein wißiger Kopf uns 
ter. ihnen aufgeftanden? Gr verſetzte — Nein, 

Ich fahe auch einen Dichter, und bie 
Güte ſchwebte um feinem Mund, und ich 
war wieder bey dir, ſchoͤnes Geſchenk im Brie— 
fe. Darf ich wohl nicht aus meinem kranken 
Leibe heraus auf die verſchiedenen Schneedaͤcher 
herabſehen und ſelbſt im kalten Witz finden, | 
| P | daß 


x 
daß ihm nur der warme Dfen aus Galge berei⸗ 
tet? Die ftolge Phraſe gieng einwal betteln 
und klagte Über den Planeten; worauf ich ſelbſt 
meinte, eine Ealte Fußzehe ſey mir ‚verbaßter, 
als eine warme Semmel, Ale Bäder follten 
bloß aus diefem Grunde gehangen twerden b | 
Der aͤrmſte Teufel, meinten Se. Erzebienz, 
genieße einer beffern Dietion: als dein Freund, 
und drücdten den leeren Schwamm fo lange, 
bis er fih mwenigftens gut ausdruͤcke, wogegen 
ich huſtete und die bekannteſte aller Bewegun⸗ 
| gen mit meinem gelehrten Haarbeutel machte, 
der allezeit mit. eigenen Haaren bezahlen konnte, 
anders als mein Gelpbeutel, zu dem ih aus - 
Vorſicht ſchon lange eine Rocktaſche gemiethet 
habe. Meinem Freund Wachsmuth vage 
gen fehlt das eigene Haar, und ihm ſproſſen, 
gleich der Daphne, zu allen Seiten Lorbeern 
zum Haupte heraus, woraus folgt, daß er ein 
frucht⸗ 


XI 


fruchtbarer Kopf iſt und voll Pomeranzenſtoff 
ſteckt. Wie ſchoͤn war es, daß er damals im 

Pulderkriege, wo ſechs Weidengerten gegen ei⸗ 
| nen gebundenen Befen ftanden, ſchon das zu 
| feinen Heldenthaten vechnete, daß er einen 
todten Franzofen todtſtach, indeß Stiefel- 
knecht feine. Biographie mit dem ' erſten kuͤh⸗ 
nen Gedanken anfieng, mit dem er ſich ſelbſt 
vor den Kopf geſtoßen hatte? Nichts deſto⸗ 

weniger iſt er ein Tropf, dee meine Vorſchlaͤ— 
ge. über die Aufklärung excerpivt hat und Gr. 
Erzellenz alles dedizirt. Wenn der Autor 
ſelbſt meinte, alle Aufklärung gehe vom DBirkenz 
ftamme aus, fo wurde er. nun fo verftanden, 
als ſey fie die füße Frucht der Hafelftaude, 
morauf die harten Kindbeeren wachfen, die man 
mit dem Nußknacker töbtet, und Ge, Exzel⸗ 
lenz ſelbſt dachten dann von einer ſolchen fal— 
ſchen Aufklaͤrung durch die werfchiedenen Stau: 


den: 


xp! 
benarten, aus Denen man Haͤuſer bauen konnte, 

wenn die Pädagogen fie nicht fruͤhreif abmaͤhe⸗ 
ten, es verhalte ſich damit ſehr wohl, und weil 
es doch wahr ſey, daß das Licht aus der Waͤr⸗ 
me entſpringe fo muͤſſe jeder Unterthan zuerſt 
etwas Warmes kriegen. Stiefelknecht ex⸗ | 


eerpirte das auch, 


| Die Proſaiker nennen vieles Entzuͤcken, = 
was auf allen Gartenhecken waͤchſt, unter — 
dern bie Siebe. Wer fie kennt, urtheilt an⸗ 
ders, und bringt die Sache morgen oder übers 
morgen in einen Ders. Jedennoch ſteht ſelbſt | 
oben am Firmament geſchrieben: da drunten iſt 
nichts Proſa, als etwan du Kerl, der du's 
lieſeſt 


Dies gieng mid nichts an, da ich poe— 
tiſcher Briefe hätte ſchreiben follen; nicht mehr: 
| daß 


X1ll 


daß ich armer Teufel von innen glühe, und 
von außen Froft habe aus bloßen Mangel an 
gefällten Hoͤlzern; daß mein Stiefel unten 
und. meine werthe Perfon oben offenen Kopf 
habe; der Teufel folle die Kerle holen; fon: 
dern lieber erhaben: große unendliche Welt, 


deine unermeßlichen Räume, enthalten fie Fein 


Dünnebier, Namens Kovent? Oder ſoll ich 


mir die Ader ſchneiden laſſen und eine Feuer— 


ſpritze und. vielleicht die Donau hineinleiten? 


Injektionen bey lebendigem Leibe, liebes Uni⸗ 


ofum, Zartes, Kind? Es iſt Niemand mit 


ih allein auf der Welt, fonft wären Klagen u 


ohne Ende, und aus Uebermaaß ‚von Armuth 
oder Seligkeit nennt man ja wohl feinen durch⸗ 
gefeilten Rockaͤrmel guter Bruder, inſonders 


guter Freund. Ich aber lebe mit einer Goͤttinn 


und kaufe mir Gurkenkerne: dergleichen wach⸗ 


ſen auch in Stiefelknecht. Dennoch, du 
| . Miele 


— 


- — 
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Vielgeliebter, merkſt du nicht einige blaue 


Strahlenzuͤge hypochondriſcher Saltentoͤne wie 


| Meſſington mit Eiſenfeil oder einer Geigen— 
quinte, darunter unendliche Liebe? Wer ſatt 


iſt, iſt eben leer: erhienge mich mein Hals⸗ 
band, ſo hieße der Schuft ein Strick, und 
Fritze ſaͤhe keine Sterne mehr. Das Schoͤnſte 
auf der Erde aber iſt doch die ganze Erde. 
Darum liebe ich ſie von Herzen und aus mei— 


mem Haſſe werden mir nieine Schuhnaͤgel. 


Keil‘ die Welt aber ich iſt, ſo liebe ich dich 
en und füge, thue desgleichen. 


Dann war es auch noch einerlei, daß 
Mephiſtophales ſeine Sand nah mir aus⸗ 


ſtreckte, und mic ſelbſt in Baſagarda fand, 
wo die vielen Ppilifter find, I es denn fo 


graufam, einem das Todesurtheil zu fprechen, 
und ihn. do am geben zu laſſen? Im pein- 
lichen 


x 
lichen Recht heißt das Gnade. In den Re⸗ 
zenſionen geht es aber ſo chriſtlich zu, daß die 
Todten die Todten begraben. | 


Du ſchreibſt wohl ein Buch und kannſt 
das opus. verachten ‚ih auch, aber operam 
liebe ich zuweilen fo bis in den Tod, daß ih 
mich niche gut anftelle. Willſt du Wigiger 
und Treffliher, fo gieb mir 'zur glücklichen | 
Reiſe nur noch einen kleinen Segen, daß ih 
noch grüne, mie die Weiden an den Waflerbä: 
chen Babylons, wo einſt die Kinder Iſrael ſa⸗ 
Gen und die Schweistuͤcher voll weinten: das 
Blühen ‚werde ich dann ſelbſt machen. Ich 
will nemlich zum erſten Mal in meinem Leben | 
wohin reiſen denn in einem kleinen teutſchen 
Marktflecken geboren, erzogen, auf der Univerſi⸗ 
taͤt geweſen und immer geblieben, wird es mir 
endlich in einem hohen Alter von vierzehn Jah: 


ren 


XVI 


ven-zu eng im Schloß, und ob ich gleich ſchon 
oft in Bengalen war, ſo will ich doch hin. 
Darum lebe wohl und gruͤße dich. | 


— 


Bamberg und Baireuth 
im Jul. 1806. 


Erf en 


Urfunden der Geſchichte. 
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Borerinnerung. 


— Tu Wu 


G; war allein der teutfchen Scholien wegen, und 
damit nicht zu errathen waͤre, woran kein Alter 
zweifelte, zu bedauern, daß nicht die Iliade in 
irgend einer der Stunden, in denen nach dem 
roͤmiſchen Poeten der griechiſche Dichter geſchlum⸗ 
mert haben ſoll, mit einem ungluͤcklichen Sentiment 
den Held und Epik vergeſſen hat und des Dice 
ters eigene Natur und Zeit, ‚einen guten Theil 
- feines Bewuſtſeyns, fo bloßgegeben, daß die Stelle 
von der Kritik kaum für Acht gehalten werden 
fonnte, und fo nad) einigen Scholien. alles wies 
der beym Vorigen blieb, Es hätte koͤnnen gefchehen, 
daß ein mittelmäßiger Hexameter bey Gelegenheit 
4: des 


4 

des fabelhaften Hieroglyphenbriefes, den nicht der 
Dichter, deffen Eigenthum auch nicht der Fleinfte 
Stoff if, fondern fein Mythus abfandte,. etwas 
deutlich verrieth, daß man gegenwärtig mit Alphas 
bet, currenten Buchflaben und beguemem Schreis 
becgeraͤthe hinlaͤnglich verfehen ſey, mie es etwa 
unſer Dichter der Nachwelt noch außer Zweifel 
zu ſetzen hat, daß Fauſt vor dem Fauſt wirklich 
gedruckt habe. Vergebens ſucht man nur nach He⸗ 
ſiodiſchen Verſen, die etwas ins Denken Bineins 
sehen, wie: um oAsıymw ira, weyaan d’ ira 
Dora Yerdaı: — Nyrıu ovn irarıı orw 

orAcov uou wayrıs, und fo iſt der Kritik faſt 
nöthig, ſolche ältere Gnomen _einesgpidaftifcen Ges 
dichts für jünger zu nehmen, als die -(chlichten 
Ausſpruͤche der Iliade, die den Sprechenden ohne 
Zweifel in. der Wirklichkeit felbft -beygefallen find 
— als felbft die Stelle in der Odyſſee, wo in Te⸗ 
lemachs Worten das Natürliche des Epos. faum 
- vor dem Naiven umfehrt.. Was die Dichtfunft aus 
Poeſie unterdrückt, mie kann ihr dad, wenn fie 
Feine Manier ift, der fpäte Hiftorifer mieder abges 
winnen? Das vortrefflihe Gedicht antwortet ihm 
auf feine feiner dringendften Fragen, und bier find 
Hauptſachen zu wiſſen. Ihm, dem die hiſtori⸗ 
N nn Br ſche 


5 
fe Welt, gleih der Erde, unbegrengt ſeyn muß, 
wenn er Grenzen fegen fol, kann es nicht genügen, 
daß vor allem Göttlihen der Schleier hängt, und 
die unfichtbare Gottheit nicht mehr. als ihre „Werke 
offenbart, Denn mas den Reiz der Zweifel bes 
trifft, der dann Statt hat, und in derfelben Mates 
rie gerühme wurde, fo zogen ihm doch alle Gelehrs - 
ten den Reiz der. Gemwisheit vor, und meinten, 
Geheimniſſe ſeyen ſeicht; andere, es fen hier am 
Ende feines, “W., — | 

Diefe dantten mir Recht zu haben. Dem 
fie mußten es leicht „ daß ein gutes Schaͤfergedicht 
eine lange Weite vom Schaͤferleben entfernt liege, 
daß eine finnende Welt vol Bürgerlichkeit, Sitte 
und Sittenverderben, lange zwiſchen . dem verlornen 
und poetiſch wieder gewonnenen Paradieſe geſtan⸗ 
den habe; die Dichtkunſt ſey faſt der Sünde letz⸗ 
ter Sold, und die vollendetſte auch der volleſte Tod 
alles eigenen Selberfeyne. Die Einfalt, die der 
Dichter dem: Menfchen. felbft verdanft Hätte, waͤre 
Proſa geweſen; er malt, was er nicht mehr ſieht, | 
und verlaͤuget, was er iſt und ſeine Umgebung / 
aber dann. erzählt er. verſchweigend von feiner Zeit 
und ertͤrt (aa Vewuſſcehn: Er, der Wirkliche, 
llegt 


6 
liegt in — Unifichtei als Seaenpei im Ge⸗ 
gentheil, -- 

Aber das Vollendete in der Kunſt iſt ſicher 
nicht das Erſte, ſondern Geburt und dann wieder 
Vater des Schlechtern und Mittelmaͤßigen. Dich—⸗ 
terſchulen von Prieſtern, in denen die Kunſt lange 
geuͤbt worden war, brachten endlich "den Homer ber 
vor, der fehrieb, wie die Iliade fingt, und dieſer 
Erfte war ein Einziger, feine ganze plaftifche Zeit. 
Bor dem Sänger der Iliade mar die Dichtfunft 
nur Mittel zu einem heiligen. u ihm zuerſt 
wurde. der Stoff zum Mittel‘ Er gebrauchte ihn 
mit Freiheit / aber aͤnderte ibn nirgends, noch er⸗ 
fand er neuen, ſondern verſchwieg nur vom vor⸗ 
handenen, der heiligen Gefchichte, was das Ge 


dicht zu verfchweigen hat. Vom Schreibenden mur; 


de gedichte; “gefchrieben find die Gedichte auf die 
Nachwelt gekommen; nicht als bloßer aiodos, ſon⸗ 
dern als Fanzns, mit dem Bewuſtſeyn, er uͤbe eine 


Runſt, legte er “einen Ausdruck in den Versbau, 


der dem Singenden nicht zufloß; aber war es 
mehr als poetiſcher Sinn, der ihm hieß, jene ums 
plafifchen Geftalten zu vermeiden, einen hunderthaͤn⸗ 
2. Briareos en nur als flarfen Helfer Zeus 
| aufzu⸗ 





a wer Ä ? 


aufzuführen * und bloße Misgeſtalt, nicht uUngeſtalt, 
beyzubehalten, weil jene Charakter gab, dieſe aber 
Begriff? Hier wohl nicht mehr, Indem dem Bil, 
Denden.alles nur nach Charafter, nicht nach Bedeu⸗ 
tung, erihien, mußten ihm die Flügel, die vielen 
Hände , Augen, jede Thiergeftalt, mit denen : Die 
- Götter vom Begriff, der ihr. eingiger Schöpfer ger 
swefen, auggefteuert waren, "und es im Kultus Gries 
chenlands, mie auf der ganzen Erde, blieben, ver 
ſchwinden und nichts übrig ſeyn, als die Perföns 
lichkeit in der Handlung, Aber — mehr, 
als die unpoetifche Geftalt; er verſchwieg alles, mo 
in Der mythiſchen Begebenheit die Anfchauung noch 
von: Borftellung begleitet werden Fonnte, und hier iſt 
die Frage, hat er das nicht mit dem Bewuſtſeyn 
gethan: die Plaſtik meide den Begriff? Vergleichen 
wir den mythifchen Stoff, mie er bey ihm ift, und 
mie er vor ihm mar, fb Finnen wir nur zwei⸗ 
felhaft mit Nein antworten, und hier mag der 
Zweifelrjenen Neiz behalten. Uber feine Kunſt, 
fondern griechifche Natur überhaupt, ‚brachte im Ho⸗ 
mer das Groͤßte hervor, was hier zuerſt erſchien und 
nirgends wieder erſchienen iſt — jene kalte epiſche 
Obijiectivitaͤt. Sicher verlaͤugnete der »-Dichter fein 
Gemuͤth; denn deſſen Verlaͤugnung wird jene Mas 

- mer/ 


8 ur 
| nier „die unter uns fuͤr zuruͤckgehaltene Kraft galt. 
Griechenland ſelbſt war kalt und ohne Gemuͤth. 
Im Mythus, wo ſich das Gemuͤth am erſten ver⸗ 
raͤth, iſt kein Zug von Wärme und Liebe, und bis 
zur ſpaͤten xurorayadıa bin iſt kalte moraliſche 
Graʒie alles. Darum mußte dem Griechen aus 
derſelben Urſache, wie ihm zuerſt und allein das 
Epos gluͤckte, das Drama misgluͤcken. Denn hier 
wurde ſeine epiſche Kaͤlte Froſt. | 
id $. 2: 
Allein ſo hell und Mar durch Das Gedicht die 
Zeit ſelbſt wird, Die es hervorbrachte, ſo liege fie 
gleichwohl jenfeits der Geſchichte. Da es aber eine 
Zeit ſeyn ſoll, die Gedanken und Gedichte geſchrie⸗ 
ben auf die Nachwelt brachte, warum hat ſie ſich 
ſelbſt ung verſchwiegen ? 


| Es kommt darauf an, mas iſt Gefchichte? 
Giebt es eine hiftorifche Zeit, unterſchieden von eis 
mer Sabelwelt, in der mirflich . das’ alles, obgleich 
anders, geſchehen, was die Zabel erzählt; alfo eis 
nen allmähligen Uchergang aus dem Naturftande in 
den bürgerlichen, fo iſt jenes Factum micht zu ers 
i A Flären, 
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klaͤren, de fo Hänge auch in der Geſchichte nichtz 
zuſammen. | Ä 


Allein wem tollen wir die Zabel der Fabel⸗ 
welt beymeſſen? Es will nicht hinreichen, wenn | 
wir beides zuſammennehmen — die poetifche Fiction - 
obgleich der Grieche nie einen Hang gejeigt hat, 


den Stoff zu fingiven, und im Epos den Wunden 


baren gar natürlicher machte, ald-cr war, — und 
Die vergrößernde mündlihe Tradition ruhiger Haus 
väter einer Nomadenfamilie, die, wenn : gleich 
ſie mit der Natur und den Bedürfniffen des Lebens 
zu kaͤmpfen hatten und lieber erzählten, was fie 
heute und geftern gethan, und morgen unternehmen 

wollten, damit es ihnen wohl gehe Ihr Lande, ih 

- dennoch dergleihen Fictionen befliffen, und einen 
muthigen Anführer einer Nomadenhorde endlich - zw 

einem Helden emporhoben, dem nach einer. fchickfals 
sollen Laufbahn doch am Ende nichts von dem allen 
begegnet war, was er gethan Hatte. Nachdem fie 

aber auf dieſe Art das Natürliche. lange genug 

zum Wunder hinauf erzähle Hatten, fo, fann man 
leicht annehmen, dünfte ed endlich irgend einem die, 
fee Halbwilden, es müffe veranftaltet werden, daß 

dem großen Manne göttlihe Ehre widerfahre, und 

2 - man 


o 


‚man ſey auf diefen Gedanken eins geworden, einen 
Altar zu bauen, und ſich es jährlich ein Kind oder 
ein fettes Schaaf Foften zu laſſen; oder Herkules 
als Gott ‘fehe nur auf den. Willen und nehme mie 
| einem bloßen Apfel vorlieb, wenn man. ihn nur 
Herkules MnAwy nenne. Aber es ſey noch viel weis 


ter gegangen... Ueber den Geſchaͤften des Tages ha⸗ | | | 


be der gern erzählende Nomade nicht: die. ganzem 
magern .Gefchlechtsregifter der Männer aus der Vor⸗ 
zeit vergeſſen, und fey völlig ungleich unſerm Lands 


. manne, der von Friegerifchen Zeitläuften, ‚die fich 


dem Daterlande wichtig genug gemacht hatten, nur 


ſelten, mit Nennung weniger Namen,: erzählt, und 


in derjenigen profaifchen Anſicht von den “Kriegshels 
den der: Zeit,” in welcher der Menfh dem Menfhen 
immer erfchien, und dieffeits .der Poefie immer blieb. 
Was ihm ein größeres Wunder werden follte, mußte 
ibm Zleich anfangs ein‘ Kleines. ſeyn. Allein beide 
Annahmen reichen nicht Bin, wenn man die Tradk 
tionen mie, wie fie bey den verfchiedenen Voͤl⸗ 
kern eines Landes ſind, vergleicht; aber noch mehr, 
wenn es! fich findet, daß fie auf ein Ausland vers 
weiſen, und das Ausland tieder auf. ein Urland. 
Dann gehdren die Perſonen, die ſich jedes zueignet, 
| Ten) 


. 


| II | 
wie die Geburten . der Götter, feinem, und die 
Nation hat folglich Feinen hiſtoriſchen Mythus. 


Was find dann alle die Helden und Königer 
für die Wirklichkeit und für : die poetifche Fiction 
zu reih und. zu arm? — "Ganz Griechenland hat 
in feiner Sabelgefchichte feine Hiftorie, aber auch 
fein: Land der Welt. Alle Patriarchen, Nichter, 
Propheten, Könige find — Götter gewefen. Der 
Menfch iſt ſich nirgends felbft zum Mythus gewor⸗ 
den, zum Heros und Gott, fondern umgekehrt der 
Gott zum Menfhen; umd die erfie Menfchens 
geſchichte iſt eine Götterhiftorie, Alles, mas einmal 
wirklich war, iſt vergeſſen, und nur das Unwirkliche 
it wirklich. .geivorden, Darum find nicht nur ‚Die 
genannteſten Helden und Heldinnen, die ſich doch 
jedes Volk des Volkes als einheimiſch zueignet, ſon⸗ 
dern auch unbedeutendere Namen in Griechenland 
eben ſo zerſtreuet, wie Goͤtter Zeus und Here, und 
ſo kam die Inſel Rhodus dazu, eine ſpartaniſche Koͤ⸗ 
niginn, die nicht nur Paris, ſondern auch Theſeus 
geraubt hatte, als eine Helena im Baume 
(devdarrıs), wie andere einen Bacchus divdarne 
der Zeus dvderdgas zu haben, 


Wer⸗ 


7 Be 


Werden wir diefen Erweis, den die Philofos 
phie von der Gefchichte poſtuliren muß, wirklich ges 
ben, fo fängt die Hiftorie erft an, mo im. Staat 
die politiiche Verfaſſung die verdrängende Tendenz 
wird, und Staaten in Verhältniß zu Staaten treten, 
Und was geht dann dieſer Zeit voran? Ganz das 
Gegentheil von einem Naturſtande — die Zeit der 
Hierarchie und der Prieſtergelehrſamkeit. 
Die Prieſter ſind die Rechtskundigen, Richter Aerz⸗ 
te, Dichter, Chronologen der Nation; ihre Drafel 
ertheilen an jedem Orte, und Hauptorafel am dem 
großen Berfanmlungsfefte der Epaften am, Ende des 
Sonnenwendenjahres, den Ötreitenden: Recht, den 
Kranken Arztlichen Rath, fie prophejeien aus dem 
"Stern, der Das neue Jahr anfängt f wie in Aegyp⸗ 
ten aus dem Aufgang der Canicula, für dag ganze 
Jahr nach’ dem Horoſcop; fie dichten Hymnen für. 
dies und für alle Feſte, und metteifern: mit den 
Gefängen. Uber foviel der Nation begegnen mag, 
ſo iſt Died menfchliche Begebenheit, wird erduldet, 
aber vergeſſen. Aufgeſchrieben wird nur, was hei⸗ 
lig- iſt — die Goͤttergeſchichte, die der Morgenlaͤn⸗ 
diſche Prieſter in Aſien in Proſa, in Griechenland 
bald im Feſthymnus erzaͤhlte, der Kalender, der 
Horoſcop, Sittenlehre, Gefege, die fie im Namen 
| | | des 


s 


V er : | 13 


des Gottes geben. Ihr alleiniger Beſitz und ein 

Heiligthum, von dem erfindenden Gott ſelbſt herge⸗ 
‚leitet, im alphabetifchen Zeichen ein Göttermpthus, _ 
iſt Die Schreibefunft, und fo verfließen Jahrhun⸗— 
derte Hol Schicfal, und bleiben der Nachwelt uns 
befannt. Indiens reiche Tradition; Alles gefchries 

bene, verräth auch mit feinem Zug, mas der Nas 
tion als Nation begegnet if, und fo iſt es bilfig 
und recht. Die Gefchichte fängt an, wie ſie enden 
fol, mit feiner Erzählung - des Bürgerlebens und 
des äußern Schickſals. Denn dies. ift nichtig und 
verdient der Rede nicht, Der Menfch iſt ein Geift 
und wird nur Thaten des Geiftes zählen, wenn in 
dem großen Zufammenhange der Dinge, in welchem 
allerdings alle Kameefe durch ein Nadelöhr geben, 

die großen Kriegshelden, die doch nur das Werkzeug 

äußerer Reibungen abgeben, bloß Arbeiter des Ta 
ges bleiben. Mag der. Menfh anfangs war, iſt 
fiher dasjenige, mas .er ſeyn fol und lkann und in 
der Geſchichte liegt die Philoſophie. 

* Mit Unrecht beklagen wir uns alſo uͤber das 
Dunkel in der Geſchichte: es iſt gerade ſo hell darin, 
als es zu ſeyn braucht. Waͤre uns mehr zu wiſſen 
vonnoͤthen/, fo wuͤßten wir es; denn nichts iſt an⸗ 
ders, als es ſeyn ſollte. F 
| | 6. 3. 


—— 
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Sao iſt die Urgeſchichte die erſte und die wah⸗ 
re: denn nichts hat uns die‘ Tradition aufbehals - 
ten, als des Menfhen inneres Schidfal, fein 
Denken, Sinnen und Dichten, und ihr ganzer In⸗ 
halt iſt: eine Religion in Spefulajion — , 
ein Philofophem in einer Gnrtheitslchs 
ve, nad welder die Natur der Körper 
bes Göttlihen, und die Gottheit die 
Seele der Welt if. 


Kein und lauter giebt diefe ‚Lehre das Indiſche 
Dogma zugleich mit dem Mythus, aber die. entferns 
teften Nachbilder unter den zerſtreuten Erdbewohnern 
find noch zum Bewundern treu, 


Die Gottheit iſt mach diefer ‘Lehre ein Reines, 
Eriftirerideg, durch ſich ſelbſt Seyendes, und von Ewig⸗ 
keit her da. Aber will der menſchliche Verſtand ſie | 
denken, fo ift alles Nichtmenſchliche an ihr Negazion, 
und das Görtliche folglich, wie in dem Wort der 
: Sprache, fo in der Zahl eine Null und ein ‚Nihilum, 
obgleich in: ebendemfelben zugleich das AN und dag 
Unendlihe; denn ebendies ift die Verneigung. Die 
daher Das Nichts Etwas werden, oder wie in der 

ne a bloßen 
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Sloßen göttlichen Vorſtellung⸗ das ueiberſam ruhen 
konnte, iſt dem Verſtande nicht bemerkbar, fügen E 
Menus Gefeße, "Was aber dieſer nicht begreift r if 
für ihn, folglich gar nicht da. Damit alfo die 
Gottheit etwas Reales ſey, muß fie Die Welt mwers 
den, und um die Materie zu fchaffen, Die Natur 
derfelben annehmen: fie verkörpert fih in den Stoff. 
Die Bewegung ‚und Ausdehnung der Vorſtellung, 
das Denken und Wollen ſind ſchaffend, aber ſie 
ſind Bewegungen in den Grundſtoffen, und die 
xuunsis iſt der Zeugungsakt. Das goͤttliche Weſen 
hat beide Principien, das männliche und weibliche, 
in fich vereint, mie der Lichtquell; es trennt und 
vereint fie wieder, um zu fchaffen, oder mit feis 
ner eigenen gebährenden Kraft fann ein Gott etwas 
erzeugen. In eine Göttinn getrennt, iſt das meibs 
liche Princip Ohavani Majah, die Liebe, die von 
Ewigkeit her bey Gott wohnt: ſie iſt Gemahlinn 
Gottes oder des zeugenden Lichtprincips, wird Mut 
ter der drei Götter und wieder ihre gemeinfchaftliche 
Gemahlinn, fo daß das große Weltprincip die Reihe 
von. Bildungen hindurch ein. und Daffelbe bleibt. 
Jene drei Söhne und Gatten, Brama, Wiſch— 
nu, Schimen, werden twieder, mit ihrer Gemah⸗ 
4 eine Geſtalt; fe find | und be; 
fommen 
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kommen Die ı Namen der Ohavani zu Beinamen. 
So find die griechiſchen, nur nicht homeriſchen, 
Götter, dgrewogyAus, Masculofeminae, der ägyps 
tiſche Pthas, die Neitha und ein Erg, in die fich 
Pherechdes fchaffender Zeug verwandeln muß, geht 
bey Orpheus, tie bey we i0d 7 der, Gebiet der — 
ter voran. 
Da die Gottheit ſelbſt die — Mate⸗ 
zie wurde, fo war die Welt ein beſeelter Körper 


Daher noch die fi fo oft mörtlich wiederholende 


Tradition Skandinaviens: im Anfang tar ein lee⸗ 
rer Raum, dieſen füllte cin lebendiger Kiefe Pier, 
und aus ihm entfiand Himmel und Erde, ans ſei⸗ 
nen Knochen Steine, aus dem Fleiſch Erde, aus 
den Haaren Gras. Oder nach der Sage von Cor 
chinchina war Die Welt der Leib eines großen Mens 
ſchen, fein Kopf. wurde der Himmel, feine Augen 
Sonne und Mond, das Fleiſch die Erde, Knochen 
Die Berger Haar die Vegetabilien, und der Bauch 
das Meer. Und nach der Ehinefifchen ruht fo, wie 
5 in Wiſchnus Schooß, oder in der goͤttlichen Bor 
ſtellung, die Welt in Foghi befindet in ſich dieſe 
Welt, und feine Augen werden Sonne und Mond, 
ſeine Adern Fluͤſſe, ſeine Kraft ſich zu bewegen, iſt 
Das’ Feuer, aäpne und Knochen werden Metal u. ſ. w. 
Die 


. Die unorganifhe Natur mar folglich eine or⸗ 
ganifche, Die Materie kann ſich in fich ſelbſt be— 
gatten, und fo befommet jedes Urprincip, das Licht 
waffer, der Stein u. f. tw. doppeltes Gefchlecht,. 
wie es: Pythagoras noch der Monade gab. Aber 
eben durch die Zeugung verliert die Materie jenes 
erfte Leben, obgleich das göttliche noch immer in 

Ihe wohnt, wie der Menfh, anfangs ein Gott 
und es immer bleibend, die immer mehr an Urkraft 
verlierende göttliche Verkoͤrperung wird, 


Die lebendige Natur. blieb nicht Ein Wefen, 
fondern emanirte aus Einheit in Dreibeit, und Die 
Sottheit wird jene drei Perſonen, Die nur ihre 
Wertkzeuge und Cigenfchaften heißen: Brama, Wiſch⸗ 
nu, Schiwen. Sie waren folglich drei Theile der 
Materie; und Brama heißt die Erde, Wiſchnu 
Waſſer, Schimen Feuer; nad ihren Veraͤnderun⸗ 
gen in der Zeit aber find fie. Schoͤpfer, Ers 
halter, Zerfiörer, wie drei Theile der Zeit, 
als das Jahr. 


Das lebendige Univerfum verwandelte fih in 
ſtufenweis todter werdende Materie. Die lebens 
digften Ansflüffe der materiellen Gottheit maren die. 
ercſte rk, d Geld. 18 Th | B drei 
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drei Goͤtter, und dieſe die drei erſten Mens 
(hen. Denn da der göttliche Verſtand fein ans 
derer fegn fonnte, als der menſchliche, fo wurde die 
Seele jener drei Verkoͤrperungen keine andere, als 
die Seele des Menſchen: fie iſt ein. Ausfluß der 
Gottheit. Aber weil in der Tria⸗monas jede der 
drei Perſonen, eine Perſon und die Gottheit zugleich 
ſelbſt iſt, fo wird der erſte Menſch nicht allein verfter 
Gott, ſondern auch Menſchenſchoͤpfer aus dem Ele⸗ 
ment, das er ſelbſt iſt. Die oberſte Gottheit if’ folg⸗ 
lich auch Menſch: daher auch in der Tetra-monas, 
wo ſie mit den drei Perſonen seine Vier⸗Einheit 
macht, und fo giebt es in den Traditionen Dreh 
und vier erfle Menfchen oder. Menfchenpaare, ‚wenn 
ſich weibliches und männliches Princip trennt. 
Dritteng werden der Emanazionen na den Na⸗ 
turzahlen fünf — es giebt daher auch fuͤnf erſte 
Menſchen / Goͤtter und Weltbeherrſcher: ‚endlich 
auch nur einen oder die Gottheit ſelbſt he Mann 
oder Weib. Be rer 


Nun ift die Gottheit die reine Zeit, oder Diefe 
wohnt von Ewigkeit her bey ihr,. wie fie noch in 
der Dephifchen - Kosmogonie aller Materie vorangeht. 
Mit dem Werden der Materie faͤngt die beſtimmte 

u | an. 
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att. Diefe it das Jahr, und deffen drei Theile 
mit dem vierten find Die Drei Perfonen mit Der 
Gottheit, oder nach den Sonnenwenden machen fie 
eine Dyade. - Dann fihfießen die drei Perfonen eine 
Dreiheit, und Die eine ruht in. der - andern, und 
wird verfchtwiegen. Nun fing das Werden und das 
erfte Jahr an mit der Sonnenmwende, in welcher 
die Sonne ihren nördlichfien und füdlichften Kreis 
beſchreibt. Duch den Nord ; oder Sädpol (dent 
ſchon die ‘ältere. Tradition kennt fein unten und fein 
oben) trat die Sonne ihre Laufbahn in den Wens 
desiefeln zu der Zeit an, als der Fosmifche Aufs 
gang des Hundsſterns mit dem Sahrguadranten zus 
ſammenfiel — das vereinigte Caniculars und Sons 
nenwendenjahr waͤhrt durch die ganze Tradition fort. 
Mithin hatte der erſte Theil des Jahres oder das 
erſte Jug mit dem Soth oder Canis angefangen, 
und hieß noch immer Sotti⸗Jug. Da der Jahr⸗ 
gott in ihm als Stier auf vier- Beinen fand, 
ſo befam der Soth Stiergeftalt und die Sothis mar 
eine Rub: denn die Gottheit als beftimmte Zeit 
seird ſelbſt, mas dieſe macht, der Sonnengott Ca- 
nis und die Mondgöttinn Canicula, Mit dem 
-erfien Jug aber fängt die Schöpfung an, der erfte 
Sort iſt der erſte Menſch, dieſer Daher ein Hund _ 

nn B 2 und 
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und ein Stier, und der Sirius iſt erſter 
Menſch und Menſchenſchoͤpfer. Er iſt das 
Feuer und die letzte jener Eigenſchaften Gottes, die 
immer auch- die erſte wird, menn nad) den zwei 
Sonnenwenden die drei Perſonen zwei werden 
muͤſſen: Anfang und, Ende find eins. Das Zener 
aber if ein Rieſe, und die. erfien Menfchen ein 
Rieſengeſchlecht, feindlicher und freundfchaftlicer, 
gerflörender und ſchaffender Natur zugleich. Erzaͤhlt 
dann der Mythus, daß Wiſchnu, hier die Gottheit 
ſelbſt, beſchloß in Kriſchna Menſch zu werden, um 
die Welt zu erretten, ſo iſt Dies gewoͤhnlicher Aus; 
druck fuͤr eine neu anzutretende Herrſchaft in einer 
Zeitperiode; von Zeit⸗ und Jahrentſtehungen aber 
wird nicht anders geredet, als von Weltſchoͤpfung 
überhaupt, — Chronogonie iſt Kosmogonie, und 
dieſe jene. Wiſchnus Verkoͤrperung iſt alfo auch 
Die erſte Menfchenfhöpfung., Daher wird Kriſchna 
ſterbend in einen Stein verwandelt oder in einen 
Holzblock — die beiden Grundmaterien, aus denen 
in der. Sage der Menfch gefchaffen wurde — er 
wird wieder zu dem, woraus er genommen iſt. 
Gehen mir auch meiter Wifchnus Verkoͤrperungen 
Durch, fo finden wir z. B. in der.des Buta und 
Kabiler genau . wieder daffelbe.. Kabiler wird der 
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erfte Menſch und Buta der erfie Stiermenſch, mie 
im Perfifhen Kaiomaras, aus dem Monde geboren, 
da Erde und Mond ein Körper waren, alſo Bra⸗ 
ma⸗Menu, der, wie der erſte Menſch und Brama 
ſelbſt heißt, nemlich Suhambhu. So mußte ſchon bey 
ihrem Urſprung erſte Goͤttergeſchichte erſte Menſchen⸗ 
geſchichte werden: denn jene Tradition werden wir 
auf der ganzen Erde finden. | 


So mar es, wenn das Lebendige vom hoͤch⸗ 
fen animalifhen Leben — den des Menfchen — ai 
dusch das Thier s und Pflanzenreich hindurch‘ bid zum 
Steinreich immer todter wurde. Uber durchgehende 
herrſcht auch die Jdee: das Lezte iſt das Erſte. 
Das Holz iſt das Vorlezte, der Stein umd dag 
Metall ſchließen die ganze Reihe. Aber worin 
Kriſchna verwandelt wird, daraus wird das voll⸗ 
kommenſte Leben — der Menſch — auch zu erſt 
genommen, das Lebendigſte aus dem Todteſten. 
Denn in Stein, Hol; und Stahl wohnt das Feuer 


und erzeugt fih aus ihm. China und Japan nem ⸗ 


nen daher flatt Luft das erſte Element Holz, die 
Gottheit verfammelt fih nah dem Indiſchen Mythus 
zur Dreieinheit im Baumſtamme; das Hol; wird 
der Lingam, aber auch der Stein; beides in In⸗ 

| | | dien, 
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dien, wie in der allgemeinen Tradition. So geht | 
die DMenfchenfhöpfung vom Pflangenreih überhaupt 
an, und im Thierreich von denjenigen Thieren, de⸗ 
ren Brut ſich aus dem ei durch bloße Sonnen⸗ 
und Feuerwaͤrme aufſchließt: das erſte Lebendige iſt 
Fiſch, Froſch, Ameiſe, Heuſchrecke und dasjenige 
nicht zu nennende Thier, das ſich durch animaliſche 
Waͤrme gaͤnzlich zu erzeugen ſcheint, und wohl wirk⸗ 
lich den Satz widerlegt: sine ovo non fit pullus, 
an den feine Philofophie glauben fann, 


3 \. 
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Kant fieng fein Syſtem mit der tranſcendenta⸗ 

len Aeſthetik an, und ſagte nur von neuem; was 
die Kinderwelt von jeher gedacht hatte: Raum und 
Zeit ſind die Formen der Anſchauung. Die Gott— 
heit, will ſie Materie und Inhalt werden, kann 
nicht anders als in ihnen erſcheinen, wie die Idee 
‚in fie den Stoff huͤllt. Sinnlich und unendlich zus 
gleich, find fie die veinfte Verförperung der Gott⸗ 
heit, und dieſe ift nie etwas anders als die Zeit, 
die von Ewigkeit her bey ihr Ban und vom Him⸗ 
mel kommt. 


+ 
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Emanirt das Göttliche in Materie, fo find die 
Theile des Stoffe, als ſoviel Veränderungen im 
der Zeit, ſoviel Theile der Zeit ſelbſt. Die reine 
kann in der beftimmten nicht ſterben, wie der Kaum 
nicht -in der Figur: Raum und Zeit werden daher 
feldft in der Beſtimmung das Unendliche, und das 
Jahr ift eine im fich fchlleßende und nirgends ens 
dende Figur — ein Kreis und- ein Dreieck: denn 
die Zeit wird nur räumlich gedacht. Darum iſt 
Kaſyhapa der unendlihe Raum und Vater der 12 
Adityas oder Monate, deren lezter Wifchnu und die 
Gottheit felbft ift, fo mie Kaſyapa Schiwen, dem 
das. Fahr gehört, und feine Gemahlinnen Diti und 
Aditi find: nur OhavanisBradafali, das erfigefchafs 
fene Weib und allgemeine weibliche Zeugungsprincip, 
Schiwens Gemahlinn, und in ſofern dieſer Sons 
nengott iſt, die Mondgoͤttinn, die mit der Zeit 
vom Himmel kommt, und die 10 Monatſtroͤme, 
aus dem Thau von Schiwens Augen entſtanden, 
von ihren 10 Fingern rinnen läßt. Funfzig mal ift 
fie in Dewaydis Töchtern fie ſelbſt, nemlich als 
50 Wochen des Wendenjahres r 13 ; ı2 mal wird 
fie als Goͤttinn der 12 ; 13 Monate, ſoviel mal 
ihre Schwefter und Gemahlinn Kafyapas, aber als 
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Zoſte Schweſter die lezte Woche und die Fran Schi⸗ 

wens, dem das ganze Jahr gehoͤrt. 


Indem nun die Zeit raͤumlich gedacht wird, ſo 
iſt ſie eine Welt, ein Raum mit Raͤumen, und 
eine Welt mit Welten. Der Gott des Jahres und 
der Periode iſt ein Koͤnig in dieſer Welt, der in 
den Epakten mit dem Endigenden um die Herrſchaft 
zu kaͤmpfen hat. So folgen Zeiten auf Zeiten, Pes 
rioden auf Perioden, und der Manwataras oder 
Herrſchaften Menus, heißt es, find unzählige. Dies 
it Ausdruck aller Mythologie, . Götter kaͤmpfen und 
ftoßen fih vom Throne; Daher ſchon der Ausdrud, 
als Göttergefchichte Menſchengeſchichte wurde, die 
Menſchen zu Königen machte, 
) ; 
‚Die Zeit, in welcher die Gottheit zuerft Mate 
vie wird, bekommt dag männliche. und meibliche Zeus 
| gungsprincip und die Geftalt des Thieres, in wel 
cher die Gottheit das Erfigeugende war — fie wird 
ein Roß, ein Stier, Widder und Bock. Die Theile 
. der Zeit find fo viel Kinder Des Ganzen und mies 
derum ſo viel Geſtalten der, Dauptgeftalt: das jahr 
if eine Heerde Rinder, ‚Schaafe, Ziegen; der Jahr⸗ 
‚gott als Stier, Bock und Widder iſt dux gregis, 
| | und 
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und als Menſch ein Hirt, Darum ſind die er—⸗ 
ſten Goͤtter Schaͤfer, Koͤnige mit Heerden oder 
nomadiſche Patriarchen, Pheridnus Vorfahren mit 
Och ſenreihen „Admet, Augias und aͤgyptiſche Hykſos; 
indeß andere als Schaͤfer auch Goͤtter blieben, wie 
Hermes, Pan, Apollon, Wiſchnu, Gowinda. 


F Zeit und Raum ſind Zahl, die reinen und un⸗ 
endlichen haben eine Figur — Null und Kreis; die 
beſtimmten find die Perfonen der Gottheit, mit diefer 
felöft eine Tetra⸗ monade inden 4 Jugs bildend. 3414 
iſt die große Weltall, auf die ſich der Mythus und 
jenes bewundernswuͤrdige Zahlengebaͤude, die 4 Jugs 
‚der Weltalter, gruͤndet. Ihr zunaͤchſt ſteht die 
Tria⸗ monade, 2 1 1 3, wenn eine der 3 Pers 
ſonen die Gottheit ſelbſt und in einem Weſen Dyas 
iſt. Dieſe beiden Zahlenfiguren muͤſſen ſelbſt die heis 
ligſten annehmen, z. B. die 10 wie 3 Dreiheiten 
4 27, die 12 drei Tetraden und vier Triaden. 


SE dann die Gottheit Materie in Zeit und 
Kaum als Zahl, fo ift ı das erfie Element und Ele 
ment: Metal, und 3.ihre Emanazionen., Diefe ger 
hen. von Luft zu Feuer, von Feuer zu Waffer, vom 
diefem zu aber Luft und Feuer machen eine 
= Done 
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Dyade im Holz und Stein, Feuer mit. Waäffer im 


Lichtquell und in der. Bereinigung Schiwens mit 


Wiſchnu als Sangara⸗Narainen, und Brama als 
Erde muß im der reinen Elementenlehre die lejte 
Derfon ſeyn. Allein das Lezte wird immer das Er⸗ 
fte, und in Brama Eifen das Gold, Erde die. Luft. 
Sind dann ‚die vier Elemente correlat vier Sinnen, 
ſo wird, heißt es, der Geruch, als der niedrigſte, 
zugleich mit der Erde geſchaffen. Brama iſt daher 
Erde und Geruch, wie bewieſen wird, und. im Ges 


ruch zugleich das erſte Element, nemlih Luft. 


Dann werden die Elemente, wie die Zeiten, Trias 


monade, In der Tetrasmonas waren die verwand⸗ 


ten Sinne Geruch und Geſchmack nur einer, -aber 
ed giebt: auch eine Emanazion in 5 Elemente, 5 


Metalle: dann find, tie 5 erſte Menfhen, auch 
5 Sinne, und der Aether das erſte Clement aus 


dem * entſpringt. 


Sit den Element der Erde wird zugleich der 


Ton geſchaffen. Dieſer exiſtirt wie der Geruch nicht 


ohne Luft, und in Brama war ja Dies erſte Ele— 
ment mit dem lezten vereint, Das lezte und der 
Erde am verwandteſte Metall ift Eif en; und ik 
ihm mit Metall und Element zu einem Naturbe⸗ 

“ — 
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-ftandtheil, wie China ꝛc. Metall überhaupt "zum 


Element machte. Daher fann nun, der Ton mit 


der Erde gefchaffen, von Lufts und Metall; Erde 
erzeugt werden, Zweitens ſchließt die Zeit ale Zahl 
mit Eifen, und fängt darum auch wieder bey ihm 
an; Drittens giebt. die Dermifhung von Erde und | 
Eifen die rothe Eifenerde, Brama als eriter 
Menſch und Menfchenfchöpfer wird aus Diefer gebos 
ven, und fihafft aus ihr, wie Adam (terra rubra), 
und teil man mußte, daß das menfchliche Blut eis 
fenhaltig fey, ſo wird die rothe Erde eine Bluterde; 
endlich weil nur die Vereinigung jeder Materie mif 
dem euer fehaffend iff, fo iſt die rothe Bluterde 
eine Fenererde “Crvgea). Das Feuer aber iſt, 
wie daB zeugende, auch das lezte und zerfiörende, 
der, erſte Menfch in der Bereinigung von Brama⸗ 
Schiwen, folglich ein rother Feuer⸗Rieſe und guter 
und boͤſer Dämon, Adam⸗Edom DIN-DIN, 


Ä 6. 3 
So üÜbergieng die Spefulazion nichts, mas 
Grumdbeftandtheil der Natur war: blos den Farben 
weiß ich noch weder im Mythus noch im Dogma | 
einen Plag anzumeifen, und vielleicht fahe fie das 
| | Phi; 
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Philoſophem auch nur als Zufaͤlligkeiten an. Indeß 


ſind ſich entgegengeſetzt ſchwarz und weiß, weiß und 


roth, gruͤn und weiß; und ich finde, wie in der 


Durga, eine weiße und gruͤne Frau, ſo ſchon eine 
weiße in feindlicher Bedeutung, folglich die reine 


= blanche und weiße en als. Gefpenfk 


In diefer Welt von Elementen ift die Safts eis. 


ne ‚immer förperlicher werdende Dreiheit: Gott, 
Zeit, Raum = ee, Zahl, Figur, und leztere 
als Eins, eine Dyas: Gottheit und Zeit Raum, 


Die Gottheit wird Materie, die Zeit ihr Ins 
halt, folglich eine Welt, Chronogonie eine Kosmogo⸗ 


nie. Iſt dies, fo kann in der Materie nirgends - 


Ende feyn, jeder Theil daher derjenige, in welchen 
fih das Göttlihe zur Trias monade ſammlet. So⸗ 
wohl Brama, als Wiſchnu und Schiwen werden 
Weltſchoͤpfer und Jahrgoͤtter, in jedem endet und 
faͤngt die Zeit an. So werden wir in der Jug⸗ 
und Alphabet: Buchftabenzahl von 1, 2, 3, 4, j& 


| des als ‚Gottheit finden r fe daß die Zeitfolge die 


Bervegung nach dem Kreis oder dem Dreieck nimmt. 
Iſt bann alſo Wiſchnu die ſchaffende Gottheit, ſo 

gebiert er Brama aus ſeinem Nabel, wie ihn die 
| Gott; 
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Sottheit aus dem Meru oder aus fih felbfe, mo 
er von Ewigkeit ber verborgen lag, hervorzieht. 
Die drei Perfonen werden dann ihre Väter und 
Söhne, flatt daß fie, wenn das erſte Weib Obas 
vani Majah, in der Vermählung mit Gott oder 
Suruya fie gebar, eine, Reihefolge von. Brüdern. was 
ven, wie Zeus, Pofeidon, Aides, Deren gemein⸗ 
ſchaftlicher Vater die Gottheit als Zeit CKeovas) iſt. 


Aus der Einheit in Dreibeit und Vierheit emas 
nirt die Gottheit ald Zahl in Zeit und Raum in je 
de beftimmte Zahlengröße, ift in jedem Zahlen; und 
Zeittheile ‘fie felbfi, und wird eine Reihe Brüder 
und Söhne, Aber in jedem Momente nimmt fie 
mit der Veränderung den Körper und Namen des 
Moments an Go. wandert fie durch eine Reihe 
Verkoͤrperungen, deren jeder das Ganze enthält: Cio 
Concioa wird auf feinen Wanderungen“ durch die Koͤr⸗ 
per Dater des Vaters und Mutter der Mutter, 
Dhavani dreimal ein anderes Mädchen, wenn fie 
Gemahlinn ihrer drei Soͤhne aus ihrer Mutter 
wird, Diefen Sinn Haben Pofeidon s Wilhnus Ber 
förperungen, im denen er jede Bedeutung des Gans 
jen durchgeht, und in ihnen liegt ein großer Codex 
der Weltgeſchichte. Ein Nachbild von ihm iſt der 

Waſſer⸗ 
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Waſſergott Proteus, der ſich in alle Elemente ver⸗ 
wandelt, aber die moAuavunse und —Re 
der Orphiſchen Goͤtter, wie die einzelnen Verwand⸗ 
Jungen der gewoͤhnlichen bedeuten nichts anders, 
Alle diefe Wunder find Idee, wie die Vermaͤhlungen 
zwiſchen Mutter, Sohn, Bruder und Schweſter 
Granos und“ Ge, Zeus und Here); die Poeſie 


mußte ſie verſchweigen r aber Here blieb dennoch 


bey Homer Zeus Schweſter und Gemahlinn ‚ md 


nur, daß er fie als böfe Ohradakali, in der Luft 
aufgehängt, die. ihrem , Gemahl das Halsband ine 


Geficht wirft, daß er Beulen bekommt, nur als 


die zanfende, und Zeus als. den immer -untreuen 
aufführt, kann den Dichter :entfchuldigen, aber in 
mer richt rechtfertigen: Er folgte treu ‚dem Stoff, 
aber Hier zw freu, Cquandoque etiam banus dor- 
| mitat Homerus), 

Aber wie die Zeit die sengende Gottheit als 


Matene jede der drei Perſonen die endigend anfan⸗ 


gende und zerſtoͤrend ſchaffende ſeyn kann, ſo jedes 
Clement und Metall. Die ganze Univerfalität vers 
ſammelt fih in jedem von Den Beſtandtheilen der Ras 
tur, erſtes und leztes Element und Metal werden 
gleichfalls die prima gignentia, aber ſind, wie 
immer, jugleich prima genita, 

| — $. 6. 
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Macht num dies Philofophem den Inhalt der 
ganzen Menſchengeſchichte aus, fo iſt, fo. alt dieſe 
ift, an feinen Naturftand und Feine Fetiſchiſmus⸗ 
religion zu denken: die reine Gottheitslehre iſt das 
Aelteſte, und mit der Sünde erſtem Solde der 

Spekulazion, faͤngt die Hiſtorie an. | 


Allerdings find wir dort in einer Kinderwelt, 
aber in feiner von amerifanifchen Wilden,. wie mau 
fie misverftanden ‚hat. Jene Welt, fo lange Reli⸗ 
gion ihr Einziges und Thenerfies blieb, war Finds 

lich, kindiſch, aber, ſcharfſinnig und kuͤnſtlich, toizs 

| is, aber ohne Scherz. — Kindiſcher Ernſt iſt ihr 
Chatalter, amd obgleich fie ſchon der lezten Spekula⸗ 
zion nahe kam, und ſogar den Satz fand: es 
giebt feinen andern Verſtand, als den 
menfhlidhen; fo hat ihrem Leben Doch der lezte 
Akt des Bewuſtſeyns gefehlt. Erſt ald der Menſch 
die Neligion verlor > und der moralifche in Wider 
fireit mit dem Leben Fam, erzeugte fih Das gänzliche 
Bewuſtſeyn in ihm, und erft mit diefem konnte Die 
Poeſie entfiehen. Im Griechenland r wo ſich der 
| Orient mit der Tradition der ganzen Welt zufany 
mengedrängt Bat; ereignete ſich dies zustfl, und der 
r | Eon; 
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Conflift des Mannigfaltigen reifte bier fehnell, was 
im Indiſchen Drama nur Blüthe wurde. Hier ſchei⸗ 
det ſich daher im Homer zuerſt alte von neuer 
Welt, und der Orientaler, der erſte Bewohner des 
Landes, wird bier zum Abendlaͤnder. Mit dem plas 
fifhen Sim Mar die Unfchuld des Seyns zu En; 
de; denn nur das vollſte Bewußtſeyn ſeiner ſelbſt 
ſchafft das Unwirkliche in dem Wirklichen, und vers 
laͤßt aelln Begriff, in welchem Der Dichter als dag 
Wirkliche erſcheint. Darum finden wir in ganz Grie⸗ 
cheuland Feine Kindlichkeit mehr, fo. wie Feine Ans 
dacht und Religion, Es iſt alles Kultus, alter 
Ritus, und Drakos befanntes Geſetz, das Findifch 
genug und Ähnlich einem Mofaifchen it, kommt noch | 
von der * geſetzgebenden — die er felbt 
war. 


So wie fih das afiatifche und europaͤiſche Gries 
chenland vom bordern, Drient fcheidet, ſo diefer 
om obern. Von Babylon an iff ein anderes Mors 
genland, ald Indien, Tibet, China, Japan, und 
in Perfien beider Trennung und Bereinigung. Aegyp⸗ 
ten iſt auf ‚eine andere Art Sammelplag der Tras 
ditionen, als Griechenland, und mie in diefem alle 
in der Plaſtik Iebendig wurde, und untergieng, 

fs 
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fo Farb dort alles und erhielt fih im todte⸗ 
ſten Begriff — alles Lebendige iſt hier bewaͤhren⸗ 
des Petrefakt und Mumie. Endlich das ſchoͤne 
Efandinavien beſchließt die Reihe der wichtigſten 
Traditionen. | Weiblicher Natur, wie der Norden 
uͤberhaupt, hat es ſchon griechiſches Plasma, aber 
Begriff und Anſchauung iſt hier auch Gemuͤth ges 
worden, und in der nordiſchen Sage finden wir 
Smöilhe Weichbe wieder. 


| 9. 6. | 
Wie die Gottheit die Geftalten der Materie an’ 
nahm, fo verförperte man anch diefe Ideen der Idee 
‚in Bildern. Noch mit nichts mehr als dem Heilis 
gen beſchaͤftigt, uͤbte ſich ſpielend und ernſt dieſe 
Kinderwelt, die Verwandlungen desUrweſens, die 
Schoͤpfung der Dinge, das Jahr in allen Zeitmo⸗ 
menten, und die Momente nad ihren Abtheilungen 
in Quadranten, Wochen, Monate und Tage, im 
Geſtalten darzuſtellen, und dieſe waren die erſten 
Hieroglyphenbitder. Das Urweſen ſelbſt, ſich 
in allgemeine Materie verförperend, ‚befam ein all 
gemeines Bid — den Eingamfiein , Das Lingam⸗ 
holz ; Den Kreis, daß Dreieck, bie in ſich zuruͤck⸗ 
Eee keh⸗ 
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tehrende Schlange — Zeugung die Geſtalt eines 
zeugenden Thieres, des Roſſes, Widders, Stiers 
vder Bockes, — und aus ber Figur des Urbildes 
| giengen ſo viel gleichgeſtaltete Nachbilder fuͤr die 
Theile des Ganzen hervor: das Jahr wurde eine 
Heerde Rinder, Schaafe/ Ziegen, die Tage des Jah⸗ 
res 360° Steine, die Monate 307 eine Periode 
yon 14 Abtheilungen 14 hölzerne. Bilder, War 
das Ganze ein Baum des Lebens, fo waren Die 
Monate Ziveige, oder nahm man Den Getraidehalm 
zum Bilde des erften Lebens, fo murden feine Ge 
burten in der Zeit Aehren u. f w. Alle Seftalten 
waren folglich Ideen, und Der Mythus, der nicht 
Dogma iſt, giebt nur . die Derförperung und 
Geſtalt. 


Ein Theil dieſer Bilder war alſo aͤlter, als 
die Hieroglyphen⸗ Schrift, Aber jünger oder aͤl⸗ 
ter, ſo wurde es die Verkoͤrperung und das Bild, 
in welchem der Menſch mit der, Gottheit ſprach, 
und Goͤtzendienſt war noch Gottesdienſt; denn das 
Idol war nur Darſtellung einer Idee über Gott" 
heit. Verlor dann: gleich der Kultus die dee des 
Bildes, fo blieb diefem Doch feine Göttlichfeit und 
Heiligleit. Der Wilde weiß es nicht mehr, welcher 

84 
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Gedanfe ihm das Stüf Hol, den römifchen Palcs 
und Phallus, sum Gott gegeben bat, aber ein Gott 
bleibt es ihm, und mas erft Spefulazion gegeben 
Hat, bewahrt eine Phyſik des Sinnes, nach der dag: 
Sremdefte und Todtefte gerade das Geheimniß und 
Göttliche bleibt, wenn jene ihn zuerft darauf hin⸗ 
geführt hat. Es kann demnach nicht die Rede feyn 
von unterfhiedenem Thiers und Anthropomorphifmug. 
Die Gottheit nahm die Geftalt des Menſchen an, 
indem ſie in ihre erſten drei Perſonen, als ſoviel 
Gottmenſchen, emanirte, aber in ebendieſen iſt ſie 
auch Stier und Stiere, Sie wird jede Geftalt, wel— 
che die dee befiehle, und felbft die des Efels, wenn 
die Zeugung der dargeftellte Begriff ift, entweiht die 
reine nicht: der bloße Begriff kennt feine Aefthetif, 
und felbft erzählend, weiß der Drientaler, der nie 
zum Plaftifchen Fam, von Feiner Delifateffe im Auss 
druck. Aber auch die Menfchengeftalt des Gottes 
verfrüppelt der Begriff, und entſtellt in allerlei Ausg; 
wüchfen, welche Die Modififazionen der dee for 
dern, Mit 3, 4,. 10, 12 big 370 Armen, und 
1, 3, 4, 6 bi 360 Augen, 100 Brüften, 2, 
3 und 4 Köpfen u. f. wm. Im Indiſchen Mythus, 
wie im Kultus, hat der Gott Thiers und Menfchens 
geftalt, und nicht anders in Griechenland vor und 

€e2 nach 
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nach ‚Homer. Wo man aber die Hieroglyphe zii 
gaͤnzlicher Hieroglyphik excolirte, da iſt im Kultus 
Die Thiergeftalt- herrſchend, aber in der alten Tradi⸗ 
tion wird der Got auch als Menſch aufgefuͤhrt. 
Hier blieb dem Bilde der Begriff, der es geſchaffen 
hatte, man legte einen neuen hinein, und ſchuf 
nad) ‚ Begriffen immer andere Bilder nach; aber 
wo ihm nichts als das Göttliche blieb — im bio; 
Gen Kultus — da nahm das Idol in den cdlern 
Klimaten immer mehr menschliche Geftalt an, je öfter 
es nen gemacht wurde, und behielt vom Stier "und 
Widder nur die Hörner; oder vom Bocke die Beis 
ne: allein den zaubernden und wunderthätigen Goͤz⸗ 
zenbildern ließ auch der plaſtiſche Norden die Mißs 
geftalt- 


| . 7. nr 

Der Kultus, eines der verförpernden Bils 
der waͤhlend, hieng ſich an einzelne Geſtalten des 
Gottes, am meiſten, “wenn fich die Staͤmme einer 
Nazion in feine Bedeutungen und- Namen theilten. 
Schon die Spefulazion fchied Kultus und Kultus 
in Sekten, wenn die eine Died, vie andere jeneg 
Element für das erfie und reinſte hielt. Nach der 
rei⸗ 
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reinen Elementenlehre war Brama ald Erde das 
gröbte und lezte, ja nicht einmal ein reines Grund⸗ 
element. Dies war die Erde nur ad Afhe des 
Holzes, das unverbrannt auch Waſſer, Feuer und 
kuft enthielt. Die Aſche auch vom verbrannten Knos 
“hen wurde daher das heilige Element," Brama als 
Erde verfiich die Elementenlehre fihon in Indien, 
and Schiwenifmus mit Wifhnifmus wurde hier herr 
fihender Elementendienft. In dieſer Geſtalt nahm 
ein Theil Perſiens die Indiſche Religion an, und 
der Magier Smerdes in der Gefchichte iſt ſchon 
die ganze Indifhe Smartasfefte, die Wiſchnu 
und Schimen für die ungetheilte fehaffende und zer 
förende Kraft hält. Zu Ur oder Feuerſtadt in Chals 
daͤa, woher nach. der Geneſis Abram oder der Perfis 
fhe Brama fam, ſtritt Bramanifmus mie Schimes 
niſmus, und murde in Judaͤa der veine Jehovah⸗ 
dienft, den Abram als Brama Beda felbft einführte, 
indem er den Namen Gottes predigte, In Aegypten 
wurde der Wifchnifmus herrſchend und im Griechens 
fand der Kultus Bramas, aber hier war die erſte 
Perſon der Gottheit die ſchaffende und belebende 
(Zevs Zu) im Clement die Luft, das die Indiſche 
Sage dem Brama nicht mehr ausdrücklich beylegt. 
Als Gefetgeber, Lehrer und Veda iſt Brama er ſelbſt 

| im 
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im Menu, Brahmen und Mondftier, fo der griechis 
fhe Zeus in Mwws mit dem Minotaur und Baſchus 
Boousss SerwoDogog , vavporsens UNd Aso-vuaos. 


Auf Zeus folgt Pofeidon yamayos; der Wafı 
fergott und Erhalter Wiſchnu und die dritte Perfon, 
Schiwen, der Zerftörer, ift Aides, aber er bat Bra⸗ 
mas Clement, die Erde, und Zeus den zerflörenden 
Blitz Schiwens. Jener war Adams Edom, und dies 
fer der Indiſche Brama; Schiwa, Aides die Vereis 
nigung des Lesten und Erſten, ae die des Erften 
und Lezten. 


Aber in jeder Bedeutung war das göttliche We⸗ 
‘fen die Zeit, und. feine 3 Perfonen 3 Zeiten. Durch 
die Tradition iſt dieſer, vereint mit dem der Zeu— 
gung, der herrſchende Begriff in der. ganzen Tradis 
tion, umd weil die Priefter nichts ſo fehr befchäftigs - 
te, als die Berechnung der beftimmten Zeit, fo wur⸗ 
de in dem Kultus der Gott am meiften der Jahr⸗ 
gott, die Göttinn die Mondgöttinn und die herr⸗ 
ſchende Religion ift Zeitz und Kalenderdienft, 
Die Bilder der Gottheit als Jahr und Zeit waren 
keine andere, als die ihrer übrigen Bedeutungen, 
wæeil göttliche Perfon in Menfchheit verförpert, Ele⸗ 
_ ment, 
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fitent, Metall, Ton und Zeit immer correlat fi nd, 
aber jene Bedeutung blieb dem Bilde am’ längften, 
wenn die uͤbrigen nur noch der Mythus erhielt. So 
waren die Sterne Zeiten, und der Kultus wurde 
neben Sternen ; Seelendienft auch Zeit⸗-Sternenkultus. 


9. 8 

Im Weltſyſtem der philofophifchen Neligion ber 
fam der Ton eine bedeutende Stelle. Auch er wur 
de Zeit und correlat dem Elements Metall, feine 
Modifikazionen waren Zeiten, eorrelat Sternen und 
in dieſen menſchlichen Seelen. Die Paradiesſtadt 
im Norden beſtand, da das ganze Nordhemiſphaͤr 
bekanntlich 21 Aſtra, denen nicht zuerſt Callimachus 
das 22fte im Haar der Berenice hinzuſetzte, alſo 
7 Dreiheiten von Geſtirnen enthaͤlt, wovon der Nor⸗ 
den Septem Triones hieß, aus 7 Thoren, wurde 


von 7 Helden belagert, und hieß Yan theba, Stadt 


der Sieben 9, Die Leier war fiebentönig, und 
| | Am⸗ 


Ten, ns — — — — — ————— ————— —ûú — — 


1) Da. das griebifhe Theben das ägnptifche iſt, 


* 


nach aͤgyptiſch⸗ chaldaͤiſchem Dialekt ſt. yIW Sheba, wie 


hebr, I shub; reverti, chald, Zr) thub, ägyp⸗ 
tifh Thybi, der Monat der Rüͤckkehr der Sfis aus 
Mhönizien. | 


4°. 
phion erbaute die Stadt mit der Leier, denn die 7 | 
| Geftirne waren 7 Zeiten und Töne oder 21 Theile, 
in denen Ohavani, welche bey den 7 Altoätern im 
großen Bären wohnt, jährlich ſtirbt. Amphion iſt 
daher ein Sohn des Nordpols, nemlich des Sela⸗ 
gus, von 75 seleg der Schnee, wie Zetes als _ 
Zethus, fein Bruder, des Bore as. So if das 
AN der Zeit eine Leier mit Saiten befpannt. Die 
Indiſche Schildfröte wird bey ‚der Schoͤpfung der 
Welt hervorgerufen, und nach der Mongolifchen iſt 
auf fie der. Ban der Welt gegründet, weil die Welt 
Zeit ift, Darum gehört ‚fie in. Griechenland dem 
Dev, der noch bey den Orphikern Schöpfer des Alls 
iſt. Aus ihrer Schale erfindet Hermes beym Berge 
des Zeitmeſſens( Kurrmum) die Leier, und der 
chineſi iſche Fohi auf ihr die £inie Yang, aus Der 
5 Kuas oder Elementenfteiche. entfpringen. ber die 
Elemente fi fi nd auch Töne, tie Zeiten: der ſie fins 
det — Fohi — iſt die Luft und aus der Familie 
Foing, des Windes, und was iſt Pan? Nach 
Epimenides Sohn der Luft, die Röhren feiner Flöte 
find nach den Drphifern 7 Winde, und mie unten 
beiviefen wird, iſt Hermes als Widder gleichfalls die 
Rufe Fohi war aus der Kamilie des Windes, und 
Amphion mit der Leiey ſtammt von Boreas ab, und 
j | alg 
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als hinkender Hephaiſtos iſt er Sohn der Luftgoͤttinn 
Here. Elemente ſind hier aber correlat Tönen, weil 
das erſte, die Luft, eins iſt mit dem Ton, und die 
ſer daher mit dem Geruch zugleich geſchaffen. Fer— 
ner iſt Fohi wie Pan Sohn der Luft, aber ſtatt die, 
jer hat China und Japan in der Elementenreihe 
Holz, und auch Pan ift Sohn der Luft und des 
Eihbaums, oder nach den DOrphifern wird er aus 
einem weißen Mantel geboren, nach Herodot von 
Penelope, Die das Jahrgewand webt, und nach 
Pherechdes hieng der Weltfchaffende Zeus ein Ge 
wand auf den Eichbaum — Amphion, Theben 
erbauend , verfammelt.die Steine. mit der feier, Or⸗ 
rheus zu einer Zona am Mer Eichenffämme 
apavıdes). Da der Grieche ganz aus hebräifcher 
Wodition ſtammt, ſo iſt ſchon im. Judaͤa am See 
der Leier NV ein Saron 6 Apumos, und gegen; 
über Hippos, das ſchon Reland für Ueberfegung von 
NND Der Neuter z; oder. Pferdeftadt in Vajikra 
Rabba nahm. Denn die Idee ſtellt immer zuſam— 
Men das Pferd und die Eiche, und in der zeitburg 
Troja iſt das Jahrroß aus Eichenholz; zweitens wird⸗ 
das Pferd und der Memnoniſche Vogel das gefluͤ— 
gelte Jafrroß der. Muſen, welche Voͤgel ſind. In 
dieſer Bedeutung war es mit dem Eichbaum am See 

der 
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der Leier, und Orpheus fpielte "die Eichſtaͤmme | am 
Sinus Saronicus zufammen, indem eine dritte Idee 
das Roß mit dem Meergott und Becher vereint. 
Denn Poſeidon zeugt das Pferd mit Demeter, er 
ſchlaͤgt das Singende — Arion, unter welchem 
Namen es auch fabelhafter Dichter iſt, der im Meer 
von einem Delphin getragen wird, mit dem Dreis 
zack aus der Erde, Eben fo ſchafft er das Becher⸗ 
roß Zxudss: denn die Varadiesftadt, von Ans 
phion erbaut, iſt im Perſiſchen Behers Stade 
. (Giamgherd) , gleichbedeutend mit der, welche Giam- 
. schid (Becher der Sonne) erbaut, und dieſer mit 
—— Pferd. des Bechers. 


\ 


Die. Töne — — aber waren die der 


menfhliden Stimme in den Vofalen. Auch diefe 

wurden correlat 4 Zeiten als Duadranten des Jah⸗ 
res, 5 Elementen, 7 Planeten, 7 Sternen des 
Bären, 7 Dreibeiten von Geftirnen der Nordhenits 
fohäre, ‚und ald Vierheit den 3 Perſonen mit der. 
Gottheit ſelbſt. Die Conſonanten aber, die der Box 
kale und aller Organe des Mundes: bedurften, 100; 
ren die untergeordneten Zahlenemanazionen in 24 
Theile des Jahres oder 3 mal 8 Kuag > in ı2 
Srumdbuchfiaben als Monate, zu denen die 4 Bus 
fale 
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fale &, © 0 gefeßt, die 16 Buchſtaben eines | 
griehifchen Alphabets oder 2 mal 8 Kuas ausmach— 
ten u. ſ. w. Drientalifche Alphabete ſchieden von 
ihnen gänzlich die Vokale und brachten fie nicht mit 
in die Buchftabenreihe 2), Unfichtbar oder unter 
und über den Confonanten giengen fie durch Die 
Schrift. Dover wo fie mit im Alphabet fanden, 
wurden ſie nach der .Zahlenidee, als Gostheit. in 
Triade und. Tetrade, unter die Confonanten vertheilt, 
fhloffen und fiengen an. Dies ift die Urfah, mars 
um das griechifche Alphabet zum Alpha den Namen 
vom vordern Drient, wo er. ein Eonfonanthauch war, 
und von Aegypten die Figur nahm. 


Da alfo auch die Buchftaben Zeiten, Elemente 
und Gottheit waren, - fo wurden zu ihren Figuren 
Kalenders Elementen; und Gottheitshieroglyphen ges 
nommen, und. ihre Ordnung bildete Monade, Triade, 
Terrade und Pentade. Die Buchſtabenſchrift ift folg⸗ 
lich Hieroglyphe ohne Hieroglyphik, und braucht nicht 
aus diefer entftanden zu ſeyn. Sie ift feldft fo alt: 
als unfere Gefchichte, und Aegypten, wie China, bat 
nur der Hieroglyphik den Vorzug gelaffen: denn ich 

m | er⸗ 





2) Denn N und V find bekanntlich Gaumlaute. 
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erweife, dab Aegypten auch. Töne mit Hieroglyphen 
bezeichnet habe, und folglich eine Buchftabenfchrift 


hatte, die wahrfcheinlich diejenige ihrer 4 Schriftar⸗ 


ten war, die fie für Briefe gebrauchten. 


%. 9. 


Aber jene Kinderwelt. fehrieb nicht bloß Hiero⸗ 


glyphen und machte ihre Götter daraus, fondern 
grub und baute fie auch. Einer 2 Stunden langen 


Strede gab Sindien die Geſtalt des Hufeiſens vom 


Paradies s und Zeitroffe, und brachte ‚in ihr eine 
ganze Mythologie in Stein an, mie fie Meyer heißt. 
Berge und Vorgebirge bekamen die Geſtalt und Nas 
men eines, Eſelbackens, eines meiblichen Phallus, 
einer‘ Kronos⸗ und Demeter-Sichel, und in Lycien 
war ein Berg Loͤwe-⸗-Schlange und Ziege. Denn 
bier entitand nicht der Mythus von der Chimaira 
ans dieſer zufälligen Geftalt, wie die Drei Nanten 
einheimifcher Dämonen beweifen, fondern die Geftalt 
war dem Berge gegeben nach dem Mythus. Fragt 


man nun, wozu die Pyramiden? Die Ungeheuren . 


mußten Diefen Menfchen noch ein zu Fleines Bild 
feyn von der Gottheit in dev unendlichen Feuerfäule, 
deren Gipfel und Boden bie 2 Indiſchen Götter 

nicht 


\ 
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nicht finden koͤnnen, obgleich Wiſchnu als Eher 
1000 Jahr hindurch in einem Augenblick 1000 Ka, 
dons oder 15000 Stunden tief in dem Boden gräbt. 
drama als. Schwan Gamfa 100000 Fahre und in 
jedem Augenblif 2000 Kadons fliegt, oder von dem 
Berge Meru, Mandar, Atlas, Tompfon Languit, in 
denen die Gottheit die ımendliche Zeit. if. Alles 
that diefe Welt noch für die dee und Religion; 
wie aber fragen, ob nicht Die Pyramide etwa ein 
Kornmagazin gewefen, perfertigen dabey all die Klei⸗ 
nigfeiten, ‚die des Tages Noth verlangt, das Freis 
willige abet iſt ſaͤmmtlich nichtiger, als jened Geſchaͤft 
der Vorwelt, wenn es nicht. Poefte if. 


Ja Heligion und Idee gab der ganzen. Erde 
eine Geographia sacra, Die Länder nannten ſich 
wie dag Paradies, die Städte wie feine Burg, die 
Nationen ımd ihre Stämme nach dem Jahrgott und 
feinen Monatsfindern, Berge, Slüffe, Wälder nad 
dem Gott des Kultus, Man theilte fih ab in Vol 
fer nach den Abtheilungen des Sahres und der bei; 
ligen Zahl, vereinigte fi) zum Kultus der Gottheit 
in 3 Perfonen, und Die vereinigten Städte nannten 
ſich nach ihnen. Der globus coelestis iſt nicht 
mir in der Idee vom Himmel auf die Erde gekom⸗ 
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men, die Länder chnien ihn in der Beosrappie des 
Landes nad. 

Hiervon kommt ed, daB die Sage noch von 
Nationen mit dem Namen einzelner Perfonen erzähle, 
3. 3. von Dardanern als einem Dardanus, Doriern 
als einem Dorus ıc Diefe find Feine Coleftio s 
ſondern Namen der Götter, und der Gott ;. 8. 
| wandert aus, wenn ed Die Nation thut, noch nad) 
orientalifchem Gebraudy, indem. Edom auch die Edo⸗ 
miter, d. 5. des Edoms Kinder, Verehrer und 
Volk Heißt: So haben die Städte blos die Namen 
der Götter; z. B. MIIMNUY Astaroth und Baal 
Astaroth iſt die Goͤttinn amd der Gott, aber auch 
die Stadt ihres Kultus. Dieſe hieß Astarothae 
scil. urbs, und die Göttinn wieder gregum scil, 
dea, Da aber der Genit, umgekehrt ſteht, und 
‚ATNLy. der Nominat, iſt, fo. hießen nach dieſem 
Sprachgebrauch die griechifchen Städte unmittelbar 
wie der Gott, z. B. EAsxy die große Bärin, Aqus 
die Eiche, Auxosoupzs und Kuvasouexs (Hundes und 
Wolfsſchwaͤnze) der Bär und der Hundsſtern ac, 
So mwenn aus dem Drientalifchen zwei Subst,, die 
hier ſtatt Adject, mit Subst, ſtehen, wie der Efel 
des Beins ſtatt Der beinerne Efel, überfeßt würden, 

fe 


! 


fo fand Das Befchreibende Substant, im Nominat,, 
flatt im Genit,, 5. B. AmoAdwy Korduros Apollo 
die Kalenderfauft, fonft auch nach griechifcher Arrem- 
Auv Karzurns (von AD cap, Die Hand, Karma), 
Baxxos Kırcos, der Epheu u. f. mw. 


9. 10. 


Endlich noch die wichtige und eigenſte Erſchei⸗ 
nung. — Unſere Sprachen find nur natürlich. wei— 
ter gebildete einer urſpruͤnglich fünftlichen. Schon 
im Urlande gab es ein philofophifhes Works und 
Sprachgebäude, und ihm nachgefchaffen find nachher 
mehrere, unter dieſen Das griechiſche. Weil ein 
Sort alles erfunden bat, mas Wiffenfhafe if, To 
weiß von dieſer Homerifchen Götterfprache auch Die 
Tradition: Das Factum gehört. zur. heiligen Gefchichs 
fe. Aber die legte Entfcheidung darüber, — 2) eb 
ne genügende Erflärung von allen DBerförperungen 
Wiſchnus, — 3) die Beſtimmung des Alters unſe⸗ 
er Tradition aus dem Vorruͤcken der Nachtgleichen : 
diefe drei Yufgaben fann allein die Shanffridfprache 
böfen. Daß es eine wirkliche Aufgabe fey, können 
fhon mythologiſche Unterfuchungen beweifen, und das 
Reſultat dieſes Factums iſt: daß in jenen Sprach 

| gebaͤu⸗ 


#8. 
gebaͤuden Worte von Worten; Bedeutung. von Bedeu⸗ 
tung, nicht nach der natuͤrlichen Verwandtſchaft der 
Objecte unter einander, ſondern nad der Verbin⸗ 
dung, in der fie in der Idee flehen, von einander 
‚ abftammen. Gottheit, Zeugung, Zeit, Welt, Ele : 
ment, Metall, find die Grundideen , und befommen 
zum Ausdruck ein. gemeinfhaftlihes Wort, das fich 
durch Vokale und Confonanten ändert, wenn die 
Dbjekte, die zu dem Begriff gehören, Namen be; 
fommen follen. Diefe ſtehen wieder nur als Ideen 
zu Ideen zu jenen in Bezug, z. B. der Baum, das 
Kaninhen,* der Adler als Hieroglyphe für Lebens⸗ 
princip. Uber in der fih auf eben Diefe Art. meiter 
bildenden Priefrerfprache, welches Die gemeine geworden 
jſt, mie in den nachgefchaffenen Sprachgebäuden, 
wurden Die Worte und Bedeutungen umgekehrt auch 
aus der Hieroglyphe und dem Mythus ab 
geleitet, z. B. wenn im der aͤghptiſchen Hieroglyphe 
nach Horapollo der Hund einen evradinsgs, me9- 
Durns, iegoygapparsus und den Geruch bezeichnes - 
te, fo hieß in der Sprache riechen, ein Todtengräs 
ber, Prophet und Schreiber. Au nd, und Das Wort: 
- für Hund ſelbſt war in allen mir bekannten Spra⸗ 
> urſpruͤnglich der Name fuͤr Hundsſtern, wie 
er ibn von feiner Geſtalt und Bedeutung Hatte, 
alle 


+ L3 
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alfo das Äppellativum it em ange Nomen 
proprium getvefen, 


Man Fonnte allein duch das Hebräifche ſchon 
auf die Gedanfen fommen, daß in diefer merkwuͤrdi— 
gen Sprache wohl müffe viel Gemachtes feyn, z. 3. 
wenn es gewoͤhnliches Wort der Sprache if, die 
Bergeffende, ein Weib, der ih Erinnernde, 
männlich, Mann, fo konnte das nicht Natur, fons 
den mußte DBeranftaltung ſeyn. Wenn WO hieß 
cogitatio, scopulus, ramus, fo war ed vergebeng, 
bier, wie Buxtorf zu thun pflegt, die Bedeutungen 
nach einer natürlichen Ideenaſſociation zufammen zu 
hingen, fondern inan konnte nur. noch annehmen; 
ui AS als cogitatio ein ganz anderes Wort fen 
a PPd ramus, obgleich dann fihon die gerade als 
Im dreien gemeinfchaftlihe Formazion aus X auf⸗ 
ſallend war; Allein man findet auch in andern 
Borten zufammen bald Gedanke und Berg, bald 
Ichre, Zweig und Gedanke, bald Zweig und Berg, 
, 3. M mons, chald. MN cogitare, JDN fpres 
den und denken, VON der Zweig, AD 1) ſpre⸗ 
Gen, alfo Grundwort “0 mal, wovon nyn milah 
sermo, 2) im griechifchen Denfen mern mau, mers- 
say und auch fprechen, denn yon weros , das Lied, 

Erũe Ust, d. Gelch. 31.29, —A ur⸗ 
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uforfingtich, ein Ausgeſonnenes, Meditirtes, aber 
nach der brientaliſchen Grundbedeutung verſtanden, 
ein Geſprochenes iſt Eros. nur Ueberfegung, 
und weil denken, rechnen und meffen ein 
Wort iſt, ſo hieß meros auch.das Glied, eigent— 
lich ein Gemeflenes, mie Glied-maß und xwäcy 
yon Mb cul, metiri: daher, mie im griechifchen 
nerss Lied und Glied, fo im plattteutfch. Leed (kied) 
und Led (Glied) di HD aber ‚heißt im.derivat, 
oa die Aehre. Man thue hinzu DA ramı Hoch, 
ramus der Zeig, chald. MYYy 'asit cogitare, 
teutſch Aſt, griech. dor, erdos der Zweig, plattteutſch 
Oſt, ein Holgkmoten, und da die Zweige nur Die 
Theile des gleichbedeutenden ganzen Baumes find: 
710 senah, Brombeerfiaude, u Sinäi, der 
Berg ‚ in der gewoͤhnlichen Reduplikation TO- jD san; 
san der Zweig: DON ram hoch, DAN rum hoch 

ſeyn, DON ramam fich erheben, 9% raman „per 
simon der Granatapfelr: wovon Pawsoug ober 
das Feld, wo Nemefis mit dem Apfelzweige ſtand, 
griechiſch damer Brombeerſtaude, alſo jenes 
D ram hoch ramus Zweig, Rhomulus, bey 
| der 





„Im hocdteutfhen-ift g vorgefegt, mie toiben 
glauben, engl. be- -lieve, Steig — like, engl. — 


—— Knoten *. 


* 
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den alten Schriftftellern Rhomus, von Di rum 


hoch, daher bey .den Grammatifern Romulus Al- 
tellus, mie fein Bruder Remus, beide als Finder 


im Kaften landend bey FiDN rimon, Die hier ficus 


Ruminalis, nicht wie im hebr. Granatapfel und im 
griech. Brombeerſtaude if. Ferner Baum, Berg 
und Säule find gemeinfchaftlih Bilder der Zeit: das 
ber Saule perſ. arab. Saal das Jahr, mM die 
Palme, WON oder MAD die Säule, und der 
Berg iſt Zeitmelfer Kura-nn (von ie) eul, 
metiri, und eneh aͤgypt. Zeit, chald. MIY eneth, 
her, myis onah) wovon Berg überhaupt xoA-avos, 


sone onah collis der Hügel: mons von mentio, 


mentior, waensus sum, (mens, peyoc), wie metior 
von zeyris, Bon denfen fam Hug, liſtig feyn, er⸗ 
finnen, fügen mentiri: MIN asit cogitare, teuffch 


Aſt, ondes Zweig, astu Lift, DA hoc lat. 3 weig, 


do 757 20. mm die Liſt, der Betrug. Ferner 
Kurses (der Schwan) in KoAavaı (dem Zeitmeffen), 
Irama ald Schwan Gamfa, der die unendliche 
Feuerſaͤule, ſchon mach Paollino identiſch mit dem 
Berge‘ Mansdat, meſſen will; von Brama aber, 
wie unten folgt, kommt Bromsbeere, Bramasbecrez 
alſo sanah rubus, der Berg Sinai, auf dem man 
nad) Ephod Steine fand, im welchen die Bilder der 

£ Da °. Kroms 


.. 
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Hrombeerftande waren. Auch wurden mie Achren | 
und Zweigen die Theile des Jahres bezeichnet; z. B. 
nach Horapollo mahlte die Hieroglyphe das Jahr mit 
12 Zweigen, die Persea hatte 3 Aeſte, und an je— 
dem 4 Blaͤtter, alſo 12; 14 Jahre im Mythus 
waren 7 magere und 7 fette ehren ; Ir Garben 
und 11 Sterne (des Thierfreifes) neigen fih vor 

Sofeph als zwölften: Claudian fagt wohl ‚poetifch: 
decimas mensus aristas, wie Virgil: post aliquot 
aristas ff, annos, aber in der Proſa des Mittelal⸗ 
ters (Mabillon. Annal, Bened. IV.) heißt eg: Ab- 
bas bis denis aristis, und acra Periode, Zeit, ift 
teutſch die Aehre, arista; frit, die oberſte Aehre, 
teutſch Friſt ( wie post aus pot etc.) TION amir 


—— nuega, nmag Tag ic, ’ 


Ohne mehrere Mittelerlärungen werde noch das 
Wort ADU saphar, elegantem, pulcrum' esse, 
“a saphir, elegans, abgeleitet, Da die Worte 
für ſchmuͤcken von Gold herkommen, fo fey die- 
Grundbedeutung Gold. Died Metall, und nach dem 
Verfifhen, wie Griechifhen Mythus, auch der Edels 
Fein, fängt die neue Zeit an, und das erfie Zug 
das goldene mit dem Edelſtein. Daher in diefer 
| Work 
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Bortfamilie DD saphir, der Saphir; ferner 


NX NDU sephar-phera die Morgenroͤthe, nach 


der Etymologie Gold des Stiers oder der Kuh. 
Denn der Morgen und Oſten iſt ein Ochs: daher 
52 boker der Morgen, pI bakar der Stier, 
Dften von Dffe, der Ochs ꝛc.; 2) iſt Offen und 
Morgen ein Wort mit Frühling: Daher boker 
der Morgen, bakar Stier, perfifh bahar, tarentis 
nifch Buxugos der Frühling; 7 ver, ngıyevaz die 
Morgenröthe, Beryay im Mythus die Goldfindes 
tin mit dem Hunde, Aur-ora die Zeit des Gols 
des, d. 5. des erfien Jugs, goldenen Weltalterd 


md ein Jahr des Frühlings, gleichbedeutend mit 


Norgenroͤthe. Im erften Jug ſteht Darma in 
Stiergeftalt, die ägnptifche Hieroglyphe malt 
nah Horapollo Das angehende Jahr mit einem Dier, 
tel Acker, Das ganze war alfo 3: daher indifch die 
4Jugs oder Theile des Jahres, lateiniſch jugus, 
ein Morgen , Landes, Jugger, und weil dag erſte 
Jug Oſten, Morgen und Aurora iff, im teutfchen 
in Morgen Landes; aͤghppt. My, hebr. myiy 
zeit, MIYD jugerum u, f. w Nach diefer Ideen⸗ 
verbindung trifft daun im hebräifchen zufanmen JaW 


sephar, Gold, Stier, Fruͤhling, Morgen mit 
Xx sephar chald,, YES hebr. die Fruͤh⸗ 
i zeit, 


d 


’ 


S 


4 


f 


pqx m. m. Das hebr, 
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jeit 3), im compos, » SDy, ein Froſch, wie 
lat. rana der Froſch, ſſav. rano Fruͤhmorgens, 


‚denn der Froſch war die Hieroglyphe des anfangenden 


Jahres. Dies iſt auch der Vogel und der Bock: 


daher gehört zu dieſer Wortfamilie Nox siphor 


avis, YSDY saphir hircus. Der Vogel iſt Gold, 
und der goldene Sirius als Nabe, Adler, Geier ꝛc. 
er wird durch den Gelehrten, Schreibenden, Prophe⸗ 


ten Soth Thot oder Sirius der fhreibende Vogel: 
daher kommt mit DE Dogel von IN im chald, 


2% tiphar die Klauen, hebr. ner siphoren die 


Klaue und der Schreibegriffel, aber nicht nach natuͤr⸗ 


licher Ideenaſſociation; denn auh WW ait der 
Raubvogel, griech. acros Adler, und vy calamus 


scriptorius, fommen bon einem Worte, und befannt 
iſt das chinefifhe Alphaber aus Vogelbeinen. Die 
| a | . Sage, 





\. 


3) Um, ED mW wechfeln in einem und 


wiſchen mehreren Dialekten ; i. B. Pd und OB, DIV 
und OYD, MW und MED u. m. PM, Prix, JDU 
jBD, jBX, DW N | 





die Glaven Z in Zamek, Zem, Samel, Gem, nemtich 


als das weiche franzoͤſiſche s in der Mitte, z. B. la snison, 


das teutfhe in wefen, geweſen, entgegengefegt dem 
fharfen im Anfang je suis, feyn, 


f 
2 


vx dud, by 80, PO 
würde ich aüsfpredhen, - wie. 


| 35 
Sage, Palamedes Habe nach dem Fluge der Vögel dag 


Alphabet geordnet, die heilige Schreibearti in Seftalt eines 


Flügels, die von eben jenem Wort arrugıdev - Schrift 
heißf: denn da dies nach dem griechifchen nichts bes _ 


deutet, fo iſt mit griechiſcher Endung das orientaliſche 


ap ozruoder. Auch der Greif iſt als goldener 


und Gold findender Sirius der Waͤchter des Goldes 


und der Schreiber — years — eine Form von 
yenıbs, wie yAudav, yAadeı, yeaßsy, gras 
ben, Grube, — teutſch Greif yondeus s 
un greffier, Griffel, ſchon im indifchen Haja⸗ 
Griwa. Der ſchwarze und brennende Sirius iſt 
auch Rabe und Elſter: % B. in der mythiſchen Ge⸗ 
nealogie zeugt Phlegyas, der Brennende, im 
Substant, #Asyvas der Adler, Kepavıs die Kraͤhe, 
und diefe SD UN Aescaleb, den brennenden Hund, | 


(AraAyris, Aesculap). Der ſchreibende Vogel 


giebt das Jugraͤthſel der Sphinx auf — ein RrRaͤthſel 
heißt wie der Vogel ſelbſt YevOes, Greif, yoaPeus, 
yaunds., und er iſt hier die Elfter: denn ZDyE 
im bäotifchen  Dialeft noch im der Grundform "siL, 


ihr Berg Pınsıoy 1) kommt von MP phakah oder 


pakah 





| 4) indem ce vorgefegt wurde, wie Carro und ’ - 
sDarru, ſ. Verwandtſch. des Teutſch. u. Griech. 


56 

pakah öffnen, pekah die Oeffnung, pikeah einer 
der ‚offne Augen hat, feharffehend, arab, pakah volf 
Einfiht, im pihel pikah weife machen, lehren, chald. 
= MPE ſcharfſinnig, ein Fuchs, griech. 'wuxwes . BEU- 
names lifig, ug. Die Grundbedeutung dffiren, 
offene Augen haben, hieß zunaͤchſt prophe⸗ 
tiſch ſehen, dem Propheten Bileam find die Aus 
gen geöffnet, und ein Wahrfager heißt MAI und 
mm ein Seher, die mahrfagende Schlange Ivo, y 
die Scherinn Igaxar. Diefe Bedeutung. von MPD 
enthalt noch; der Name ‚des prophetifhen Paxis und 

Bass , wie in Yegypten der Stier Mnevis, in Gries 
‚ henland Stifter des bdotiſchen Orakels heißt. Nun 
heißt im hebraͤiſchen auch die Kraͤhe Seherinn 
an und MPD pikeha dry iſt die lateiniſche 
Pica, die Elfier, männlich Picus, in Latium mwahrs 
fagender Specht und König. Die Vogelgeſtalt der 
Sphinx it folglich fo alt als ihr Name, Uber fie 
mar auch Loͤwinn: denn der Sirius und der Loͤwe 
machen, zufammen das Canicularjahr, und Hund und 
Loͤwe find die zwei Geftalten, in denen fich das heis 
fige Teuer auf den Altar legt. Das Feuer aber, 
wie unten folgt, iſt fomohl Wiffenfhaft als 
Kiefer, und im indifchen Mythus ift der Rieſe 
Hajasgrima der Schriftgelehrte, der die Bücher 
| Veda 
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Veda verſchlingt, aber, wie der Sirius als Geier 
ein Rieſe mit Geier⸗ und Hahnenkopf war, ſo iſt 
Haja⸗griwa nur die ſch reibende Elſter von 
MN hajah, pica, und die diebiſche, denn er 
fiehlt Brama die Vedas 5). Nach allem fommen 
fir dann mit DD. NW, EX zu dem gemöhnlis 
chen hebr. Worte NdO saphar ſchreiben und rechnen, 
das alfo Fein eigenes Wort, fondern abgeleitete Bes 
deutung von NDO Gold, Edeiſtein, goldener Sirius 
als ſchreibender Hund und Vogel iſt. Hiermit geht 
nach dem ſyriſchen eine zweite Ideenaſſociation an. 
Nemlich da das erſte Jug Fruͤhling, Stier, und das 
jzeugende Gold iſt, fo kommen von Gold die Worte | 
für Aufbluͤhen, Sproffen, Wachſen, z. ©. 
vom kopt. nub, anub, Gold, wovon Anubis, 
der goldene Hund, auch im übrigen Drient gebrauchs 
li, fommt 21J nub germinare, Nobbe, Knobbe 
plattteutſch die Knoſpe, von Gullen, le gala, 
les galons, Gold, das plattteutfche göllen, gedeis 
ben, blühen; le florin der Gulden von florere, 
Thaler von Far, Iyrew, Garremv blühen ıc. 
Der goldene Bafhus iſt daher Baxyos Avdsug, 

Der 





5) im platttentfhen kommt peken, fehlen, von _ 
—8 | J 
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der bluͤhende, wie Artemis Au9euu O, und Albo-⸗ 


* 


yvuros mit dem Namen feines Geburtsortes Nysa 


fam von y) nus hiph. blühen, 293. nisa die 


Blume, wie Niros mit dem goldenen Haar. Nun 
gieng der Mythus vom Sonnenwendenjahre überall _ 
auf das Aequinoctialjahr über, und die Kömwen s oder 
Etierhaut, dag goldne Vließ, mit dem das Gold 


der neuen Zeit aus der Sonnenwende zurückkehrt, 


war dann die Widd erhant, wie vom Winterfols 
ftitium die des Bockes. Sie wurde dem Thier im - 
beiden Zodien abgezogen, Apolon ſchund den Bock 
Marfyas, und Cleomenes den Ads. Diefer ift 
alſo Bakchus AySeuc, der im Kultus zugleich M:- 
Aavdus und — Cmit dem ſchwarzen Zie⸗ 
genfelle) “ft, in der Bedeutung, wie Marſyas Haut 
als Schlauch in Kelaͤno (der ſchwarzen Stadt) hieng 
und Bakchus MeAavIns in KeAawas oder MeAawai 
gefampft hatte. Aber dag Vließ hieng in Aeetes 
Garten 





69) Dies Praͤdikat bezeichnete die erſte Abtheilung 
des Jahres, denn die drei Erbe habende Artemis 
(TeırAagız) hatte die Beinamen: Avdew, Merraris, 
Acem, wie Bauyos A:Seus, Mercadkus, Ägtus, 
und drei zum gemeinfhaftlichen Kultus der Gottinn ver⸗ 
einigte Scibie hatten von ihnen jene Namen, 


59 
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Garten an der prophetiſchen Buche, ſelbſt wahrſa⸗, 
gend: denn der neue Horoſcop war darauf geſchrie— 
ben, und Cleomenes beſchrieb Anthes abgezogene 
Haut mit Orakeln. Dies bedeutete die zuſammen⸗ 
gefaltene Schreibtafel, die der Sirius Prötus mit 
Bellerophon abfendet: denn diefer ift Sohn deffelben | 
Slaufus, der im Mythus mit Anthes in Anthedon 
jufammen, und bey Hefiod der Wahrfagende Meer— 
gott iſt. Nach dieſer Ideenverbindung wurde von 
XVd Gold, ſchreiben, abgeleiter NNDX der 
Bock mit dem goldenen und befchriebenen Fell, wie 
in folgender Wortfamilie: 19 gez die Ziege, teutſch 
Geiß, la gazelle, flavifh Koſa, 11 gea, ſyriſch 
NN giza das Fell, nach Dialeft bebr. 174 gedi 
dee Bock, gad-hoedust); yalı, ala und 
| | alava 
an Fa a a ei 
+) 4 * T ca z) ift eine der gewoͤhnlichſten Dia⸗ 
lekltverſchiedenheiten. MIT chald. MI. IM > chald. 
377, m97 talm. hr, hmm chald. hm9, Aiz und 
a N. NINA m Im Pers 
ſiſchen Hat vorzüglich der Dialekt Deri d, wo die ans 
dern z haben, im gried. der doriſche nula — 
—R TEL und in der allgemeinen Spra— 
he haben Worte, befonders verba mit 14 auch Formen 
de, B. coralo made » "al xad⸗ etc, 
f. Verw. des Teutſch. u, Griech. | 


\ 


* 
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alava Ziegenfell; 2) als Vließ, Gold, Schatz, 
perſ. gaza der Schatz, hebr.s perſ. gazbar und gad- 


‚bar Schagmeifter, Talırzı xeuroDogovv edvos die 


Geld⸗Katze, Kotze, ein rauhes Fell, ro xws das 
Seh, xt’ ibox. das Vließ, doriſch »we, dapon 


‚ corium Leder, xwguros ein Schlau 7. So fan 


Börfe von Bugs Fell, lappiſch Boroffa ein 
Geldbeutel, und tar verwandt mit Bakchus Ba- 
ass, mit Boons Und Xovomıs, in melchen Achill 
und Agamemnon nur eine und diefelbe Goldgoͤttinn 
befigen, und dem mazedonifchen Goldlande Baovsias 
oder Keausias (von xpvaos Kecıros): denn Quer 
war die gewöhnliche Metathefe von Bousa, Bone, 
Beour®, wie deowa doc.na ete,; 3) befommt im 
iyrifchen DD auch Die Bedeutung befchriebeneg 


Fell, Bud. Hiervon abgeleitet iſt die legte: ein 


Fell bereiten, ſchaben, Fragen, ohne diefe 
Ä Zu⸗ 





7) Die Lazedaͤmonier haben, wenn "dies nicht der 
Spott eines Muſikers iſt, nach dem Edictum contra - 
Timoth, fogar in den casus Eu fintt cıyu@ ge⸗ 
rohen, u» B. Aauargoe. Die alten Römer fpra= 
ben: majosibus, lasibus, fesiis, osnamentum etc., und 
peides blieb in arbos, arbor, honos, honor, und im 
———— und Genit. der Worte mos, moris, flos, 


. Roris etc, j 
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Zufammenftellung die anſcheinend erſte. So derivirt die 
Sprache auch in jenem zweiten Worte: 19 7X Fiege, 
Bock, 2) 1% vellus, 9) lana secta, 4) herba sectä, 
5) verb, 17% tondere, resecare: denn die Grund⸗ 
bedeutungen von 79 9 find Zeugen, Wolluſt, 
— Bock, Zeit, ſ. % 49. 


Dieſe Ideenverbindung nthaͤlt mit der Spyrache 
| noch der Hebraifche Mythus, 3. B, wenn DE Mor 
gen und Stier bedeutet, der Gefekgeber und ges 
hoͤrnte Mofes iſt Bakchus Besuens, Ieruoores 
und rwugozeens, Brama ald Menu oder- Mondftier 
und “der Gefeggebeer Miss mit dem Minotaur. 
Stammoater aller Mondfinder und ein Stier ift 
Butka, und daher Lehrer und Neformator der Bes 
das von Drama Sein ziveiter Name iſt Bugha, 
wovon der männliche Mondgott Dhagaspadi und 
das Buch Ohag a vedam. Mit dieſem wurde 
er der tunguſiſche Boghi und der ſlaviſche Bog, 
wovon im boͤhmiſchen Buch, Gott. Als Morgens 
gott nannten ihn die Slaven Sutiysbog, nad 
dem böhmifchen Gitrosbuch, ausgeſpr. Jitrobuch. 
Diefer ift der hebr. Jethro, zu dem Mofes kommt 
und feine Dochter MEN Siporalı heiratet, nachdem 
er einen Aegypter erfchlagen hat und nach Midian 

ge⸗ 
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h geflüchtet ifts welches anfcheinend anders der griechis 
fhe Mythus erzählt: der herumirrende Aletes bat 
Kapvios , den Gehoͤrnten, erfchlagen, kommt nach 
Korinth, und ift nad) der Sage. bey — im 
| — Kgios , des Widders u. w 


6, Im 


Ich führe noch ein Beifpiel an, das zur Vor⸗ 
erflärung nichts bedarf, als die Bemerfung, Daß 
alle Glieder des Leibes- das Feugende heißen, und 
folgende Sage der Amerifaner auf Hifpaniola über 
die Schöpfung des Menfchen: Es war einmal ein 
mächtiger Mann Jaja auf der Inſel, der einem 
einzigen ‚Sohn Hatte Der Sohn flarb, und er 
begrub ihn in einem Kürbis. Als er mach: einiger 


Zeit wieder zu dem Kuͤrbis gieng, Fam ein großer 


Wallfiſch Heraus; darum fagte er: der Kürbis muͤſſe 
das Meer fen. Das hörten feine vier Brüder, 
und giengen hin, im Kürbis zu filhen, Uber Jaja 
kam dazu; fie, flohen, ließen den Kürbis fallen, 
daß er zerbrad. Das. Waffer Fam durch - Die Riz⸗ | 
zen und fegte die Inſel unter Waſſer. Die vier 
f Brüder entrannen der Ueberſchwemmung, ſchweiften 
lange umher, und ‚hatten noch Feine Weiber. Ends 

Ä lich 
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lich famen fie zu einem Beder und flopften bey 
ihm an: Der ſpie einem der Bruͤder ſo heftig auf 
den Baden, daß er eine Geſchwulſt bekam. Der ans 
dere nahm einen Stein, fihnitt fie auf, und es Fam 
daß erſte Weib heraus, Das L e alle vier zur Tray 
nahmen. / 

Diefe merkwuͤrdige — enthaͤlt lauter disjecti 
membra poetae, im die fich Die ganze Welt theilt. 
Hier iſt das große Weltei, das birſtet und die 
Welt unter Waſſer ſetzt, ein Kuͤrbis, wie in der 
Talmudiſchen Sage, Jaja iſt ſelbſt der hebraͤiſche 
N jaja oder: Gott und ein alter Buchſtabenname. 
Die Gottheit mit 3 -Perfonen, dort eine Tetrag 
von Brüdern, hat ein Weib zur‘ Frau, wie Ohavani 
Erde Gemahlinn Gottes und Der drei Bätter — 
Demeter an Zeus, Poſeidon, Aides vermaͤhlt. Hier 
wird das erſte Weib nach der Ueberſchwemmung von 
einem Becker geſchaffen, Perſiens Erſtgeſchaffene Za⸗ 
lakupha Hat einen Backofen, aus dem. die Webers 
ſchwemmung kommt . der uͤberſchwemmende Kuͤrbis 
enthaͤlt den Fiſch des Lebens, der im Indiſchen den 
Namen des erſtgeſchaffenen Weibes Majah, wie 
ſie und die ſyriſche Goͤttinn ſeine Geſtalt hat, und 
auch der Indiſche Fiſch iſt bey der Ueberſchwemmung, 

5 mit 


4 

“ mit der Gott die Welt vertilgt * und leitet das 
Schiff des eimig geretteten Satjahyrata. In der 
groͤnlaͤndiſchen Sage entſteht das Weib aus ‚dem 
Daumen des Mannes, Schiwen ſchneidet ſich einen 
Finger ab,‘ und giebt Majah das Blut zu‘ trinfen, 
nachdem fie ihm Kugeln ing Geficht geworfen, daß 
er Beulen bekommt, wie die Wange eines jener 
| m. aus der dad ee Weib entfefe u. — w. 


Ein Becker iſt der Menſchenſchoͤpfer? Der 
Menſch wurde aus Erde genommen, aber Getraide, 
Ä Erbſen, Bohnen, Linſen, find die Hieroglyphe für 
die jeugende Erde, der erſte Menfch iſt ein Erden⸗ 
kloß, ein Stuͤck Brod und Gericht; oder er waͤchſt, 
wie Brama aus Schiwens Nabel, in 'einer Pflanze 
hervor. Brod und Erde iſt ein Wort, z. B. 
edarus Brod, perfifch Ard Erde, heriha, bey Ber 
roſus Aretia, Beiname feiner Tide a (uw ir), . 
und Horchia XN. (orca terra, Orcus). Dn9 
lehbem Brod, teutſch Lehm, plattteutſch Leim-erde, 
limus Schlammerde, S-Tama Schlamm, flavifch stama 
Stroh urſpr. Getraide. Latein. gleba Erdſcholle, ſlaviſch 
Chleb und Chleba Brod, 'xA:Bavos plattt. Kiöbe 
im Lippiſchen ein Waizengeback, Bwros Erdſcholle, 
boletum im Mittelalter ager incultus, bolus 
Ba | frustuna 
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frustum panis, placentae genus, boulent ein Bes 
"fer, franzoͤſ. boulenger, polun Spelt, puls der 
Brei ꝛc. Daher der Mythus: dag Volk des Bots, 
tos oder Battos foll fich niederlaffen, wo man ihs 
nen Brod giebt, und Tpielende Kinder reichen ihnen 
gebakene Erde, und folgende Zuſammentref—⸗ 
fungen: Aus Hyperborea kommt Ariſteas (von arista 
die Aehre) mit dem Getraidebau, Artemis Arrıs iſt 
hyperboreiſches Mädchen, und bringt die sacra der 
Artemis und des Apolon in Waizenhalmen nach Des 
los, Dodona, Attika ꝛc., und in Thrazien opfert 
man fie der Artemis Barıdlıara. Qrıs wird die 
sömifche Ops, und da das griechifche Wort die Ora⸗ 
felgebende heißt, fo ift ops ein substant. aus no- 
inen propr. entftanden, Artemis aber hat in Arka— 
dien mit dem Prädifat Eurynome, das Name einer 
Dfeanine if, Fifchgeftalt, tie Majah und die fris 
She Göttin. Ja der fprifhe Gott Dagon ift Fiſch, | 
und nach Sanchuniathon o Zirav, der Getraidegebery 
und nach der Idee hat die Sprache fuͤr Getraide 
und Fiſch ein Wort : 37 dag piscis, j137 dagon, 
der Göße, 37 dagan Getraide, und teil fie beide 
das Sinnbild des Zeugens und Hervorbringeng find, 
rn dagah multiplicari, augeri, crescere, platt, . 
diggen, gedeihen, mie von Dag Getraide, Deeg. 
Eege Ust. d. Geſch. ar 7% E Teig, 


Ki 
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Teig,  rexew tuͤgen, zeugen, uyaryg Tochter. 
So ſtimmt alſo zuſammen Die Idee von Majah 
Ganga, Artemis. Eurynome, Meergoͤttinn, Erfiges 
ſchaffene, Getraidegoͤttinn, und die Sage vom erſten 
Weibe, geſchaffen vom Becker, von dem Fiſch Ma⸗ 
jah und der Fluth, nach welcher die Menſchen von 
neuem geſchaffen werden. Ferner iſt Getraide nun 
jedes Erſterzeugende, z. B. 13 ein Junges, Yvewos 
Froſchlaich, yvas Spelt, MD granarium, hor- 
reum: My) weizah, flavifch Weyor das Ei, teutfch 
Weizen, in der Charta Carol, Flandr. buza eine 
Getraideart (unum garbum de buza), "2 bar der 
Weizen, der Sohn und Bater, NND fchaffen und 
der Adler, Bar Par Gold, Zeit, Zeugung, Stier, 
Roß ıc,, parere, ge⸗baͤren, parentes, genitores etc, 
Saıis Saıtos ein Weizengebacf, im Lippifchs platt. 
| Stute, eine Semmel, .syry das Weib, Stute 
ein weibliches Pferd, wie immer, das zeugende,' 
Stuͤt das Schaamglied an weiblichen Thieren und 
wuryy vergl. auch unten die Wortfamilie. So 
avena — Hafer — Kuchen — Miffe Brod, lat, 
mica Srume, wovon unten. — Im Kultus der’ 
Succoth benoth oder der wolluͤſtigen Plejaden opfer⸗ 
ten Die ſich preisgebenden Mädchen nach Jonathan 
und Sn Meblfuchen, na Strabo in dem⸗ 
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felben Kultus der babyloniſchen Mylitta, und nach 
Theoerit waren die Kuchen befruchtend, Die 
Plejaden aber haben zuerft von dem Apfel der Liebe 
in den Gärten der Hefperiden gegeffen nach, Hygin, 
und eine unter ihnen ift ja Maız, die Erſtgeſchaffe⸗ 
ne Indiens. Typhon war der befruchtende Efel, 
fein und feines Thieres Bild murde auf Mehlkuchen 
gedrückt , und in Nom fanden am Feſte der Veſta 
alle Mühlen fill, und Efel wurden‘ herumgeführt, 
mit fleinen Kuchen behangen, Schon’ dem aller 
nach fieht man, daß die finnlofe Sage von Pſam— 
metich, er habe daraus, daß das phrygiſche Kind 
“wert ‚Bnxos oder Brod ausgeſprochen, gefehen, Die 
Phrygier ſeyen das aͤlteſte Volk, nur falſch verſtan⸗ 
den iſt: ſie war die alte Tradition vom Urvolke aus 
Brod geſchaffen. | 


—— Der Becker ſchafft aus der 
Wange. So im teutſchen Baden, Geback, Bnuos 
Brod, der Backen, die Wange, bucca der Mund, 
im Mittelalter beccum, franz. le bec der Schna 
bel, ſyriſch MD pakah der Kinnbacken, 118 phegi _ 
maxilla, (im Talmud und dem Namen Beth ;phage, 
‘wo der Kinnbacken die portio sacerdotalis far) 
MID phagah (lex, Talm.) multiplicari, lat, foe- 

/ E2 cun- 
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eundus, plattt. ficken, stuprare, die Baͤume 
3D phag Feige, ficus ‚ Onyos Eiche und Bucher 
und von phag Kinnbacken, Mund, Day effen, 
Vom  befruchtenden Efel wurde. daher der Backen 
zum Bilde der Zeugung genommen, und fein Kultus 
geht vom vordern Afien bis nach Griechenland. Sp 
fommt yevsd, Vtros. ELLE Be Wange, Backe, 
Kinn, von ya zeugen, magtın, von Par, pario, 
paro, von Wange ſchwanger, mit dem häufig. vor⸗ 
‚gefegten ſ, wie Buros Schwelle, Bœgus ſchwor, 
ſchwet, the wing die Schwinge, uerdEw engliſch 
to melt fmelten, ſchmelzen mitto werfen plattt. = 
, ſmiten .:.& Rerwandeſchaft des ——— und 
Griech. 


Drittens. Der Becker ſchuf das erſte Weib, 
indem er auf den Backen des Mannes ſpie. Da— 
‚ber it Speichel, Brod, Kuchen, Getraide ein Wort. 
PN rakak fpeien, PIPN rakik ein Kuchen, PA rok- 
der Speichel, teutich Kocen, der Rogge, Fiſch⸗ 
Roger (Eier) ‚ amd Die verfchiedenen Glieder des 
Leibes, ſ. über Sprache, Speichel aber ift Schaum 
‚Spuere spuma ; Deos.» Schaum, Eifer, Geis 
fer, plattt.. Seiwer. Die Göttinn der Zengung 
‚AQeodirn iſt eine Schaumgeborne 7 alfo das erſte 
Weib 
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Weib Majah, die Liebe, son Speichel geſchaffen, 
und ihr gehört nach Doid der Monat Aprilis, 


Aphrilis. Yus dem Schaum des Milhmeerd wird 


der Tranf der Unfterblichfeit bereitet, und die Kal 


mücen fagen: Dad Waſſer fen der Schaum des 


Milchmeers. Im Meere aber wurde Aphrodite aus 
dem Schaum geboren, Der ſich um Uranos Ge⸗ 


ſchlechtstheile geſammelt hatte, und‘ das Meer iſt 


das Salzige. Daher leckt im Skandinaviſchen 
Mythus die Kuh Audumbla den erſten Menſchen 


aus ſalzigen Reifſteinen; Sal; iſt Speichel, 


sal saliva, und die aͤgyptiſchen Prieſter ſagen: Cal; 
ſey der Schaum des befruchtenden Typhons. Fer; 


ner Gef ch iſt der Schaum, Gaſche oͤſtreichiſch 


Mehlbrei, Guſſche der Mund, perſ. Ghuish die Re— 


* 


de, Ghuistasp das redende Pferd, plattt. Geſt der 


Schaum; Geiſt Leben Seele, jm perfifhen Dogma 
Goſch das männliche Lebensprincip, Gofcho:run 


das weibliche, Geiſt des Erſtlebenden, Seele alles 


Lebendigen, Gofc) : afp- (eigentlich Roß des Lebens) 
Symbol der Siegeskraft, auf das ſich alles Gedei⸗ 
hen durch Waſſer bezieht, Von Ghuist, Geſt, 
Geiſt kommt costa, die Rippe, aus der das erſte 
Weib geſchaffen wurde. Die Rippe des Menſchen 
aber iſt das ſteinigte ufer der Erde, wie Knochen 

uͤber⸗ 
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uͤberhanpt Steine: daher costa Kippe und die Käfte, 
la coste beides, le‘ coste die | Geite, ripa Ufer 
teutſch Rippe. Bures drei Söhne. finden die Hole 
blörfe, aus. denen fie den Menfchen ſchaffen, am Ufer, 
und Fohis Mutter wird, hier befruchtet »ıc. Weil 
alſo das erfie Weib aus dem Ufer und dem Schaum 
geboren war, fo wird beides ein Wort: ‘a Pdgos 
Schaum; teutſch Ufer, nmeisos feſtes Land, verw. 
mie NDS NEN aphar,- apher.. Rauberde, Gold, uber 
die Bruͤſte. Die Rippe war. dag fleinigte Ufer: das 
her litius Ufer, Ares Stein, Lüde, Leute Mens 

ſchen (wie Aus Aaos) Lüt; plattt. und bey Ulphila 
ein Mädchen. Endlih "ir. bul sgebären, zeugen, 
-bm hail Stärke, UN hail Widder und Stärke, 
Gaul das seugende Roß, CxaAwos Pferdezaum, 
man der Huf), — ein Hengſt, ein Sa keler, 
Beſcheler, geil, gatlus, xurog Magenfaft, aus - 
dem der Speichel kommt, und vom hebräifchen Wort 
mut chalah Kuchen, MN"M chelah Speichel, 


on cheled Zeit und Erde, orbis terrarum, a yı 


jalad zeugen, 


Viertens. Aus dem Geſchwuͤr geht das 
erſte Weib hervor, So entfteht in der Sage Tibets, 
die fünf erſte Weltbeherrſcher, d. 5. Götter und 

I | | Men 
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Menſchen hat, wie mit Jaja in der Amerifanifgen 
die vier Brüder mit der oberfien Gottheit eine Pen⸗ 
tade machen, Gne Zeden aus einer Geſchwulſt der 
linken Schulter des Zeden. Daher die Worte pus 
Eiter, W)D phush multiplicari, ‚dia. min photk 
cunnus, plattt. de Fot die weibliche Schaan, lat. 
 £utuere stuprare, . foetus fruchtbar und das. Junge, 
wrooIn die meiblihe Schaam, pustula. die Eiter⸗ 
beule — Eiter, plattt. Etter, uterus Mutterleib, 
eudag Euter, oudag aigovgns die fruchtbare Exder 
ein. Hebraiſnus von TU sad die Brüfie, MW sadah 
der Adler, 70 sadad den Acker eggen, So tu- 
mere ſchwellen, tama eine Blutgeſchwulſt, von Der 
unten ri Wortfamilie 


er | 
Weil nach jener Anſicht von Mythologie die 
Namen, da ſie keine hiſtoriſche find, nicht der Zu—⸗ 
fall, fondern die Bedeutung gegeben hat, zweitens, 
weil überhaupt in der Sprache ‚Die. Idee der Bor 
welt liegt, und die Geſchichte eine Idee ift, ſo mer 
den ſich mythologiſche und Sprachunterſuchungen nie 
trennen. Zu dieſen muß ich mich auf vieles bezie⸗ 


hen, was meine Schrift uͤber Verwandtſchaft des 
hi | Teut⸗ 


„2. | 
Teutſchen und Griechiſchen bereits uͤber Phoft ‚der 
Sprache, über Entſtehung der Buchſtaben einer Ark, 
und der Arten aus einander, gefagt hat, vorzüglich 
auf den Ermweis von den drei Spiritus oder dem 
‚Rabials Dentals: und Gutturalhauch, zu foniel Buchs 
ſtaben geworden I. Am meiften fand ich den La⸗ 
bialhauch in der ganzen Sprache, : aber.- daß er alg 
‚digamma aeolicum md 'w, v, D noch dem Ho—⸗ 
mer beym Zufammentreffen von Vokalen zu fupplirem 
ſey, wie Heyne's Ausgabe gethan, Fonnte ich damals 





| » Ich führe nur einige Veifptele- an, die mie 
im Gedachtnis find :.erm EiAy die Helle, der Slarz, 
eäsxgwng, contr, 7A9s NAsos die Senne, ‚EAeyn, 
EAAn die Mondyöttinn ‚, die in Zeeland mehrmals 
ausgegrabene Goͤttinn bes Neumondes, Ne-hella- 
nia, EAAa die Sonnenprisfter, mit dem Dentalfpir. 
ar dern veras das Licht, —X dor, ea 
der Mond, die -Sorinenpriefter aud) zerrar, ale $ 

von dam GesAoredır , campus apricus, — Ep- 
uuAra und ZepyuAAaı, BER und Segesta, — 
eos gas, altrüm, sos sas, — [773 fließen, mit dem 
kLabialſpir. Fewo Sesas der Brunn, in der Form 
dam eawo, wie Dim Dawo, griech, benegen, 
2) walden, und reinigen überhaupt, daher rein von 
ekawo, wie nett, nettoyer, von netten, netzen, 
; | u naß 
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nicht glauben, weil ich die Spiritus, mie vieles . 
andere, bloß der Phyſik der Sprache beylegte. Wolf, 
der ſtatt folcher Innovationen licher die apoſtrophirte 
Eilbe des vorigen Verſes in den folgenden. zieht, 
weil es ja die Lyriker thun, führte gegen 
Heyne's erfte Ankündigung die befannten Hauche Aus 
dibras auf, Diefes vorzüglichen Nitters, der auch nur 
einen Sporn trug, — denn, Dacht er, trabt dag 
Pferd an einer Seite, die andere muß wohl mit — 
und fo gleihfam einfeitig den Niet durch die. Scho⸗ 
J lien 





naß plattt. mat voros, yorepns, Im teutſchen behielt 
eawew die Bedeutung fließen. in tinnen, de 
Rhein, ein Kein, im griech. ‚mit Guttwralfpir. 
eavew, zen der Quell, wie In der Form baum 
lat, ruo, cpsvm fließen, laufen, eilen, govyw ngau- 
vog, Mit dem Dentalfpir, «von am envw Opnvos, 
teutfh die Thränen, mit dem Butturalipir. passe 
greinen, meinen, wie guessIas weinen und fliee 
fen, mit dem Labialfpir, Fosw, Feum, Fezwo;, 
Bew, Dovm, Dpziwe, woraus nad bekannten Ver⸗ 
änderung des r In 1 Q@Acw fleo weinen, fluo fliehen, 
pluo zegnen, ploro weinen, PAaww flennen, — 
Av iso noh im doriſch. Auw, Ans wollen, mit 
dem vorgefeßten 6 £AD, wovon noch mit Labialfpir, 
velo, velle, volo, im griech. Fsrrw BsAAsıy und 

ueAdcın 
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| reten, brechen u, ſ. w. 
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| lien that, den die Nachwelt ſchon bey. ihren Lebzeiten 


viel zu fruͤh den vergeblichen hieß. Aber wenn es 
dieſe Frage dennoch zu dem Grad der philologiſchen 
Ambignitaͤt bringe, wo der Zweifel Reiz bekommt, 


ſo wird dag digamma deswegen aeolicum heißen, 


weil ‚eg die Aeolier allein geſchrieben, die andern 
Griechen aber nur ausgeſprochen haben. Das eles 


gant gewordene Griechenland, dem ſeine Geburtslaͤn⸗ | 
der faſt aus dem inne gekommen wären, muf 


Bi an. die ———— Verwandtſchaften erinnern 
Er J laſſen, 
meArsw, wie Bugun pvaienz ,. und —RVPB Bar. 
‚Surevsw mor$vAsvew.ete, Wollen hieß auch begeh⸗ 
‚ren, gern haben, lieben: daher Ferm Dirw-lieben, 


auch pflegen, PA. und MeAAn, im lateiniſchen 


eAm. 40Aw soleo, wie.suw Feuw vomo, — vom 
verlornen Z erm mit Labialſpir. altroͤmiſch Formus, 
teutſch warm, mit Dentaiſpir. griech. Sepuos. perſ. 
mit Gutturalſpir. germa Hitze, — emo nehmen (in 
adimo) mit Dintalfpir. sumo, 2) kaufen, sumtns- 
die Koften, Aufwand, — irxus, Bırxus und 
i⸗ xus. — £0 cyptiſch Yen, — puwerwas aus Bi- 
pecuas Fiussuai, imitor ahmen, imago, mit Den— 
-talfpir. simia, similis, — yyı rega zerbrechen, 
griech. enyo, Foaya, frago, BARON | — 


* 
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hffen, und ſelbſt allerlei Vergleiche mit feinen nahen 
Vettern, den Slaven, anhören, z. B. daß wenn 
man in. Böhmen veist, nirgends anders fprechen 
- hört, ald Wokno, wossum,. woze, wod, 'wov- . 
ce ., wie auch Pohlen und oͤſtreichiſche Wenden 
ſagen: daß es bey ihnen eben fo fen, "gleichwohl 
weder in der heutigen noch Älteften Schrift‘ anders 
fiet, ale: okno, 'ossum;. joze, od, ovce (övis), 
obgleich fie fo gut ein w hat, als das Griechifche 
ein v. O, B. Dies, fagen fie, grenze dann an 
das Homerifhe 10: Favarreıs , hostis altrömifch 
fostis, errepa vespera, Oder der Orient fagt gar, 
da die Griechen Dental ; und Labialbuchftaben nicht 
gefhrieben, teil fie ihnen Labials und Dentalhauche 
geweſen feyn, indeß die Roͤmer, Slaven und Mir 
fhrieben und fprachen, wie der Morgenländer : 
. B. ya sheba plattt. febben, fieben, NnAW 
Sabath, septimanam agere, septima dies, aber in 


alten Namen auch 7 1), lat, septem, griech, erra 


irra, flav, seddum, — WW ses, plattt. felfer 


lad, ffeft, ſechs sex <2 tr), — NV suth feßen, 











> 1. B. POWON Sieden Gsttes, auch NauoN 


+}, alfo urfpr, derve und Forcz vox, ieea 
asuny Pix, avaf ararca,s enyw Ensew etc, 
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U seh das Gefäß, MW sathah, fündamentuim, 
plattt. fetten, lat. sedere fitten, ſitzen, :sedere 
ſetzen, ſlav. feduit, griech. edle ider, Ela und de- 
os Sitte, wie im teutſch. Geſetz, griech. vorzev 
ge, — MNG serah::die Kette, ug Iepws 
- sero,, sertum, — nn avi : der Loͤwe, : Ad 
"AsFov, leFo, — NV 'saav haurire,. auch TNU 
saaph 3uQuw, davon ſchoͤpfen, wie von aovis 
Schaaf u; f. w. — ia gar, Je 


= 


Traditionen. 


9. 13. 


Das Vorgeben, als liege in den Traditionen der 
Vorwelt , was man hineinlege, ift fo alt als die 
Deutungsfunft. Wendet man aber beym Auslegen 
nicht eine befondere Klugheit am, die. doch nicht 
jedermanns. Gabe ift, fo wird man ohne Zweifel ein 
Allegoriker ſeyn, und unfer Nächfter eludirt ung. 
Beil dies verdrießlich iſt, fo trage man Süße, die 
folgen, erft kaum furchtfam vor, | 


Unfer Planet fen Feine Scheibe mehr gevefen, 
fondern ſchon ein Globus — eine runde Welt zwiſchen 
| | runden, 


78, 


runden. Nur poetifch gehen bey Homer noch Sonne 
und Sterne in einem Strome unter, der die Scheibe 
“am aͤußerſten Rande umſtroͤmt. Alle größten Kreife, 
wie die Zeit felbft, feyn- ein Gezähltes und zaͤh⸗ 
lende Ströme, unter ihnen der wahre Horizont, 
in dem die Sterne auf und untergehen): und Ddiefer 
der Dfeanod. Herodot Fonnte den Homerifchen 
Dzean nicht in der Welt finden, aber Homer glaubte 
auch nicht an, die Mirklichfeit eines Stromes auf ' 
der gemalten ‚Sphära DD sepherrnumerata et 
'scripta, NED sphera, _ Mit dem ganzen Kos⸗ 
mus dreht ſich die Sonne um die Erde, unermuͤdet 
| (dnaude) nie zu Bette gehend (enrart), und 
boadet fih im Ozean, wenn fie durch den gemalten 
Re ind Si a ne 


Die Erdfugel iR fhon nah der himmliſchen 
abgetheilt in Cirkel und Zonen, und die Bewohner der 
ſuͤdlichen Haͤlfte ſind ſchon Antipoden der noͤrdlichen, 
— beide ſind Homers zweierlei Aethiopen ſchon 
— | nad 

ER l | 
D Der Hahn ift nit aAsuTgUwV, weil nicht 
fhlafend ‚gleihfam auch hieße: fo wenig als möglich 


fblafend, fondern weil er Vogel des HAus” adexrwe. 
wär... >, — 
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nach Krates Erflärung — den einen macht die Son 
ne im Steinbock den fürzefien Tag, wenn ihre ww- 
zero den laͤngſten in der Krebsfonnentwende haben.- 
Das ältefte und Priefterjahr- war nach den jivei Sol⸗ 
ſtitien beftimme, im denen Die Sonne: ihren nördlich 
fien und füdlichften Lretz beſchreibt. In den noͤrdli⸗ 
chen Wendekreis aus dem Pole tretend, fieng fie 
züerft die beſtimmte Zeit an, und der Geburtstag 
des erften Jahres gab der nördlichen Halbkugel ihre 
hoͤchſte Hise, der füdlichen die höchfte Kälte. So 
blieb es immer im’ der Idee und im Philofophem | 
über Kosmogonie, wenn gleich, vorzüglich im vor⸗ 
dern Aſien, das Solſtitial⸗ ein bürgerliches Aequi⸗ 
noctialjahr wurde, und zuletzt auch dieſen, wie den 
entgegengeſetzten Quadranten verließ. Von der Sommers 
fonnentvende an werden die Tage immer Fürzer, vom 
Steinbockfolftitium in demfelben. Momente immer 

länger, Die Zeit ftarb folglich, indem fie neu wies 
der auffebte, und im ganzen Globus mar in 365 
Tagen zweimal Jahresanfang, mithin in der der, 


Abber das tropifche Jahr war ein vereintes aſtri⸗ 
ſches. Mit der Sonnenwende war die Canicula 
zuerſt fosmifch aufgegangen; das Canifulars war das 
Solſtitialjahr. Als Zeitgott wird daher Helios ſelbſt 

| u De: 


* 
der Canis und die Mondgsttinn Canicula, oder, da 
‚der, Mann das Befchlecht des Weibes zur Zeugung mit. 
Dem feinigen - vereint, fo verwandelt fi der Hund 
in die Hündinn, Kaweus in die Kauis, Zi rg 
vos, Bakchus, Tireſias in ein Weib. Ohavani 
Maja aber ift die Mondgöttinn, und Schiwen, ihr 
Gemahl, der Sonnengott. Gleich alſo, wie die, 
Zeit aus dem Paradieſe, wo Ohavani mit den 10 
Gangaſtroͤmen wohnt, herab in die Sonnenbahn 
kommt, if die Mondgöttinn,. bie tafende, (Anunrye. 
Eawyus) — Dhavani Bradakali und Maritale, die 
böfe, Frau, — die ſchwarze Kali, Anunrng uera 
yo» Kıdapyıa (von IP kadar, niger) Adgocıry 
peruus, oxorıa, Adsomis und fo die, rafendmas 
chende Canicula und Mondgöttinn Mara I, Schiwen 
ſchneidet fi fih einen Singer — und giebt der Raſenden 
das 





8) Homer weiß von keiner raſendmachenden Mond⸗ 
göttinn, von feinen ZeAnvaßAyroıs und Agrepıdo- 
Banrois. aber er hat das von Bucher dee gegebene Wort 
pawsrgar, paver$as trafen, 97 wunvis, von May 
Mondgöttinn, gunyy der Mond, ſkandinav. Maana, 
othaheit. Mahaenna, die Sonne, und Maya, die Furie, 
iſt, wie Egwvus und alle die Namen: Meiga , Ar- 
repis, Exwry 2%, nur. Prädikat der Mondgättinn und 
Erſtgeſchaffen en. 


— 


— 
das Blut zu trinken, wie beym Tempel der arcadi⸗ 
ſchen Erynnis ein Denkmal des Fingers (Auxrurovu 
pinua) iſt, den ſich der raſende Oreſt abgebiſſen. 
Die zuͤrnende trinkt das Blut aus einer Schale, die 
auch die griechiſche Nemeſis mit dem Apfeljtveige 
des Paradieſes, aus dem ſie in die Sonnenwende 
gefommen rin der Hand trägt; und Schiwen muß 
fe mit einem Schiffe aus Sandelholz und zwei 
Juͤnglingen .befänftigen. Dies mar das Schiff der 
zeit, das jährlich von dem alten und jungen Thaut 
in die Sonnenwende gerudert wurde, oder von dem 
Zwillingen im Krebfe Kaftor und Polur, die daher 
hoch immer die GSeefahrenden begleiteten. Der alte 
Thaut muß fierben, eine Schlange beißt den Steuer 
mann (Kanobus) todt, und es folgt dem Tiphys in 
der Argo, wie dem Palinurus, ein neuer, der zur 
dahrt ind Suͤdhemiſphaͤr rudert: oder von den Zwil⸗ 
lingen ſchlaͤgt einer den andern todt, Romulus den 
Remus, Kain den Abel ec. Zwei Ruderer find hin⸗ 
reichend zur Hinfahrt, aber alle Sirius und Thauts 
des griechiſchen Kultus vereinigen ſich jur Reiſe nach 
Kolchis, wie alle Jahrgoͤtter zur Belagerung der 
Zeitſtadt im Paradieſe. | \ 

Ueber und im Wendekreiſe ift die größte Hitze 
— das Schiff kommt in ein verbranntes, 
Erf Urt, d. Gelch. at. Th. 58 ſchwar— 


Ä 


. 
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| ſchwarzes Land; darum find die Menfchen unter _ 

den zwei Wendefreifen Menſchen mit ſchwarzen 
| Gef ichtern — Aifıowis oder Kipper, von 
cammar flagrare, atrari, — und wie der 
Kultus die Jahrpalme, im den | hölzernen Daidalien 
die Zeit in ihren einzelnen Theilen verbrennt, fo 
wird der Vogel Zeit (Phenegh) und das alte Schiff 
im Wendekreiſe zu Aſche. Der alte Steuermann 
ſtirbt, und das hinſegelnde Schiff wird von der ra— 
ſenden Canicula in Brand geſteckt. | 


In den Polen ift der Urfprung aller Dinge, 
das Paradies, der Garten Aeetes in Koldie, die 
Gärten der Hefperiden mit dem Apfelbaume. | 


Das Varadies iſt eine große runde Inſel im 
Milchmeere, und von ihm aus ſchwimmt Der Jahr⸗ 
gott zur Sonnenwende durch die Meerenge, die auch 
ein Strom wird, oder in der Argo ſegelnd kommt 
die Zeit mit dem goldenen Vließ aus dem Paradies— 
garten der Zeugung. Die Aethiopen mohnen alſo in 
oder bey dem Paradieſe, und find daher im Homeri— 
fchen Mythus die Menfhen voll unfchuldiger Sitte, 
So bleibt es nicht mehr unerflärt, warum auf Dei 


Selde der Granatäpfel Die zuͤrnende und fiegende 
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Nemefis mit. dem Apfelzweige die Blutſchale, und 
diefe mir Mechiopen bemalt, in der Hand 
krägt, In beiden Sonnenmwenden iff dag Paradieg, 
und Homer hat zweierlei Aethiopen, aber Pindars 


kindliche und unfchuldige Hyperboreer ſind nur 
aus dem Nordparadieſe im großen Bären. 


Das Paradies iſt eine Inſel der Gluͤcklichen, 
mis panınav. Es ſteht als Heſperidengarten 
nach Heſiod vor dem Berge der Zeit, auf dem der 
oberſte Himmel ruht, und Indiens unendliche Feuer; 
fäule und Berg Mandar iſt Griechenlands Atlas: 
die Inſel der Glücklichen iſt eine Atlantiſche. 
Darum ſind es Atlas Töchter, die Plejaden, die 
zuerſt vom WUpfelbaume effen. "Unter ihnen it Masa, 
Indiens Erftgefchaffene, alfo die hebraͤiſche Hevah, 
die Plejade die buhlende und Majah die Liebe, 
alſo APgodery mit dem Apfel, und diefe Daher kei⸗ 
he andere, als die Rhammufifche Nemefis. Plinius 
nenne fie ausdrücklich Venus — fie iſt nach Pauſa— 
nias Tochter Dfeanos und Aphrodite, nah Homer 
eine Dfcanine — Liebende rufen ſie an rund mag 
die ſchoͤne Lais ſagt, da ihre Fichften Tage vorbey 
find: ich bin nicht Venus mehr, fondern Nemefig, 
beweist, daß ar eine Ai Venus war. Aber 


2. fie 


34 
ſie trug ja die —R N:uns, und Aphrodite 
ift mit dem Apfelgweige die victrix, Die Friegerifche, 
bewaffnete mit Schild und, Lanze: denn die Mond; 
göttinn. hat in den Epaften gegen Riefen gekaͤmpft, 
wie Ohavani, ehe ſie das Blut aus der Schuͤſſel 
trinkt. Nemeſis muß demnach auch Artemis Opis 
in Hyperborea und auf Taurika ſeyn. Solinus 
nennt die Rhamnuſiſche Göttinn Diana: fie hat 
nah Herder das Prädifar Opis, und Demetrius 
Skepſius identiſirte beide. Ja die bewaffnete Venus 


Hat die maͤßigenden Zügel der Nemeſis, und Arte— 


mis iſt bey Homer xeuayrios, mit dem goldenen 
Zügel, Ein ſchoͤner Mythus verwebte hier Kalenders 
idee mit dev moraliſchen. Auch Artemis auf Taurika 
ſtellt im AxsAdene deymos Wettrennen an, und. 
Hindar nennt fie inmurca, Es iſt das Wettren⸗ 
nen der Atalante mit dem Apfel der Liebe und 
des Zankes: denn Atalante heißt die Börtinn 
des Atalas oder Atlas ?), deſſen Töchter vom 
Apfel eſſen. Nemeſis in Rhamnus hat zum Attribut . 
die Hirſche der Artemis: denn fie ſtehen im Paradies 
am Baume des Lebens, ſelbſt Sinnbilder der Zeit: 

5 de 
— — * * — — — — | 
PD von der Form TaAawı.tollo, tolero: denn 
Atlas un der Viel tragende rg 
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die Mondgättinn als Canicula jagt fie im Nordpol, 


und die Fägerinn iſt die nördliche Baͤrinn Kalliſto, 


obgleich im Mythus, der Perſon nach Namen trennt, 


Artemis von Kalliſto nur als Gefaͤhrtinn auf der Jagd 
begleitet wird. Aber der Kultus, der den Prieſter 
wie den Gott nennt, ſagt, daß Artemis ſelbſt die 
vBaͤtinn war: denn ihre Prieſterinnen ſind dexru, 


wie Die des Mythras Löwen, und weil fie der 


Mondgöttinn mit zo Gangas dienen, müffen fie 
apxrsuey Und denarsvew. Die Bärinn im Norden 
ift alfo Artemis Opis in Hyperborea: denn im Bär 
ten ift Das Paradied, Er war eine Stadt und ein 
Vagen, wie noch immer im afleonomifchen Namen 


(Auafa): darum fielt die Mondgöttinn im Nords 
lande Wettrennen an. Der Drade zmwifchen den 


jwei Bären hat die beiden Knoten, die Mondsfin⸗ 
ſterniß war eine Begattung der Mondgöttinn mit dem 
Volf oder Efel, und fie ereignet fich befanntlich im 


anf und abſteigenden Knoten der‘ Mondsbahn: Daher 


begattet fih Zeus mit der Rheia, beide in, Schlam 
gengeftalt, im due Hganiswrıroy; der ſtandinavi⸗ 
{he Odin ift Gondler, der Knuͤpfer des unauflöslis 
Hen Knotens, und fo hatte fih Majah als Pleiade 
nah, dem Genuß der Aepfel begattet: Denn Mo 
NIIND, Name der Pleiaden bey Hiob, beißt nach 

dem 
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dem Sprachgebrauch der Bibel voluptas Pleiadum, 
aber der Talmıd bat von MIWO, weil die De 
gattung ein Knoten war, die abgeleitete Bedeutung 
ligamina, vincula, nodi erhalten. Und fo vereis 
nigte fih der nördliche Bär als Wagen mit Dem 
Knoten des Drachen in dem aſtronomiſchen Kunſtſtuͤck 


der Stadt Gordium oder Efelftadt: denn Orion, 


der die Pleione, wie die Artemis Opis, nit Brunſt 


verfolgt, iſt der feurige Efel der Zeugung im Para 


dieſe. Aber ſchon die Indiſche Ohavani war im 
Nordpol: denn die erzürnte kommt zu den 7 Altos 


teen, d. h. Septentriones, im großen Bären, und 


werden " der zuͤrnenden Nemeſis nicht auch die zwei 


Juͤnglinge geſchenkt? Zeus umarmt die Leda im. 


Schwanengeſtalt, dieſe gebiert Helena mit den zwei 


Dioſcuren, aber Kallimachug, Apollodor und ſchon 


die irn Kuga erzählten fo die Geburt der Helena 
von der Armen 


5. 14. 
Der globus coelestis kommt vom Himmel auf 


die Erde. Hyperborea wurde das Nordland Taurika, 


uud Aprsws wurde hier vaugomodas , Ipeyaamı 
| Hekate, und er dabey iſt ja die Inſel der 
Gluͤck— 


—0 
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laͤklichen, Aevxn die Zeus den Seelen der 
Helden zum Wohnplas ‚gegeben bat, und Bier fol 
Stefihorus die Helena fuhen. Bey Homer ift nur 
ein Asunag were ohnweit der. Unterwelt, aber feine 
Inſel Zug, wo die Menſchen gluͤcklich und ohne 
Uebel ſind, iſt noch das alte Paradies, das an die 
nördliche oder ſuͤdliche Sonnenwende fi a denn hier 
fagt er: eias YAsıv — 


Die Pole ſind das Paradies, die Untertvelt, 
das Land des Verborgenfeyns. Hier bringt der Gott, 
in der Sonnenwende aus feinem Jahrkreiſe tretend, 
die_fünf und ſechs Epaften zu, die wicht mit zum 
Jahr gerechnet werden; weil fie allen Calculus mit der 
Zahl 360 ftören. Perſien befeßt fie mit fünf eigenen Izeds, 
Aegypten mit fünf Göttern, die an feinem Tage 
und in feinem Monat des Jahres gebos 
ten find; fie heißen die geftohlenen, arabifch 
Nufterafay perſiſch Penghia duzdida, pen- 
tas furtiva, die geliehenen (99), die vergeſſenen 
(koptifh und arabiſch Neisi), und der aͤgyptiſche 
Thaut geminnt fie der Mondgöttinn im Mürfelfpiel 
ab. Daher bringt fie Perfien, Griechenfand 2c. mie - 
Merico mit Feten zu, und fo muß der Jahrgott 
bey den unſchuldigen Aethiopen ſechs Tage ſchmauſen, 

dies 
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dies iſt Zeus und der Götter sioblftägige Kalenders 
reihe. Apollon aber befücht das Feſt der Hyperbo— | 
reer im nördlichen MWendefreife, und meil befanntlich | 
auf der Schaale des Krebſes zwei Eſel ſtehen, fo 
iſt fein Feſt ein Eſelf eſt: denn alle Thiere des 
Paradieſes kommen in die Sonnenwende; darum bes 
wirthet Hyreug, der brennende, gleich den Aethiopen, 
die Goͤtter, und ſein Sohn iſt Orion, der Eſel. 
Weil das Paradies und der Baͤr das Goldland ſind, 
ſo iſt Midas im Gordium der asinus aureus, und 
nor ihm wird dem Bock das goldene Vließ abges 
fireift von Apollon in Hyperborea: daher, und nicht 
wie Boͤttiger meint, kommt hier der nördliche Scythe 
in den Mythus: Hyperborea ift dag ſchthiſche Tau⸗ 
rika geworden; die Hyperboreiſche Artemis Ayla 
(mit den vielen Brüften der Ephefifchen Diana 92) 
eine ſchthiſche Amazone. 


Mit der Sonnenwende gieng die erſte Zeit, 
mithin das erfte Zug an: von der aͤghptiſchen Hie⸗ 
roslyphe als Quadrant mit einem 4tel Acker gemalt? 
das angehende Jahr hieß Boker oder Stier, und im 
. J J erſten 

9) Denn im Epaktenmonat iſt das Feſt dw hun⸗ 
dert Bruͤſte (Sad), 


89 
erſten Indiſchen Jug ſteht Darına als Ochs auf vier 
Deinen. Damals, fagt der Mythus, waren die 
Menfhen noch unfhuldig, und die Tugend 
gieng auf vier Beinen — wie Das Kind im. Dedis 
pusräthfel der Sphinx. Daher ift Apollo bey den uns 
fhuldigen Hnperboreern und in den Orphiſchen Hym⸗ 
nen rerpaßauuons morew (auf vier Beinen. ges 
hend); das Paradies wird Stierland,, und A 
perborea heißt nun Tavgın, Artemis ift raugoworss. 


G. 1% 


Warum iſt das Land der ſchwarzen Kimmerier 
über den Wendekreifen mit Finfterwiß und Nebel bes 
deckt? Weil die Epaften, die Zens bey den Aothios 
pen außer der Sonnenbahn zubringe, in den Indis 
fehen ugs, mie im Mythus, der neue SJahrgstt, fo 
lange er in den fünf Zufatagen lebt, Arum oder 
Dämmerung beißt, Jedem Jug geht eine Dams 
merung voran und folgt eine, und ihre Zahl iſt im; 
mer ein Epagomenon vder Emboliſmus. Griechen 
und Hebräer aber hießen die Epaftenzeit das Ders 
borgenſeyn: die Drphifchen Götter find xeuPsch 
verfiecfte: die Mondgöttinn wird eine Ayra, 
Anda, von BON laat, be) Int abscondere, 
griech. Auto, Augw, latere, wie die arabifche 

Alitta, 


— 
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piter iſt Latiaris, und Latium das Land des Ver⸗ 
borgenſeyns, wo er verſteckt wird. Hier herrſcht 


Saturnus, altteutſch Satar, wovon weſtphaͤl. Soͤter⸗ 


dag, d. h. NO sathar latens, und Janus. mit 
feinem Bruder Camises, 89%) .camas abscondens, 
J dem moabitiſchen Gotzen camos SR. Unter, dent 
fuͤnf Epaftengöttern ift in einer Genealogie X la- 
tens, in der andern Wi lotan;, und lot 
kommt mit feiner Gemahlinn aus dem Verborgenſeyn, 
der verbrannten Eſelſtadt Sodom und Gomorrah; 
daher darf ſie ſich nicht umſehen, wie Eurydice, da 


fie Orpheus (der ſprechende Eſel) aus der Unter⸗ 


welt holt. | 


Ferner ift Joſeph nad dem Namen MON der 
Hinzufeger oder Epaftengott; Pharao nennt ihn 
Zaphnat Phaneh — Phoͤnix des Derbors 
genfeyns im Norden (Zaphan), wie nah Hps 
gin bloß der eine Baͤr Phönir hieß. Aber der Se, 
gen Jakobs giebt ihm auch Apollons Eſel in Hy 
perborea: - denn’er heißt Sohn der Fruchtbaren am 
Duell der Eifel bey Sur, d. 5, dem Perſiſchen Richt; 
quell im Himmel. Auch ift Hnperboren ‚bier ein 
Taurifa: denn Pharao, der Stier, nennt ibn 


Zaph⸗ 


Alitta, von an alatah nox, caligo. | Ju⸗ 


— 
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Zaphnat Phanech, und er dient dem Stierprieſter 
Potiphar. Er iſt der Getraidegebende Apollon, 
Aufſeher uͤber Potiphars Kornmagazine, mit Korn 
beladen, kehren feine 12 Monatbruͤder von ihm zus 
ruͤck, und das Land, wo die Menſchen ſchwarze 
Geſichter haben, iſt hier Aegypten. 


In den fuͤnf Zuſatztagen wird der neue Horo⸗ 
ſcop auf die Widder geſchrieben, und der Junius 
iſt der Drafelmonat. Apollon iſt der Wahrſager, 
und ſeine Schweſter im Namen Art emis und dem 
Praͤdikat Opis 10), das die Roͤmer zum Namen 
der Getraidegoͤttinn Ops machten. Aber es wur⸗ 
de auch. aus Träumen gewahrſagt, und auf der 
Widderhaus mußte in Trophonius Höle ſchlafen, 
wen fie follten gedeutet werden. Joſevh iſt ein 
Traumausleger bey Pharao. Denn die zwei Thore 

> \ der 

10). Jener wird unten abgeleitet. Qrris kommt 
von SiN 08 'oracnlum. &o die Drafelfhlange 
tvdm.. deunav) Ovßasss und das substant, Oi⸗: 
Der Fluß Iv-wros anf. Delos hieß DIN TW En nß, 
fons oraculi, das Drafel des Newros IN IN 
De aß oracalum stellae, und der Prophetiſche 
Amenoph, and mit dem Leptifchen Artikel, der vor 

| jedes 
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der Sonne in den Wendekreifen ſind die 
Traumthore (oveigiv Ur) und diefe, weil im 
Winterfolfiitium ein Bord, im Krebs ein Elephant 
oder-ein Lamm mit zwei Elephantenzäfnen (bidens) 
‚fieht, das hornerne und elfenbeinerne, 
Nun Joſeph iſt gerade der Indiſche Egadaenda mit 
Elephantengeſicht und einem Zahn, ſ. unten, ſein 
Sohn Maneſſe iſt Beiname der Ohavani Manaſſa, 
der zwei Elephantenzaͤhne aus dem Munde hervor⸗ 
gehen. Sie iſt im großen Baͤren, alſo nun Artemis 
Agaros auch als Opis und Prophetinn. 


In Hyperborea alſo war Apollon und Artemis 
im Verborgenſeyn, wie Joſeph; und ſagt das nicht 
ſchon ihre Abkunft? Sie werden von der Goͤttinn 
des Verborgenſeyns, 4597. geboren, und die In— 5 
ſely mo im ihnen Die nene Zeit erſcheint, iſt das 
Ze. | | | Gegen; 
jedes Wort kommt, ſeibſt wenn ſchon ein pronomen 
davor flieht, Ph-amenoph das mahrhafte Orakel, 
son TEN amen, wie lupiter FON ammun, ber 
Waſſergott IlaA- zuumy, deus verus, Zeus Ilai- 


Auralos. Phamenoph hieß daher auch 0 —DRD — 


das wahrhafte Zeichen, von MIN 49, signum, por- 
tentum, (ryweiov in activer und pafliver Bedeutung, 


wie das im Tempel zu Hierapolis). 
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Gegentheil vorn Verborgenſeyn — Aydas, die Sicht; 
bare, ein anderer Name. ven Asunn, bey Pindar 
vngog Dasıa, wo Artemis die ruvpomoiss iſt. 
Denn das Land eignete fich die ganze Gefchichte des 
Gottes zu, und nahm die Namen im Mythus an; 
Delus wurde daher auch die ſchwimmende Inſel, im 
Milchmeere. So iſt Helena auf der Inſel Acvxm, 
und darum Tochter der zuͤrnenden Nemeſis und des 
Verborgenſeyns And. Letho, Nemeſis und Leda 
haben die. Artemis und Helena von Zeus geboren, 
Leda und Nemeſis von ihm in Schmwanengeftalt ums 
arme, So it BramasZeus fen Schwan Hamſa, 
und diefer Kamfa- oder Schwan des Verbor gens 
feyng, von DODD camas 11) — der Memmonifche 
Vogel, in dem das Jahr im Nordpol ſtirbt, und 
der fein Todeslied fingt — Kunvos in Kolaovan 
| ı Vater 


i 
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1) Aus den Gaumbuchſtaben k, ch, g, iſt 
immer b geworden und umgelehrt, z. B. cornu 
Kom, .calamus Halm, kelare hehlen, xoAos hohl, 
xudew hüten, Hut, Kotte engl. cotage Hütte, (wie 
zarußn, flavifb Chalupe, die Hütte, von xuAurrey 
xeÄumeV, xsıg alteöm. hir, xolgos hara, NNLN 
imra oder himra, "ON imar xıuapos, Himmel, 
ſtandinav. Simle :. S. Verwandtſch. des Teuiſch. 
und Griech. | | Ä | 


— 
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Vater Tennes, des teuſqen zoſerbe und 
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j . 16. , 
Paradies und Hoͤlle, Elyfium und Acheron find ' 


in den Polen. — Die Verſtorbenen kommen auf 


Sterne, und die Sterne find Seelen. Sragte 
man- daher die Geelen der Berfiorbenen um die Zu 
funft, fo fragte man die, Sterne — Nefpomantie 
war Aſtrologie. Von den Geſtirnen in den Polen 
ſteigen die Seelen in die Sonnenbahn, alſo in den 
Erdbezirk, und durch Zauberſpruͤche kann man die 
Sterne vom Himmel herabziehen, weil, man durch 
die Opfergebräuche Die Seelen aus der Unterwelt 
zum Wahrfagen herbeyziehen kann. In der Som 
nenbahn kommen fie auf eind der 12 Zeichen im 


Tierkreiſe, zwiſchen denen die Efliptif liegt, Nach 


* 


dieſen wird alſo der neue Horoſcop in den Epakten 


geſtellt, und Joſeph erfcheinen im Traume 11 Ga 

ſtirne, das ſeine Bruͤder ſind: denn ſchon auf dem 
Prophetenfchilde Urim Tumim ffanden die Namen der 
12 Söhne Jakobs; aber das aſtrologiſche Orakel wur 
de zur Buchſtabenprophezeihung. Die Schattenbilder 


der Verſtorbenen ferner find die prophetiſchen Traum 


bilder, 
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Bilder, diefe müffen daher durch die Thore der Som 
ne, weil die 12 (adız die Efliptif find. Die 
Sterne machen das Jahr, fie find Seelen und ber 
wohnt von. Seelen, die man um Die Zukunft fragt: 
daher heißt Saal perſ. das Jahr, teutſch Seele, 
hebr. Her sacl um Rath fragen, lat. con - ie 
con - silium, SINW seol die Unterwelt, und Saul 
Lane ift im Sprichwort unter den Propheten. Denn daß 
die Hebräer die Aftrologie als Nekyomantie gekannt har 
ben, mie die Abigoner und nach Herodst die Nafamonen, 
beiveist das ausdrückliche Moſaiſche Derbot dagegen, | 
und Saul ſelbſt laͤßt zu Endor die Seelen der Ber; 
ſtorbenen erſcheinen. Die Seele des Neugebornen 
ferner kam von einem Stern, und von dem, der 
am Geburtstage heliakiſch aufgieng. War es ein gu⸗ 
ter und glücklicher, fo war dies auch der Neugeborne. 
Daher beobachtete man, unter welchem Etern man 
‚geboren war, und die Aſtrologie war Genethliasis 
und Apoteleſmatik. Soth oder Thoth, der Sirius, 
aus deſſen Aufgange Aegypten fuͤrs ganze Jahr pro⸗ 
phejeiete, fieng das Canicularjahr an, er fuͤhrt alſo 

die Sterne und Seelen. von. einem Hemifphar : ing 
"andere, ind Reich der Todten, wenn das Cudıor in 
"der entgegengefegten KHalbkugel unfichtbar wird; ins 
—* der Lebendigen, wenn es wieder zum Vorſchein 
kommt. 
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kommt. Hermes⸗ Thot, mie der ſtandinaviſche Herz | 
mode, iſt daher Yuyayayos, der. die Seelen aus 
und in die Unterwelt fuͤhrt, und Thot, der teutſche 
Thaut, auch mors der Tod; plattteutſch Daud, 
und weil der Sirius Hund iſt, ſo hauchen die 
Gebern dem Hunde noch die Seele ein, damit er ſie 
ins Paradies bringe P). Die ‚in jeden Moment 
Sterbenden kamen auf das untergehende Zodion und 
von da wanderten die Seelen durch alle Thierbilder 
des Sternkreiſes, den Zodiak, bis ſie zu den — 
ins ——— kamen. J 
er * — 
Dies erkläre sorläufig den perfiichen Hermes 
Zer⸗Duſht. ein zufammengefegter Name kann, 
wie Zendsanefta, das bald Zend, bald Avefta und 
Eſta geſchrieben wird, getrennt merden, und da wir 
Teutſchen die perfifchen Tequæros fi ind, fo viele Worte 
und die Gifte, aus dem Roß zu mahrfagen,. die 
avakvgidss x, von ihnen hatten, fo iſt wohl Duſht 
* Thuiſto, Vater des Theut, wie der griechiſche 
Bertisn 





+») Im Gröntändifhen kommt von Soth, Gott, 

noch Soit der Geiſt, und vom vperſiſchen Spafi, nach 

Herodot der, Yund, Spuk die Geelen, Geiſt, Geſpenſt, 
wovon noch ſpuken 
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Berruns , da er, wie immer Hermes als männlicher 
Mond und Lehrer, 50 Töchter bat, d. h. 50 Wur 
hen des Mondenjahrs. Weil Zerdufht ferner idens 
tiſch iſt mit Zorosafter, und die erfie Hälfte von 
beider Namen Fer und For Gold heißt, (denn fie 
find der goldene Hundsftern) fo mare Die aus dem 
neuen Perfifchen nicht mehr abzuleitende zweite Hälfte 
vom Namen Zerzdufht wohl die vom Namen Zoros 
after, folglich Stern, und beide hießen, wie Si— 
ring, gewöhnlid Stern des Goldeg, Ktern 
aber war Seele, Dufcht Fame alfo von Du (fa, 
ausgefpr. Duſcha, das noch im flavifchen Anima 
heißt, und dieſe Etymologie möge fürerft nur beftätis 
gen, daß Zoroaſter die Lehre von der Auferftehung 
der Eeelen im Buche Zarastufht;nama vor, 
trug. Duſcht und Tuſcht, Thuisto, haͤtte dann 
auch geheißen Duſch und. Tuſch, und davon kaͤme 
Hermes Thuiſko, deſſen Kultus die Thusci in Ita⸗ 
lien gehabt hatten, das teutſche tauſchen, tusken 
vom handelnden, und taͤuſchen, vom betruͤgenden 
Kaufmann Hermes, wie mehrere Worte vom Namen 
Theut, z. B. Deut eine Muͤnze, deuten ausle— 
gen, gleich eapuevevsw von Egums. _ 
Der Sirius, der die Seelen zur Unterwelt 
führe und der Tod ift, liege vor dem griechifchen 
rfte urt. d. Gelch. 172, 6 Todten⸗ 
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Todtenreiche als Hund mit 50 Köpfen f ib ver⸗ 
ſchlingt den Hineingehenden. Er heißt Herzfreſ— 
fer — KeoGegos 12); denn das Herz iſt Lebensprin⸗ | 
tip, daher Leben, Leber, von DI leb cor x. 
fo mie das Blut; denn die Seele geht bey Homer 
durch die Wunde davon, und die Schatten der Vers 
forbenen fommen wieder zur Befinnung, wenn fie 
Blut getrunfen haben, Dies trifft zufammen mit 
der aͤghptiſchen Sage: der Habicht trinkt nichts wie 
Blut, und fein Name Bas- 19 bedeutet nach Hor⸗ 
apollo Seele des Herzens. Nemlich Habicht, 
Adler, Geier, Greif ſind der Sirius, folglich Keg- 
Begos. Diefer feißt die Herzen und die Geier Pros: 
metheus und Tantalus Leber. Das Lebensprincip 
und die Zeugung aber iſt auch das Gold, das der 
Sirius mit jedem Jahre neu bringt. Der Greif bes 
macht, die, Geier finden und bewachen es, im Pro; 
metheus Leber fpeifen fie im Metall auch die goldene 
Zeit: daher Yarzp hepar die Leber, und NDN epar; 
apar, opir, das Gold; jecur und ap jekar, res 
pre- 





12) von ang, auch xsp im xeprawiss, und 
Bego,: perf. ned, BeBega, movon "Boca Speife, 
Yunoßogos Herzfreilend, hebt. 2 — com- 
edere, lat, voro, 
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pretiosa, So frißt Kerberos Herzen, und giebt das 
Gold wieder von ſich. Gleich Kronos hat er die 
Zeugungen der alten Zeit verſchlungen, und wieder 
ausgeſpieen. Der alte Kultus am Orte Eusıw hatte, 
wie. der orientalifche einen bellenden,, fo einen Canis 
vomens gehabt, und die Gage war noch immer, 
Kerberos Habe in Emeia gefpieen, und, wie die bes 
bräifche Genealogie zeigt, das Gold. Denn Xip 


Koz zeugt den: 239 Anub: der erfie Name fomme 


bon XD kuz. tacdere, teutſch kotzen vomere, 
BIP kut und NiP koa fich übergeben; Aneb if 
der goldene Anub, 2) vom fopt. nub, anub, au- 
rum. Die Grundform nip koa, Die nur vomere 
bedeutet, tie die abgeleitete UYP, beweist, Daß dies 
aud) die erſte Bedeutung von Yip war, Dies aber 
heißt gleichwohl auch aestivare, aestatem peragere, 
und Op wie bm aestas, Von dem Eirius mit 
der bloßen "Nebenbedeutung Canis vomens murde 
alſo für Die Sprache die der Hiße, des Som; 
mers abgeleitet, Daß. es aber in diefer Bedeutung 
wieder fein befonderes Wort war, beweist Die zweite 
vom wachſamen Hunde abgeleitete: denn im biphil 
beißt es .evigilare, und in einer dritten XiD Der 
Dom, denn Dorn, Nagel, Zahn find Hieroglyphe 
des Feuers und des Rechnens.  Diefelbe Ideenver— 
J G a bin⸗ 
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bindung iſt in: “rd custodite, (vom wachenden 
Hunde) in derivstis vigilia, und OU der — 


h. 17. 0 J 
Der Berg Meru iſt ſechs Monate dunkel, ſechs 


erleuchtet, fo lange iſt Adouis bey. Proſerpina im 


* 


der Unternvelt; bey Aphrodite im Oberreiche, und 
Proſerpina bey Aides und auf der Erde. Dies kann 
nicht heißen: ſechs Monate iſt es Winter, ſechs 
Sommer, ſondern ſo lange iſt Leben und Tod der 


Zeit nach den zwei Sonnenwenden; denn von der 


Krebswende an ſtirbt die Zeit in immer kuͤrzer wer⸗ 
denden, vom Steinbock an lebt ſie wieder auf in 
immer laͤngern Tagen. Der Anfang des Canicular⸗ 
jahres fieht folglich in verkehrtem DVerhältniß zum 


Leben der Zeit. Henn ed anfängt, werden die Tas 


ge immer kuͤrzer, im Steinbock oder ſeiner Mitte iſt 
der kuͤrzeſte Tag, und wenn es oder im Krebs 


der — 


Feil aber — welches zu den erſten Elemen⸗ 
ten der Aſtronomie gehoͤrt und von den Alten ſo oft 


| wiederholt wird — Die Sonne vom Krebs. an fi 


Ex | dam 
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immer in dem Verhältnis, als die Tage kuͤrzer wer 
: den, dem GSüdhemifphar zumendet, und mit den 
länger merdenden zum nördlichen zuruͤckkehrt, fo ift 
für. die Bewohner der Nordhalbkugel das Jahr im 
Suͤden in ſeiner Unterwelt. Es giebt folglich 
eine 5 oder 6taͤgige Unterwelt und Dämmerung für 
die Epaften, und eine 6monatliche für das ganze 
Sabre; aber auch eine 2monatliche für das Mondens 
jahr, weil dem männlichen und meiblichen Monde 
nur 10 Monate, 50 Wochen und 350 Tage gehos 
ven. Daher ftehen. auch 2- Monate in der Indifchen 
Daͤmmerungszahl, und der Mythus fcheidet fie von 
den 10 übrigen, 3. B. Jakobs Söhne befegen 10 
Monate; Joſeph, der Hinzufeger, giebt dem Jahr 
in Ephraim und. Manaffe Die zwey übrigen, und 
feine Söhne, nicht er ſelbſt, obgleich Sohn — 
werden Stämme Iſraels. 


Weil aber der — coelestis der Erde die 
mathematiſche Geographie gab, ſo kam zugleich mit 
den Wendekreiſen ꝛc. die Mythologie vom Himmel 
auf die Erde, und Paradies, Unterwelt, Inſeln der 
Gluͤcklichen in ihre Pole, Jetzt war es ein Land, 
wo die Argo in den Wendefreid fegelte, und das 
Land folglih ein- verbranntes, mo Menfchen 

| | nie - 


to2 
mit. ſchwarzen Geſichtern wohnten. Dies war der 
Fall von Kolchis: denn nach Herodot ſind ſeine Be⸗ 
wohner wollenhaarigte, ſchwarze Aegypter mit aͤgyp⸗ 
tiſcher Sprache, und ſo hieß man es Kolch von 
nm?» kalach, kalch, dag verbrennende, Aegyp⸗ 
ten felbft aber vom. brennenden Stern des Suͤdhemi⸗ 
fohärs, der zum Teufel und. Herrſcher der Unterwelt 
wurde, dem Girius ald Geier und Adler — 'Aiyur- 
ros. Bey Homer ift dies der Name des Nils: denn 
das Canifularjahr war der. Cyklus der Neitha Tasro- 
yersıa, bey Cicero Nilo nata, nad) der Etymologie, 
der Waffergöttinn, in Arfadien der Nymphe des 
Nedasfiuffes, welche Zeus oder das. Jahr erzog 13), 
weswegen die Griechen nach Homer den Nil wie den 
Zanthusfluß Aurssns, von. Zeus herkommend, beißen, 
Denn die Flüffe find das Jahr und befommen Nas 
men und Geftalten des Stiers. Als Zeit war der. 
Nil identifh mit dem Sirius: Daher ift er der. 
ſchwarze Tim: Sihor, und weil, wie wir oben fas 
‚ben, die Morgenröthe hieß, wie das erfte oder Canisiug 
(Sottijug) „ fo wurde auch Aurdra eine mW sahar 
und OUn nigra, und wenn Hos den KedaAos 
5 | mit 














13) Bey Domer Ass iviauras oder oraı &% 
Atos TI VUKTES Kai Yuspar 
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mit feinem Hunde raubt, fo fängt fie mit dem Ku- 
voneDaros oder Hundsſtern das erfte Jug an. 

Oder zweitens reiste das Jahr in ein Ausland, - 
das ſchon das Verbrannte hieß, z. B. Pouyın. 
Marrnıy mit dem campis pblegraeis, oder zu der 
Stadt, Die fih Namen und Einrichtung der Burg 
des Paradiefes gegeben hatte, wie Theba, und fo 
im Kultus die Verſammlung der Jahrgötter im 
Aethiopien am Epaftenfefte dramatiſch vorgeftelt, wie 
fi ale Götter der Erde mitten in der Nacht an 
Thamuz Klagefeſte einfanden, und mieder ver 
(handen. 6 u 


- Aber Norden und Süden wird Oſten und We 
ſten, weil die Sterne von Norden durch Oſten nach 
Suͤden Hin auf und umgekehrt untergehen, und Wer 
‚fin wird Oſten, weil der Mond und die Planeten, 
anßer, der Bewegung von Oſten nach Weiten, "Die 
fie mit dem ganzen Kosmos gemein haben, zugleich 
die befondere von Weſten nach Oſten machen. Dem; 
nach wohnen die zweierlei Aethiopen, flatt in Nov, 
den und Süden, bey Homer wrpas. mw und reos 
Code. Der goldene Hundsſtern wird von des 
Morgenroͤthe geraubt, fie ift die ſchwarze Aethio⸗ | 

| pierinny 
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‚pierinn MW, als Erigone, —REE die Finde⸗ 
rinn des Goldes mit der Huͤndinn. Das Paradies 
war nun ein Garten der Abendgöttinnen 
CHefperiden), und das Land des Verborgenſeyns 
gatium in Hefperien. Stalien bat daher in Cu- 
mae die Unterwelt: Hier findet das Jahr und die | 
Zeit Aeneas (Eneh, als Argonautenfahrer Hveicg ) 
in Alba longa eine Asuxn, die kolchiſche Zauberinn 
Medea ift hier Circe in Circeji und am Naieihus, 
in Caieta und am. Krimifus mird das Zeitſchiff vers 
brannt. Nach Kolchis ſegelte Augias (der Gläns 
gende, Zegios ),- dev Pheridnus Ochſenreich hat, und 
welchem Herkules in der Sonnenwende mit dem 
Strome der Ekliptik de STAU Teinigt:- den dag 
Jahr iſt eine Heerde Ninder, die fih im Wendezivs 
fel verfammelt. Darum kommt Herkules mit dem 
Kindern auch nach Latium zum König Latinus ; und 
der boͤſe Niefe Kaxos ftiehlt fie ihm, mie der diebis 
ſche Hermes dem Apollon. Weil aber von der 
Wende an der Gott das Geficht ruͤckwaͤrts kehrt 
(Janus aversa —— Dea postvorta, Ageodiry 
dmosgedi-, im Gegenſatz zu eriscodın und Arcor» 
. av mei, dea postantevorta), fo kam ins 
Zeichen der Sommerfonnenwende ein ruͤckwaͤrtsgehen⸗ 
der Krebs, und Kakus zieht num. Herfules Rin⸗ 

‚ der 
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der beim Schwanz in die Hoͤle, und kehrt, wie 
Hermes, ihre Spuren ruͤckwaͤrts. Dann waͤchst 
dem Jahrgott der zweite hinterwaͤrts gefehrte Kopf: 
das Alphaber als Kalenderhierogipphe befommt Daher 
im Buchftaben gw P, mit orientaliſchem O|\ einen 
Kopf WNN Res 14), und weil die‘ Epaftenzeit in 
der Wende die Zeit der 100 iſt, fo wird eo im 
Zahlenalphabet 100, | 


6.18% 


. Die Erde, gleich der aus ihr. entffandenen 
Mondenmwelt, ſchwebte frey im Weltraume. Dieſer 
war im Anfang der Dinge gaͤnzlich leer von aller 
Materie, z. B. nach der Tibetaniſchen und Kalmuͤk— 
fiihen Sage. — Die Ströme Eligavar, ſagt die 
Sfandinavifhe Tradition, kamen aus Niffelheim, 
und zu Eisfhollen gefroren, bildeten .fie den Leib 
des Froſtrieſen Ymer, des griehifhen Ymarı 
| | adus 


nn J 














14) Sn der Sprache ift der Kopf ENT ros, aber 
chald, MEUNN reseh, wie in derivatis MUNY; wenn 
N wegiiely UN res, wie oft und gerade bey diefem 
Worte, 59 pauperari, WN pauper, auch — wie 
UN paupertas. * UNn. 
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dus 5). Als Ddiefen Bure in den leeren Raum 
Ginumjapap geſchleppt hatte, entſtanden alle Theile | 
der Welt aus ihm. Nichts anders fest die Heſiodi⸗ 
fhe Kosmogonie im Anfang der Dinge mit Dem 
Chaos; denn wenn Philofophen, die eine Mifchung 
der Elemente annahmen, . hierzu das Chaos brauch⸗ 
ten, ſo thaten fie dag gegen die Sprache, und viels 
leicht fchon, wie die fpätern, ableitend von ee 
gießen, gleichfam TUYxesıv confundere, Epifur 
aber hieß es richtig das Inane sine termine; Denn 


F xaos komme von ya xarkuv, hisco, hiatus, 


xaleı xadew offenftehen, in ſich faſſen, plattteutſch 
Bad das Loch, Gatze die Deffnung zwifchen den 
Hänfern, xzarua der Schlund xaros cavus hohl, 
cahum. Die Erde, nad dem opfifchen Echein und 
für den Aſtronomen in der Mitte der Welt ftchend, 
theilte den leeren Weltraum in zwei gleiche Hälften, 
in das Nord- und Cüdhenifphär, und beide blieben 
| noch immer Xaos, Denn Ibykus brauchte es für 
Luftgegend (roraraı ev a. Ara xası), wie Sims 
mias im Flügel Cepra dr’ aibrrıs Kor xaos TE) 
und Ariſtophanes Voͤgel follen, nachdem fie cine. 
—J FJ | Stadt 





— 


15) Er ift daher Sohn der Schneenymphe Chione, 
einer Tochter des Boreas. 
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Stadt in der. Luft gebaut, den Dpferdampf zu den 
Göttern nicht ohne Zoll durchlaſſen, din Ins Wo E 
Arms aANoTgINS ads Tou Xaous., Mie in demfelben 
Drama feine leeren Philofophen bey der Zunge, dem 
Chaos und dem Athem, oder bey den Wolfen fchmäs 
zen. Als entgegengeſetztes Suͤdhemiſphaͤr wurde es 
die Unterwelt, oder neben den Namen Tartarus, 
Aides, ein beſonderer Theil derſelben. So bey Hes 
fiod, Plato, Virgil, Balerius Flakkus. In Ddiefer 
Bedeutung wird es die leere Wuͤſte, das rothe 
Land des Herumirrens, in welches der Son⸗ 
nengott nach der Wende als AAurys andern muß, 


Stand alfo die Erde in der Mitte des Welt 
raums, fo mar es von ihr nach beiden Polen gleich 
weit, und nach) Homer, Hefiod und Apollodor hat 
Daher ein Ambos vom Himmel auf die Erde fo lan⸗ 
ge u fallen, als von.diefer in den Tartarus, — 
nemlich zo Jahre. Schon aus des Dichterd beftims 
mender Zahl erhellet alfo, wie unendlich man fih 

die Welt gedacht habe, 


Wie die Sonne jährlich in beiden Hemiſphaͤ— 
ven fih in den Solfitien wendet, fo alle 24 Stun— 


den 
x 
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den, wenn fie allmahlig aus Mittag Mitternacht 
macht. Dies fagt ſchon Homer als -Erzähler, indeß 
er als Dichter die Sonne. im Ozean untergehen 
läßt. Denn feine Läftengonen haben 350 Minder 
und 350 Schafe, alfo von beiden fo viel, ald Tage 
im Mondenjahre find. Jene find . natürliche Tager 
diefe Nächte, alfo zufanmen — 350 bürgerlichen 
"Tagen von 24 Stunden. Denn Indien, der Or⸗ 
phifche Hymnus, die zweite Homerifche. Sage fcheis 
den wie unten folgt den bürgerlichen in jene zwei 
Hälften, und das Doppelte ift Dann fo viel, ale 
das Einfahe, Nim fagt die Homerifche Stelle: der 
Kuhhirt treibt ein, wenn der Schafhirt austreibf; 
und es kann ſich hier jemand doppelten Lohn verdie⸗ 
nen: denn Tage und Naͤchte grenzen an eim 
ander, d.h. im Mitternachtspunfte wird aus Nacht 
altmählig Tag. So bewohnen nad) dem Hefiodifchen 
Mythus die Hemere und Nyr in der Unterwelt ein 
Gemach; menn die eine hinausgeht, tritt die andere 
herein. ‚Aber in der Homerifhen ift Der Ausdruck 
fuͤr Sonnenwende offenbar der fuͤr Tagewende ge⸗ 
worden. Denn die Amerguyenes find das fabels 
hafte Volk unter dem "Wendefreife, nach der Idee 
‚vom vereinigten Krebs und Loͤwen⸗ zuſammen dem 

Ca⸗ 


wur 2 
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Canikularjahr. Nemlich Aus ift wm lais ‚ bey 
Homer Ass, der Löwe, und Teuyamv die. Holztaube | 
des Hundsfierng im Südhemifphär , die. den brennen 
den Hund erzieht, im Loͤwenzeichen zum "einzelnen 
‚Stern Igergvyarno geworden, wie der Kuwy zum 
Sloöxuav, Kuvy zur Flooxuvg, Dex » die gleich, 
falls Vogel if. Sie wurde die Taube der Weins 
lefe, weil der goldene Eirins und der Löwe im Wen⸗ 
dekreiſe die Weintrinker mit dem Eſel ſind. Daher 
pon’Teuy, Tevyar, rTęuyn die Weinleſe, aber im 

teurfhen von der brennenden Canicula droigen, | 
trofnen, drüge siccus, und weil die Siriustaube 
ſowohl die goldene als’ das letzte verbrannte Metalls 
Blei war, das franzöfifche drage, dragee, wie 
palumbes Holytaube, plumbum, zwerea, Taube, 
Blei u. ſ. m J 


Dies Factum, daß das Canikularjahr ein ver⸗ 
einigtes tropiſches und aſtriſches war, und jenes ein 
Junius⸗ Julius oder Krebs- und Loͤwenjahr, das 
dur, daß der Aufgang des Sirius kosmiſch und 
heliafifch genommen mwurde, daß alfo mythifh vom 
. Löwen, Krebs und Hundsftern ein Ausdruck gilt, 
verdient vorzuͤgliche Aufmerffamfeit. Allein mir be 
Ä | ſtim⸗ 


- 


‚io 


fimmen mit Gotfr. Wendelin noch fein Jahr, in 
welchem die Sonnenwende mit dem Aufgang der 
Sothis zuſammentraf, noch wo dieſer heliakiſch und 
kosmiſch genommen wurde, ob der Jahrquadrant in 
den erſten oder achten Theil ſeines Zeichens gefallen 
ſey, ſondern in den Traditionen ſehen wir bis zu 
den nähern Beſtimmungen dies aſtriſch⸗ tropiſche 
Jahr an, als das erſte Weltjahr, nur in der Idee 
vom alten Philoſophem angenommen. 


Kap itel 2 


Der Sirius: Soth, Hermes Trisme— 
giſtus, Beniamin, Bakchus 
ein Indier. 

I. 19. 
Im Aegyptiſchen heißt der Hundsſtern La 
Is, wie die Iſis als Canicula, und davon die 
Defanen des Krebſes EoIıs und Zr. Auch Eu% 
wie im übrigen Drient, und davon das xurmer 
£ros, Seih-eneh, Sethi tempus, Unter diefem 
Namen war cr der gelehrte Hermes; Eeth, der Buͤ⸗ 
her geſchrieben, und Hermetiſche Herkules-Saͤulen 
errichtet hatte. Der Canis und die Canicula vers 
brennen das Echiff der Zeit, dieſe im griechifchen 
Mythus als Ai$uAdıs (adurens) und Syraic 
Aithyllis thus es im verbrannten Lande Pallene, 
und bier herifht Zirav, Vater der Pallene. Uns 
dere Formen des Namens find: Zevg, Vater des 
Geſetzgebers Abaris, Sod, wovon im £optifchen 
Siod der Hund; im indifhen Sotti und Satja, 
wovon das erſte Jug Sotti⸗ oder Satja-jug, 

und der uͤberſchwemmende Sirius Satja⸗ wrata. 


Weil 


I 
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Weil der Sirius ein ſuͤdliches Geſtirn war, fo 
wurde das Suͤdhemiſphaͤr ſein Gebiet, in welchem 
er als feindlicher Zerſtoͤrer und Feuergott herrſchte, 
mit der ganzen Bedeutung der letzten oder zerſtoͤren⸗ 
den Eigenſchaft Gottes. Von Seth, Soth, "So, 
Sith kommt daher Suͤden, die Mittagswelt, su 
Aus heiß, sudare ſchwitzen, sidus dag Geſtirn, 
des „.der zwoͤlfte Name Alfadurs Suidor, das 
überfegt mird Verbrenner, das teutfhe fieden, 
der Wind ZuFos Zyrns mit Kalaid (dem warmen, 
von cali, calens, Kyreus) Eohn des Boreas: 
denn, in ihrem nördlichfien Kreife bringe die Sonne 
die größte Hige, und die warmen Winde Fommen 
aus dem Schlauche im Baͤren. | 


Der bebräifhe Sirius und zugleich zwoͤlfter 
Sohn Jakobs, alfo zwoͤlfter Name Alfadurs, iſt 
Benjamin 2 2 Sohn des Mittags, folglich 
nur Synonymum von Soth, Süd, End, im her 
braͤiſchen MW Cseih), der letzter Eohn Adams ill, 
wie Benjamin Jacobs, Jener befchließt die Zahl 3, 
diefer die legte der drei Tetraden. Denn das Jahr 
ift Vierheit und Dreibeit (4 ugs und 3 Perfonen) _ 
die in 3 Vierheiten und 4 Dreiheiten = 12- emas 
niven; im Mondenjabr find es zo und 3 Dreis 
— Su: | beiten 
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heiten 4 1, oder der Gottheit als tem, wie bey 
den 3 Perſonen. Iſt dann Chronogonie Kosmogo— 
‚nie, und faͤngt das erſte Jug mit der Menfchen, 
Schöpfung an, fo ift eine fchaffende Gottheit und. 
3 erfie Menſchen, oder die 4 Duadranten werden 4, 
und mit ihren Zeichen 12 Erfigefchaffene, Dann iſt 
‚ Gottheit das ste und 13te. So Jehovah: Adam: 
Kain, Abel, Seth, d.5. 3 Menfchen als Hunde 
fernen. Seth wird wieder Menſchenſchoͤpfer: : denn fein 
Sohn iſt Enos homo, und gleich nach ſeiner Zeugung 


erzaͤhlt die Genesis die Anthropogonie zum zweiten 


mal, welches die Ausleger an einen zweiten Verfaſ— 
fer glauben machte, der alfo fchon am Ende des 
vierten Kap. wiederholt hätte, was ihm fein Bor 
gänger fo eben in der Mitte des li — 
hatte. | 


Aber dem Hebräer im engem Sinne wurde, 
tie dem Aegypter der brennende Dyphon, als Zew 
förer und Jahrfeind, der böfe und verhaßte Sirius, 
und mit ihm, mie immer, dad Volk, das feinen 
Kultus hatte. Die Calbii von I59 caleb, canis) 
verehrten den ſchwarzen Hund, "und Diefer war der 

hebraͤiſche und aͤgyptiſche Seth als Eatan. Denn 
ſie leiteten ihre Religion von einem Teufel Sheit J 
erne urt. d. Geht H 0b, 


> 


„“ 


— 

ab, wie die Sabaͤer, aber vom gelehrten Seth, 
das Buch Sohaph Sheit, So wohnten den Juden 
in der Nähe die verhaßten Philifier, und diefe hat, 
ten den Kultus ver Kalbii: dem nun Pil-seth, 
ein Philiſter, kommt von mw, und fünnte, tie es 
urfprüngli Name der Nation geweſen wäre, abges 
(eitet werden vom chald, Mo pelah, colere deum, 


perſ. peliv cultor, und Pilseth hieße eultor 


Sethi, Mber es war Name für den Goft ſelbſt, 
und bedeutete, wie Kavaudıs, Kwad, "3 UN 


Aes caleb, den. brennenden Hund Seth. Denn 


hp, Gott, wovon jenes Zeittvort MID servire deo, 


wie Geparsvew ‚von NN ‚therap, ein Göße 16), 


- heißt in feinen Formen Bel, Dal, Bela, Yal, 


pil, Pal, die ſaͤmmtlich ſchon im Orient vorfoms 


men, vorzäglih Feuergott, und-leitet von ſich 


_ Worte für brennen ab; f. über erfie Götter, Mens 
ſchen und Rieſen. Pil-seth mar Demnach, pie 


Edom, Name für den Gott und zugleich für das 


Volk feines Kultus nah dem oben erwähnten orien⸗ 
taliſchen Sprachgebrauch. Dieſe Herleitung beſtaͤtigt 
ſih noch —— Hier finden wir mit der 

ganzen— 


— — — 





— — — 


16) Im arabiſchen hat an auch die zweite Bes 


deutung des griechifchen Worts heilen, 


A 
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ganzen Hebräifchen Tradition einen Zuguv im Thraji⸗ 


fehen Pallene, von dem fih die Odomanter (DIN) 


ableiteten ‚ die Knoblauch aßen und die Beſchneidung 


hatten. m eigentlichen Thrazien den Fluß He⸗ 


bros, d. 5. des Abraham Heber, der, wie Jacoby 


hinkend über den Fluß muß, und zum Sohn zbn 
Flavium hat; dann neben dem Fluß des Gottes, 


m 


von dem Juden Hebräer hießen, einen zweiten, 


der. den allgemeinen Nationalnamen Philifter und 


Paläftiner hatte. Denn Plutarch fagt, der Thra⸗ 
ziſche Strymon habe ehemals IIxAuırros geheißen ; | 
er fest hinzu, auch Kovoles, und dies heißt nwbn - 
brennender Hund, von MIN ouC, dial, MN, der 


Brand, verb. NIN aza, griech. lem brennen ıc, 
Der Fluß Kavolos war folglih ein Quell Kavar- 


Jos, des brennenden Hunded, mie Karasreon, 


Hundsftern, von der Form Canis, Kaweus, Kawıc, 


PP» mach der "gewöhnlich + griechifchen Kuvandos , 
der Duell in Koraudeis u. w. 


Nach ihrer Tradition waren die Hebräer Ab; 
fümmlinge von Seth: denn er ſteht dem Gefchlechtds 


regiſter bis Noch oben an. uch fie hatten mit 


allen Canaanitern den gemeinfchaftlichen Namen Kim | 


der Seth oder Philifter gehabt, - über andere,. ald 


H 2 he 


16 u — 
braͤiſche, oder vielmehr bloß biblifche, Tradition erhielt 
ihn als den früher allgemeinen für ganz Palaftis 
na: denn unwahrſcheinlich wäre er von dem unbes 
deutenden Volk der Philifter im dem engern Sinn, 
wie fie die jüdifhen Gefchichtfhreiber nehmen, erſt 
fpäter gefommen. Nur vie gefchriebene Tradition 
der Hebraͤer mied ihn, wie viele andere, aus Haß. 


Erſt nemlich war der — ſelbſt unter dem 
Namen muhn der feindliche und verhaßte geworden, 
wie Ariman in Perfien und Typhon in Aegypten. 
In den -Epaften kaͤmpft der Jahrgott mit Enakim, - 
feindlichen Niefen und Feuergöttern, aber weil die | 
Nation heißt, wie der Gott feines Kultus, fo flreis 
et in der hiftorifch gewordenen - Sage Nation mit 
Nation, und die Philifter, die den Kultus des Pils 
ſeth nicht verlaffen hatten, waren folglich durch die: 
ganze Tradition von Abraham an Feinde der Juden 
gewefen. Durch den Gott wird alfo Nation der Nation - 
verhaßt, und die Hebräer wollen nicht mehr nunB 
beißen, obgleich in. der Tradition NW ihr Stamm; 
sater if, und damit Diefer Seth Feine Verwandt 
ſchaft habe mit jenem im Namen der Philifter, obs 
gleich Bileams Segen, wenn er gegen den Sabrfeind . 
gerichtet iR, Matt —— die Kinder Seth, 

| | were 
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welche mit. den Moabitern ein Aufgehender Stern 
zerſchmettern fol, zuſammen nennt, fo leitete dee . 
etymologifche Spott, der überall bemerfbar if, NuWa 
ab von MW seh, dag Gefäß, und bildete eine alte 
Tradition zur Sage von der bekannten Krankheit um, 
- aber der Gefchichtfchreiber derſtand hier den Spott 
nicht mehr. So waren durch den rothen Edom⸗ 
Tophon, mit dem Jakob haͤtte kaͤmpfen muͤſſen, die 
Edomiter in der Sage die Feinde der Hebraͤer, und 
durch Lot, den feindlichen Gott des Verborgenſeyns 
in den Spaften,. die mit fämpfenden Niefen beſetzt | 
find, die Moabiter. Denn die Moabiter leitet 
die Geneſis von Lot ab, aber Söhne Lots hieß, wie 
‚immer, Verehrer des Goͤtzen Lot: denn die Moabiter 
hatten einen Gott, deſſen Name nur Synonymum 
von Win abscondens iſt, nemlich Dw vamos von 
"sp camas, abseondere. Und Moab tar fein 
alter Name der Nation felbft, fondern er fam vom 
fpottenden Hebräer. Nemlich weil Lot mit feinen 
eigenen Töchtern zwei Söhne gegeugt hatte, fo muß 
eine derfelben den Neugebornen ſelbſt DNiD moah 
nah dem Spriafmus, der auch nicht umſonſt war, 
flatt IND meab: a patre nennen, und folglich faz 
gen: ich babe ihn von meinem Bater, 
Die andere Bons den ihrigen Hy mater mea (ego 

J — 
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sum)? ich, meines Vaters Tochter, bin hiermit 
mæeine eigene Mutter, oder: er iſt Sohn mei— 
mer Mutten Der erfte hieß, fononym mit of, 
Lotan, Jaelam oder Camos „der zweite nicht Amis 
fondern TiOY Amon, Dort filgte der. Hebraͤer gaͤnz⸗ 
lich den Namen, und hier veraͤnderte er ihn: denn 


nirgends heißen die Amoniter, die von Lots Sohn. j 


abſtammen ſollen, Mu. Der leztere Spott galt zu⸗ 

gleich die verſchiedene Ausſprache, des x und V, die 

eigene Wortzuſammenſtellungen veranlaßt bat, der 

Moabitifhe Goͤtze hieß Fion Amon, und mar der 

Wahrfager in den Epaften, aber der Moabiter 

ſprach ihn aus FiOy. und fo etymologiſirte der Hes 
bräer Daraus 0% flat NDN, mater mıea. 


Ferner Hatte das hebräifche auch die andere 
Form des Namens nu, Hemlih Sod; nW hieß 
alſo auch U Sed, wie Any und 1%, TB an 71 
u w. Sn diefer Form. iſt es noch Name Für 
Göge, oder wie Lurher überfegt, Seldteufel, 
dem nah 5. 3. M. die Kinder Sfrael geopfert 
haben, und im alten Mythus für den fingenden 
Hundsſtern Ccanis, canere), der die Mufif der Sees 
fen und Sterne anführte, wovon die Sprache das 
Wort MIO sidah symphonia bekam. * Endlich 
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war der Sirius mit dieſem Namen der zerſtoͤrende 
und verbrennende Tenergott Schiwen gemwefen, und 
U sod hieß in der Sprache moch vastator, IWW 
sadad. vastare, AU, MaND die verbrannte und 
der Brand ein Setraide, der vom Sirius mit 
brennenden Schwarze (Kuvovess) abgeleitet wurde, 
und Die: Hundsopfer der Robigo veranlaßte, Aber - 
in Diefer Form iſt der Name Seth Beiname des 
Jehovah felbft geblieben, weil Schiwen, die zerftd, 
rende Eigenfchaft, wie alle drei Perſonen, und “2 
die Gottheit ſelbſt geweſen war? Jehovah Heißt 
NW vastator, aber tie wenig Died Prädifat für 
den fpätern Gott paßte, fahen ſchon die Rabbinen, 
die es, obgleich ohne Autorität, erklaͤrten: der 
Maͤchtige, Allmaͤchtige und Kimchi wollte gar daraus 
einen 9 Suſſicientem, und das Wi zum Be 
praefixum machen. 
Zweitens: In welchem Zuſammenhange kommt 
es in der Geneſis vor? Gott erſcheint Abram und 
fagt: » Ich bin ‘der Zerftörer, wandle por mir 
und fen fromm;‘ er verfihert ihn, daß er Gna— 
de gefunden vor feinen Augen Offenbar 
fommt hier das Wort nicht vom Geſchichtſchreiber, 
ſondern der ganze en brachte es ihm zu, und 
dieſer 


— 
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dieſer erzaͤhlte den Sektenſtreit Bramas mit dem Zer— 


ſtoͤrer Schiwen, wenn er der höhere Gott mar. 
Schiwen ift Feuer und Zerſtoͤrer, Abraham kommt 


nach der Geneſis aus Ur (Feuerſtadt) in Chaldaͤa, 


und alle Traditionen erzaͤhlen hier den Rangſtreit 
des Brama mit Nimrod (rebellis, vehemens), der 


das Feuer iſt. Der Koran ſetzt beide einander ent; 


gegen ‚und fage: fey nicht Nimrod, fohdern fanft; 
müthig, mie Abraham. “ Nach Ahmed Ibn Joseph 


serbarg ihm Gott vor feinem Feinde im einer Höhle, 
wo er, am feinem Daumen faugend,' fich mit feiner . 


eigenen Milch ernähete, tie der Indiſche Gott, auf 


der Tamarablume ſitzend, af dem Milchmeere 


ſchwimmt, und zufammengefrüämmt an feiner Zeche 


faugt, - Salomon Jarki erzählt, Tharan fen über 
ihn ergrimmt worden, weil er die Gögenbilder zer⸗ 


brochen, und habe ihn in einen glühenden Dfen ges 
worfen. So zerfchlägt er nach Nabbi Chaia die 
Gögen des Weibes, das mit der Schäffel zu ihm 


kommt, mit einem Stocke, und Nimrod will, daß 


er Das Feuer anbäte, Der nach der Gemara 
fteckt er ihn ins Gefängniß, und, wie Muhamed 


‚Muftapha erzählt, verfolgt ihn Nimrod, meil es ihm. 


geträumt hat, es werde ein Stern aufgehen, der 


Sonne und Mond verdunfele, das die Wahrfager 


” ng er⸗ 


121 


erflären: es merde ein Knabe geboren werden, durch 
den er umfommen muͤſſe. Nimeod habe darauf alle 
Kinder tödten laffen: aber Abraham fey von feiner 
Mutter in einer Höhle verſteckt, wo er jeden Tag | 
einen Monat gewachſen ſey. Dies iſt die gewoͤhnli⸗ 
he Sage von der Entthronung der Götter. Eine 
Zeitherefchaft folgt der andern, cin Gott entthront 
den andern, . und der Entthronte mar Verfolger des 
künftigen Herrſchers. So erfährt Kronos durch ein 
Drafel, eines von den Kindern der Rhein würde ihn - 
der Herrſchaft berauben; er verfchlingt alle, aber 
Zeus: Abram wird von feiner Mutter in einer 
Höhle verfteckt, wo er in einem Jahre sum Manz 
ne wird. Dem Indiſchen Kanfa wird daflelbe vors 
ausgefagt, darım tödtet er alle Kinder der Dewagi, 
wie fie zur Welt fommen, aber Kriſchua, eine Vers 
kdrperung von Wiſchnu, wird in den Schaͤfereien 
des Nanden verborgen, wie Linus vor Koroibos, 
Romulus und Remus vor Amulius bey Hirten. 
Zeus erfaͤhrt, das maͤnnliche Kind der Metis werde 
ihn um die Herrſchaft bringen; er verſchlingt die 
ſchwangere, und gebiert das weibliche, die Pallas, 
aus feinem Kopfe. Die anzutretende Zeitperiode 
aber iſt das neue Canikularjahr am Feſt der 100. 
Dann wird Abraham der lachende Iſaak, den er im 

hun⸗ 


— 
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hundertſten Jahr zeugt, Braͤma aber ſtirbt alfe hun⸗ 
dert Jahr, d. h. in den Epakten der Sonnenwende, 
die im Jug auch mit diefer Zahl das Ganze ſchlie⸗ 
ßen. Darum erſcheint Gott dem Abraham in jener 
Sage in feinem goften Jahre, und was heißt nun: 
ih bin Sadai? Nah dem Worte: mein Zerſtoͤ⸗ 
rer. Uber jo mußte Abraham Gott nennen nnd 
dies follte heißen: mein Herr? "Denn als nad 
der Gage bey Muſtapha Abraham von ſeiner Mut⸗ 


ter and der Höhle gefuͤhrt wird, erſcheint ihm ein 


‚Stern, d. 5. der neue Canis, als der Jahrgott aus 
dem Verborgenſeyn hervorgeht, und er fragt: iſt 
Das mein, Herr? Ja feine eigene Gemahlinn 
als Canicula, die aus der Thränenerregenden (Rud⸗ 
derani) die Lachende wird, heißt Sarai, meine 
Herrinn, und nachher befiehlt ihm Gott, er a 
fte bloß — nennen. 


Alles dies iſt * Indiſche Sage. Brama 
bildet ſich ein, er ſey foviel als Schiwen, dag Feuer, 
auch Wiſchnus Rang will er; aber er muß Schi⸗ 
wen als feinen Herrn anerkennen, begeht 
dann eine falfche Handlung, Schiwen tritt mitten 
aus der »berfienden Feuerſaͤule, Wiſchnu baͤtet ihn 
an, und — bittet um Verzeihung, aber. er wird 
| feiner 
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ſeiner goͤttlichen Ehre beraubt. In Indien hat der 
Schiweniſmus und Wiſchniſmus wie ſchon die Ers 
zähler bemerkt haben, dem Mythus dieſe Geftalt ges 
gegeben, und in Judaͤa der Bramanifmus der ums | 
gebildeten die entgegengeſetzte. Hier nennt Abraham 
die Gottheit ald Feuer noch: meinen Zerftörer, 
der ihn des göftlichen Ranges entfegt, Abraham 
fällt vor ihm auf die Knie, mie Wifchnu, und nur, 
wenn der Zerftörer Nimrod hieß, und nicht Jehobah 
ſelbſt war, der auch Mofes im feurigen Bufche, und 
den Iſraeliten in Der, Sindifchen Senerfäule erfchien, 
durfte er ihm nicht anbäten; aber Das -Uebrige hat. 
- den feindfeligen Anftrich verloren, Gott errichtet mit 
ihm den Bund, und er iſt nun der Abram⸗ drama, | 
dem die Indiſche Gottheit die Schipfung der Welt ıc, 
aufträgt, Er wird dann Brama Veda, der Religionsleh⸗ 
rer, und in Berſeba predigt er den Namen des Herrn. 
| Endlich iſt jener - Name des Sirius Soth, 
Seth, Seuth, Sotti, auch Thoth, Theut, Tau, 
Tocvoros, Thaut, durch die bekannte Dialektverſchie⸗ 
denheit ©, 2 — NV N, So der aͤgyptiſche 
rt . er Thaut 





17) 3. B. U nn, WW chald, wn, BoW- 
IN, DW an, TÜRE Memlih das th 
| | | wurde 
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Thaut und Thot, der Gelehrte, Erfinder und Anz 
fänger des Jahres, der teutſche Theut, wovon wir 
Teutonen heißen, der griechifche Teudis, Teudgas, 
Tevrapozs, der auch der Sprache das Wort TEUTE- 
cur, wenywarsew gab. 


6, 20 


! 


Ein anderer häufig vorfommender Name für 


den Sirius war ID caleb, Canis, von deſſen 
Kultus jene Calbii, Im hebräifchen Mythus führe 


er die Kinder Iſrael ins gelobte Land, wohin der 


gehoͤrnte Moſes als alter Thaut nicht kommt, weil 
der Stier in den Epakten des Canikularjahres ges 
ſchlachtet wird. Im Indiſchen, weil vom rechnenden 
— Sis 
— 


* 


wurde wie das englifhe (nothing) mit der Zunge 


und den Zähnen dem sh aͤhnlich ausgefprochen, unb- 
der Lazedaͤmonier bey Ariftopbanes ſpricht Immer 
Arava, waprsos, iss ı. ftatt Adyyy, ”00Is- 
vos. As Dentalfpiritus wurde es daher bald ©. bald 
zZ, jenes vorzüglich vor 660, und bie lingua com- 
munis hat Oecuu⸗s und Teduss, wie agımwag 
aagtwos ı., das Hochteutſche s, wo das Plattteut⸗ 


ſche, Engliſche, Daͤniſche ꝛc. t hat, z. B. muͤſſen, 


moͤtten, laſſen, laten, naß, nat ꝛc. 
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Sirius nicht blog das Kurixovy Eros, Sotti⸗ jug, 

Semeneh, der erſte aͤghptiſche Monat Thoyt, ſon⸗ 
dern Perioden uͤberhaupt genannt wurden, heißt von 
Caleb eine Schöpfung Kalpa, und eine beſondere 


Periode der Hindus Dinafalpam (gelehrtes K.) 


Sm Griechifchen hieß nach diefem Wort der Giriug 
der. brennende Hund AUS UN .Aes- caleb, 
Aesculapius, ArxAyrıios , wovon der Kuvaıdos mit 
den Namen der Städte feines Kultus Kuvasdas. 
(canis urens) bloß. Ueberſetzung iſt. Als Sirius 
war Aescaleb, wie fein Vater Apollon, der Pefts 
fender und auch daher der Reiniger (ayusns). 
Seine alte Bedeutung fagt noch der Hund neben 
feiner Natur in Korinth und Epidaurus, der in der, 
‚ legten Cappari oder der Reiniger bieß, von EI 
capar expiare, und feine Mutter. Koronis (die 
Krähe) Tochter SAsyvas (des brennenden, vom ' 
Drsyev) das in der Sprache Adler bedeutet, alfo - 
Synonymum ift von ai$gwy tirens, aquila. Weil 
der Hundsftern war’ eLoxp der Stern (Asreascc, 
Aaroov, Arvesiwv, N) bieß, fo wurde dieſer 
Name des Sirius Wort für Adler — acregıc, 
aquila, So find alle Substant, für Hund Namen 
des Hundsſterns getvefen, wie das Folgende beweist, 


De: 


N, 
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Der Sirius nemlich war Hund, Wolf Ä 
und Fuchs, und weil die Canifulartage auch die 
| Kae rafend machen, ſo wurde eine von den ra— 
fenden Töchtern Prötus, das der Sirius mit Cani- 
culis, wie die Plejone mit Plejaden, iſt, indem je⸗ ; 
"dem Etern des Geſtirns einer von den vielen Na— 
men von der Kuwv gegeben wurde, in eine Katze 
Cyamn) verwandelt, und hieß Tarırdıa, 


Der heiße Nordpol hieß, wie der Sirius s Ad; - 
_, le, Aquilo, der brennende Bär (ursus) wurde | 
Hund , und die große Barinn (Kalliſto) ſtammte vom 
| Eyfaon, dem Wolfe, ad. Das abkürzende Kalender ⸗ 
jeichen aber ſchrieb, mie beym Stier und Löwen, ’ 
nur Hundskoͤpfe und - Schwänze Kurdsxed ia, 
Kuvosougas, Aunosoups. Der Bär heißt daher - 
um Kuvasoups, tie der Sicius ſelbſt. Hermes 
Sohn war ein Kynuros, eine arkadiſche Stadt vom 
Kultus Kuyosovez, eine argiviſche Kuroaugæ. Die 
Spartaner in Meſoa Kuvasovgus, und Meſſenier 
Xvxuroueeis. Der hebraͤiſche Mythus von Simſon hat J 
im Sirius ‚brennende: Fuchsſchwaͤrnze; der 
Arkadiſche Kultus hieß ſie Wolfsfhmwänze,, und 
die Stadt Auxosovps, Der Mythus bringe in Ge 
nealogie und Kuwaudos wird mit Mawearos (dem F 
| | Nas 
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Raſenden) Sohn des Lykaon. Dieſer iſt in Arka— 
dien, wo vorzuͤglich der alte Bramaniſmus herrſchte, 
Zeus als Canikularjahr ſelbſt, und alles leitet ſich 
nun von Lykaon ab, Zeus hieß hier Auxasos, und 
war auf dem Berge gleiches Namens von der Neda 
erzogen. Diefe war die ägpptifche Neitha, Nilo 
nata, weil die Ganifularperiode ein Niljahr war, 
Hier fagte daher der Kultus, mie die aͤgyptiſchen 
Prieſter in Syene: die Baͤume des heiligen Hains 
geben keinen Schatten, das in Griechenland nur bey⸗ 
behaltene Sage ohne Wirklichkeit war, da bloß die 
unter dem Aequator mohnenden, wenn ihnen die 
Sonne im Sceitelpunft fieht, feinen Schatten mas 
chen. Die Griechen hießen fihon damals die Sonne 
im Scheitelpunft pres. Wie daher der Kultus des 
Zend Auxass in Aunasevoa die aͤghptiſche Gage 
hatte, fo legte jene dee der fpartanifche in die Na⸗ 
: men der Kynoſureis in Merwa: es war ein Bak— 
chus Mersadeus und eitte Artemis Msrarıs in der 
Stadt gleiches Namens. Man nannte Scheitelpunkt 
auch Nabel OuOaan, weil fo die Mitte hieß 18), 
oder der Gott im Mittagspunft iſt ogYss, der 

ie 3 ges 
18) Delphi liegt in der ie ber Erde, und 
heißt Hu Daros yaıns- 
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gerade Coorzüglich Artemis und Bafchus) im Ge 
genfaß zu AmoArmv Aogios (dem fchiefen) und Ag- 
Feuis Aokw, als Hpperboreifhen Mädchen. 


e, 


‚ Athen hatte dem Hermes evayarıns drei Gym⸗ 
naſien gewidmet, und fie nach den drei Geſtalten des 
Sirius genannt: Aunsso» vom Wolfe, Kunogagyss 
vom Meißen Hunde, und Aneehyuıw vom Sirius 
Akadam oder Cadam ald Stier. So iſt der hebraͤi⸗ 
ſche Hundsftern Benjamin im Segen Jakobs ein - 
Wol f, aber die Fahne ſeines Stammes fuͤhrte nach 
dem Talmud einen Stien De Peſtſender Apollon 


war der vierbeinige Stier in Tanrifa, in Lycien ein 


Wolf, und vom Kultus bieß das Land Aue: — 
Apollon Auamyaıys den bey Homer der lyciſche Sar⸗ 

pedon anruft, erklärt fih alfo nicht dus dem Namen 
feines Lieblingslandes, und Auunysins iſt a wie in 
der gewöhnlichen Mythologie, der Sohn Zeug: denn 
diefer war in Arkadien ein’ Wolf, In Sparta liegen 
jufammen- die Stadte Aitrabafos (von Bak kop⸗ 
tiſch Die Stadt) und AAwmrexcs (des Fuchſes). Da 
der Sirius zur’ eLogmw arıgov heißt, und Hier dag 
Bild der Agranis — ſtand, ſo wäre hier der 
Hund ein — geweſen. 


Die 
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Die zwei Bären hatten Geftalt.und Namen des 
brennenden Hundsfterns ſchon in der vorgriechifchen 
Tradition, und weil fi die Sonnen und Mondfins 
fterniffe in den auf. und abftäigenden Knoten ereig⸗ 
nen, ſo hatten die zwei Baͤren, zwiſchen denen der 
Drache die zwei Liebesknoten ſchlingt, Sonne und 
Mond verſchlungen, oder ſich mit der Mondgdttinn 
begattet, wie Orion als Eſel im Paradieſe. Dar⸗ 
um kneipen die Groͤnlaͤnder den Hund ins Ohr bey 
einer Sonnenfinſterniß, und der ffandinavifhe Mys- 
thus fagt: die Rieſenfrau Gygur zeugte mit dem 
Wolfe Fenrir die beiden Wölfe Skoll und Hale, 
Sener verfolgt. die Sonne und wird fie endlich erreis 
den, Hale Läuft vor der Sonne her und wird den 
Mond 


Soll in dieſer Cage ift ein Wolf, ‚aber 
Zxvmaf im griechifchen ein junger Hund, und 
Zuvar die Bellende mit drei Hundskoͤpfen des 
Kerberos, und wohnt, wie die Canicula Maira bey 
Heſiod, im Meere als Neitha. Im Hebräifchen iſt 
hyw sagal, sgal, eben jenes Wort, und beißt ein 
Fuchswolf. Denn in allen Sprachen haben die drei 
Thiere, die auch die Naturgefchichte in ein genns fest, 
Ecſte utk.d. Sera. 0,20 nn ge; 
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meinſchaftliche Namen, je B. Auxoc Wolf, Iycisci 
junge Hunde, vulpes Fuchs teutſch Wulf, Fara- 
ans walepes. Auf, Auyf, wovon Aussa die 
Hundswuth (tie avaf avasıa, meuny PIX, win 
co 20.) flavifch Lyſſta der Fuchs. Walopes ift zu 
ſammengeſetzt aus Pes, ſlaviſch der Hund, teutſch 
Petze die Huͤndinn, Petz der Bär, wovon pesus, 
altroͤm. pesestas .Pesnae die Furien (aniculae). 
und weil hundiſch ſchlecht hieß, wie bey Homer. 
| zuvregos fehlimmer, pessus (pessum dare verderben), 
pessimus der fchlimmfie, — 2) aus Ale, in der, 
ſtandinav. Sage: Hale, der brennende, wovon 
arg. der Weinberg. Eine andere Sorm ift alanus, 
fpanifch alano, .eine Art Hunde, wovon die Ala⸗ 
nen, wie die Calbi und ihre Gefährten, die Hun⸗ 
nen, vom Hunde (plattt. plural. Hunne). 


Dann heißt in den Sprachen der Sirius der 
Stern des Wehflagens und der Trauer. 
Prötus if daher Vater des Meyanrendys ı (valde 
lugentis), | Benjamin im. Pradifat Ben s:Oni 
Sohn des Wehklagens, Schiwen als Feuer und Zer⸗ 


ſtoͤrer Rudderer, feine boͤſe Gemahlinn Ruddes 


rani (die Thraͤnenerregende). Bakchus kommt von 
123 
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3 bacach, bakch 19) flere, weinen, und Noah, 
der den Wein erfand, (der Sndifhe Sotti; oder 
Satjasmwrata in der. Ueberſchwemmung *—) iſt la- 


V. 


J 2 | menti 





19) Denn wenn der hebr. radix griechiſche For— 
masion bekam, fiel der vorlezte Vokal immer weg, 
j, B. 9 nered voed- 05, wie auch im orientali; 
fhen ſelbſt, z. B. Ile) sacah, YIW secvi etc,, 
oder in Zufommenfegungen araph kesed, compos, 
Arphaksad. Für mehrere Herleitungen merke ich bier 
on, daß, wenn ſich ein oriental, Wort auf eu en⸗ 
digte, dieſer Radikalbuchſtabe ſchon die griechiſche Fors 
mazion wurde, z. B. UNS lais, griech. Ms leo, W3hn 
pileges ein Kebsweib, griech. maraxıs. Gramma 
tiſch iſt alfo gegen Dorneddens Etymologie des Nei- 
Ass als Zeitzunge nichts einzuwenden, und die Miys 
thotogie beftätigt fie j. B. durh Mere- Aaog mit Ra: 
nopus in Aegypten beym Meergott Proteus, Acheloos x. 

) So fommt die Fluth unter dem Soth als 
lvayos, wie Noah und Bakchas, dem Wehktagenden: 
von MIN anach niph. feufen, MIN anach traurig 
ſeyn, PIN anak wehklagend ausrufen. In der Sage 
bey Steph, iſt Ayyanog. der Deukallion, und das 

ei F Sprich⸗ 
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menti deus 7) noah, als Epaktengott m 20). 
Apollo ſendet den Argivern Peſt, als Pſamathe ihm 
Awos , die Klage geboren, — P Kain als Adams 
und ID Kenan als Enos Sohn, kommt von np 
kun, ’niph, — konen, wehllagen, und iſt der 
griechiſche Kaweus,, verwandelt in die Canicula 
Kamıs , wie -Bafchus und Zr-meorog in ein Mad; 
den — Karacrow auf den campis phlegraeis 
C(Hundsgeſtirn) u. f. w. Kains Bruder Han heißt 
Iugens, und der dritte Sohn Adams war Sirius 

Seth. SE zu. 
Kun iſt das griechiſche zur, zuros, Kar (Ka- 
"yarreov) Canis, Da es alfo Name des mehflagen, 
| | den 





Sprichwort ers Arvanou aAuursmv enthält noch die 
morgenländifche ‚Etymologie. 


20) As Name heißt er MI, wel Mund Mm,.. 
wie in Figur, fo im Tone ſehr aͤhnlich, und je 
nes nur der ftärtere Gaumhauch war. So MIN 
nod PN» anach, anah, anak, Lan nem, mp | 
mep, mha nba, mim mn mm. Aus ent 
ftand N und umgekehrt, z. B. Dar un robur, aus 
MI daher IIND, wovon noch PNJ nahak u. w. | 
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den Sirius war, fo iſt war und canis fein Wort 
der natürlichen Sprade. Eben fo Aunos der Wolf: 
denn Dies hieß der leuchtende Hundeftern, von Au- 
xos- die Sonne, Auxg, andıLlıny Zwielicht, luke- 
re, Iux, Daher ift Auxos im Sfandinavifchen noch 
nomen propr., nemlih Name des fabelhaften Wols 
fes Loke oder Löptur (von lupus), aber in der 
Sprache der Edda heißt Log, plattt. Loge, hocht. 
Lohe, die Flamme. Nach befannter Dialektverſchie⸗ 
denheit ift Auxos Das lateinifche lupus, wie anzos 
sepes, Aoupos PUET, Audios MUdMoss TWaLIBEN 
gras, Laxadıv bumarı, gar eryw, rupo. 
rumpo etc, So hat von beiden Formen des Nas 
mens für den Canis, als Stern der Trauer und 
des Klagend, die Sprache folgende Worte befommen : 
von Aumos Auen traurig ſeyn, betruͤben, 2) bes 
fhädigen, von Auxss lugere, luctus, trauern, 
Acıyos das Verderben, .Asuyakcosz tristis, fatalisz 
und weil m und 3 auch ge iſt, wie ormara ou- 
nura, dAıama alıund, meda usra, magousa 
nagousz, BveunE pvgurg ’ sn (makel) ba- 
culus, Bekka Meffa, oenzı ven u. w., fo war 
Auzemw auch Ayusıv, wovon Aumos Die Peſt, Acı- 
Aos Hungersnoth, Aupemirsw verderben, und in die 

2 | ſer 
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fer Form kehrt es zur eriien Bedeutung des leuch⸗ 


. tenden Hundsſterns zurück im lateinifchen lumen, : z 


So fomme 59 caleb ‚keleb der Hund vom 
perſiſchen kal iv Feuer. Das Grundwort kal, ins 
diſch kali, iſt Beiname der Ohavani, der uͤberſetzt 
wird die ſchwarze 21), Davon Wp calach 22) 
torrefacere, kali tostum — caleo xnAes 
Sohlen, IMi gebal, pruina. Fuch s fam von 
Ocoyco, focus, teutſch fachen, MY phuach Ba 
en, wehen, MEI MAN naphach japhach, chinefifch - 
Fohi oder Foghi ans der Familie des Windes, 
ſlaviſch Wohen Feuer. Die Formen x und y ha⸗ 
ben. immer Formen &, enyo Enron, ſ. Verw. 
d. T., daher Doya, Day und Dos das Licht, 
Dauer; fie machten den Unterfchied zwiſchen hoch⸗ 
teutſch und plattteutſch, wie WW ses, plattt. ſeſſe, 
hocht. ſechs, def Oſſe Ochs ꝛc., Fuchs daher Foß. 


§. 21. 


g * 





21) So 195 brennen und ſchwarz ſeyn. 
22) P und I wie IP kur und MD carah, 
er ‚fodere, —F 
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Der Sirius und die Mondgoͤttinn als Canicu- 
la und vafende ſchickte Peft und Naferei, aber durch 
Dpfer verfühnt,- wandten fie. die Uebel auch ab. 
Die Verſoͤhnung gefchah mie dem Hunde felbft. 
Der Hefate, der Artemis, der TeveruAAn ald Man 
yarsıra wurden Hunde gefchlachtet, und- Artemis an 
den Kynophantien gebäten, Raſerei abzumenden. 
Dover um die Zureinigenden wurde ein Hund getras 


gen (asgirauianıemos); welches nach Plutarch 


ale Hellenen thaten, ſelbſt, two die Expiation moras 
liſch wurde, behielt man den Ritus noch bey, und 
die Gebern thun Buße mit einem ans Bein gebun⸗ 

denen Hunde. J 
Aeſculap war dann yricng, die Furie wurde 
Elueıs, der rafende Bakchus ueruysos, Aeſculaps 
Gemahlinn Arıayn (die Lindernde), und Anunrng 
Egiwus in Arkadien Aovaıs (die Badende). Denn 
die Hundswuth war Wafferfchen. Daher hielt Me 
lampis Protus raſende Töchter mit, Bädern in Aou- 
ca, und in Kuvasdeis war ein Quell, in den er 
ihre Reinigungsmittel geworfen hatte; mer daraus 
tranf, konnte den Geruch Des Waſſers nicht mehr 
vertragen, wie die Wafferfchenen. 
| | Die 


\ 
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Die rafende Mondgöttinn bekam die Geftalten 
des Hundsſterns. Artemis it im Korinth Aukaszy 
am Maͤnalus (dem Raſeberge) Auxozs, und Aphro— 
dite im Orphiſchen Hymmus Auxcxuuc. Weil fie 
mit dem Sonnengott im Zeichen des Löwen buhlt, 
ihn um Kraft und Haar, und julest in die Sflaves 
rei feiner Feinde bringt, als böfe Ohradafali, Die 
ihrem Gemahl das Halsband ing Geficht wirft, daß 
er Beulen befommt, und fein Blut trinkt, fo. ift 
Aboodırn ald Auxama (Wölfinn) die roͤmiſche lupa 
oder Buhlinn, und Berrap eine Suchfinn heißt: 
auch eine Hure, Wort und zweite Bedeutung ge— 
. hörte alfo wieder zuerſt der dee, 


"Der buhlende Sonnengott und Sirius wird in 
der Sonnenmwende auch der Weintrinfer, umd der be⸗ 
fruchtende Efel gehört nun dem Weingott. Simfon, 
der Löwe, follte nicht Wein und ſtarkes Gerränf 
teinfen, aber er. holt fih vom Bade der Rebe 
GBeſek) eine Buhlinn. Noah beraufcht fih, Lot bes 
ſchlaͤft im Kauf feine Töchter, . der Löwe Judah 
fommt um dad Scepter, wenn Siloh Efel und 
Wein bringe u. ſ. wm. Bakchus, wie Noah, war 
der Stern des Wehklagens, er rettet fi) in einem 
Kaſten, mie Diefer, der Weingott wurde zwar feine 

| Haupt 


} 
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Hauptbedeutung, aber auch er buhlt mit der Ariadne 
(Wolluſt des Loͤwen, deſſen Geſtalt er bey Euripides 
und Horaz hat) — er war Ayvauas , Anvos, wovon 
feine Mänaden Ay, lat. leno, laena der Huren 
wirih 20, Behr Hand lehenah concubina, vom 
Grundwort ns pernoctare, und unter welchem Na⸗ 
men war der Sirius im Kultus ſo bedeutend der 
raſende und raſendmachende, als im Bakchus zuasmo- 
pves, defien Mänaden die Prötiden am Nafefefte 
dramatiſch vorfellten. Der wuͤthende Sirius mar 
auch der zuͤrnende — ein Ddur, Odyſſeus, die 
Erinnys 23), Nemeſis bey Orphens Baxxos Bagv- 
penvis , tie in der Sprache warn, und kwis, und 
dies blicb Bakchus mit der Bedeutung des wilden 
Schwaͤrmers in einem Namen, deſſen Sinn von 
Griechen felbft vergeffen murde, und fo manches 
Scholion gefoftet hat. Der fpäte Epiphanius erins 
nert ung zuerft am die wahre Bedeutung des Bak— 
chus Artvgaußos. Nemlich er identifirt eine aͤghp— 
tifche Göftinn Tithrambon mit der Hefate, 
und feine Vergleihung iſt richtig. NHefates Artemis 
iſt die nächtliche, auf Sräbern wandelnde r onvÄa- 


ꝛuris, 





P 23). Nach Paufanlas hieß Epuvusw im arkadi⸗ 
fen zuͤrnen. 
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xırıs und Die raſende Canicula, der Hundsopfer 
gebracht wurden; im foptifchen heißt embon, am- 
bon, ira furere, und Hefate iſt das bekannte naͤcht⸗ 
liche Geſpenſt Empufa. Der Grieche gab alſo 
dem Namen der Goͤttinn Embon mit der Endung 
des männlichen Particips nur die weiblihe ous« — 
Embon Embufa, wie mas rausurd. So trennte 
man den Namen Tithrambon, der fih in den Ow 
phifchen Myſterien erhielt, weil ſeine lezte Haͤlfte den 
ganzen Sinn ausdruͤckte, und der ganze blieb im 
Praͤdikat des Bakchus Dithyr/ ambos. Er iſt der 
boͤſe Sohn der Goͤttinn, die bald als Ceres, bald 
als Brimo vor Zorn rast und ihn verfolgt, und. 
Brimo, der meiblihe Brama⸗brimha, und das 
| Mädchen Bakchus Beomios, der ein Sohn der Ceres 
und Proferpina heißt. Sowohl diefe als Hefate 
aber haben befanntlih Brimo zum Prädikat, und 
Epiphanius Dat alſo im aller Beziehung richtig idens 
tiſirt. Uber die Mondgäöttinn war auch als Göttinn 
der Liebe — Aphrodite, (der in den Samothraziſchen 
Myhſterien gemeinſchaftlich mit der Hekate Hundsopfer 
| ‚gebracht merden) Die zürnende und .böfe — APpo- 
dien merans, ewris und imiruußa ( die auf 
Gräbern wandelnde). In Aegypten hieß fie Ather - 
und Athar (vom Monat Jumiuss Julius, in dem 
: | das 
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Das Mafefeft fallt: denn Athar Oechis wird uͤberſetzt 
AQgedirorvurs,;, und fo wurde ihr Name auch zu⸗ 
- fammengefegt mit Embon Ambon in. dem der 
Stadt Adap- außı 


Aber ſchon der Homerifhe Mythus kennt Bak—⸗ 
chus als den Boͤſen, obgleich ihn der Dichter als 
den Leidenden und Beleidigten auffuͤhrt. 


Wie der Name ſagt, waren die roͤmiſchen Lu⸗ 
perkalien (von eoyew, £exos, arkeo) das Feſt des 
Wolfabwehrens. Im feſtlichen Drama wurde 
der boͤſe Hund oder Wolf verjagt, oder, nach dem 
Mythus von Teumeffos, verfolgte der Hund den 
Fuchs. Nah Italien waren Arkadiſche Koloniſten 
gewanderf, wie es heißt, mit Denotrus und Span. | 
der, und hatten den einheimifchen Kultus mitgenom; -- 
men. Denn in Arkadien war Zend Auxscs, ein 


“ Aunoscvp&, Die Anunrng Egiwus, und bier vorzuͤg⸗ ö 


fih eine Furie Mayın, Nun fagt der arfadifhe 
Mythus: Pentheus Cder Wehflagende, alſo der Sir 
ins Hund) veriagte den Bakchus (Fuchs. oder Wolf). 

Und- in der Homerifchen Sage vertreibt ihn ein Au- 
nospyos, alſo Lupercus, Wolfsabwehrer / in Thra⸗ 
zien. Eine dritte Fabel, deren Lokal mir entfallen 
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iſt, ſagt daffelbe, Bakchus iſt folglich der abge⸗ 


wehrte Wolf. 


Dies war der Sirius in jeder Bedeutung als 
Feindlicher. Man ſchrieb den Brand im Getraide 
der Canicula zu: fie bekam hiervon dem eigenen Nas 
men Robigo, und mit ihm verfühnende Hundsopfer, 
Darum jagt Simfon Füchfe mit brennenden Schwaͤn⸗ 
sen ins Getraide der Philifter, Calfo Kuvasfeıs 
und -Auxosovgzs), und auch in Diefer Bedeutung 
wehrte man den böfen Wolf ab: denn der weſtphaͤ⸗ 
liſche Waͤhrwolf it im Korn, | 


$. 22. 


Bakchus der Indier, Hermes der Gold 
pr | finder. 


War Bakchus der Hundsftern, fo mußte er 
der goldene feyn, und der Finder des Gol— 
des, der das vierte Jug im legten Metall zu Aſche 
verbrannt hat, und aus ihr die neue in Golde zus 
ruͤckbringt. — Dies iſt der Inhalt folgender 
Sagen: 


— 


. 
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„Zur Zeit des Königs Keleos (d. h. ID kali 
des fchtwarzen und verbrannten) kam Demeter mit 
Bakchus nah Attika. Gie wurde von Keleos, und 
Bakchus von Jkarios aufgenommen. Daher lehrte 
die Göftinn ihrem Gaftfreunde den Gefraide s und 
Bakchus dem feinigen den Weinbau, Aber Ikarios 
gab den Landleuten von dem neuen Berränf zu Fos 
fen, fie wurden beraufcht, und den Wein für Gift 
haltend, erfchlügen fie ihm und begruben feinen Leich⸗ 
nam. Dieſen ſuchte lange feine Tochter Erigong, 
und fand ihn endlich mit der Hündinn Mai ra.“ 


Die bedeutendften Sagen find die unbefanntes 
fien geblieben; eine oft genug angeführte Hasyormn. 
ob fie gleich Homers Hos naysreia ift, kennt man 
faum, und ihre Hündinn Maga ſteht vergeffen uns 
ter den 50 Nereiden. — 


Daß Maira eine alte Heldinn geweſen, zeigt 
ihr Grab in Mantinea und Tegea. Beide Städte 
gaben vor, die wahre Heldinn zu haben, und in jo 
ner war ein Ort auf dem meißen (Apyor weder) 
nach ihr genannt Xogos Masgas , der Chortanz; der 
Maira. Schon der Name des Feldes erinnert an 
den weißen (Apyys zum) And das aitiſche Gymna⸗ 

ſion 
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fion Kuvos apyss. scil, wedrov. Aber fie war eine 
Tochter Atlas, ſetzt die Lofalfage hinzu, und unter 
den Plejaden ift eine Keraso, die ſchwarze: denn 
es find ſich entgegengeſetzt der weiße und ſchwarze 
Hund, Pauſanias ſagt es aus den Norros noch 
naͤher: Maira war eine von Proͤtus raſenden Toͤch—⸗ 
seen, und Heſhchius nennt fie ausdruͤcklich 7 um, 
Darım ift fie unter den Nereiden, wie die bellende 
ZxuAa, Bewohnerinn des Meers, und Baklchus 
 erios, den der Kultus aus dem Meere hervorruft, 
wird bey Homer, wie das Feuer Hephaiſtos, von 
der Thetis und Eurynome aufgenommen, nemlich er 
ift der Noah Satja; oder Sottistrata, Diener des 
Narajanag, der fih) auf den Wellen bewegt, in den 
Gefegen Menu Narayanna, die Bewegung im 
Waſſer, und die erfigefchaffene Kunrıs. Darum 
war Prötus, der brennende (von Prut, wreurz- 
vesov) zugleich der Meergott Proteus, der befruch⸗ 
tende Phrat, zuſammen das Lichtwaſſer mit- 
maͤnnlichem und weiblichem Princip, wie im der 
Sprache: 2 nur das Feuer, 2 ner das Licht, 
=) nehar leuchten, "7) nahar der Fluß, — 2* | 
glänzend, Nocevc Meergott, indiſchh Nar dag 
Waſſer. 


Wie 
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Wie der Sirius gewöhnlich, fa hieß auch Mun- 

ea die Glaͤnzende (von kasew 'splendeo), ſynonym 
mit Auyız und dem. männlichen Canis Auyızz. 
Eie findet im vergrabenen Ikarius die aus Der Aſche 
im Golde auferfiehende Zeit: denn Ikarius iſt pr 
jakir, Pr ikar, res pretiosa — ein mit Abſicht 
som Morgenländer, der Namen mit Duplicität deg 
Sinnes giebt, gewähltes Wort für Gold. Denn, 
wenn wie gemöhnlih N im \ quiefcirte, fo war * 
auch ON icar agricola, urfpr. "IN acar ager, 
dyeos. Darum kommt hier Ceres zufammen mit 
Bakchus, Ikarius berauſcht agricolas, und Hosyor 
war ſelbſt die ackernde Kuh als Morgenroͤthe und er⸗ 
fies Zug — Boker, bakar, bahar, Baucgos, 
ſ. oben. | F 


Daß aber Ikar auch das Gold ſeyn ſollte, lehrt 
allein der aͤgyptiſche Mythus. Denn tie hier Eris 
gone mit der Hündinn den verlorenen Leichnam ihres 
Vaters mwiederfindet, fo fucht und findet Anubis feis 
nen vergrabenen Vater Dfiris, in welchem das Fahr 
ffarb und begraben wurde: und Anubis if der 
Hund in Gefialt, und im Namen der goldene, 
vom. fopt.. nub, anub, aurum, der hebraͤiſche 
339: Sohn des ſpeienden Hundes, Weil vV be— 
. kannt⸗ 


! 


kanntlich nicht ain, fondern eigentlich gain und in der Mitte 
ngain lautete, (daher Yiyo pheor septuag, Deyagı 
[any Gomorrah — Tye etc,) fo wurde in D3y, ' 
‚wo es praefixum und neue Form, war, wie a 
un) oyy, ν, ba ma Has, Mia lex Tale 
. mad. Ay NDS, 22m hebab, IM DIN achab, 
23v agab lieben, ayaram u. ſ. w., ausgefprochen 
ganub, gancb, gnub, und davon kommt noch 
Xvovßıs unter den theban. Königen, überfegt Xev- 
ons , und Xvouß - sig, Xgurov vios, Aus gamub 
aber wurde Kavauß, der befannte Steuermann , und 
die Hydrie Kavoßos, der Herodot aus dem Sim 
überfegt wurde goldener Boden. Der goldene 
ift alfo hier abermals der Sirius als Baffermann 
und mit dem Schiffe, wie Noah und der Indiſche 
Satja⸗ wrata r Diener des Narayanna, der allein in 
der Fluth gerettet wird, und fo erflärt ſich die Ges 
nealogie bey Beroſus: Nap (der goldene, wie Ka⸗ 
nop) und Prutus (Prötus) find Noahs Söhne, 


2% 


| Zum goldenen Ikarius Fommt der Weingott, 
d. h. Sirius in einer Bedeutung zu Sirius in der 
andern; denn der Mythus trennt nach Bedeutung 
| | | und 
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md Namen. Die Gonnenwende macht den Jahr— 
gott zum Hundsfiern und Weintrinfer zugleich. Dars 
um wird Bafchus, der in jenem Mythus Eubus 
leus heißt, immer begleitet von einem Karma— 
nor, der Apollons Reiniger, alfo Sirius zyr- 
sys if, aber im Namen den Winzer bedeutet: DAD 
kerem vinea, oyia korem vinitor, wovon Stra⸗ 
bos und Arriand Weinland Carmania in Perfien, 
und die teutfch > perfifchen Tsguavcı (nicht Kriegsmaͤn⸗ 
ner bon la guerre), | | Ä 


Aber Wein und Gold, wie Efel und Wein, 
Coives ovos von TIN on die zeugende Kraft Non 
asinus, HM vinum) find ein Wort und eine Idee. 
Daher fopt, Anub Gold, 23% der Sirius, in der 
Sprache. die Traube, 2) XD, XI beser, besar, 
föftlihes Gold, Ny2 basar vindemiare , 95 bo- 


ser die unreife Traube, und da X auch war, 


Cie XP WIP 26), DI boter, wovon Borgus, 
uva, Dies Wort wurde das befannte Prädikat des 
Bakchus Bernapsus,' und da Bersagaı Barraea 
der Fuchs beißt, fo Fam der Thiername alfo wieder 
vom nomen proprium füsg den Sirius in Fuchs⸗ 
geftalt, | | 
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| Hiermit führen wir Balchus in fein altes Bas 
terland Indien zurück, und die fpäte Sage von fe 
nem auge dahin ift Die ältefte Tradition, 


| Semele hatte ihn zu fruͤh geboren, und Zeus 
mußte ihn noch in ſeine Huͤfte naͤhen. Davon 
hieß er eigadiorns und pengorgadns. Aber die 
Hüfte Cungos) war der Berg Mngos, auf dem ev 
| nach Diodor erzogen wurde, und. diefer liegt in In⸗ 
din — es iſt der fubelhafte Goldberg Meru. — 
Der goldene Bakchus war aus Golde geboren. 
Demnah iſt er ſchon nach Homer ein Indier. 
Denn aus dem Meru geboren hieß Sohn der Se⸗ 
mele. Meru nemlich hat auch den Namen Himas 
fa, mit dem. Dentalfpirit. Shimala, wie Hindu 
Ehindu, Helloi Selloi, Hermylloi Sermylloi, EAy 
ceraz etc. Go hat es Sinn, daß er unveif zur 
Melt kam; denn. Himala ift die Falte Seite des 
Berges, d. h. der Pol, in welchen die Sonne das 
Winterſolſtitium macht. Das Grundwort it Hima: 
denn Ohavani Haymazsbadi ‚wird überfegt Gebietes 
sinn des Berges Meru; es iſt folglich das griechi⸗ 
ſche xem, biems, der Winter, und dies ſprachen 
die Slaven mit dem Dentalfpiritus, mie die Gries 
chen Himala mn Semele, aus Shima, boͤh⸗ 

miſch 
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miſch kalt. Ohne Spiritus blieb Himala der Na— 
me des thraziſchen Berges Homole, und Hayma 
des Haͤmus ebendafelbfi: denn die Länder machten 
die Namen für Paradies, für Berge Atlas und 
Dlymp ic. zu Namen ihrer Länder, Berge und 
Städte. In der Idee iſt Himalas Dieru, wie Man 
dar und Die unendliche Feuerſaͤule, die Gottheit als 
Zeit, von einem Weltpole zum andern reichend. 
Wie im griechiſchen daher die Goͤtter auf dem 
Olymp im oberſten Himmel ſind, fo wurde Himaz 
la das teutſche Himmel, ſtandinav. Gimle. 


Ferner Bakchus aus dem Meru geboren, iſt 
Brama. Denn aus dieſem ruft die Gottheit ihn 
hervor, wenn er die Schöpfung Anfangen fol: . die 
beftimmte Zeit wird aus der unendlichen im Golde 
geboren. Darum ift Bafchus Beomsos - Drama, und 
im Prädifat Liber Pater, Brama Dada, das über 
fett wird. Brama der Bater, alſo das flavifhe 
Tata, plattt. Teite, pater. 


> Dann ift Brama auch teiblicher Natur, tie 
ihn fhon Porphyrius kennt, und heiße Brimha . 
— die griechifche Baum, als Proferpina und Mut 
‚ter des Bakchus. ber Bakchus ſelbſt iſt weiblich: 

| 82 “ denn 
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denn Zeus läßt ihn als Mädchen (In Asıw) erzichen, 
. er verwandelt fih fo, da er Milchſtroͤme aus der 

Erde ſchlagen will, (Dhada heißt perſiſch Dad, 
hebr. 77 dad, die Brüfte), und Alerander Polyhi⸗ 
fior führe ihn ald Weib an. So mird auch Schi⸗ 
wen, das Feuer, mit feiner Gemahlinn zu einer Ges 
ftalt, und nimmt ihre Namen an 24). Und gerade 
in feiner weiblichen Natur ift Brama die Gebäres 
rinn. des Goldes, Werden wir den Namen des 
Gottes als Wort der Sprache überall zerfireut finden, 
fo fey Abram, Bram als Gold auch zu D*D birom, 
ein foftbares Kleid, Abramis im Mittelalter ve- 
stis crocea, und zum teutfchen bramen, verbrämen 
geworden. a im Spmdifchen felbft hieß Brisam 


Brasam, wie im hebräifhen ONN2 briam, mit N 


praef, 

24) Hierunter rechne ih auch fein Prädikat 
Babah; denn fo heißt ſlaviſch die Frau, das teutz 
She Weib, ABdgccirn dazın — Vapula Papiria 
im Sprihworte, wovon väpulare fich fchlagen laffen, 
eigentlich ein Weib feyn, hebr, 22 babah der Aug 
apfel, der immer Mädchen, xcen, pupilla heißt: wes⸗ 
wegen Homer eine feige Memme feigen Augapfel (Ka- 
“un YAnyn) nennt. 





an 
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| praef, DNNIN abram 25), mater auri, die. Ge 
bärerinn des Goldes, von IND SZeugung, Gold, 
Stier, das in allen Sprachen ift, und im per, 
bebr. compos, 251 der Schatmeifter heißt. Von 
der Form ONE priam fomntt der trojanifche Prias 
mus, und als goldener Efel war er INNID priab, 
Des- amos, Vater des Goldes. 


. 


9. 24. 

Vorzüglich Thrazien wurde des Indiers neues 
Vaterland, wohin ihn die vordern Orientaler brach⸗ 
ten. Hier iſt im Fluß Hebrus der Abram⸗Heber, 
dem Gott dies Beiwort giebt, und die Koloni⸗ 
ſten in Griechenland Hatten noch den alten Brama— 
nifmus, aus dem im Mutterlande der jüdifche Je⸗ 
Hovahdienft entſtand. Wir werden unten beieifen, 
wie Orpheus gänzlich hebräifche Tradition iſt, und 
diefer fifter ja im Thrazien die Myfterien des Bego- 
pusos , die nach Herodot, Diodor, Apollodor sc. feine 
andern ald die Drphifchen maren. Daher folgende - 
Sagen: | 

Nach 


* — — — — — — 





— — — 





25) Aus N wurde der Gutturalhauch 1, wie 
aN Tan 3 


Nah Herodot, Konon, Juſtin, herrſcht in 
Thrazien über die Briges der phrygiſche König. 
Midas, Aber er iſt mur der goldene Efel zum. | 
| wirklichen Koͤnig geworden, weil ſich die phrygiſchen 
wirklich Midas und Gordier Eſel), wie die perfis 
ſchen Aſp (Pferd), die aͤghptiſche Stiere (Pharao) 
hießen. Dieſer Midas war noch der mythiſche, wie 
der perſiſche Ghuistasp (redendes Pferd) in der Fa⸗ 
bel von Zerduſcht noch nicht der wirkliche Hyſtaspes 

iſt. 


Die Briger in Mazedonien waren Koloniſten 
der Phryger, und brachten hierhin Namen und Per⸗ 
ſonen des phrygiſchen Kultus 26). Vielleicht trugen 
die phrygiſchen Könige noch lange die Ohren der fa⸗— 
belhaften, wie die mazedonifchen die Hörner des 
Stiers von Pella; fie wurden wenigſtens die reichen 
und goldgierigen durch den alten Eſelgott. Dieſer 
muß in feinem Kultus- einen Goldberg Meru haben: 
den veranſtaltete der thrazifche im Berge derming, 
und der ER Mid plündert nun im der 

| Sage 





26) Schon bie Alten bemerken, daß Ppuyes - 
mazedoniſcher Dialekt von. Heuyer war, wie rm 
wos BAımmoss ° | N | 


| a0 
Sage feine Gruben, Hier herrſcht er, und bringe 
Bakchus feinen verlornen Silen zurüd, und ift Saul 
(Siloh) , der feines Vaters Kls GBakchus Kırcos) 
Efel ſucht. Und gerade an diefem Berge ift Or⸗ 
pheus mit Bakchus Mpfterien, und weihet nach Kos 
non und Klemens Wlerandrin den Midas ein, nah 
Suidas und Konon felbft König in Thrazien; denn 
- ‘er war felbft der Efel Midas, nemlich der fprechende 
des Bileam und des Bakchus vor dem Zluffe, über 
den Abram und Jakob muß: nach Hygin nemlich hat 
einer von den Ejeln, die Bakchus uͤberſetzen, geredet, 
and beide fommen zus Belohnung auf.die Schale des 
Krebfe. — re 


Was iſt demnach der Berg Bermius? 
Durch die gewoͤhnliche Metatheſe des x, wie weg- 
9 meagw. Iearıg Iapross Harros xparos, 
reiros, aeol. Tepros, tertius, Warze, Wraze, Elris 
ze, Exlige, Greß hollaͤnd. Gerd ꝛc. — ein Berg Bge- 
nis, alfo des Brama Brimah, ‚der in Indis 
ſchen Schriften auch Brehm heißt, und in derfels - 
ben Metaphefe ſchon in der Driginalfpradhe in Shafte 
Bade — Birmah, wovon die Birmanen, Alſo 
Bermius Bremius war ein Bramaberg, und in den 
z | ‚Du. 


— 
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 Drphifchen: Mpfterien muͤſſen wie nun den alten gries 


chiſchen Bramaniſmus ſuchen. Darum heißt er, 0b 
gleich Stifter der rauſchenden Myſterien Bakchus, 
der milde Orpheus, der, dein Menſchen fanfte Sitten 


gelehrt; in den Orphiſchen Opferhymnen ift noch 


mancher Ueberreft der Indiſchen Froͤmmigkeit, ‚und 
nun wird es urfprüngliche Lehre Bramas, mas Plato 


und Euripides fagen, die Orphiker haben Fein Fleiſch 
gegeſſen: denn die Bramanen Ichen von Begetabilien, 


und Ariſtophanes Vers erhält nun einen anderm 


Sinn. Aber Bakchus ſelbſt, obgleich der wilde, wo⸗ 


zu ihn feine Bedeutung als Sirius. machte, die ja 
auch im indifchen Mythus Obasani als Canicula 
beybehielt , ift zugleich Abram , der den Namen Gots 
tes predigt, Drama der Gittens und Religionslehrer 


mit dem Veda — nemlich Bauxos Boos — Jer- 
‚poproos, der Geſetzgeber, und ſein Silen, wie der 


Bock Marſyas, wird der Weiſe und Lehrer, der bey 


dem Hiſtoriker Timotheus mit Midas ein ſentimenta⸗ 
les Geſpraͤch uͤber Welt fuͤhrte. Iſt Homer nicht 


das Bilder- ſondern Handbuch der Mythologie, ſo 


‚war, wie von einem ſchlechten erſten Theile derſel— 


ben, eine ſolche Sage fuͤr ſpaͤter zu halten. Aber 
wie armſelig haͤtten die Griechen erfunden, wenn ſie 
| er ſpaͤter 
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-fpäter noch fo erfunden hätten. Die älteften Sagen 
waren noch bey den Hiſtorikern, und ſind nun bey 
den Scholiaſten, bey Pauſanias, Hygin, und Diodors 
Bibliothek iſt ein Schatz, wie der Talmud. 


\ 


6. 25. 


Mit dem Homole ⸗Meru nahm Griechenland | 
auch den Namen des Berges Mandar an. Denn 
in Theffalien ift eine Stadt und ein Volk Marda- 
ge, in Thrazien felbit ein Land des Wiſtnu — 
Birrova und Maron Maronea iſt ebenfalls ins 
diſchen Urfprungs, und gehört zunaͤchſt in dieſen 
Fabelkreis. 


Nemlich Mapuy Magavic, mit feinem See Ma- 
eis, iſt nach doriſch- mazedonifchem Dialeft Mngwy, 
und fo fam es vom Namen des Berges Meru, My 
eos. Aber ſchon in der Sprache gehört die ganze 
Wortfamilie Mai, uaıa, wapw, uagıAn, dua- 
guyn, ourpayw glänzen ıc., dem Orient, Mihr 


it perſiſch. Sonne kartarifch Mehr, Meru, von - , 


dem der. Eonnengott Schiwen nach fechs Dunkeln 
Monaten herfommt, folglih Sonnen⸗ oder Glanz⸗ 
‚berg. - Indien. hat auch die Form Mar Mason, 

| ‚denn 
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denn Marsiffen 27) wird überfeßt Gott des Fihtes; 
und weil, tie in obigen Worten, Wein und Gold ein | 
Ausdruck ift, fo hieß gene auch merum, reiner Weit; 
wie grichifch Loge vom perſ. Zer Zor Bold, 
Zuru⸗am nah Gaulmin Zeugung vom Allem, eis 
gentlih Mutter des Goldes, wie oben Abram, 
Priam, Priab. Daffelbe Wort ift Sur oder der 
perſiſche Lichtquell, Zeigios die Sonne und der Hundes 
fiern, indiſch Surupa, der Lichtgott, Surazenen, 
Empodeng nach Conrad Gesner im Mithridat indisch 
owords; MX zeor, albus, candidus, MY zohar 
das Licht, chald. zihar leuchten, zohra arabiſch der 
Planet Venus, und meil die Worte für Glänzen auch 
die für Fett find (wie Aragon), fo bedeutet AEX 
in 178% oleum, und Mer Meru der Glanz, 
gricch. iDiw uno die fetten Huften / Stuͤcke, — 
N“ meri, dag Fett. 
Ein 
17) tffen auch iffur (Mahosiffur großer Gott) 
perl. Jjed, ein Gott und Genius, Indiſch auch 
Affa, denn Man-aſſa wird über, Wille Gottes; 
‚wovon. die ffandinav. Götter Aſen, das griech. aler- 


9a deum colere, und bey Berofus: Aurunus in. 





Vetlulonia lucam. sacravit Crano et inter Isos, 


i. e. deos annumeravit, 


‚Ein anderer Theil vom Mazedonien hieß. aber 


“mals, tie das Paradies, Goldland: Beourias und 


Keovsias und Mansdevie, auch Maxsris, nach den 


hebräifchen Städten IIPD Makedah ımd {71m Me. 


gido, fam von 30 meged, res pretiosı, Go 
wird Die Sage Divdors allerdings zur alten Tradiz' 


tion: Maron, Mafedo und — der goldene 


\ 
* 


Anubis feyn Dfiris Gehülfen gewefen, menn man. 
fie in den obigen Mythenkreis ſtellt. Oſiris iſt der 
Weingott Bakchus, und haͤlt einen Zug durch die 
Welt, das hieß: Bramas Religion verbreitet ſich 


uͤber alle Länder, 


Endlich noch eine kurze NRückerinnerung an den 
Sirius alg Anub, Nub. 


Das ſchwarze Land, wo auf dem globus terre: 
stris, fiatt in den Polen, das Jahr verbrannte, 
wurde auch ein Goldland: dag heiße Afrika, 


‚Afer fam von NEN apher, Gold, Nubien von 


Pub, mie die monteg Annibi, Dies Wort aleng 
durch den gonzen Orient, Der Sirius Seth zeugt einen 
Noah, wie Kos den Aneb; die Afrikaner hiefen dag 
Zeichen des Krebſes Nepa, die Slaven den Himmel 
den goldenen Neba, wie Die Griechen dem ebenen, 

I weil 
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weil dag erſte Metall auch leztes war, und. im bes 
bräifchen muß Nub, tie die übrigen Namen für 
Sirius, Wort für Hund gemefen ſeyn: denn nabah 


m23 beißt Bellen, und nibhazon war im Kultus 


der bellende Hund und Same für den, Arctophylar. 
"Die Grundform 21 befam, mie oben gefagt, Die 
Bedeutung fproffen, feimen, vom Golde als 
Fruͤhling, und der goldene Bakchus war Aydgus 
und Nucos. 


9. ,26. 


Die endende Zeitivelt verbrennt in der Sonnen 
wende zu Afche, wie ihr Bild im Vogel Pheneh. 
Gleich diefem fliegt der Adler zur Sonne hinauf, 
wird su Ctaube, fänt ing Meer, und wird wieder 
lebendig, wie Ohavani Ganga Die Aſche der 60jaͤh— 
rigen Periode, mit den Stroͤmen der Ganga aus 
dem Paradieſe auf die Erde kommend, wieder aufs 
erweckt. Die Zerſtoͤrung der Zeit geſchieht in den 
Epakten, und die Schlange Adiſeſchen, die Ende und 
Anfang, Leben und Tod iſt, mit 1000 Koͤpfen fuͤr 
das Jahr und 5 für die Zuſatztage, ſpeit Flammen 
und. verbrennt alle Kugeln zu Afchen. Denn die 
Theile der Zeit find hölzerne Daidalien, oder ein 


| Et Hals; j 
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Halsband von Kugeln, die der Kultus, wie in der 
Palme das ganze Jahrbild, am Ende der Periode 
ins Feuer wirft. 

Joſeph war der Hinzuſetzer, und machte mit 
ſeinen zwei Soͤhnen aus dem Mondenjahr ein Son⸗ 
nenjahr. Bedeutend hieß der erſte Manaffe, und 
der lezte als zmölfter Monat DON Ephraim: 
' cinerum — Aſchenmonat. Das indiſche 
Jahr ſchließt Wiſchnu als Monatgott: denn der 
zwoͤlfte Aditya Hat feinen Namen, Darum nennt 
der Mythus ihm im der leuten Periode Kalfi oder 


den Verbrenner. — Dies war im griechiſchen 


der Name des verbrannten und ſchwarzen Landes 
Kolchis, und kam von Kalach mIp. Hiervon 
iſt das Grundwort Kal, hebr. Hp kali tostum, 
caleo, im indifchen Name der fihwarzen Ohavani 
und des legten oder verbrannten Jugs: denn 
die vierte Jahrabtheilung heißt Kal. 


Die lezte Zeit iſt leztes Element. - Die ver, 


brannte Erde wird Gyps, Kreite, Kal. Darum 


iſt calx, Kal, eben jenes Wort, tie im griechi⸗ 
ſchen rıravos, Gyps, von den zerflörenden Titanen; 
mit denen der Jahrgott auf den phlegraifchen Teldern 
| in 
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in den Epaften kaͤmpft. Das lezte Element iſt leztes 
Metall und Erz auch in der Sprache Kalch Kalki, 
nemlich XaAxos, Darum bermaͤhlt ſich Phrixus, 
der Verbrenner in Kolchis, nachdem er Aeetes 
die Schlangenzaͤhne gegeben, aus denen die Epakten 
in gerüfteten Männern hervorwachfen, mit der XaA- 
—R d. h. mit mun nahas-tan, Der chernen 
Schlange, von der er die Zähne bekam. Dieſe iſt 
Adiſeſchen, und im hebraͤiſchen Mythus auch 
Levia-tan, Schlange des Hinzuſetzens. | 2 


Aus der Aſche fieht dann der Zeitgott neu wie, 
der auf, tie der Vogel Phoͤnix, und als Metal 
iſt er dann Gold... Darum verwandelt Mofes umge 
kehrt Gold im Aſche, und felbft die Sprache hat fuͤr 
‚beides ein Wort! NEN cinis, NBy pulvis, (wie 
 &ovis und kinis), SON opir, aurum und Gold 
land, - | 


Die Aſche iſt alfo der Tod und das Leben, 
Tas Grab der hebräifchen Götter if zu Ephron 
HIEN) oder Afıhenftadt in Hebron, dein Feuerotte, 
(vom perſ. Jam) ms. auch Ephraim geboren 
wird; und die wiedererzeugende Afche wird eine Goͤt⸗ 
tina Epbrat, Melde des Hundsſtern Kaleb um 

" arme. 
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armt. Deswegen wurde aus | dem Brodhanfe in 
Ephrata der Herricher der "neuen Weltperiode er⸗ 
wartet, der gleich Wifhnu Kalfi, in Krifchna 
Menſch werdend, wie Gott im Meſſias, der Welt 
Erretteg werden ſollte. 

Das Waſſer der Ganga machte die Aſche mies 
der lebendig, und der Gott des lezten Monats war 
zugleich der Verbrenner (Kalfı) und der Waffergott 
(Wiſchnu). Die Vermifhung macht die Erde: 
darum mählte jener Mythus das Wort NP. für . 
Gold; und der goldene Drama Boos ftand zus 
gleich als neues Metall. und nee Erde aus Der 

Aſche auf, 


Der Staub mit Wafler vermifcht, war Auch 
der Sand des Meeres, Aegypten nannte ihn 
den Urſprung der Dinge, und aus heißt DON am, 
die Mutter — mie die Erde Ayunıng. Bon diefer 
Idee wird der Vogel Phöniy, in feinen Neſte ver⸗ 
brennend, der Vogel Sand bey Hiob Gi) — 
‚, Aphareus (Q9Nn apher) erbaut die Sandſtadt Any 
(arena), und der Peftfendende Apollon umarmt die 
Sandnymphe Yana9ns und zeugt. mis ihr bas Kla— 
gelied Asog. oder den neuen Sirius. Dder Pſama⸗ 

| the 
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the gebiert von Anafus Phokus, den Edelgeſtein * 
(DB phuk): denn ſtatt Gold holt, Diemſchid Per⸗ 
len aus dem Meer. Aber am treuſten, und ſelbſt 


mit jenem orientaliſchen Worte TON opir Gold, dag 


- folglich ſchon alıd dem Urlande herſtammt, ha Ota⸗ 

heiti diefelbe Tradition erhalten... Die Sl as 
harnna hat 18 Kinder, die bier Monate heißen, 
verwandelt ſich in Staub und ſtirbt. Sein 
| Sopn umarmt nach feinem Tode den Sand des 
Meeres, und zeugt TDi (Gott) und Opira, das 
Gold. So iſt in der Bibel das Goldland DB 
der plur. vom IND peru, alfo dem. Amerifanifchen 
Peru. Schon hier. alfo finden wir das Wort ſo 
vieler Sprachen 7. 


9. 27 2 

Das Teste Aug iſt das ſchwarze (Kal), und 
| das erſte das weiße — Kreida oder Krita— 
jug. In dieſem ſteht die Tugend noch auf vier Bei⸗ 
nen als Stier — es iſt die Zeit der Unſchuld unter 
Kronos Herrſchaft. Denn das Paradies iſt das 
“weiße Land, und die Inſel Asoxy war auch die - 
Stierinfel Tavgızm mit AroraAay Tirpaßauners 
zorew. Dies iſt auch Kosrn Candia, die fi) 
| " den 
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den Namen des Paradiefed gab. KHlerhin Fomme 
daher Zeus ale Stier, und raubt die Abendgoͤt⸗ 
tinn: denn Norden und Süden iſt Heſperien, und 
Zeus war hier Brama⸗Menu als Mondſtier Mvarau- 
eos, oder in feinem Sohn Mwws der männliche Mond. 
(Menu), mit welchem die Menſchenſchoͤpfung angeht. 
Die Inſel wurde das Urland aller Goͤtter. pr 


Dieſelbe Idee wiederholt fich in der merkwuͤr⸗ 
digen Zabel von Tennes, der mit Joſeph und 
Hellerophon der keuſche Tugendheld if. 


Sein Name Tevys Tmns fommt von rn than 
die Schlange, in den Worten Nahasthan und Le- 
viathan, ‚aber in der Sprache nur .nod) JM thanin, 
bey Hesych, auvos. oDıs; daher noch von der alten 
Tradition her Tapedos, Die Iufel, wo fein Kaften 
binfhwanm,.OPserra hieß, Nun war das lezte 
Metal auh Blei, und wie NEN Adde, VEN 
Gold, fo hieß Ds Staub und MIDI Blei. Wir 
fanden dies ſchon in den Worten für die Sirius⸗ 
taube, Die Schlange des Hinzufegens im Nordpol, 
im hebr. Mythus von Mofes eine eherne tNwn). 
im. griechifchen . die XaAnoan, Märe dann eine. 
Erſie urt. d Geſch. xr Tb. £ bleier⸗ 
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Sleierne oder eine zinner ne geweſen. Wir lei⸗ 
ten wenigſtens fo von Tyroc die. Schlange ab, das 
plattt. Ten nen, Zinn, wie im hebr. wma Schlan⸗ 
ge und Erz ein Wort iſt. Daraus erklaͤrt ſich der 
Name der Zinninfel, wo Pallas dag Erz holen 
will, Albion als ein alter fabelhafter Name fuͤr 
die weiße Paradiesinſel Asixy, Atuxac weren: denn 
ſo kommt ja Tennes, der Schlangengott, nach Tene⸗ 
dos, und dies hieß nach Konon ehemals Acuxeggus, 
die weißaugige, wie Phrirus Gemahlinn Ehalfiope 
die Göttinn mit dem ehernen Geſicht. Im Now 
den iſt das Verborgenſeyn: darum iſt Tennes der 
Sohn Kumos des Schwans, d. i. Bramas als 
Hamſa (latens), Jupiter ade: in Schwanen⸗ i 
geftalt, der in Anda die Göttinn des Verborgen⸗ 
ſeyns umarmt. Mithin kommt der keuſche Tens 
nes auch ſo mit Joſeph als Phoͤnix des Verbor⸗ 
genſeyns im Norden in Vergleich, und der Vogel 
Phenegh wird hier der Schwan Hamſa. Endlich 
kehrt der Mythus zuruͤck zu Brama⸗Menu als Monds 
ſtier und erſtem Geſetzgeber. Er iſt unmittelbar der 
Lehrer und Geſetzgeber, aber auch in ſeinem Sohn 
Menu, wie Zeus in feinen beiden Soͤhnen Beoues 
 raugonsgas und Minos in Kreta, Eben fo in Bu— 

| 1 ta, 
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ta, der GStiergeftalt hat, und deffen Nachkommen 
unmittelbar für Söhne des Mondes gelten. Diefer 
iſt bier Tennes als gefeggebende Schlange: denn in 
den Epaften wird Mecht gefprochen und Drafel gege— 
ben. Daher war feine Berführerinn HiAövoun, Die 
Geſetze Liebende, und die Tuyvedies weienus (Art 
von Tenedog) wird, ahnlich wie die römifche bipen- 
'nis in den Händen der Liftoren, das Sprichwort 
für ſtrenge Gerechtigkeit. 


Wie das weiße und ſchwarze Jug, fo waren 
fi entgegengefegt der weiße und ſchwarze Hund, 
Der neue Sirius iſt jener, der alte Thaut dieſer. 
Daher die Sage: der Rabe, weil er Vogel des Si; 
ring war, fey ehemals weiß gewefen, und Apollon 
babe ihn erft verwandelt. Auch die Canicula alg 
Erynnis veränderte die Farbe, und die Marz er 
fehien dem Oreſt weiß. Am meiften aber gab diefe 
Verwandlung dem männlihen Hundsitern das eigene _ 
Praͤdikat ua deyns, der weiße Hund. Davon 
hieß das Gymnaſium Kuvosaoyıs, Das Feld der . 
Maira apyov wediov,, und nach Der Form pP Kau- 
yeus, Die Stadt Kawapyız, wie nach jener eine 
jweite Kuvagyor, Weil vom rechnenden Hundsſtern 
u L 2 die 
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die Ralenderbilder, mit denen die Theile der Zeit be; 
zeichnet twaren, abgeleitet wurden, fo hießen fie von 
Hermes mit feinem Praͤdikat der Kuͤnſtliche, Eeua 
und Aaidarz, und von jenem Namen Argei 2), 


Aus dem ſchwarzen Jug entfieht das Weiße. 
Darum iſt Sirius Agyos der Sohn des Verbrenners 
Phrixus und der Chalkiope. Der Sirius ferner 
nimmf vor den Epaften die Geftalt des. Stiers an, 
und wird Hermes Buta, Kotom, Gaudama, oder 
Zührer der Kuh, und mit diefer Geſtalt der ges 
fegebende Stier Bakchus ravgaueedos. Dann iff 
er der alte Thaut und wird getödtet. Dies thut fein 
Bruder, der ‚jüngere Thaut, oder im umgefehrten 

Verhaͤltniß der ältere Zmwillingsbruder im 
Krebſe: Kain erfchlägt den Abel, Romus den: Re⸗ | 
mug, der eine Dioſcur den andern, und fo mwird 
Hermes Mörder des Agyns, der die Kuh Jo ber 
wacht, oder Epuns AeyuDorrns. Dann wird dag 
Jahr in der Idee nach dem länger werdenden Tage 
im 





28) Nach Geftus wurden fährlih 30. Argei in 
die Tiber geworfen. Soviel Eruz ftanden zu Pherä 
— Bilder der 30 Tage im Monat, 
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im Winterfolfitium angefangen, und weiß und 
ſchwarz ſteht nun im verfehrtem Verhaͤltniß 29), - 


- 





Kap. 3. 





29) Von dem zürnenden Sirius als liſtigem 
Hermes bekam Od yſſeus das Praͤdikat —RE&& 
und die Sprache vom brennenden, ſchwarzen und 
weißen folgende Worte für Klugfenn: Kalt 
ſchwarz, calere brennen, callere Mug feyn, callidus 


verfhlagen, — agyns weiß, 2) Mug, im teutfchen 


arg, urfpr. liſtig, argliſtig, — mitt, plattt, weiß, 
the whit der Berfland, der Wis, — vom ſchwarzen 
Hunde verſchmizt, verſchmittet, von Schmitt, 
der Ofenruß, Shmuß, wie la ruse die Liſt, rusce 
fig, urſpr. Ruß, flv. Rofum, der Verſtand. 
Bon Sipp, platt. Hund (in mehrern Formen und 
Sprahen fhon Name für Sirius) sibus, callidus, 
sapere, codes» kopt. Sabe x., vr Do cait die 
Hitze, hebr Jyp kaiz, Kor ud Koz, Sirius 

alg 
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6. 28. 


Die Argonautenfabreer. 


Im Lande des maͤnnlichen Mondgottes Mwvar, 
(9 smen, Mwws, Menu, ägnpt. Menes) verfam; 
meln fich die Sirius und Hermes ‚aus allen‘ Kultus 
Griechenlands zur Fahre ing berbrannte Land in der 
Sonnenwende, mie Die Jahrgötter zur Belagerung | 
der Paradiesburg, um die Mondgdttinn wieder zu 
holen, vie Hermes als Stier Paris C von X par, 
‚bos), Zeus in der Europa ꝛc. entführt hat. Denn 
Hermes mache mit ihr die Epaften, und gewinnt fie 
ihe im Würfelfpiel ab: daher die Sage: Palamedes 
in Troja Hermes mit der Kalenderfauft) babe die 


Wuͤrfel erfunden. 
| Segeln 


—  — nn 
als fpeiender Hund, davon catulus ein junger Hund, 
catus Hug, und weil der Sirius auch Katze war, u 
Katte (fhow Schol. Callimach, xarros, @aiAovpss): 
Dom brennenden. und weißen Canis+ canere weiß 
feyn, canıs mweißgrau, candidus, candere gluͤhen, 
candela Licht. Vom diebiſchen Hermes Ar- RÄNmIOE 
DI wrere Acer ſtehlen u. w. 


= 
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Segeln müffen fle dahin: weil die Zeit ein 
Schiff if, in welchem Dfiris, Iſis, und mie, nad) 
einem Mißverftändniß, der jüngere Buta gelehrt Bas 
ben fol, die Sonne fährt. Die Zeit ift ein Schiff, 
weil die Efliptif mit allen größten Kreifen Ströme 
find. Das Schiff hat den Namen Apyw vom teis 
Gen Hunde, und iſt eigentlich das ruͤckkehrende. Es 
wird gerudert vom Altern Thaut. Diefes iſt in 
Aegypten der goldene Waffermann Kanobus, und 
rudert den Menelaus und Oſiris. In beider Schiffe 
beißt ihn die Schlange todt, weil der alte Thaut 
ſterben muß. Die Argonauten ſegelt Tiphys, d. h. 
der Hund, plattt. Tiewe, hocht. die Tifte, wo⸗ 
son Deew ber Dieb, wie Not, 29, nad) der Ey 
mologie ebenfalld der goldene Canis, Auch er ſtirbt 
und es folgt ihm ein anderer Steuermann. Co 
Aeneas gubernator Palinurus, der zweimal pif 
fende, denn der ägpptifche Cyno cephalus pißt in 
den zwei Nachtgleihen 3°), 


Das Gold der, neuen Zeit foll im Paradies 
aus dem Wafler gewonnen werden. Das hebräifche 


j Paraz 





30) in jeder 12 mal, weil die Indier das Jahr in 
24 Theile oder 24 mal 14 Tage (Paruwons) theilten, 


ꝛs 

Paradies hat den Goldſtrom Piſon, und Koichis den 
sarıs (von ıD pbaz aurum), Hier iſt Aeetes Gaws 
ten mit der Buche, der Hefperidengarten mit dem 
Apfelbaume, und weil das Paradies Erde heißt, fo 
iſt die Hauptſtadt in Kolchis Ald terra mit dem 
König Arns oder Brama, Im Lande des Vers 


vn borgenfeyns it Kuraız, Denn auch. Latium 


hieß Kırıv, mie eine Stadt in Kypros, "und nach 
der Sage nannte Latinus die Kitier von fich- Lateis 
ner: aber dies war nur alte Ueberſetzung von Satar, 
/Camises und dem griechiſchen Kuda, verbergen , dag 
ſchon ein morgenländifhes Wort war und Dialekt 
WI cutth ein fchrwarzer. Wie daher Aiyrys 
(Erdengstt) in Kurse, fo ift Abrams Brama in 
Cuiha na den oben angeführten Sagen 31). 


In den Epaften mwi:d gerichtet und geweiſſagt. 
In Aeetes Garten iſt die Göttinn Tiefen oder 
die richtende Nemeſis aus dem Paradies, und Du 
pheus Gemahlinn Eurydike in der Unterwelt, und 
mit ihr die propbetifhe Buche, an der das Vließ 
hänge, Artemis muß Bier Hefäte merdens halb 
Huͤn⸗ 
ö 
37) Irre ich nicht, fo iR im arabiſchen die abſtam⸗ 
mende Form cathaın verbergen. 


369 
- Hündinn halb Roß ift fie im Garten Aeetes die 
Iran xIona Barıraa in den Drphifchen, Hymnen, 
oder Ayunrne neraiva, die von Pofeidon Wiſchnu 
Kalki) das Roß geboren. So wandert Hekate nach 
Heſiods Katalogus nach Taurika, und wird hier 
Iphigenia. 

Die afenbe Schlange CM hevi kopt. Hof) 
wird im Wendefreife die Zerftörende, und die fh 
dende Nyddhog (DI nadak, nocere) im ffandinas 
viihen Mythus, die am Baume des Lebens nagt, 
Im hebraͤiſchen iſt die Verbrennerinn Adiſeſchen, al Ze 
sarap, prester, comburens, — Name deg Pluto; 
Serapis als Tester Perfon Gottes und Schiwen. 


Die feindliche und verbrennende Schlange Sa— 
tan s2) gab die Zähne, aus denen die fünf Epaften; 
götter muchfen. Denn. Zahn und Knoche mar das 
Feuer, z. B. dens, dentis, odorros, indiſch 
enda, der Bahn, perfifh zend, dialekt. deri 

tend, * 





32) JOW satan iſt Form von MU WU, dem 
Namen des Sirius Sch, So CD fhmarz, A» 
suffire, fumare, niger, IR APP) chald, ” 
nbare, Bi 02) up). 
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f 
tend, igniarium etc,, und Flammenſpeiende Ochſen 
müffen das Feld pflügen, aus dem Die gerüfteten 
Zragroı wachſen. Der: gelchrte Hermes aber macht 
die Epakten: daher ſind die fuͤnf ſtreitbaren 
Maͤnner, die den Kalendergoͤtzen des Micha rauben, 
und nach wm Lömenftadt bringen, aus dem Stam⸗ 
me Dan?) Im Jakobscyclus gehört das Hinzu⸗ 
fegen feinem dritten Sohn Levi ny adjectionum 
scil, deus, wovon die fünfföpfige Schlange nn 
Leviathan, adjectionum anguis, das bey den Rab⸗ 


binen Trauer heißt, in dem Sinn wie Sirius 


Auxoc. Weil aber das Jahr mit Wifchnu Kalki 
ſchloß, fo war das feuerfpeiende Thier ein Seeun⸗ 


geheuer Kuros, aber immer in der Bedeutung des 


_y 


brennenden — kait), 
$, 29. 
——— —— ç —— ——— 
H Hier ſind die Krieger Typhons gegen Oſiris, 


die Titanen und Giganten, zugleich die Raͤuber. 
Denn durch die game Mythologie geht der Kalenders 


raub, weil die Evaften die venghia duzdida, pentas 
furtiva und Muſtaraka, die geftoßlenen find. So 
wird Here aus Samos, Bokchus von Seeraͤubern 
(Argonauten), Helena von Paris 1%, vorzüglich die 
Mondgoͤttinn vom diebiſchen Hermes entwandt, der 


mis thr Die Bufagtage meh | . 


— 
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| 5. 29. 
Marſyas und das Bließ. 
Zeus fahrte, wie Schiwen, den Blitz, — J 
fie waren beide ausgezeichnet die Götter des Jahres. 


Der griechische Gott bringt die Epaften nicht bloß 
mit Schmaufen bey den Aethiopen zu, und Here 


bleibt zuruͤck, fondern er iR auch in ihnen den Oſiris⸗ 


tod geſtorben, und Here wird im Kultus die Witt 


\ 


frau. (Xngx), wie die ffandinavifche goldene Thränen 
weint über ihren Gemahl, der ind Ausland gereist 
iſt. Oder felbft dem Jahrlauf bezeichnend, tie auf - 
S:mos, und im Kultus der 7 Städte eine 60jaͤh— 


rige Periode, ift fie, wie ein Jahrgott, Kind, wird 
mannbare Jungfrau (rsAsız), Zeus. Brant (vum. ' 


Oevouevn) am Ende des Ioten Monats feine Ge 
mahlinn, und in den Epaften die böfe zürmende 
Frau. Dann wird ſie mit dem neuen Jahr wieder 
Jungfrau, und die Inſel Samos hieß von ihrem 
Kultus die Jungferninſel (DagIerı2). Sie badet 
fi) nur im Quell des brennenden Hundes Karas- 
Dos, und wird wieder junges Mädchen. 


Die ganze Mythologie: wiederholt die dee 


ee son — Kalli und der aͤgyptiſchen Neph⸗ 


thys. 
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thys 33). So tauchte fih der Widder und Bock 
nur in den Strom der Zeit, und fein Felt wurde 
das Vließ. Oder Neptun verwandelt fih in den 
Widder, Die Theophane in ein Schaf, und auf der 
Koiou vnsos gebiert fie von feiner Umarmung den 
Chryfomallos. Auh Anthes (Bakchus Ans 
theus) iſt Pofeidons Sohn. Vorzüglich im vordern 
Drient gilt der Mythus der Sonnenwenden auch 
vom bürgerlichen Yequinoctialjahr. Aber in der gries 
chifchen Fabel bekommt dennoch» der Widder erft fein 
goldenes Vließ im Solſtitium. Vor Jaſon iſt ſchon 
der Verbrenner Phrixus in Kolchis mit dem Widder, 
und das goldene Vließ haͤngt am prophetiſchen Bau⸗ 

mer 





33) Wie nemlich Wildau als letzter Monat, 
fo endet fie das Jahr als fünfter Zufagtag und ift die 
Waflergöttinn. Denn Plutarch nennt fie die legte das | 
Meer beruͤhrende Gegend, und die Stadt Naphot Dora 
iſt bey Symmach Hagadıa; von Nephtys fommt 
daher Neptunus. Sie war die NyuS Newith oder 

Meitha Nilo nata, TIaAAas Terroysvaa, die bey 
| den Griechen in Aegypten Tochter Mofeidons hieß. 
piolemäus erwähnt den aͤghypt. Nomus Neour, bey 
Jonathas NO) nowti, und Mofes nennt Mizraim 
(Aegypten) den Sohn DmmE) Naphthu-im. 
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me, Bis jener es abholt. Kleomened Hatte Anthes 
die Haut abgeftreift, und Drafel darauf gefchrichen. 


Der urfprängliche Mythus gehört nur der Idee, 
Diefe fieng das Jahr auch im Minterfolftitium an, 
und dann war das DVließ eine goldene Bockshaut. 
Ikarius, felbft das Gold, finder einen Bock, und 
ftellt den Schlauch aus ſeinem Fell in den großen 
Bären, d. h. wie unten erklaͤrt wird, Gold und 
Luft in das Paradies, 


Diefe Idee kommt ſchon aus Perſien, wo die 
Sprache vom Worte fuͤr Bockshaut als Vließ, das 
Wort für Schatz bekam, und fie wiederholt ſich in 
der griechifhen Zabel von Marfyas, 


Midas ift König im mazedonifhen und aftatis 
fchen Phrygien, meil er im beiden der goldene Efel; 
gott war, und in beide Länder gehört der — | 
vom gefchundenen Marſyas. = 


Er iſt Bock, Satyr das Verborgenfeyn in den 
Epakten NO), und, mie Pan, der Flötenbläfer, 
Bon einem Marſos Hatten die Maryandiner 
das Floͤtenſpiel gelernt, weil er ihr Gott geweſen 
war, 
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war, von deſſen Kultus auch ihr Volksname kam. 
Denn Marſus, Marſyas hieß auch Marrus, 
Marryas, Maryandiner auch Marſyandiner, nach 
der bekannten Art, wie Tu6enro Turms, digen 
ag, neeon nopen, Yageur Yagoıw., und Mars 
rus in Aſien war Maron Maris im mazedonis 
ſchen Goldlande. — * 


Durch dieſen Kultus und Phrygiens Namen 
fom die Tradition von Kolchis nach Kleinaſien. 
Denn in Phrngien ſchindet Apolon den Bod Mars 
fpad, und feine Haut bewahrt der Kultus als 
Schlauch in der Stadt Kelaͤnai am gemwefenen Gold, 
fluſſe Mar ſy as auf. Phrygien hieß daß verbrannte 
Land, von Deuyar, wie veuyn eine Stelle auf 
Deta, wo in Herkules das Jahr verbrannte, und 
jene Stadt war die ſchwarze (Kelasa) So lag 
zwiſchen Attifa umd Böotien Merawas, oder in ans 
derer Sage war ed Owon (Weinſtadt), two Bakchus 
im ſchwarzen Widderfell (usAarsyıs) erfchien, wie 
ihn der Kultus von Hermione verehrte, und ein Me- | 
AuvSos Bafhus Argus als ſchwarzer 34) wird 

| Ä | nun 











34) Auch in dieſem Praͤditat iſt der weiße dem 
fhwar; 
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nun im eben jener Sage König von Attika, als 
Nachfolger Ovuarsnsı d. h. Thamud, dem Drafel; 
gott des Monats 'Junius s Julius. Aber einen Bat 
chus MeAarSırns lann doch der hiſtoriſche Mythus 
nicht laſſen, und der Gott muß nun den Namen 
haben vom attiſchen König. | 5 


Weil Marſhas Haut das Vließ war, fo wur 
de fie, wie 52, zum Wort für Schatz und Beutel: 
daher noch) HALTITMOS, HARSITAKY, marsupium. 
Aus Der Haut wurde ein Schlauch verfertigt, mit 
dem das Zefts Drama das Gold aus dem Zluffe 
fhöpfte. So hieng Marfyas Fell in Kelänai am 
Fluſſe feines Namens, Medea aus Kolchis ift in 
Stalin, mo die Marfer und die Stadt Marru. 
bium (;apruzıoy) feinen Kultus gehabt hatte, An- 
gitia, von ayyıs der Schlauch; und ein von Bak—⸗ 
chus Gefchundener , der ihn ins Meer geworfen, - | 

Acxos en: 


x 


Weil 











ſchwarzen Hund entgegengeſetzt: Meraydos iſt die Ca- 
nicula Apy-aydorg mit jagenden Kunden in ber 
Sage von Rheſus. Ihren Namen bekam der Berg 
Arganthone in Myſien. | 





A 


’ 
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Weil Wein Gold iſt wie in den angeführten 
Worten, ſo wird die Haut ein Weinſchlauch, oder 
Ikarius ſtellt ihn in den Baͤren mit Aeolus Winde 
gefuͤllt: denn das erſte Element iſt das erſte zeugen⸗ | 
de: Metal — Luft ift Gold: daher folgende Sagen. 


$, 30 


Er igdne. 


Wenn Schiwen mit der Mondgoͤttinn Ohavani 


eine Geſtalt iſt, ſo heißt er Iſchura, Iſſura, 


Ixora, und fie wie er. Davon hat der ſpartani⸗ 
ſche Kultus eine Artemis Iſora oder Iſoria. 


Denn eine andere Diana iſt die aufgehängte 


(grayxopern), und auch der Ohavani zu Ehren 


fhaufelt man fih in der Luft. Beides ift gleich 
bedeutend: die aufgehängte Goͤttinn mar die ſchau—⸗ 
felnde gemefen, deren Gefchichte dag Drama nad; 


ahmte. Denn die Oscillatio gefchah. auch dem Baks 


Aus zu Ehren und der Erigone; Diefe heiße im 
Beinamen AAyrıs, die ‚herumirrende, und im: Miys 
thus ſucht fie ihren verlornen Vater, das Gold, 


So ift Latinus der Jupiter Latiaris geworden, er 


iſt verloren, und man fucht ihm Dusch Schaukeln 
fogar 
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* in der Luft, tagt die — Tradition. 
Hesyorn heißt felbft die Luftgeborne, und ift folglich 
. Hey, die nach der Etymologie (ſ. erſt. Th. d. My 
tholog.) und nach dem Orphiſchen Hymnus (teo- 
peroDes » Yuxoreodeus was Iryraikı * edit ꝓxou- 
ca eic.) mit Zeug die Gottheit dieſes Elements 
war, Und mas mwiderfährt ihr im Homerifchen My⸗ 
thus? Zeus hängt fie vom Himmel auf, Sie iſt 
‚Artemis arayxoueıy, und die böfe, gefchaufelte 
Ohavani, die, wie Here, Feindinn ihres Gemahlg 
| wird, und diefer führe im indifchen und griechifchen 
Mythus den Blitz. Ohavani iſt folglich, was die 
Tradition nicht ausdrücklich mehr ſagt, Here und 
Luft, wie Brama Sn, der Gage blieb diefer vor⸗ 
züslih Gott des Elements Erde, daB der erſten 
Goͤttinn ihren Hauptnamen Ohavani und Schi⸗ 
wen den Beinamen Ohawy Hab, Aber der grie⸗ 
chiſche Kultus hat die Goͤttinn als Enfe zur erſten, 
und als Erde CAnunrnes Dhavani) zur Nebenge—⸗ 
mahlinn Zeus gemacht; allein mit dem Namen V 
iſt Demeter noch die indiſche Opavanl bon ber bie 
Götter — 


Jener Mothus vereinigt nun folgendes: Eri⸗ 
gone, die Luftgeborne, iſt Tochter des goldenen Ika⸗ 
Erſte Mit, d. Geſch. 17, 79, M rius, 
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ins, und diefer ftellt Windſchlauche in den — 
Sie iſt die Agrenıs ATayKouenM » und diefe ſelbſt 
die große Baͤrinn CAguros) 


Ferner iſt Ikarius der Schwiegervater Ddyf 8. 
feus, der „die Windfchläuhe von Xeolus erhält. 
Ein Yeolus ift bey. Homer Sohn Hippotes (des 
Reuters), Erigone heißt ER und ih der Cage. . 
bey Konon ift ein Adyıns Sohn des. Hippotes: 
Bellerophon irrt herum auf dem AAmov radio, und 
iſt der Reuter Des, Pegaſus ſelbſt. rg 
Das and: dei Heruminens- mar das Shdhe⸗ IR 
miſphaͤr, in welches der. Gott. nach der Sonnenwen⸗ 
de, nachdem er im Pole- geweſen ift, wandern muß. 
Hier hatte Bellerophon mir dem Drachen gelaͤmpft, 


der in: der, Mitte, die Ziege Amalthea war. Der 


Ziege wird die Haut abgezogen und. über das Schild N 
gefpannt, mit Dem neuen Horoſcop Befchrieben, den. 
Bellerophon in Anthes Fell mitbriugt. Dies Schild 
tommt in die Hände Zeus und der Athene, die nach 
der Sage Korinths Bellerophon den Zügel bielt 
(Xarmıris), denn fie iſt die Gelehrte, und macht. 
Horoſcop, Kalender und. die Argo mit dem prophetis - 
ſchen Brett, u | ee: 
i ö U & | 
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So kommt zuſammen Luft und das goldene 
Vließ, oder erſtes Element und Metall, Daher 
in der Sprache: HAN ail der Widder, AioAos der 
Windgott: teutfh Widder, aries, flavifch Wittr 
die Luft, bergmaͤnniſch Wetter, wovon das ges 


woͤhnliche witterm Luft bekommen, riechen, aus 


wittern, rFaine, waither, die Luft: und im 
Mythus: Alyevs (Bock, von aiys Ziege) Koͤnig 
von Athen iſt Gemahl der Aigoas reinen Rufe; 
Pan, der Bo, Sohn der Luft nach Epimenideg, 
nach Herodot der Penelope, Tochter des. goldenen 
Ikarius und Gemahlinn Odyſſeus mit den Wind 
ſchlaͤuchen: Phrixus, der nach Kolchis den Widder 
bringt, wird von der Wolke (Nephele) geboren, 
und Pan, als Phanes, ſpringt aus dem weißen Chi⸗ 


ton hervor, den die Orphiſche Kosmogonie bey Da⸗ | 


maſcius auch Nephele nennt, oder der luͤſterne 
Bock Jxion ‚(iZaAos) will die Luft (Here) umars 
men, aber fie hält ihm eine Nephele vor... Endlich 
Jafon, der Gott des Schatzes und Vließes, von 
gez, gaz,.gaza, if der Jaf ion im Mythus bey. 
Heſiod, mit welchem Demeter den Reichthum 
zeugt. So wird die griechiſche Goͤttinn zugleich Er— 
de und Luft, indem Zeus den Jaſius nach der Um— 
ormung der Demeter, wie den Irion nach der 
— M 2 Fre—⸗ 
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Frebelthat gegen Here beſtraft. Jaſion aber. ift 
nach dem Mythus bey Hygin im großen Bären, 
wie Ikarius Windfhläuhe: Odyſſeus wird befohlen, 
er fol die Schläuche nicht löfen, und- der attifche 
König Aegeus, unfruchtbar mit der Luftgöttinn, 
fragt das Drafel, wie er Kinder befomme, und es 
antwortet : er ſoll den Fuß des Schlauches (ꝓcxcu 
wu nicht Iöfen. Dann zeugt er mit der Aithra 
Thefeus (den fegenden), mie Jalob, als Iſrael ein 
Widder, mit der lange unfruchtbaren Rahel HN 
dem Schafe, Joſeph (den Hinzufeter), deffen My⸗ 
thus alfo in einem neuen Ideenkreiſe dem des feus 
fen Bellerophons begegnet. | 


Die Sprache erhielt nad) diefen — noch 
— Worte: 


Weil Luft und Gold eine Idee war, wuga aer 
‚aurum Gold, und Hayes, die Morgenröthe, iſt 
alfo nicht durch die Poefie eine Aurora in der Profa 
geworden, China und Japan nannte das erfie Eles 
ment Hol; Pan war zugleih Sohn der Luft und 
der Eiche, und im Philofophem Pherechdes⸗ hieng 
Zeus das Gewand (Nephele), aus dem er entſtan⸗ 


dren war, auf den — Jenes Wort XI u 13 


Stärke, 
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Stärfe, Ziege, Bock, bedeutet daher in beiden erften 
Sormen im bebr, und famatitan. auch Holz, und 
weil von den Worten Luft die für Ton und Gefang 
Fommen, iſt von Ar die Luft, aries Widder, aria 
Geſang, irokeſiſch Ar en⸗Diowannens, das uͤberſetzt 
wird, ‚götflicher Sänger, Apsay Das fingende Mus 
fenroß, und der fabelhafte Dichter Yin ail Wid⸗ 
Un, Aioros Windgen, audos die Fldte. 


312 
Ruͤckkehrende Helden (Norra). 


Diefe find die Sirius und Hermes, mit wel 
chen das Jahr aus der Sonnenwende ruͤckkehrt. 
Alles, was Homer vom einzigen Odyſſeus erzaͤhlt, 
waren verſchiedene Traditionen von einerlei Inhalt. 
Bey der Kalypſo war er im Verborgenſeyn — und 
die Goͤttinn liebt ihn | und will ihn nicht laffen, 
wie Aeneas, der Argonautenfahrer Eneh, Hvsios, 
‚bey der lebenden Dido nm (von ir dod die 
lectus,. “1% ein Geliebter, N duda das Liebes⸗ 
Kauf, Dodo der Liebesvogel Iynx = Mutter des 
perfifchen Propheten) die in der Bugra das goldene 
Bockfell hat. Bey Aeolus Hole ſich Odyſſeus dies 
F— | | in 
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in Schläuhen mit Wind und Gold, und zeugt mit 
Denelope, der Weberinn von 1000 d. h. des Jah⸗ 
red, Pan den Sohn des Gewandes, der Nephele 
und der Luft. Aber die Homeriſche Sage nennt ih⸗ 
ren Sohn Telemachus, den: Fernſtreitenden, eis 
nen Amphitruo, der mit den Fernlebenden (Teleboern) 
kaͤmpfen muß — AmoAAwv enarıs, Aprsuis ERaTN 
im fernen Auslande Hyperborea, mo der Gott und 
die bewaffnete Göttinn mit den feindfihhen Epaftens 
tiefen fireiten. Und Kalypfo iſt ja nach Some 
eur feine w ebende Semaglinn, 


xdckehrend aus der Sonnenwende kommt der 
Jahrgott ins Suͤdhemiſphaͤr oder das Land des Her⸗ 
umirrens: wenn aber bloß die Epakten die Zeit der 
Unterwelt find, fo iſt er nur fünf Tage im Aus— 
lande bey den Wethiopen, und wird von feiner Ger. 
mahlinn oder Tochter geſucht. J 
E kommt Kain, nachdem er ſeinen Bruder 
in der Sonnenwende erſchlagen hat, ins Land I) 
nod, vagandi terra; Die Kinder Iſrael irren im 
Chaos oder der rothen Wuͤſte (Sin, Fin) berumy 
Belferophon auf dem wedon Arno, Perſephone/ 
Cytemneſtra, Erigone find ——— und Adurn⸗ 
der 
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der wie Kain einen Kapues (pP) den Gehoͤrnten, 
dv. h. den ältern Thaut ald Stier, ArerAav Kap- 
verog 35) erfchlagen hat, muß herumirren mit den 
 Herafliden: dern Herfules ift im himmlifchen Zeichen, 

\ das durch die Prädeceffion aus dem Krebs in die 
Gemini. kam, Apollons Zwillingsbruder. So flieht 
und irrt Alkmaͤon nach dem ee des. NEIN 
Stiers en 


"Wie dem Odyſſeus, fo iſt jedem rückfehrenden 
Helden jedes beſondere Land, wo er hinkommt, das 
einzige, in welchem er landen ſollte, nemlich das 
Land in der. Sonnenwende, wo die alte Argo vers 
brannt wird. Erſt mit der neugebauien kehren fie 
zuruͤck. 

Der Canis AlSu)es. der Verbrenner, die 
Canicula Zyras und Aigvara ſtecken das Schiff 
in Brand, und der neue Thaut wird Sohn des 
alten, der dag Schiff verbrannt hat — (Ai$vAr- 


dns 





35) Der getödtete Kagvıos {ft ‚nach Panfanias 
im Kaufe Xaios des Widders: denn durch das Vor⸗ 
ruͤcken der Nachtgleichen ſteht das wahre Bild im fal⸗ 
ſchen Zeichen, alſo der Stier im Widder. 


j j | / 


} 
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dns unter Den Argonauten) wie der weiße Hund 
Argos des Verbrenners Phrixus. 


Wo nun der Kultus das Schiff, gleich der 
Palme und den Daidalien, die Idee im Drama 
nachahmend, verbrannte, und dem Orte, mo es ge 
Shah, von der Handlung den Namen gab, da iſt 
im Mythus der Held gelandet, und fein Echiff vers 
brannt torden, oder wo das Land durch Namen 
und Idee überhaupt. Kolchis war, ° 3. B. Aithylla 
verbrennt das Schiff der ruͤckkehrenden Gefaͤhrten des 
Proteſilaus, in Pallene, wo der Koͤnig Sithon⸗ 
Seth und die campi phlegraei find. Im Abendlau— 
de des Verborgenſeyns, Hefperien und Satium,. ges 
fchieht .eg am Fluſſe Namdıs, am Crimisus, in Ras 
jeta. | 


| Zerſtdrende Rieſen kaͤmpften in den Epakte 
auf den brennenden Feldern mit dem Jahrgott: dar⸗ 
um ſtammt Nauſikoos, der Schiffverbrenner bey Ho⸗ 
mer, aus einem Lande, wo Giganten wohnten. Dies 
war das Land in der Hoͤhe — Hyperig, 
Arim Kubla, die Erde im Norden oder das Pa— 
radies, und Artemis als Hyperboreiſches Maͤdchen 
hieß davon umseoxn, und in dieſem Sinn war 
| — He⸗ 
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Helios,‘ als Sonnensjahr, der Sohn des Hypes 
rion, und diefer des Himmels. 


Der Pol. war Paradies und Hölle, Aus die 
fee Fam Nauſikoos, aber fein Nachfomme Alcinous 
war im Paradiefe, und Odyſſeus ift bey ihm auf 


der Zauberinfel Phaͤacien im Lande der Gluͤcklichen. 


Das ‚Paradies ‚hieß Erde Aa, Arim: Daher war 


in Kolchis eine Stadt jenes’ Namend, _ und Medea 
fehrt ins Land Aria YAN ara zuruͤck. Perſiſch 
heißt Erde. Ard, hebr. XTN arez, bey Berofug 


Aretia: Daher iſt Alcinous Tochter .Arere, und, 


gleich dem erfigefhaffenen Weibe, Aphrodite, ftams 
men die Phäncier nach Alcaͤus aus den Blutstropfen 
bon des Himmels Gefchlechtstheilen ab: darum Heiz 
fen fie Pumn-es don my phuk der Edelgeſtein, 
weil das Goͤtterblut Gold iR Cixwe PN), In eis 


ner befondern Fahrt kommt Odyſſeus zur Inſel der 


Zauberinn Kıgum, aber diefe iſt ſchon die Zauberin; 
fel Phäncienz denn Cheria hieß‘ noch fpäter Kepnu- 


ea, Kirke (als Nereide Keganıs) iſt folglich die Zau⸗ 


berinn Medea im Lande Aria und As, und Odyſ—⸗ 
feus bey ihr auch im Meftparadiefe in Stalien in 
Circeji, 


ur 
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” | 6. 32. 
Die Metalle, Simfons Faͤthſel, Mond 


and Erde. 


Zeiten find Elemente und — Metalle⸗ 
die. vier Theile des Jahres alſo Gold, Silber, Eis 
Sen, Erz, und nach den Planeten giebt es ficben 
Metalle, unter denen das Kupfer das vorlezte iſt? 
weswegen die Venus an zur RE 
. mut: = \ 
| Die vier Jugs waren bier Meltalter, in denen 
fh die Menfhen ſtufenweis verfhlimmert hatten, 
wie in der Sage Indiens, der Akalhuaner, Meris 
caner. Aber: Hefiod bat fünf Weltalter, zögleich nur 
vier Metalle; Tibet fuͤnf erfie Weltbeherrfcher, und 
Japan fo viel Metalle — nad der Idee bon der 
Gottheit als Pentade, welche das. heilige Fuͤnfeck 
der Schimeniten ausdrückt, wie in der Sagen: 
1) Jehovah, 2) Mam, 3) Kain, 4) Abel, 
5): Seth u. f. w. J 


Die Metalle folgen bey Heſtod, wie in Nebus 
kadnezars Traumbilde, das Daniel durch vier Rei⸗ 
u | che, 
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che, alfo Fuss und MWeltbeherrfcher, ausgelegt haben 
fon; nemlich Eifen ift das lezte, wie fonft Er. 


Die Idee verlangte das Metall, das dem Elgs 
ment der Erde am verwandteſten war. In der. Ver⸗ 
einigung beider lag Ende und Anfang. Erde und 
Eiſen ſollten vermiſcht die rothe Eiſenerde geben, 
aus der Brama und der Menfh CHIN adam, ru- 
ber) geboren wurde, und dag ſchaffende Paradies 
bekam dann ſelbſt den Namen dieſes Elements. Die 
Verſchmelzung der Erde und des Metalls geſchah 
durch die Gluth des Feuers: der erſte Menſch murs 
de Drama ;Schimen und Adam: Edom, . Das Feier 
aber ift der Canis und der brennende Löwe, Die zu—⸗ 
fanmen das Canikularjahr machten, mit welchen das 
erſte Zug und die befiimmte Zeit anfieng. - Der 2% 
we und der Sirius werden folglich Menfchenfchöpfer, 
und find ſelbſt die erſten Menfchen in ihren Emana 
sionen, In Geſtalt eines Hundes und Löwen fam 
daB erfte Feuer vom Himmel und legte fich auf. den 
Altar, wo ed immer mußte erhalten werden, erzählt 
die Sage des Talmuds, und die Sprache macht 
den. Löwen und Hund zum Metall Eifen: 249 
caleb canis, chalybs der Stahl, und ah chalab 
die Milch: denn ee ift das Ceftzengende, und Das 
| | Paras 
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Paradies das Milchland, ſ, über Alphabet; darum 
Im perfifchen Shir Loͤwe und Milch — N ari der 
Loͤwe, Agns Mars, das als chymifches Wort für 
Eiſen fo alt iſt, als unfer Mythus. Denn hieraus 
erflärt fih, marum bey Hefiod die zwei Weltalter, 
in welchen Krieg geführt wird, alfo Die des Ans» 
beide das Eife en zum Metall haben; zweitens Sins 

ſons Raͤthſel. Fragend löst er auf: Was ift fürs 

fer, denn der Löwe, und am Adonisfefte gaben 

ſich die Samierinnen das Raͤthſel auf: mas iſt 
das ſtaͤrkſte? Die Antwort wars Eifen. Fer⸗ 


ner iſt der Drafels und Richtermonat Simſons: 


MONI. NO, Fon. Thamuz aber, von dem 
nach Hieronymus der Junius, nach andern der Ju⸗ 
Tius, NPON Thamiza hieß, tar nach der ſyriſchen 
Eage der vom Eher gerriffene und beflagte Liebling 
der Venus, alſo Adonis, an deffen Feſte jenes 
Mäthfel aufgegeben wurde. Simfons Fächfe im 
Monat Thamija werden zum Fuchs von Teumefs 
ſos, und. Athene in Geflalt Mentes, d. h. des | 


agyptiſchen Bocks und Pan Mendes ſchifft bey Hos 


mer nah Temefe, um Erz zu holen, aber Eis 
fen hat fie geladen. Temeſe fegen die Scholieh 
bald -nach Jtalien, bald nach Kyprus, aber es war 
der allgemeine Zabelname für den Canikularmonat, 

— den 
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den Aban im alten perfifchen Jahr, defien Ired noch 
immer dem Eifen vorfland, und fo fam er auch 
nad) der weißen Inſel Albion im Pole, deren Fluß 
immer eine Temefe, Themfe blieb. Er gehörte 
daher auch der Kupferinfel, mo Kypris mis ihrem 
Liebling Adonis war. Er und die Göttinn hatten 
hier den Beinamen Aoos, der bloß Ueberfegung 
von Tim Adon, dominus, if, Denn. der Klages 
hymnus redete den Goft an Hdonai, mein 
Herr, und weil im orientalifchen nach dem Anfan⸗ 
ge des Liedes oder des Buchs das ganze, heißt, 
z. 3. das erfie Buch Moſ. Brefit, fo nannten die 
Marpandiner ihren Hymnus Adonismaoidog, mie 
ſchon Bochart bemerkt hat. So war Aos, ohne’ 
den überflüffigen Foptifchen Artifel p, ph, das aͤghp⸗ 
tiihe Os dominus, Ilass dominus meus, Dens 
felben Namen hatte auch der Fluß im Apollonia, 
weil der Drient viele Fluͤſſe als Götter Herr und 
König hieß, z. B. Saros, der griehifh über, 
fette Kasgavos ꝛc. . 


Dies erklärt, warum Pallas auf jener Metall, 
reife der Bock Mendes mar. Nemlih. Adonis 
if der Bot Pan, Bey den Drphifern ift Phanes 
und Eros Identifch mit Adonis, und ‚in allen flavis- 
| ſchen 
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ſchen Dialeften heißt Pan der Herr, wovon bannat 
die Herrſchaft. Bei Ulphila if das Wort für Herr, 
beſtaͤndig Fan, z. ©. Fan God, alfo der lateini⸗ 
ſche Pan Faunus. Nach der Herleitung war Pan 


Das All und die Gottheit überhaupt; die alten Roͤ⸗ 
mer- hießen von ihm Heiligtum fanum, uud die Nas 
men der marfifchen Tan-fana, der gallifhen On- 


vana, der Matronae Au-vanae, vielleicht des aͤgyp⸗ E 
tiſchen Rhei-phan find mie Pand Namen zufams 
mengeſetzt. Auch im griechifchen felbft gehört er 


Apollo, Aeſculap, und behy den Orphikern Bakchus, 
als Prädifat Nalay. Hieraus erklaͤrt ſich der Hym⸗ 
nus Paian: denn ‚hier fieng der Geſang mit dies 
ſem Wort für Herr, wie jener mit Avon an. "Aus 
gezeichnet war es der Hymnus Apollons, denn der 
maryandiniſche Adonimaridos war ein Klagegeſang, 
und Apollon hat im Klagelied Awos den Sirius zum 


Sohn. Da nun der alte Gott der Marfpandiner 
„ der Bock Marfyas gewefen war, fo kommt bier 


abermals Pan und Adonis zufammen, wie drittend 
noch in dem Mythus von jenem, aus der Eiche 96 
geboren. Denn Adonis fihwängert die. Nymphe des 
Myrtenbaums, nach einem Jahr birſtet er und ge— 
biert ihn ſelbſt wieder. Endlich iſt nach der Etymo⸗ 
2 Pallas Athana und Onkaia, die brems 

“nende 
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nende Efelinn, und ihr Geliebter Hephaiſtos, 
Das Feuer, veitet auf einem Efel gegen die. Gigan- 
ten. Diefe kaͤmpfen im: verbrannten Lande auf Pal 
lene, wo bey Skione das Zeitihiff des Protefilaus 
von der Aithylla in Brand geſteckt wird. So wird 
Pallas bier felbit Pallene: denn dieſe ift Tochter 
des Sithon und der Nil nymphe Anchiroe, alſo 
Pallas als ägnptifcher Mendes. Aa auf Pallene | 
ift eine Stade Mende, zwiſchen welcher und Skione 
Protefilaus Schiff landet. Hier finden wir daher 
im Mythus bey Konon den ägpptifchen Proteus, 
und die Nilnymphe Ancirve ift feine andere, als - 
Pallas Neitha Nilo nata; Taroysrua. 


Wenn in der Tetrasmonas Die Gottheit als * 
reine Zeit (Kronos) ſelbſt das erſte Metall war, 
ſo fiel das goldene Zeitalter unter Kronos Herr⸗ 
ſchaft, wie in der Heſiodiſchen Tradition. Die erſte 
Emanazion. oder Zeus⸗ Brama befam dann dag 
= nn 


Zweitens wird Die Erde eine Bereinigung aller 
Elemente. — eine Elementen s Tetra smonag, Dann | 
ift die Entfiehung der. Materie eine Entwickeluns 
und kuft wird das te 


— 
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An dieſem Sinne war die Erde das Paradies, 
oder das Land außerhalb der Welt, und fand unter 
der goldenen Herrſchaft. 


Drittens wußte es ſchon das Alterthum r daß 
dee Mond aus der Erde entftanden fen. Orpheus 
hatte ihn eine Erde am Himmel genannt, und die 
indifche Tradition ſagt: Brama (die Erde) gebar 
den Mond. | — 


Mit der Urerde, noch im Pole vorhanden, 
ald die allgemeine Zeit noch das Jahr geworden, 
war Brama, die erfte Perfon der Gottheit und der 
Menfchenfhöpfen, da, "Die Erde machte noch einen 
Theil des Paradieslandes aus, und vereinigte in ſich 
den Mond. Schuf er nun Menſchen, ſo waren es 
die unſchuldigen Paradiesbewohner, und dies ſagt 
die Tradition: Als die Welt aus dem Urwaſſer von 
ihm hervorgezogen war, ſchafft er vier tugendhafte 
Weſen, alſo wie immer vier erſte Menſchen, die 
aber, ſtatt das menſchliche Geſchlecht fortzupflanzen, 
ein beſchauliches Leben fuͤhrten. Dies gerade wollte 
die moraliſche Idee. Sie ſetzte in die Begattung 
den erſten Suͤndenfall, ohne welchen die Menſchen 
Gdtter geblieben wären. Ja fie laͤßt Dies geſchehen, 

| und 


193° 


und das erfte Menſchengeſchlecht vor Tugend unterges 
ben: es folgt im den Traditionen der erſten Men⸗ 
ſchenſchoͤpfung eine zweite. Zwar zuͤrnt Brama dar, 
uͤber, daß ſie ſeinen Auftrag, ihr Geſchlecht fortzu— 
pflanzen, außer Acht gelaſſen haben, aber feine fols 
gende Handlung, indem er Rutern aus feiner Stirn 
ſchafft, der unter 11 Geftalten erfcheint, legt feinen 


Zorn anders aus, indem er nad) der dee ſelbſt der. 


ı2te Nutern werden muß und Der Anfänger der bes 
ſtimmten Zeit im Jahre, welchen Sinn. auch die Ges 


burt der Pallad aus Zeus Bramas Kopfe bat, Es 


bedeutet einerlei, als wenn Ohavani Ganga mit 1o 


Monatftrömen aus Schiwens Kopfe oder . Dramas 
Tüßen . 


Es geht dann die beftinmte Zeit und zweite 


Menfchenfhöpfung an, und zwar mit dem Perfifchen 
Stier Kaiomaras, der felbft erfter Menfh oder auch 
fein Schöpfer if. Nemlich die Urerde wird unſere 
Erde und kommt in unſern Weltraum, Dann fcheis 
det fie fih vom Mondes Drama gebieret ihn, Oha—⸗ 
vani wird nun Mondgöttinn mit Io Stroͤmen, und 


jener Stier ift der Mondſtier. Daher folgende 


Mythen. 


erſie Urk d. Geſch. ar Th N | Nach⸗ 


194 


Nachdem die 11 Rutern vorhanden find, be⸗ 
fließt Brama Menfchen su fchaffen, und sieht aus 
verfchiedenen Theilen feines Leibes 9 Brahmen her⸗ 
vor. Diefe aber find in ihren Namen feine andere, 
als die ro Herren der erfchaffenen Wefen, die von 
Menu abftammen, indem die Mondzahl 9 + 1 
if. Menu muß folglih Brama ſeyn, und dies 
folge ſchon aus der Tradition in den Gefegen Menu, 
die lezteres erzählt. Daher hat er fein gewöhnliche 
Praͤdikat Suyambhu zum Beinamen. Der erfle 
Menſch aber iſt der erſte Gott, und hat ſeinen 
Namen. | 


Nah: Bagapadam, wo erſteres erzählt iſt, 
heißt daher der von Brama geſchaffene Mann, wie 
er und Menu, nemlich Suyambhu, der durch ſich 
ſelbſt exiſtirende. | x 

Sn Menu ift Brama die Mond; Erde, Die er 
aus fih gebar, und die Menus und Brahmen find 
feine Emanazionen in beſtimmte Zeit als 9 und 10 
Mondmonate, In diefer Bedeutung muß er folglich 
der Menfchenfchaffende Mondflier feyn, aber fo heißt 
er erſt beſtimmt nad) einigen Emanazionen. Denn 
Sandern, der. maͤnnliche Mondgott, abſtammend von 

einem 
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— 


einem der 9 Brahmen, zeigt den Stier Buta, 
deffen Abfömmlinge aber mwieder für unmittel; | 
bare Kinder des Mondes gelten, wie die Tradition 
fügt. Darum ift Buta, wie Brama, der Religions— 
lehrer, und reformirt die Vedas. 


| Eine zweite Menfchenfchöpfung gieng alſo mie 
dem "Stier an, Diefer ift der Mond und wird folgs 
ih das Silber oder das zweite Zeitalter, das in 
der griechifchen Tradition unter Zeus mar. Zeus 
ft aber Brama ald Mondftier: denn in dieſer Vers 
förperung kommt er nach Kreta ſtatt Hermes: Buta, 
der als männlicher. Mondgott den weiblihen Mond 
tauber muß, um die Epaften zu machen. Zweitens 
wie Drama als Menu und in Buta Lehrer und Ges 
jeßgeber ift,. fo Zeus in feinem .Eohn Minog-auf 
Kreta. Dritteng war auch Aswurcz Zeug Sohn, ° 
und hat das Beiwort Beckuos, alfo Brama alg ‚ein 
Brahme. Diefer ift gleichfalls Geſetzgeber (Fes- 
pnoCogos) Stier (ravpoxeeni, Taupomeptos), und 
wird zum Hermes Girius ald alter Ihaut im Zei— 
hen des Löwen. Er war folglich gleichbedeutend 
mie Minod auf Kreta. Don hier if daher feine 
Ariadne, mit der er im Wendekreife als Loͤwe 
buhlt. | | 

— —— Der 


Der kretenſiſche Zeuskultus iſt völlig der arfar 
diſche. Arkadien nenne fih, wie die Infel, Zus 
Geburtsort; hier find die fretenfifchen Dactyli 
Idaͤi; Kreta hat eine Stadt Arkades, und Arfadien J 
einen kretenſiſchen Berg Ida. Wenn ſich nun die 
Arkadier ruͤhmten, aͤlter zu ſeyn als der Mond 
(rocserma), hieß das nicht etwas ähnliches, als 
. der Mond Minos iſt Sohn des Zeus; drama? Es 
hieß‘, Brama ſchuf uns, ehe der Mond ſich bon der 
Erde trennte, und wir ſind unmittelbar Soͤhne der 
Erde: denn Apxas mar cin Erdenſohn von 
NPNN arca terra, Dadurch mollten. fie fih von 
den Kretenſern unterfcheiden, die fi von Minos 
oder Dramas Menu ableiteten, ald er den Mond aus 
der Erde ſchuf. Denn überall hat die griechiſche 
Sage noch die Spuren von Geftenunterfchied, und 
der Ruͤckzug der Herakliden war ein Religionsfrieg. 


Ein neues Licht erhalten diefe Sagen durch die 
Erklärung von Wiſchnus WVerförperung. Die Urerde 
kommt aus dem Urwaffer, Brama wächst nad der 
Sage in Bagavadam 3% in der Tamarapflanze, des 


— 











— re 
36) d. h. Buga- vedam oder die Vedas von Bu— 
ta⸗-Brama, der auch Buga heißt. 


ven 
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ven Knospe fih durch Die Gtrahlen der hoͤchſten 
Sonne, welche Wiſchnu ſelbſt iſt, aus Wiſchnus 
Nabel, zieht die Welt aus ſeinem Schooße hervor, 


und trinkt die Waſſer des Meeres, im welchen die 


Welt verfammelt liege u. fe w. Oder nach dem Ge 
fegen Menu fehafft die Gottheit, die Hier nicht 
Wiſchnu ift, mit einem Gedanfen das Wafler, und 
fegt den Saamen der Zruchtbarfeit hinein. Der 
Saame wird ein Ei, in welchem Er, der von Emigs 
feit her ifk, in Geſtalt Bramas felbft geboren wurde 
Die Maffes heißen Kara) und weil fie die erfie 
Bewegung des Geiftes Gottes waren, der felbft Nas 
va if, Narayanna u. w. Narayanna aber iſt 
Wiſchnu, daher in der Vereinigung mit Schiwen 
SangarasNarainen, und in demſelben Sinn 
iſt Brama der Geiſt Gottes (Pranen), der fih auf 
dem Wafler bewegt. Alles dies find Feine getrennte 
Philoſopheme, fondern enthalten ſchon im drei Ber, 
förperungen Wiſchnus die genauefte Uebereinſtimmung, 
z. B. Drama war in Buta Mondfiier und Lehrer, 
and Wiſchnu ift in der Verförperung auch Buta, 
und gebraucht Bramas Element oder, die erfle Erde, 
auf die er dag Hans des jahres baut, und die 
beſtimmte Zeit in des Sonnenwende anfängt, 


Die 
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Die Urerde war aus dem Urwaſſer entſtanden, 

und ſchwamm in dieſem als Inſel. In ihr waren 
noch alle Elemente vereinigt, von denen dann die Luft 
das lezte werden mußte. Nach dieſer Idee wurden 
die menſchlichen Sinne in Brama als Erde und er 
ſtem Menfchen den Elementen correlat gefhaffen. Mit 
der Erde; fagt die Tradition, entftand der Geruch. 
Dieſer war der niedrigſte Sinn, tie in der teinen 
Elementenlehre jene ald Element, Gleichwohl eriffirte 
der Geruch nur zufammen mit dem feinften Element, 
der Luft, Die nach jener Vorftellung das lezte war. 
Aber Brama vereinigt die beiden Extreme in fi 
als Urerde und Menfch — und wird der Geru ch. 
Daher ſeine große Naſe und ſein Schwan Hamſa, 
der er ſelbſt iſt. Denn der Schwan iſt der Vogel 
des Geruchs, und die Sprache bekam für beide ein 
Wort; z. B. olor der Schwan, olere riechen, urs 
for. odor, oda, (mie Ulpffes, Odyſſeus, Alius alt 
rön. fidins etc.) d. h. 0dos  ouds Erde ıc. Im 
hebraͤiſchen hat der Mythus beide Bedeutungen ge 
trennt, und Abram-Brama iſt nur Bruder des 
‚Großnafigten oder des Geruchs, nemlich des AM3, 
von MI das Schnauben der Nafe, m) nares, 
Allein dann mar der Geruch die Luft, und diefe der 
| | Geiſt 
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Geiſt Gottes my 37), der ſich, fie in der imdis - 
fchen Sage, auf dem Waffer bemest; ‚und diefer ift 
ja auch Wiſchnu, Bramas Bruder, tie Abraham - 
Nahors. Da der Geiſt Gottes in jener Sage Ras 
var das Waffer, hieß, -fo if im Bebräifchen in 
der Sprahe MI, von 7) mahar, Nar, der 
Fluß, nur durch den andern Gaumhauch verſchieden, 
und im lateiniſchen iſt Nar plur. nates völlig das 
— und indiſche Nag- sus; Var. 


| Aber die Hebräifche Tradition nahm, wie aus 
einer andern Zufammenftelung erhellt, auch Brama 
für den Geiſt Gottes im Waffen, und diefen als 
Luft und Geruh CM MN), nemlich wenn AM2 
Abrahams Grosvater wurde. Dann kam zwiſchen 
ihn und jenen Tharah als Rutern, und Nahors En⸗ 
kel waren in der zweiten Menſchenſchoͤpfung die drei 
erfien Perfonen: Abram, Nahor, Haran, oder Bra⸗ 
ma, Wiſchnu, Schiwen; und das Ganze machte jene 
Hebräifche Pentade: Jehovah, — Kain, 

Abel, Seth. 
$. 33. 











37)-Schon in der Sprache heißt ruach MY 
der Said, Athem, Luft, nn riach im hiphil 
riechen. | 


4 


3% 
Anaphe. 


Die griechiſche Mythologie hat manches in der 
Idee Bedeutende in einen vergeſſenen Winkel hinge⸗ 
ſtellt. Acht der aͤlteſten Traditionen haben ſich durch 
einen unbekannten Hiftorifer, aus dem Photius in 


‚Der Bibliothek ein Excerpt machte, nemlich durch 


Konon erhalten. In dies Kapitel gehören zwei 
derfelben, und ihre nähere. Anwendung in einen ans 


dern Mythenkreis. 


Beide betreffen den Adler und Geier, die das 
Gold finden, im Lebensprincip, dem Herzen und 
dem Blut, Goͤtterſaft und Gold eſſen, und als Si⸗ 
rius blutleckende Hunde find, — Kerberus, der 
Kerzen frißt. | | 


Auf dem Lowenberge Lyffos 3%) bey Ephefus 


war, erzählt die eine Gage, ein Apollon der Geier 


Tuzasus. Zwei Schäfer Hatten im Berge Gold 
ge 


nn 


38) von lais leo, bomerifh Arc. So 


der Fluß Aurros in Leontinm, das ehemals felbft 


Lyſ ⸗ 
| | — 
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gefunden; der. eine war Bineingeftiegen und hatte es 
in einen Korb gelegt, den der andere jedes mal 
heraufjog. Als der Schatz erſchoͤpft war, zog dieſer, 
um ihn allein zu befigen ‚ feinen Gefährten ſelbſt 
nicht wieder herauf. Der Verlaſſene verwundete ſich 
mit einem Steine, die Wunde lockte Geier herbey/ 


die mit ihm in die Hoͤhe flogen, und er mar ges 
rettet. | = \ 


Die zwei Hirten feyen bier die zwei Schäfer 
Hermes, oder der alte und junge Thaut, von denen 
diefer jenen im Loͤweniahr toͤdten muß. Im Fell 
drama giengen beide Brüder aus, das Gold der 
neuen Zeit aus dem Berge zu holen, meil der gols 
dene Drama fo geboren mar, oder Beousos aus dem 
Reiche Plutus von Perſephone; und der jüngere 
Betrüger, liſtiger als der ältere, will ihn um . 
* Leben zugleich bringen. 


| Das Gold der neuen Zeit findet in der Erde 
der Hund Anubis oder die Huͤndinn Maira im ver⸗ 
gra⸗ 


— — —— — — 


Lyſſus geheißen Hatte, und in Leontium überſetzt war, 
da, wie ſchon Duris nach Stephan Byz. geſagt, in 
Sizilien Sand, Stadt und Fluß meiſt gleichnamig waren, 


- 
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grabenen Ikarius und Oſtris. Hier brauchten Die 
beiden Schäfer ſtatt ihrer Hunde den Korb: denn 
der Kultus gab dem Korbe, womit im Drama das 
Gold aus der Grube, oder dem Eimer, womit es 
aus dem heiligen Brunnen und Stuffe gezogen wur; 
de, Geſtalt und Nanten des Hu ndes.. Daher im 
hebraͤiſchen 2 kaleb der Hund, 2%9 kelub der 

| Korb; canis griech, Kavıs und za corbis , cani- 
strum der Brodforb, Kavasreov Hundsſtern/ und 
ſchon bey den Amerikanern die Körbe, in die der 
-Kanafter gethan wurde, der Biervon den Namen 
bekam. 39) ° Da aidw von dem udn dIm, NIN 
Nun heifomme, fo hieß Kuvastos auch Kuvados 
und Kurasdos; und Kar-aIos der Korb mar der 
ſchwarze und brennende Hund, Ferner mar der Eis 
rius ein ſchwarzer Mabe, und corbis kam von IN 
goreb,“gorb, corvus, das im hebr. auch IP 
Abend, Decident heißt, denn Sirius als irersgies 
mar entgegengefest dem iwos, den die Morgenroͤthe 
als KuvanepAog raubt, wovon noch im franzoͤſ. 
le matin der Morgen und a und Metzger⸗ 
hund 





39) nah Val. Meidingers franzoͤſ. Grammatik. 
"Aber vielleicht Biegen die SURHIE den Korb ca- 


nastro. 
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| Bund. — Weil das Gold auf dem Boden des 
Brunnens gefuht wurde, fo Überfegte man den Ca- 
nobus anreus, dem die Nilbrunnen gehörten, goldes 
ner Boden: im teutfchen wurde Kavıs nicht Der 
Korb urn, fondern das Waffergefäß Kanne, mo, 
mit das Gold gefucht wurde. Noch im Mittelalter 
hieß ama-Jupus und canicnla Gefäß und Hafe zum 
PWaffersiehen, und im plattteutſch. kommt Soot, ein 
Ziehbrunnen, vom Hundsſtern Soth, und war ur—⸗ 
ſpruͤngl. ein griechiſcher Kavoıdos, in” dem Here 
mieder jung wurde, | | | 


Die Geier in jener Gage fliegen nach der 
Kunde des Schäfers in der Goldgrube: denn ber 
Habicht fl Baieth, die Seele des Herzens, und 

lebt nur vom Blut; die Geier eſſen in Prometheus 
| Eeber zugleich Das Herz und das, Gold, Das Blut, 
wie das Waffer des Lebens, bewahrt der. Becher 
EN die Schale, ‚die in der Hieroglyphe ſtatt des 
Ibis⸗ und Habichtkopfes auf den Sonnenſtab kommt, 
oder Der Vogel fit in der Schale auf dem Stabe. 
Becher und Schale aber ſind die geſchloſſene und 
flache Kalenderhand des Sirius und Hermes: daher 
der brennende Hund Aſtlepios mit dem Beinamen 
Korunss, der Peſfſender Apollon, Korduros' die 


Seufy 
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Fauſt, und dies vom perfilh. condy der Becher. 
Apollon mit der Hand heißt auch nurmwrns von 
FD cap ‚manus, und dem griechifchen Buchſtaben 
Kappa, Det ſtatt Jod, der Hand ‚ der zote iſt. 
Dies ift AmorAar yurasus in unferer Sage: 
Denn wenn der Peftfender Geier mar, fo hieß der 
| Vogel wovduros oder yums, plattt. Goͤpſe, die 
geſchloſſene Doppelhand, von gabia, Becher, 
griech. zum -eAAev, franz. gobe-let, verw. mit AI 
cap die Hand, und xuPos mit vorgefegtem r xu- 
Dos der Beer. So Mar accipiter der Habicht die 
.annehbmende Hand von accipere, indem die 
ägnptifche Hieroglpphe nah Diodor cine gebende 
und nehmende hatte, tie die Sprache dexerIas 
denertar annehmen, densım, dextera, „Die vechte, 
annehmende, alfo in der Form, tie accipiter, acci- 
pitera. Don MD cap Die Hand Fam im latein, 
nehmen, im teutfchen geben, Gabe, und weil 
die Hand ein Becher, YD2X gabia, war, fo dies 
ſchenten geben und a ine 


Die Linver gaben ſich die Namen der lirerde, | 
die als Inſel im Milchmeer geſchwommen hatte, und 
mit Chemmis gab Delos vor, fo lange geſchwom⸗ 
men zu haben, bis die Sotunn des Verborgenſeyns 

(Leto) 
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(Leto) auf der Sichtbarwerdenden — Apollon 
geboren, und Tyrus ſprach von ſchwimmenden Felſen, 
die erſt vom Blute des Adlers benetzt, ſtille 


geſtanden wären. Eine andere Sage erzählte, die 


forifche Göttinn habe einen vom. Himmel gefallenen 
Stern (urreg“ arregozern) gefunden, und ihn in 
Zyrus geweiht. Beide Mythen ſtellt der witzige 
Sam. Bochartus zuſammen, und verbeſſert Sanchu⸗ 
niathons arrsgu (Stern) mit arregın Adler. Aber 
mit Unrecht; denn der Adler war Sirius, und fein 
mythiſcher Name Arrega wurde Wort der Sprache 
für Adler, wie aidar, Dreyvası Geier sc Au— 
ßerdem / hat Tyrus und Delos eine Tradition. Denn 
Letos Schwefter - if ‚Arrepıa, Canicula, und ver⸗ 
wandelt fich bey Delos in eine Wachtel, wovon 
die Infel Opruyın hieß. Hier iſt der Vogel des 
Lebens aus dem Adler die Wachtel geworden, von 
deren Geruch Herkules wieder ins Leben gebracht 
wird, als fie ihm Jolaus vor die Nafe hält. 


Hiermit hängt Konons zweite Sage zufammen, 
Auch die Inſel Anaphe mar einmal unfichtbar ges 
weſen, und wie Delos durch Apollon zum Vorſchein | 
gefommen. Hier hieß der Gott ziyAnrys, der glaͤn⸗ 
jende, und der Pefifender war in dDiefem Prädikat 

| | | Si 
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Sirius Avyınz . and ausgezeichnet Stern aoreon 
Arrseauw, Actspos. | 


Nun war in der Tyriſchen und Delifchen Sage 
die Canicula als Aoler und Wachtel Anreiz. Bey 
den Orphiſchen Argonautenfahrern ift ein Sirius 
Arregiss, und nad) Konons Sage kommen gerade 
die Argonauten nach Anaphe, als die Inſel ſichtbar 
wird. Und was heißt Avadn? MIDIN anaphnah 
Inſel des Geiers, nach der Etymoldgie und der 
Talmudiſten, des zuͤrnenden Vogels, milvus iracun- 
dus, alſo der Canicula als Eguwis, 


Kap. 4. 
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Kapitel 4 \ ” 


$. 34% 
Simfon und Jude, 


NUT von VMW sol iſt der Sonnens 
mann, und das vereinte Kanikular⸗ und koͤwenjahr 
— der griechiſche Herkules und Apollon. 


ME er zn Thimnath eine Geliebte gefunden, be⸗ | 
gegnet ihm unterwegs ein Loͤwe: den erſchlaͤgt | er, 
und läßt den Leichnam liegen. Nach einigen Tagen _ 
kommt er wieder vorbey, und findet einen Bienen⸗ 
ſchwarm darinn, Dies wird der Gegenftand eines 
Närhfeld , das er feinen Feinden aufgiebt: Suͤßig— 
feit gieng von dem Starken. 


Wir fahen, Daß der ftarfe Löwe im famifchen 
Sefträchfel das Eifen mar. Des Sonnengottes 
Simfon. Vater if Manoha, der Zähler Die 
Ameife heißt im Talmud NIDVDOND Sumsmana, 
Sonnenzählerinn, und im teutfchen Am⸗Eiſe, 
Mutter oder Dolf des Eifen. Die arbeitfamen 
Bienen im Leichnam des Löwen, ald Metall, wären 
demnach. die fleißigen Ameifem Allein fie werden 

3 dennoch 
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dennoch Bienen bleiben; nur gehört das gegen Geruͤ⸗ 
he fo empfindfame Thier und ihr Schwarm in kein 
Kadaver. 


Eine Biene hat auch Mithras, deſſen Gafra 
Leontica heißen, wenn er als Loͤwe vorgeftellt wird, 
im Munde Wäre fie alfo niht Die Biene des | 
Mundes, d. h. nach :orientalifcher Art, wie Efel 
des Beins fl. beinerner, Hund des Feuers ft. brens 
nender, die fprehende Biene? Gie ift das im 
hebräifchen Worte Denn ya deborah, apis, 
fommt von DI. dabar ſprechen. Hier hat 
die Sprache alfo wieder ein Wort aus dem Mythus. 


Die Sprecherinn aber mar die Prophetinn: 
benn 197 debir iſt das Allerheiligſte, wo die Gotts 
heit Orakel gab. Wir find alfo in Griechenland, wo 
im Drafel zu Delphi am Tempel ein heiliger Dies 
nenſchwarm iſt, wo am Parnaß die geflügelten Mois 
ren nach Honig fliegen, und ohne diefe Speife truͤ⸗ 
gende Antwort geben. 3a Pindar heißt die Pythia 


ſelbſt BB Biene — Mai:sca Asadır, 


Wir finden im hebräifhen Mythus noch mehr. 
Simfon iſt ein Nichter, wie jeder Prophet. Im 
| | | Drafel 
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Drafel zu Delphi iſt die vechtfprechende Themis, 
vor Apollon feine Befigerinn, und vor Simfon richs 
tet Sirael MIN deborah, alfo Msrusrea, Und ° 
dieſe ift gleichfalls eine Prophetinn. Denn ihr Ge 
mahl heiße mina9 Gott der Lichter, vor SD" 
Japidah, im der Sprache nur noch in männlicher 
Endung 795 lapid. So iſt eine griechiſche Lapitha, 
Tochter des wahrſagenden Apollon, und jene Minh 
find das befannte Drafel der erfüllenden Lich⸗ | 
ter Urim Tumim, das big zur — des er 
Zempels ‚befragt wurde, 

Noch eine zweite Erklärung giebt dem Buch 
der Michter die Geneſis. Hier iſt eine Deborah 
Amme der Rebekka, wie die Meliffa des Zeus, und 
wird Unter einer Eiche begraben, alſo der Eiche 
Zeus im Drafel zu Dodona, So kommt die pro⸗ 
phetiſche Biene zur wahrſagenden Eiche, und Sims 
ſons Bienenſchwarm / wohin er gehoͤrt, in einen 
Eichbaum. | 


Man hieß den Baum der Mebeffa Eiche des 
Wehklagend 2392 FON - Aber in der erhaltenen 
Sprache hat DI weinen, Feine Form D, Sener 
Name wäre alſo eher eine DIDI pin ſtumme Eis 

Erſte lieh, d. Geſch. 1579, O— ch e⸗ 
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de, und ein Spottwort des Sehovahfultus auf das 
heidniſche und verſtummte Orakel. Ja er konnte 
Paraphraſe eines erſten ſeyn, den die Sprache mit 
Wortſpiel erlaubte, DIN non quercus muta: denn 
die hebräifche Sage ift voll — in Na⸗ 
Menbentung und Gebung. 


| Simſons erlegter Loͤwe mit der ſprechenden 
Biene iſt der von Herkules zu Nemea erſchlagene: 
denn DN) naam heißt ſprechen, vorzüglich wenn 
Das Wort des Herrn an den Propheten ergeht. 
Dies erflärt den Herkules Chronos, der im der Or⸗ 
phiſchen Kosmogonie bey Athenagoras und Damas 
ſcius alle Geftalten bat, die Mirhras in der Kunft 
nur noch in Attributen geblieben fi ſi nd, f. meine Ana- 
lect. philog. Denn Herfules, in Statuen fo vors 
geftellt, Bat bald die Auſſchrift Sol deus invictus, 
bald Nama Sabazius, und da er mit diefen Geftals 
"ten der Parthifche Mithras ift, fo dürfen wir jene 
Etymologie fhon im perfi ifchen nam fuchen, wovon 
das Name, eyoud, nomen, fommt, das im Vers 
bum svopaLeır bey Hymer noch die Grundbedeutung 
fp rechen hat: en Oaro en T Srouaden. Ä 


_Sabazius Nama aber-- ift — vat⸗ 
chus, und dieſer hat ja bey Euripides alle jene 
| " Ge⸗ 
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Geſtalten des Herkules — er iſt Loͤwe, Stier, 
Schlange in einer Verwandlung, und bey Horaz Loͤ⸗ 
we, tie im Kultus TaugouogPos. 


Dennach iſt er als — auch der Pr 
tende Löwe Eimfon, und diefer der Weingott Bak 
chus in der Sonnenwende. Denn er findet feine 
Geliebte (Bakchus Ariadne, Wolluſt des Loͤwen) am 
Bach der Rebe Geſek). Bey Simſon iſt dies Ne⸗ 
benbedeutung geblieben, wie beym Loͤwen Juda, und 
fo war es bey Bakchus. Der Geſetzgeber und Pros 
phet in den Epaften mar feine Hauptbedeutung. 
Hierüber folgende Anmerkungen, — wir den ic | 
weiter erklären. 
5. 33. 

| Artemis, ſchon im oben abgeleiteten Prädikat 
QOris die Prophetinn in Hyperborea, iſt auch in 
ihrem Hauptnamen die Wahrſagerinn, nemlich, wie 
die Tochter ihres Bruders Lapitha, Prophetinn der 
Lichter, d. h. der 12 Geſtirne des Zodiaks, die 
als Namen der 12 Staͤmme auf dem Bruſtorakel 
Urim Tumim angebracht waren. Nemlich 5w 
oder non DIN urm thumim iſt der Pluralis 

Da | von 
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yon DM MN ur thum sder ür chüm, . und das 
| Beitwort bat auch die Form on tham, Alſo Artemis 
Hätte Orthamis, oder wenn R or ohne j IN tar, 
wie MIN NN und viele. Arthamis- geheißen. Das 
| Hebraͤiſche trennt befanntlich Haupttvort von Nebenz 
wort ,- und fagt die Urim und Thumim: Thamis 
wurde demnach der Name für die Prophetiſche ©s- 
und da im der Urſprache auch die Form N 
ur u ſo wurde aus IN TEN tham ür ber Wahrs 
ſager Thamyras auf Cypern der in T Thrazien Dich⸗ 
ter war: d. h. die Propheten⸗ und Dichterſchule 
der wahrſagenden Lichter; ebenſo der Name der pros 
phetiſchen Buche an der Argo Topagıas, und der 
ſcythiſchen Königin Tomyris, das Artemis in Hy⸗ 
perborea und Zaurifa iſt. 


Von ON — iſt Form MA thamaz, 1004 
son Ho thamuz, der fprifche Adonis mit dem 
Monat thamiza, Junius-Julius, griech, Tevunr- 
wog, ale aͤgyptiſcher König Tamifa, im Dialekt 

VON thamud, mie mhr AT ıc, nach der arabis 
ſchen Sage mit Vaadi (Veda, Brama) Lehrer und 
Prophet, nur von Gott gekannt. 


Eine 
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Eine zweite Form vor om iſt on thaman, 
Davon die Stadt MIEN thimnath, eine andere (?) 
thimnath heres, Thimnath der Sonne, alſo Semes, 
Simfon ; ; denn in jener findet Simſon ſeine Belichte, 
und der Löwe Juda auf dem Wege dahin eine Ks 
‚lerinn, 


Im Fundus s Julius iſt das Jahr in deu Epak 


ten im Verborgenſeyn. Dies -ift der Pol: daher 
bat Edom, der Sirius, Brama ⸗-Schiwen und Bär, 
die 5 Epaften zu Söhnen. Die Zufagtage werden 
son 360 getrennt, aber die’ fie befegenden "Götter 
find Namen der gewöhnlichen, und ſelbſt Ofirig, 
obgleich todt, iſt unter ihnen. Edom hat in der 
Geneſis die 2 Namen Eſau und Seir, aber wenn 
son feinen 12 Monatsföhnen 5 zu Epaften genoms 
men werden. ſollen, ſo zeugt Seir 7 und Eſau 3. 
Dieſe find Eliphaz (Gold Gottes), Reguel (Hirt 
Gottes), Jaelam (der Verborgene), Korah 
Cder Kahlkopf) oder der befchorene Simſon. Dann 
werden die 7 übrigen die. Altväter im großen Bis 
ten ‘(Septentriones). Unter ihnen ift daher Lo⸗ 
than, das Verborgenſeyn, der zur Schweſter 
Thimna hat, wie Eliphaz , der Erſtgeborne unter 
den 5, in Kindern den EN Theman und den 

2 männz 
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männlich en Thimna. Ebenſo hat der Löwe Juda 
‚und dee Sirius‘ Benjamin 5 Epaftenföhne, 


* Thimna Thaman als Name 'für den Orakelmo⸗ 
wat. und: die tahrfagenden Epakten mar vorzüglich 
bedeutend, und der Kultus nahm ihn überan mie 
hin, z. B. iſt in Arabien die Stadt Oxura, in. 
‚£pelen Tupenwa, in Phrygien Tuſamuor, wie der 
Bock Tummwos s und in Karien Tores und Tu- 
INT cdos. | 


Sn dn 5 Epaften ferner machen die Götter 
im Lande des Verborgenſeyns das neue Jahr. Die 
5 ed müffen. es als Kalendergetvand weben, oder 
sed wird mit heiligen Brodten Steinen / und Silber⸗ 
lingen abgezaͤhlt. Darum heißt Rei, die griechi⸗ 
ſche Rheia, Gemahlinn des Kronos, der mit den 
DTitanen „die. Epakten beſetzt, im koptiſchen ein Ge⸗ 
zoaͤhltes, und die Sonne; die Ameiſe iſt Son⸗ 
nenqaͤhlerinn, und. Simſons Vater MMC, von ma- 
nach 30 zählen, arab. 7352 der Kalender, So 
hat Aeetes Garten und Taurika eine Munychia. 


Zugleich wird der Horoſcop des neuen Jahres 
verfertigt, und aus dem Aufgang der Sothis fuͤr 
J das 
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das ganze Jahr prophezeit. Mynichus, der Zähler, 
iſt ein Prophet, und der Junius⸗Julius wird der 
penv Tlvssos oder Orakelmonat zu Delphi, und im 
Orient nen. Daher hieß nach Makrobius die Son 
ne im Krebs IDugsos, Weil fih der Aufgang der 
Canicula vom Duadranten entfernte, oder wenn er - 
heliakiſch genommen wurde, fo ‚blieb der Drafels 
Monat der zıte, und Thamuz iſt bald Junius bald 
Julius, welches auch beym alten Aban der Fall war. 
Dieſem blieben im perſiſchen Jahr immer die Epak⸗ 
ten (nicht aus dem Grunde, den Shah Golgi ans 
giebt), obgleich durch den annus vagus die Monate 
eine ganz andere Stelle befommen hatten, tie dies 
vom indifgen Monat des Onam⸗ (Owouaos- 
DEN-) feſtes erweislich iſt, vom perſiſchen Jahr 
aber ausdruͤcklich geſagt wird. So blieb im hebraͤi⸗ 
ſchen Jahr der Monat DIV, d. h. des Scepters 
und ‚des Richters 4°) der. LIE | | 


\ 


Das 

— — — — — — — — 

40) ſt. DEW judicare, wie häufig, 

i. ©, Ina Ina, Ima Ama, 20 aw2, ANU 

AN, D-ND, DON chald, may, AND DI 

ww. In der Form OIW heißt das Wort nur no 
Scepter. | | 
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Das Epaktenfeſt verſammelte alle zu einem 
Kultus gehörende Städte und Staͤmme jur gemein⸗ 
fhaftlihen Feier des Jahrendes, mie die Sirius 
und Götter aus den Städten und Ländern im Wens 
dekreiſe zufammenfamen, Dann wurden bey dent 
Hauptorafelgerichte Streitigfeiten beygelegt, die der 
richtende Prieftee jeder Stade nicht fchlichten wollte 
oder konnte, Das Orakel wird vechtfprechend. In 
Delphi iſt Oswis die reouarrıs der Göttinn Erde 
On) oder ſelbſt im Beſitz des Drafeld, ehe eine ans 
- dere Keligionsfefte ed zum Drafel Apollons machte, 
Die Töchter der Themis heißen daher Eunsmia 
(Goͤttinn der Geſetze), Dike (Gerechtigkeit), Ei⸗ 
rene (Friedensſtifterinn #7), Dieſe 3 find die Ho⸗ 
ren: eine zweite Triade machen die Moiren als pro⸗ 
phetiſche Bienen. Die Goͤttinn emanirt alſo nach 
2 Bedeutungen in 2 Zriaden von. Töchtern, die fie 
ſelbſt iſt. Themis war moosisris der Erde als Im 
und Ayunrne (Mutter Erde) hatte: zur Tochter eine 
MeAirwdys , alfo Moira als Biene: fie felbit r 
Bernie. Bao die Geſetzgebende. Tr 
| ) ar 





41) eigentlich Friede, aber nad — 
Art, die oben erklaͤrt itt, des Friedens scil, 
Söttinn, . 
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Anunrne find folglich nur 2 Synonymen für eine 
Göttin. Darum giebt 77 dem Kronos in der 
Kosmogonie die Sichel, und Demeter befigt ſie 
im Kultus und Mythus. 


Wegen diefer Vereinigung des Prophejelend 
und Rechtſprechens iſt der Wahrfager, der Apollo 
Smintheus einen Tempel baut, Kewis, der Nichter, 
und die Mutter des Propheten Galeog Tochter 
Apollons und der Themiſto. 


* 


Das Orakel zu Addorce, wo Zeus mit der 
prophetiſchen Buche war, hieß urſpruͤnglich Dod⸗ 
Dona — Gericht der Liebe: denn die Prie— 
ſterinnen waren DeAssades und TleAuzs, die wolluͤ⸗ 
ſtigen Plejaden und Succoth benoth, in deren Kul⸗ 
tus fich die Mädchen preis gaben #2), Die männs 
lichen Priefter hießen bier EAAo und ZeAAa, vom 
rn yAlosa EAAn die Mondgöttinn, dor, era 

Ydr 


no 





42) Mon jY dod amer, und 794 dun judi- 
care, deriv, m;i97 dona. Auch Bloß Auv, das 
Gericht. Denn davon hießen die Auvsrrwa, nach 
Rhlanus sin Volk deſſelben Landen. - 
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var (wie Xeuges Xeppes, ‚eich eure etc, #3), wie 
der Wahrſager EAewos, Es mar folglih ein Som 
nengericht — ein Gericht Simſons und von Thims 
nath Heres, das noch in Athen immer unter dem 
Namen Heliaͤa fortdauerte — fein anderes als 
der Areopagus, wo über den raſenden Oreſt gerich— 
tet wurde. Denn Agns mar der Löwe, Oreſt der 
Sirius und Aguios rayos, Berg des Löwen, die 
hebraͤiſche Stadt des On AM har heres Son— 
nenberg. 


Der Richter in der Sonnenwende war im fruͤ⸗ 
hern Mythus nur der ältere Thaut als Mondſtier, 
der getoͤdtet wird. Der Argiviſche von Alkmaͤon er⸗ 
ſchlagene Stier Apis heißt der Geſetzgeber des Lam 
des; der Agpptifche Legielator Bocharis iſt YPZ bo- 
‚Kar, bos. Minds, Menu, Menes find Ge 
fegeber und der Mond; Moſes hat Hörner, und 
wenn der Gott des Canikularjahrs der alte Thaut 
felbft wird, fo iſt Bakchus Thesmophoros Taugone- 

ens 





45) wie immer, wenn aus diphtong. (oder 
ſelbſt langem Votal Yu Um, Nuss Aples) Pe⸗ 
ſition wird. 
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ens und Taveouegdes. So haben Buta und 
Darma Stiergeſtalt, und find Lehrer und Geſetzge⸗ 
ber. Daher leitet die Sprache Thorah, das Necht 
und Gefeß, ab von Thor, der Ochs, mie im pers 
ſiſchen F aruer bon ID phar, der Farre, und die 
richtenden Plejaden in Dodona ſind auf dem Kopfe 
des Stiers im Sternbilde. Fa in den Wol—⸗ 
lüftigen vereinigen fich die 2 Bedeutungen des Jahr⸗ 
gottes als Buhler und Richter, So heiße Dina, 
Jakobs Tochter, in der Sprache die Nichterinn, und 
im Mythus if fie das wolluͤſtige Mädchen, das 
ausgeht, die Töchter der Erde zu fehen, und von 
einem Sohn des Efeld gefchmwängert wird. Der 8 
we Judah findet eine Hure am Wege, und feine 
- Söhne find Ay der Efel, der Silen IHw , und der 
‚fhmugige Onan. Dennoch. ift. er der Nichter, mie 
Simſon. Denn Jakobs Segen fagt von ihm: der 
Scepter wird nicht aus feinen Händen Fommen, 
noch das Gefeg von feinen Süßen , bis Siloh 
ur fomnit. : 


die Epaften find die Zeit der. Unterwelt und 
des Derborgenfennd. In der Unterwelt find daher 
die richtende Erpnnis und Nemeſis — in Aeetes 
Garten Praridife; — holt aus dem Schatten⸗ 


reich 
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reich die Eurydike, darum. weben die 5 eds im 
Mantel des Jahres den Mantel der Gerechtig⸗ | 
feit,. und die 3 Epaften heißen perfifh die Tage 
Faruers oder des Geſetzes. | 

Das Neht war nur. ein Theil der Prieſterge⸗ 
Ichrfamfeit: darum hieß in der Sprache richten 963 
lehrt feyn überhaupt, Das Hebräifche 717 dun, 
wovon perſ. Pheri⸗dun Etiergeriht (denn er hat 
ein Ochſenreich) hat diefe Bedeutungen in folgenden 
Worten und mythiſchen Namen: Ä 


Per. Dana ein Gelehrter, davon Daniel 
Gottesgelehrter Yeoroyos ( wie Jojadah, Eljadah) 
und umgekehrt Elsdan, oder Gottesrichter (wie 
Elſaphat). Talmud. JM thana lehren, lernen, 
doctrina, perſiſch, türfifh Din Religion, : bebräifch 
Dan ‚ der Stamm der Gelehrten, Juvos consilium, 
Adwass mit 50 Töchtern oder der gelehrte Hermes 
als männlicher Mondgott (Syrianus: j xdra Aa- 
| vaoy Kal Kaguer — Yyeaumarınn) auch Aauvog, 
Begleiter de8 Aurvf oder Hermes mit der doppel⸗ 
ten Kalenderfauſt, zuſammengeſetzt mit Aug (Zeit, 
ihre Rechnung, Gelehrtſeyn) Aag- davos, dem magi⸗ 
ſche Bücher beygelegt wurden, und Stifter der Sas 

mo⸗ 
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mothraziſchen Myſterien. Umgekehrt Aavdap Than; 


Dar Tuvdagews, Im indifchen Dina » falpattı , Dis 
naperiode — Indra, Wandern, auch Dana⸗ wan⸗ 
dern (wie Dewandern). Die urſpruͤngliche Bedeu⸗ 
gung war Zeit, Gott, erſtes Princip, Le 


- ben.  Diefe hat Zeus Name: Ay Zur, das Wort 


auch Darab; davon Darba, Darma und Deu 


In lange, wie dnoov daev, perfifch der, dia, von 
dar, hebr, 4 dor, chald. 3 dar, aetas, gene- 
ratio, lat, durare, die Dauer; in den Namen 
Aue - davıs ; Tlav - dagsws ; mie nav- dio (UM der 


Zeit, beide Väter’ der. memnoniſchen Voͤgel), Aaonss 


Hermes, dem die Jliade vor Homer bengelegt wurde 
— Jar-dar, Name Odins, von MN jarha luna, 
mensis, das Jahr, the year, le jour, — Das 
ring Name perf. Könige von Hermes als Lehrer, perl. 


ma, Lehrer und Neligionsftifter im Indien, China, as 


pan. In der Grund⸗ und abſtammenden Form in | 
den Namen der 2 Söhne des perfifchen Propheten: 


Oushi-Der und Oushi-Derma, Im Indiſchen end; 


lich ‚hieß davon der Berg der Zeit und des Wiſſens 
Mansdar, in der Zufammenfegung; wie Das 


fcandinavifhe Jarsdar, und der hebräifche dluß 


Jordan, in ——— lag - davec. 


, | $. 36. 
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: 9. 36. 
Simfons Räthfel. 


Kommen alſo die prophetiſchen Bienen aus 
dem Leichnam des Loͤwen in die wahrſagende Eiche, 
was gab dann das Raͤthſel damit auf, daß Suͤ⸗ 
ßigkeit ausgieng von dem Starken? — 
Etwas leicht zu errathendes fuͤr den Hebraͤer. Denn 
wie leicht kam man darauf, daß die Suͤßigkeit der 
Honig war, wenn die Sprache ſchon in dem Star⸗ 
fen die Eiche verrieth: denn Ton und man heißt 
quercus, und fommt von Dan HN DIN ſtark und | 
Stärke, wie im lateinifhen robur die. Sprache für 
beide nur ein Wort hat. | 

a 

Nein um diefen Preis wurden die So Feyer⸗ 

Hleider nicht gewonnen. E: 


Mir machten.es oben ſchon zum Metallräthfel, 
aber es war noch mehr, und die Gage Bat ung 
som Gamifhen und Hebraͤiſchen nur ein armes 
Bruchſtuͤck aufbehalten. Denn daß jenes, noch aͤr⸗ 
mer als Died, mehr geweſen, ald die Fable Frage 
und Antwort: „mas iſt Das ſtaͤrkſte? Eiſen“, er ⸗ 
hellet von ſelbſt. | 

— Beide 
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Beide waren alte Sefträrhfel getvefen wie 
man fie noh an den Ddramatifchen Nafefeften der 
Srofefen fand, und gehörten zum Drama, das die 
ganze Geſchichte des Gottes darftellte, Der Jahrgott 
ſoll aus der Sonnenwende ins Suͤdhemiſphaͤr gehen, 
und damit kommt er in die Sklaverei des feindlichen 
Seth und Pluto⸗-Serapis. Aber vorher ſtellt ex 
ein Wettrennen an ‚ eine Wette über die Farbe des 
Pferdes, oder er giebt ihnen ein Nätbfel auf. Ges 
winnen -und - errathen fie nicht, fo befommen fie 
nicht die 30 Gilberlinge, Kalenderfteine, Feitgemäns 
der, für. die Tage in der Woche, ohne die fie keine 
Zeitrechnung haben, und feine halbjahrige Herrfchaft 
über die Zeitwelt nicht antreten können. Ja das 
Raͤthſel wird ſelbſt ein Kalkulus, und in dem der 
Sphinx iſt zu errathen, was die 4 Beine in den 
Jugs find. Aber fie gewinnen die Wette und loͤſen 
das Käthfel, er verliert die GSilberlinge, und muß 
fie fi im Steinbock oder vor den Epaften, auf 
dem: Efel reitend wiederbetteln. 

Dieſe Raͤthſel machten dann die Prieſter zu eis 
ner Art Katechifmus der alten Tradition, und fuͤhr⸗ 
ten ſie am Faden der Sprache, in welcher die Idee 
in den Worten lag, durch den ganzen Kreis der 

| Prim 


2 
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‚Principien, Metalle, Elemente Go wurden fie. - 


orientalifh kuͤnſtliche und kindiſche Gewebe von 


Wortſpielen, von denen man wenigſtens eins aus 


den disjectis membris in den Traditionen, wieder 
zufammenfegen kann. Dies ift das Raͤthſel Sims 


- fonds, an dem wir erſt erklären, was der Ort er⸗ 


laubt, 


| Allerdings gehörte in. Simfons Aufgabe der 


feihnam, aber nicht des Löwen,  fondern des ges 


toͤdteten Stiers, und in ibm Fein Bienens 
fondern Sliegenfhwam. Bienen, Sliegen. 


und Ameifen waren es, von denen die einen die 
andern BR er liegen. 


— 


Beide, den Fliegenſchwarm und den — | 


Stjer BR uns die Sage, des Kultus 


“ De — Mithras ſhiactet den Oli, ‚und 
det Hund leckt das Blut, Nach dem Segen Jakobs 
hat Simeon und Lewi den Stier verderbet, und 


‚fangen wir mit dem ‚älteien Sohn Rüben vom 
Aequinoctium und Widder an, ſo kommt Leni, der: 


Hinzufeger, in den Junius, Diefe Vorausfegung 


daß 


Wird Durch den Mythus beftätigt, und ſchon dadurch, > 
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- Daß auf den Epaktengott Lewi im Segen und in 


der Genealogie Juda der Löwe, alfo Simſon und 
Julius folgt. . 


Im perſiſchen Mythus ift der boͤſe Ariman 
der Toͤdter des erſtgeſchaffenen Stiers, mit dem die 
zweite Menſchenſchoͤpfung anfängt, alſo des Monds 
fliers in den Epaften, und von ihm heißt es: er 
durchdringt das Univerfum in Fliegengeſtalt. 
Ferner am Feſt des Apollon Aftiog wurde ein Gtier 
gefchlachtet, und den Fliegen zu verzehren hingewor⸗ 
fen. Die Olympifchen Spiele waren das Fell, an 
welchem die Einbolifmen von 4 Jahren im sten zu 
den gewöhnlichen Epaften gefegt wurden, tie beides 
- der Perfifche Kalender vereinigte. Sie fielen dem; 
nach in die Zeit der 100 Brüfte und Stiere: ihr 
Monat heißt auch Hefatombäon, und der Mythus 
erzaͤhlt noch, daß Herkules in Elis dem Zeus einen 
Stier ſchlachtete, die Fliegen uͤber den Alpheus jagte, 
und‘ daß Zeus hiervon amouvios oder der Fliegen 
abwehrende geheißen habe. Bekannt ferner iſt dev 
| Jupiter Muscarius, und aus dem alten Teſtam. der 
Goͤtze ZIOT Sy baal zebub, Muscae deus, den 
das neue Beelzebub und oberften der Teufel nennt, 
weil Ariman in Sliegengeftalt der Teufel und Or⸗ 

Eefie uet. d. Geld, 0. 79. P muzd 
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mugd Widerſacher iſt. Häufig fomme die Fliege in 
der Hieroglyphe vor,und Jeſaias ſagt: der Herr 
wird der Fliege ſpotten, die am aͤußerſten Ende 
Aegyhptens wohnt. Darum war bier die Gage: 
das Dräfel habe -befohlen, um die Sliege fortzufchaf; 
fen, ſolle man fie göttlich verchren. | 
| Diefe mit der griechifchen Sage von Herkules 
und zeug amouvss führt darauf) daB man im. 
Kultus die liege - fortgejagt babe, mie .den böfen 
Sirius als Wolf. Denn der : Sliegengott war Der 
Teufel und der ſchwarze Sheit, Und dies fagt ang; 
druͤcklich noch der Kultus des Achor in Cyrene, der 
in Sliegen die Peſt brachte. Achor aber war 
nach der Etymologie (achor) der Gott rücs 
waͤrts, amooteohlos s aversa fronte, Postvortus, 
alfo der rückwärts gehende Krebs neben‘ Mithras. 
Und war nicht Apollon, wie immer, der Peſtſender, 
wenn an feinem- Feſte den — ein Stier ge⸗ 
ſchiachtet wurde? 

Kamen nun Fliegen vom ſtarken Stier, und 
Bienen aus der ſtarken Eiche, fo war das Nächfel | 
vor Wortfpiel nicht zu errathen, verrieth es die 
plauderhafte Mondgöttinn und feindliche Delila nicht 

an 
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an die Feinde, menn, tie ja das Galliſche in 
mouche a miel, das Morgenlandifche für Zliege 
md Diene ein Wort hatte. Und dies iſt Das ges 
woͤhnliche arat, im Dialekt 9137 debub, . Denn 
‘es kommt von 27 dabab fprechen, und die Fliege 
Debub iſt folglich eine Sprecherinn, mie die Biene 
Deborah von der zweiten Form des Wortes‘ 127 
dabar. Beider Grundform ift 373 dab, wovon NIT 
dobe sermo. 


liege und Biene alſo hätten Sprecherinn ge, 
heißen , aber die Sprache ihre Namen doch Durch 
Formen unterfchieden. Auch dieſer Unterſchied fiel 
weg, und Das Kaͤthſel wurde ſchwerer. Nemlich 
"37 muß Biene ‘und Fliege zugleich geheißen haben; 
Denn fonft hätten die: fprachmachenden.' Vriefter von 
"a7 ale ſprechen unmittelbar nicht ableiten koͤnnen 
"37 deber die Peſt: es hieß folglich ſprechen, die 
Sprecherinn und — Sliege, 3) Peſt. 


- Einmal wurde alfo gefragt: 17 oder 137 
gieng aus vom IN dem Starfen, und es mar die 


Frage: was iſt die Sprecherin und das Starfe? 


p 2 Einen 
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Einen Bienenfhwarm konnte der nachfinnende 


Morgenländer in feinen Leichnam fegen, und gleiche 


wohl Heiße der erſte Theil des Raͤthſels: Speife 
gieng vom Freſſer, Hand nur Hand. alfo der 
BR vom wuͤrgenden Lowen. u 


Aber wir haben ja das — ſelbſt nicht, 


ſondern nur ein Bruchſtuͤck und dies in der Tradis 
tion, Es mar erzählt worden, die zweideutigen 


Worte mißverflanden, und Die Wiedererzählung hatte 


für jene andere gleichbedeutende Worte geſetzt. Das 
Kaͤthſel hatte geſagt: 
on se on nn ons 
lahem jasa me-lehem oder lehum. 
Dies konnte bedeuten: Speife gieng aus von 


Speife oder vom Fleiſche, und die Wiederers 
zaͤhlung fegte in Synonymen flatt zweimal Speiſe | 
HOND einmal Freſſer HIN, aber durch D (von) 


foßte es dennoch Wortfpiel feyn,  - 


Was wollte aber das Näthfel mit jenen Worz 


ten? on) fonnte wie on) Brod, Speife, abges 
leitet. werden von om eſſen, aber dies war nicht 
des Rärhfels Sinn. on fo bedeuten den Krie⸗ 

ger, 


_—_ — 
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ger, der feindliche Widerfacher. Beelzebub und Ari⸗ 
man in Sliegengeftalt und or bieß bier nicht 
Epeife, fondern nach feiner weiten Bedeutung cada- 
ver. So gieng die feindliche Fliege aus vom — 
nam des getodteten Starken. 


Nun war die — die Peſt: darum hieß 


der zweite Satz TYD NY II: und DI, das 


hieß ohne Vokale: Sprecherinn und Peſt, gieng aus 
vom Starken. Denn der Orientaler ſpricht in 2 m 
nonpmen Sägen, 


Ferner Ir fonnte auch ſeyn Sprecherinn und 
- Biene, und was war dann 19 dad Starte? Nah 
den oben angegebenen Bedeutungen in den Dialeften 
der flarfe Bock und das ſtarke Holz, beide als Zeu⸗ 
gungsprincipe, letzteres im ſamaritaniſchen, im hebr. 
us Holz ‚ wovon 339 fiarf ſeyn, auch in der Form 
3,00 Hier mar alfo die Zmeidentigkeit Holz 
und Bock, aber eine andere Frage. fette noch eine 
„dritte in Din, das Eichenholz und Widder hieß. 

So betraf das Raͤthſel die erfien Principe und die 
Götter Pan ꝛc. als Bock und Widder, aus Luft 
und Holz geboren, fr oben Daher kam es bis zu 
Ä | Ado⸗ 


u 2590 2 | | | a 
odonis im Myrtenbaume, und das erſte Element 
wurde Metall, Gold und Eiſen. 


J 
⸗ 


Aber die Tradition mußte es doch noch wiſſen, 
daß hier auch von Speiſe die Rede war, -Aley - 
dings hatte eim viertes oder fünftes Wortfpiel auch 
diefe nicht vergeſſen. Die Speife aber tar eine 
geiffige — es waren Morte, die Biene und 


> Bliege die Speeherinnen von Lehren und Dra 


keln. -Die Worte Famen auf die goldene Haut des 
ſtarken Bocks und Widders, _ Der goldene Bär 717 
‚ dod wurde, sie der Hund und Efel, Urheber der 
menſchlichen Sprache, 27 dab N dobe sermo, 
Die Lehren waren die füßen Sprüche der Meliffen 
im Paradies, die Zeus erzogen, und Honig hieß 
Epruch des Bären CUID. Der Kiefe verfchlang 
die Lehren auf Selle geſchrieben, erſt ſchmecken fie 
ihm ſuͤß, denn ſie kamen von Bienen (nach dem In— 
diſchen und der Apokalypſe), aber dann machten ſie 
ihm Bauchgrimmen (Apokalypſe), denn die Bienen 
waren auch die ſataniſchen Fliegen und Sprecherin⸗ 
nen u. ſ. w. 


6. 37. | 
Der kahle Sott. 
Nach der Sonnenwende kommt der Jahrgott 
in die Sklaverei der Rieſen im Suͤdhemiſphaͤr. 


Die Mondgoͤttinn ſelbſt, lange eiferſuͤchtig, daß man 
aus ihren 10 Monaten 12 gemacht hat, wird mit 


dem Aufgang des Sirius die boͤſe Frau Ohradakali, 


die der Gemahl mit’ einem abgeſchnittenen Finger bes 
ſaͤnftigen muß, und macht mit feinen, Feinden ges 
meinfchaftliche Sache, um den ftarfen Löwen um feis 


ne Kraft zu bringen. Wie dies zu veranftalten, iſt 


das große Geheimniß, das fie von ihm zu erforſchen 
und den. Feinden zu verrathen hat. Harpokrates 
warnt lange zuvor mit dem Finger auf dem Munde, 
daß es zu verſchweigen ſey, und der Angerona, die 
es weiß, wird der Mund verſiegelt. Vom Zeichen 
des Steinbocks An flieg der Gott ins Nordhemi— 
ſphaͤr herauf, und ſo lange hieß das Unterreich 
das Reich des Stillſchweigens Duma (von DYI 
silere), und der Strom des Unterreichs —X 
Stika Eru& silentium 44). Aber die Goͤttinn iſt in 
der Sonnenwende feine Buhlinn — Avkaya. Lu- 

Pa, 


. 








R“, 44) oruyew fürdten und haflen -ift abgeleitet. 


— — — —z —— — — 
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pa ; Berrans — und entlockt dem Schwachen und 
Liebenden das theure Geheimniß: f eine Staͤrke 


beſtehe im Haare. Ein Gebot hatte er ſchon 


uͤbertreten, Died: du ſollt nicht vom Safte der Rebe | 
trinken, noch vom Vaume der Liebe effen. jenes 

war Simfon verboten, und eine Eefts befchor weder 
ihr Haupt, noch trank ſie Wein, ſondern lebte von 
der Speiſe der Meliſſen im Paradieſe. Denn der 


Gott im Wendekreis blieb immer im Mythus der 


erſte Menſch, der gefchaffen war, als aus der ewi⸗ 


gen Zeit im Canifularjahr die beſtimmte wurde, und 
die 8 Jahrgoͤtter in den 3 Perfonen Gottes nun 
die 3 erſten Menfchen waren. Darum find es ges 


rade Feigenblätter, womit Adam die Schaam 


deckt. 


Wie aber die Staͤrke des Fahrgottes in ſeinem 


Haar beſtehe? Weil die Zeit ein Menſch ift, und 


jede Veränderung in Dderfelben eine Umbildung am 


feinem Leibe. Der Jahrgott ift ein Kind, wie Hers 


mes und Neitha, in der Wiege gefchaufelt (Bakchus 


 Azvirnc), liege an den Brüften der Mütter, wie 
r. j 


Horus von der Iſis gefauge, und wird von der 


Mil abgefogt, mie Pheridun. Here wird -mannbare 


Jungfrau (reAsa), der Knabe Juͤngling mit blon⸗ 
dem ' 
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dem Haar, der Juͤngling Manu, Big die aͤgyptiſche 
Hieroglyphe dem wankenden Greiſe den Stab in die 
Hand giebt, der mit ihm ſtirbt, und an einem eigenen 
Tage wiedergeboren wird. Dom Menſchen als erſtem 
Gott, der in 4 nur 3 if, und in 4 Jugs nur 3 | 
durchlebt , fein Leben vom lezten Weltalter als erftem 
anfängt, mie die Sprache, das Philofophem und 
das arithmetiſche Kunftftück felbft will, handelte dag 


- - Näthfel der Sphinx, von Dedipus nur oberflächlich 


gelöst. Der Unglückliche war felbft der alte. Jahr⸗ 
gott mit geſchwollenen Füßen (adious), und sieng 
auf 3 — als Greis. 


Wie der Jahrgott dem Greiſe naͤher kommt, 
wächst der Bart; ſelbſt der jugendliche Bakchus und 
Hermes, md auf Cypern ſogar Venus, iſt baͤrtig 
Aber oben fallen die Haare aus, und der graue 
Echeitel wird zuletzt kahl. Apollon kennt die Dicht⸗ 
kunſt nur als goldlockigen Gott mit unbeſchorenem 
Haar, aber der boͤotiſche Kultus auch als Graukopf 
_Crorag), und der roͤmiſche eine Venus Calva, 
Mit dem zunehmenden Tage erfheint Darauf Harpos 
frates wieder mit einer Locke, und der junge Jahr 
gott in Perfien ift eim ımbärtiger Eſelreuter, wie der 
alt; romiſche im Monat Julius (von i8Ads, dag junge 
| Bart 
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Barthaar). Bon. dieſer Idee kam der heilige Ge⸗ 
brauch, den Goͤttern und den Sterbenden ein Gi 
— mit dem Haar zu machen. Ar 


Sp war der Gott, des. Testen. Epaftentageg, 
der Ste Sohn Seirs, der Kahlkopf mp. Korah. 
Und da die Epaften prophetifch maren, fo nannte 
ſich eine der Prophetenfchulen, die. immer Namen 
der Götter haben, mie ‚des goldenen, fprechenden - 
und blinden Eſels, Schule der Kinder. Korah, von 
denen noch Lieder find, Als feindlicher Epaftengott 
kommt er im Mythus von Mofes vor, und der 
kahlkoͤpfige Prophet Eliſa war ein anderer Name für 
die Schule, Daher feine Bären — denn Geir; 
Efau ift Bär — und die ihn berfpottenden Knaben 
- find "die im ſtoptiſchen Feſtdrama (rodaruu), dag. 
den. hinkenden, unbaͤrtigen und kahlkoͤpfigen Jahrgott, 
der als Eſel und Eſelreuter bettelte, verlachte und 
verſpottete. Eliſas verdorbener Name, der von eis 
nem WSN-alas käme, iſt Daher Bm von dou 
M alas, exsultare, irridere, 

Aber jene Beränderungen gehen mit dene 
Haupthaar des Jahrgottes nur im Aequinoktialjahr 
vory da nicht bloß die zeit in immer kuͤrzer und 

länger 
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laͤnger werdenden Tagen, ſondern auch die Natur 
ſtirbt und wieder auflebt. Nach dem Sonnenwenden⸗ 
jahr hat er am laͤngſten Tage den Kopf voller Haare 
und wird in den Epakten beſchoren. Damit ſtirbt 
die Zeit, und die Tage werden immer kuͤrzer; erſt 
vom Steinbock an wachfen ſie wieder. Im Fruͤh⸗ 
lingsaͤquinoktium, da der Tag ſo lang iſt als die 
Nacht, war der Scheitel halb beſchoren, halb be⸗ 
haart, und zwar dies vorn, und jenes hinten. So 
war der Gott der griechifche Kouspos „ Die Occasio 
am Hinterkopf Fahl, alfo der hebräifche MNp .karah ° 
glaber, und Kasos als Substant, in der Bedews 
tung rechte Zeit, die man benutzen muß, kommt erſt 
aus der dee; weil auch die Aequinoktien ermweislich 
zeowas hießen, und fid der Jahrgott in ihnen ums 
wendete. Zu techter Zeit mußte man alfo die Ges 
Tegenheit, quae pendet in novacula, beym Haar 
ergreifen, - Auch war der Gott umgekehrt vorn be 
sfehoren und Hinten fahl, und die morgenländifchen 
Abanten in Gricchenland ahmten darin den Gott 
des Monats Aban nad, der auch ald Ab, Ch, 
Ebib, aus dem’ Zulins der erſte Fruͤhllngsmonat ge 
"worden iſt. Im Mythus aber find Abas und 
Proitus noch immer Vater und Sohn, wie dem 
per⸗ 
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perfifchen Aban als altem Julius noch immer die 
Epakten blieben, und fein Ized dem um vor⸗ 
hand u. ſ. mw: 


| 5. 38. 
Die.Parye 
In diefem Mothenkreis erſcheint die Mondgät; 


tinn als Parze und Göttinn der Liebe zu 
gleich. | 


Eine ganz andere Bedeutung als die Homeri⸗ 

{de Moira, hatte die frühere und. hat noch die Or⸗ 
phiſche. Diefe iſt auch mit Namen völlig noch die 
Indierinn. Nach Bagavadam wird dag Schickſal 
| gleich im Anfang der Dinge gefchaffen. Wiſchnu, 
als Weltſchoͤpfer, ſchwimmt, das Weltall noch im 
Schooße tragend, auf der Schlange Adiſeſchen im 
Milchmeere. Er erzeugt das Wollen, und der 
Att des Wollens if das Verhaͤngniß, welches 
die Urſach aller Erſchaffungen wird. Wir verglei⸗ 
chen. alſo vorlaͤufig damit das erſtgeſchaffene Weib 
— —— die Liebe — und mit der Moira die 
Aphro⸗ 


—— 
een en 
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Aphrodite, Dies ſtimmt ſchon deswegen zuſammen, 

wæeil die Moira Tochter der Themis als Erde, und 
dies die Hauptbedeutung der Ohavani iſt. Aber im 
Griechiſchen ſelbſt liegt die Vergleichung. Denn bey 
Heſiod wird die Liebe Aphrodite aus den Geſchlechts⸗ J 
theilen Uranos, der im Griechiſchen das oberſte Prin⸗ 
cip iſt, geboren, und der weiße Schaum, aus dem 
fie hervorgeht, ift der des Milchmeerd, woraus der 
Tranf der Unfterblichfeit bereitet wird, mie die unten 
vorlommenden N zeigen. 


Gleichen ——— haben die Moiren: denn 
in der Orphiſchen Kosmogonie ſind ſie Toͤchter 
des Uranos. Und beide vereinigt zu einer Gott⸗ 

. heit die Inſchrift auf dem Bilde der thebanifchen 
Venus Urania, welche fagte: Urania ift die 
älteffe der Moiren. Das Schickſal war folgs 
lich die Liebesgoͤttinn in einer Triade von Emana—⸗ 

ww„ionen, und in dieſer Bedeutung gieng die gutes; 
ſpinnende Ilithyia bey dem alten Hymnendich⸗ 
ter der Geburt, der Götter voran: denn die Ge— 
burtshelferinn ift Tevervadıs oder Zeugerinn Aphro⸗ | 
dite, und ars, die Hebamme, die indifche Majah 
und die griechiſche Mei als Plejade und erſtes 

| ji Weib 
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Weib, das vom Apfelbaume ißt. Auch die roͤmiſche 
Mythologie, die aus den zwei Praͤdikaten drorree- 
Oen. 'emirrgodin, eine postvörta Und antevorta 
machte, - fegte als drittes hinzu die Prosa, d. h. 
Beſtimmerinu, Schickſal, von 7000, wovon im 
Griechiſchen das ne Rem gmuern. heißt. 


| Eben jene Genealogie geht. in un Bedeutung 
als Anunrng Egiwus und jürhende Goͤttinn der 
Gerechtigfeit. wieder. - 


! 


Temlih auch die Moira iſt Erinnys und die 


eg Nemefis. 


4 


Denn da die Furie die —— in ihre 


feindlichen Bedeutung ı als rafende ſchwarze Canicula 


- war, fo. befam das Pradifat Erinnys auch die Bes 
Deutungen der wohlthaͤtigen. In den Epaften mar 
die feindliche Buhlinn die tichtende und rechtſprechen⸗ 
de, zwar eine raͤchende Verfolgerinn des. Unrechts im 
der Erinnys oder in der Heſiodiſchen Dike, aber auch 
bloß die ernſte, mißbilligende, Die den Anblick der 
Ungerechtigkeit flieht. Sp erfcheint Nemeſis Aftraia, 
und dieſe iſt ja Name der Canicula ſelbſt und der 
wen⸗ 


# 
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weibliche Acrↄæoc 49 oder Sirius. Bey Dorner 
it Erinnys die das Boͤſe verhinderhde und die Zum 
e zuͤgelnde Nemeſi is, wenn fie die ſprechenden 


Ä ne ‚ mehr zu reden, als das Schickſal 


will. Verſohnt find die. rafenden und zuͤrnenden ja 
die wohlwollenden Eumenides, und als Göttinnen 
der Unterwelt, wenn Ayuntue Egwvus ale Natur 
und Zeitgoͤttinn die Perſephatta iſt, werden fie- 
Spenderinnen allerlei Gaben (aioAodugeı) r gleich, der 
Perſephatte worden... | 
% Ä 
Die Furien haben alſo die möhlthätige Bedeu⸗ 
tung des Prädifats Moira, und die Parzen ihre 


- feindlihe, . Denn-zju Sichon wurde ihnen und den. 


hat, In der Theogonie find fie den Sterblichen 


Furien mit gleihem Ritus geopfert; im Schilde des 
Herkules haben fie völlig Furiengeſtalt, und fiveiten, 


ſchrecklich auf einander blickend und die Zähne blös 


Gend, mit fcharfen Nägeln um die Seichname der 
Gefallenen, und fo auf Enpefelus Kaften, der einen 
ganz andern Play im Alterehum verdient; als er 


ein 

- 45) Daher heiße in den Orphiſchen Hymnen 

Erigone Tochter Ikarius, die. mit der Canicula 
Masa das Geld findet, Arrgain. 


646 F | 
ein nun. und verfolgen das Verbrechen ſo Bart 
als die. Erinnys. Auch, find fie Bier bloße Kuyss 
oder Todesgöttinnen, alfo die Dreiheit der Perfon 
ſtatt der einen Kye der Unterwelt und Nacht in eben 
der Genealogie, | 


Erinnys ift alfo Moira und diefe jene. Daher 
entfpringt die Furie, gleich der Aphrodite Urania, _ 
als aͤlteſter Parje, bey Heſiod aus Uranıd Gas 
ſchlechtstheilen, fie war alfo Himmelstochter, tie 
die Orphiſche Moira, oder nach Empedofles Schwer 

ſter der Schichfalegöttinn und der Aphrodite. | 


Da das ‚göttliche Weſen als weibliches Peins 
cip im der Majah Weltfiof murde, fo mar die 
Hauptbedeutung der oberfien Göttin das Element 
Erde oder Ohavani. Mit diefem Namen iſt die. ins 
diſche Gottinn Raͤcherinn des Unrechts, Die Gericht 
haͤlt uͤber die Todten, ihre Haare ſind, wie die 
griechiſchen der Furien, mit Schlangen durchwunden, 
ſie iſt voͤllig die griechiſche Mutter Erde als raͤchen⸗ 
de Goͤttinn (Ayunrne FBerrus) und Geſetzgeberinn 
Isrnopegos), Das Fatum war folglich der weib⸗ 
liche Brama, in welchem in Bagavadam Wiſchnu, 
gleich, nachdem er das Verhaͤngniß erzeugt, erfheint — 

— die 
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die griecchifhe Demeter Perfephatta als Besuo, | 


Darum heißt Brama als Geſetzertheilender Vedha⸗ n 


und das Fatum Vidhi. | 


$. 39. 
Die ſpinnende Parze. 


Aus Indien ſtammt auch der Name der grie⸗ 
chiſchen Parze. Dort beißt das Schickſal Adari⸗ 
ſto, und im Griechiſchen Adeurreia , bey den Dr | 
phifern die Geſellſchafteriin der Nothwendigkeit 
Arayay, die nicht bloß als dee im Dogma, fon; | 
dern ſchon im Kultus erſcheint. Nemeſis und die 
Mondgoͤttinn Helena, ihre Tochter, Haben beide dies 
fen Namen zum Pradifar: denn Mütter und Tochter 
ſind eine Perſon in zwei onen 

Adraſteia — it die Moira als Biene und 
Verfephatta MeArwdns. Denn eine trojaniſche 
Stadt leitete ihren Urſprung ab von einer Adraſteia, 
Tochter des, Meliſſus. Dieſe erzieht Zeus auf Kre— 
ta, und bey den Orphikern wacht Aſtreia vor ſeiner 

Hoͤhle, in der er erzogen wird. 


Erſie Urk. d. Geſch. ar th; DL: Sie 
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Site iſt drittens bie Spinnerinn Moira. Denn 
in der alten Genealogie Arkadiens lehrt Adriſtas 
dem Arkas Spinnen, Weben und Wollenarbeit, und — 
Adraſt iſt Sohn des Talaus, d. h. 794 dalah, 
das urſpr. ſpinnen und weben hieß, aber nur die 
Bedeutung von peniculi textorum behalten hat. 


Spinnend vertheilte die Parze das Schick⸗ 
ſal an die Welt in einem Faden Aus Leinen, Wolle 
oder Haar. Darum hieß Alca, obgleich urſpruͤnglich 
-Afıa, die Gottheit, Schickſal und Antheil, und lege 
teres als Wort der Sprache. Meer, wovon 
Moiga , bedeutet, vertheilen, megos und yoga iſt 
der Antheil, aber im geſponnenen Faden; daher 
noch; megnis, der; Strich, Mit morgenlaͤndiſcher Dis 
ſůcitaͤt uͤberſetzten die Orphiker den Namen dee. 
orientalifchen Schickſalsgoͤttinn durch Neusris : denn 
dies heißt, wie ſchon Herder geſehen, Vertheilerinn 
(von; venew), Und weniger nach: der Sprache Fonnte 
es ‚auch die. Zuͤrnende bedeuten . (von veusram), „ 
Das teutfche Theil, theilen, plattt. Deel, 
len, kommt von 47 dalah,. wie fpenden von. mr 
fpinnen, Spindel, dies mit dem vorgefeßten a 4°) 
| | bot: 
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von nn, TUI, peniculi, ‚paenulä, panhus, 
‘Der Name der lateiniſchen Parca ift eine Form 
von partiri, parst Denn parcere, eigentlich genau 
eintheilen , fparen r fchonen, hieß auch: parsere, wie 
parsimonia beweist. Dad Grundwort war par, 
wovon mit dem vorgeſetzten s ſparen. Es bedeu— 


dete theilen, zertheilen, zerſtreuen, daher, amraıgan 


oraow, und fo iſt es im Hebraͤiſchen geblieben, in 


der Form OND und WSD paras, partiri, dividere, 
- 78 parad, zertheilen, dividere, disjungere, sepa- 


sare, Pyh, dissipare, cragw, DD param, zer 
trennen, zerſchneiden, XD. paras, zerbrechen, oa) 
perat rabbiniſch/ particulare (partior), En parach, 
jerbrechen (parca parco), YID parag, von der vis 
chenden Moita ulscisci, vorzüglich. im Chaldaifchen, 
und von der. Haar fpinmenden ya perag, coma, 
lat. pargo spargo, Pa ‚parak, zerbrechen, von 


einander veißen. - 


Die prophetifche Moira fpantı und fang (Ier- 


* > ode), und war Muſa lange vor: der Dichtkunſt: 
—— — ſie 5 als memnoniſcher Zeituogel: und Ca- 
* SE DM 2 u nicula 


— 





— 
— — 


Gelechiſchen und Teutſchen. S. Verwandiſch. des 


VTeutſch. und Griech. 
— 
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nicula Ilpouyy, von der die Seelen und der Mens 


Ä 


Then Schickſale mit dem. aufgehenden Stern Fam. 


Schon im Hebräifchen bedeutet jenes Wort LAD, 
wovon partiri, fingen und fpielen, Im Lateiniſchen 
hieß ein Gedicht ein Geſponnenes, carmen,. von 
carere lanam, die Muſe Carmenta, und Camena, 
altroͤmiſch Casmena, war eine Carmena, nach der 
wechſelnden Ausſprache des s und r, wie arbosibus, 
majosibus, ſtatt arboribus, majoribus, haurio, 
‘ hausi,. —RX honos, honor. 

Aber woher entſtand eine fpinnende Parze? 
Weil die Zeit, der. Horoſcop und der geſtirnte Him⸗ 
mel ein Ffünftliched Gewand war, mie ein prophetis 
ſches Schild mit beſchriebenen Häuten überzogen. 
Dies webte in den  Epaften die Mondgoͤttinn als 
Liebe, Parze und memnoniſcher Vogel. en. 

* ein 

Philomele webt der Profne ihre Leiden in ein 
Gewand, und. in Memnons Chlamys find die Men; 
noniſchen Vögel feine Töchter. Die Tochter des 
Goldſterns Ikarius Finv-eAcarn. vernichtet bey Nacht, 
was fie bey Tage. gewebt hat, tie die Nacht den 
Sag; aber fie war eine Weberinn von 1000 Om- 
elep FIR» d,. 5. des Jahres. Denn wie fchon | 

Ä | Sn 


- 
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je Gentil geſehen, hat die indiſche Zahl durchge 
hends das Jahr in 1000 Theile getheilt: darum 
hat Adiſeſchen neben den 5 Koͤpfen noch 1000, die 
aus jenen hervorwachſen, andere Göfter ſoviel Aus 
gen, Kräfte, Gefihter, Hände, und alles, was 
nun Jahr bezeichnet, | heißt elep,- alep, aluph, 
z. B. der Stier SON MON aluph, alaph, der £Ae- 
Das, der Hirſch eAaDos, der Fluß AADss ıc. #7). 
Daher erklaͤrt fih der Mythus von Pan: er if 
Sohn der Penelope, aus dem andern: er fpringf 
aus dem weißen Gewande hervor, mie der dritte: 
Zeus, breitet den Mantel über die Eiche, aus dem 
vierten: Pan ift aus der Eiche geboren, und der Zi 
ſatz: das Gewand iſt bey Damaſcius Nephele, oder im 
Orphiſchen Hymnus: in der Wolfe zerreißt Zeus eis 
nen Chiton, daraus, daß Pan Sohn der Luft iſt. 

- | Die 








47) eleph, alaph, alph, mar im Griechiſchen 
auch Wort der Sprache, und za ardsa millia. 
wurde von os geupsos verdrängt. Daher noch ein 
Mädchen, das 1000 Ninder Heirathsgut werth iſt, 
— — — —— wie euuroußeaos, was 100 gilt. 
TınaAQOgs ift diefem nad falſcher Derivatlon von 
ande, das nicht finden , erwerben (Eugen), fondern 
erfinden, lernen Ge) hieß, nachgebildet. 
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Die Horen find Toͤchter der Themis und Schweſtern 
der Parze, bey Homer fehliehen fie mit Wolfen 
. den Dlymp, und da die Wolfe nad beiden Orphi⸗ 
[hen Sagen ein Gewand if, fo fpinnen die Schwe⸗ 
ftern der Moiren und Töchter der richtenden Nemefis, 
in ihren Namen felbft die Göttinnen des Nechts, gleich 
den perfifchen eds, den Mantel der Gere 
tigfein Zu 


Wer war demnach Penelope, Tochter des Jfas 
rind mit den Windſchlaͤuchen, anders als: die Lg 
zurn, Schwefter der Weberinn Philomele und Stern 


im Munde der Canicula, Denn Ikarius Tochter: 


Erigone, die Luft, findet, mit der Hündinn Maira 
das Gold, und in den Orphiſchen Hymnen. Heißt 
Jlarius Tochter felbft Arrgass oder Canicula, Ja 
Penelope ift der Name. eines memnonifchen Vogels, 
der mit der Meleagris wentiſ wid, 


Deutlich iſt die — Moira zugleich Toch⸗ 
ter der Gerechtigkeit in der perſiſchen Sage. Die 
5 Epakten find die Tage des Geſetzes, und 5 Jieds 
weben in ihnen den Mantel der Gerechtigkeit und 
ſo geht die webende en durch die ganze 
2 Zradition. 
u Die 
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Die Neitha Athene wird Weberinn, wie Schiffs 
bauerinn. Eine agrewss xeusgAanarıs, mit dem 

| goldenen Nocken, hätten Homers Scholiaſten nehmen 
ſollen, mie einen Zend NAaxarzıs und Herkules 
am Spinntocen, Gab ja der Kultus felbft einen 
Berge den Namen Hiaxaraıı. Der Drphifche 
Peplus ift kein zum Geheimmiß verbrauchter Statuens 
peplus, und die Tempelmäntel waren urfprünglich 


felbft etwas anders, Als Bekleidung der Bildfäulen, 


wie der Mantel, der feinem Gott gehörte, Der fern 


befeßte des Mithras, wovon Herkules‘ bey Nonnus 
erreoxirmv heißt, oder der Peplus der Neitha in 
der Sahidiſchen Inſchrift: ich bin das AN, die Vers 
gängenheit, Gegenwart und Zukunft; meinen Mans 
tel hat Fein Sterblicher aufgedeckt, und Delus hieß 
von feinem bloßen Statuenmantel Xiauvdiz. Die 
‚ prophetifche Inſel Apollons hatte einen twahrfagenden 
Horoſcop im Gewande gehabt. Auf dem getvebten 


Sternhimmel ſchlief und träumte man, wie auf dem | 
beſchriebenen Widderfell, um auf Traumen die Zw 
funft zu erfahren, und XAauus hieß ein Traumge⸗ 


* 


a, aan chalam - vs. 


Weil alſo die Zeit ein Geſponnenes und Su. 


webtes war, ſo hieß das Kleid im ne Rod, 
| dag 


# 
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‚das Spinnende der Rocken, und ſlaviſch Rok 
das Jahr, hebr. DEN rakam,, Kleider ficken. Das 
Grundwort war Zeit und Zeugung, daher rakam 
im Pfalmen auch erfchaffen, wie von maw Dam 
Dzwa man und jener MWortfamilie Ad. Co y 
zeugen, Das Epaktenfeſt des zeugenden Eſels Siloh, 
muy shalah, das Feſt begehen, Ruhetag halten, 
feriari , quiescere. wovon exorn; DW die, vollen⸗ 
dete Zeit, compleri, perfici, completum, 2) Feſt⸗ 
opfer, 3) Feftruhe, Friede. mom ein Kleid. 
ba Su; in. der Grundform Sys sul, !berauben, 
wovon svAao spoliari, eigentlich die Kleider 
au sztehen, perſ. saal das Jahr, und teil jenes 
ein Raſefeſt war, III vesanus, vergl. über Juda, 


r 

8. 4. 
Die ſpinnende Moira war zugleich die buhlen⸗ 

de Aphrodite: denn die Zeit iſt Zeugung. Durch 

ſie verliert der Gott die alte Kraft, und Venus Ura⸗ 

nia wurde aus den Geſchlechtstheilen des entmannten 
Uranos geboren, wie die Erinnys und die Epakten⸗ 
riefen. Weil die Zeit in der Sonnenwende ſich voll; 
‚endet amd neu erzeugt, ſo entmannt Die Krebsfcheere. 
den Mithras oder den Gtier, mie Kronus den Ura⸗ 
| nus: 





+ 
\ % 
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nus: denn zugleich mit den Ditanen beſetzt er die 


5 Zuſatztage. Dieſe Umbildung erhielt die allgemei⸗ 


nere Idee, wenn Weltſchoͤpfung eine u im 
Sonnenwendenjaßr ı war. 


Die — muß buhlen mit dem Son: 


nengott, und ibn um feine Kraft bringen, Delila 


mit Eimfon, Judah mit der Hure, die er am We⸗ 


ge findet, der Löme Ares mit der Aphrodite, Bak—⸗ 
hus mit der Ariadne CMI7Y IN ari ednah, vo- 


luptas leonis), und Herkules, Löwe der Erde,. der. 


Dmphak (Merwa) dienend, ift völlig der ſchwache 
Simfon. — Aphrodite Auzama ald Ganicula mird 
eine Buhlinn Lupa. | 


Im Hebräifchen fagte es fehon der Name, daß | 


Delila naar die Shwähende, Erfhdpfen: 
de ſeyn follte: denn Gyr heißt noch exhauriri vi. 
ribus, 97 exhanstus, So bieß der Nichter MIND 
Micha, defien Goͤtze nad) ws oder Loͤwenſtadt 
kommt, der Hinfchtwindende, Gefchtächte, von Y0 
much, attenari, 379 mug, liquefieri, dissolvi, 
np? muk und PPD makak, niph, na«mak, ta- 
bescere, wovon 'maker mager | 


Muk | 


‘ 


Aluk in Lais mar alfo der hinſchwindende Loͤ— 
we Muxa@-Anrcos, von deſſen Lultus die boͤotiſche 
— den Namen hate 


Nun beſteht die Staͤrke des Gottes in ſeinem 
Haare, und beide ſoll er in den Armen der Buh⸗ 
linn verlieren. Die Haare des Sonnengottes aber 
find feine Strahlen, z. B. in den Worten juba 
Mähne, jubar der Strahl, Buy der Glanz, Pol 
das Haar, flav. Fouſey der Bart, föffen hass 
ren, Dos. dad Licht, ſcandinav. — Reif⸗ 
ne: von fax die Fackel. 


Dann wird das — der Flache, aus dem 
die Göttinn das Zeitgewand, den Horofcop und dag 
Schickſal fpinnt, ‚oder. der Gefchorne muß es felbft 
. tun, So Herfuled bey der Dmphale, „Zeus Aa 
zarans, Ninyas in der Epinnfiube. Daher in 
der Sprache plattt. Flaß der Flache, flav.- Vlas 
das Haar, MY cincinni’ und penieuli textorum, 
aus jener Wortfamilie EAD coma, und im Kultus 
die Sitte der Lappen, dem Sonnengott Beiwe 
Flachs zu opfern, und ihm einen Spinnrocken hin⸗ 
zuftellen, tovon- der Norwegiſche Kinderreim fommt: 
lova lova Linn, gudt lat Sola skin, guter, guter 


Flachs, 
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Flachs, laß die. Sonne gut fcheinen Dergleiht 
” man demnach im Hebräifchen die zwei Bedeutungen 
von "9 ſchwaͤchen, fpinnen oder weben, fo iſt eis 
ne davon wieder aus Der Idee abgeleitet. Ebenfo 
fommt mp” rakah mager, von Dem Worte Rok, 
Ralam, Zeit, Spinnen, Kleider machen x. | 


. 4 
Kiefen, Kronos. Die Tifanen 


m 


Alle Rieſen in den Mythologien find die Ema— 
nazionen der lezten göttlichen Perfon, des Feuers 
Schiwen, in 27 31 4 5, bis 70 und 72 feind; 
Wefen. 


— der Elementenlehre macht Luft mit dem 
—* als der Zerftörung,, den Gegenfag wu Waffer 
"mit Erde, als dem Erbaltenden, Diefe 2 Dyaden 
“= 2 find in der. Zeit correlat den 2 Abtheilungen 
des Jahres nad) den Sonnenwenden oder Yequinoftien. | 
Alle Rieſen find folglich Luft und Seuerriefen, und. 
es war noch von Alters her, wenn en die 
Luft Aldareus hieß. J 


re 


— 
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| Die Zerſtoͤrung tritt im dieſen Perſonifikationen 
zwiſchen den Tod des Vergangenen, und das neue 
Leben des Zukuͤnftigen, und ihrer ſind ſo viel, als 
die Zahl von der Idee fordert, Für die Epagomes 
men zum Jahr von 360 Tagen find es 5 geruͤſtete 
Männer, : die aus der Erde wachſen, 5 flreitbare 
Lewiten, die den Gögen Micha rauben, 5 Fuͤrſten 
der Medianiten „, gegen die Moſes, oder der Phili— 
fie, gegen welche die Richter zu kaͤmpfen haben. 
Oder weil mit der Hermetiſchen Zahl 72 aus 360 die 
-5 Epaften gefunden werden, fd hat der feindliche € Ty⸗ 
— phon 72 Gehuͤlfen. Statt dieſer Zahl nennt Plutarch 
70, ſie wurde ſchon laͤngſt mit jener verbeſſert, aber 
ſie war aus keinem Schreibfehler, ſondern aus einem 
Jerthum entſtanden. Denn 70 findet aus den bier 
Zuss die Emboliſmen 2 Tage, melde die. 4jährige 
Einſchaltungsperiode ſchließen. Hierauf bezieht es 
ſich, wenn Sjafob; geſtorben iſt, und 70 Tage be⸗ 
klagt wird, wenn fo viel feindlichen Fuͤrſten die 
Daumen abgehauen werden, oder Abimelch Cd. 5. 
König des Monats Abeder Junius) To viel Brüder 
tödtet, damit er König über die neue Zeitwelt wer⸗ 
de: denn, obgleich unter den gen) 
wird er doch gekroͤnt. 


So 
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So entſtand in allen Mythologien die Fabel 
von Kaͤmpfen der Rieſen gegen die Goͤlter in Gi— 
gantomachien und Titanomachien. Am Orient wur⸗ 
den es Empoͤrungen gefallener Engel gegen die Gofts 
heit: daher hieß Pluto, deſſen Perſonifikationen ſie 
waren, „AN Serap der Verbrenner, und war der 
aͤgyptiſche Serapis. Aber ebenfo hieß auch ein Goͤtze 
und ein Engel. | a 


Diefe Bedeutung hat der Mythus von Kronos, 
der die Götter verſchlungen hat, big fie mit der 
Geburt Zeug, der ald Brama die Zeit anfängt, aus 
feinem Leibe’ befreit werden. . Am Ende des ırten 
Monats geboren , | waͤchst ev in 50 Tagen, in der 
Hoͤhle verborgen, zum Manne heran. — Heſiod 
ſagt, in einem Jahre, denn Bramas Jahr dauert 
nur einen Monat. Dann werden ſeine Brüder bes 
freit, und der. Kampf um die — gegen 
Kronos beginnt. 


Der Vater der Goͤtter, die Gottheit als reine 
Zeit, hatte alſo die Doppelbedeutung der Schlange 
Ananda N die alles ſchafft und zerſtoͤrt, und im 

— aͤlte⸗ 


— 





48) So Heift auch Brama, und, das. Wort | 
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aͤlteſten Mythus auch die Geſtalt der 1000 und 
zkoͤpfigen. Denn-fein Beiwort ayaurouarns gehört 
der liſtigen, verfuͤhreriſchen Schlange, und die Or⸗ 
phiſche Kosmogonie nennt ja das erſtgeſchaffene We⸗ 
fen die Schlange Chronos. Auch wachſen ſonſt 
aus Drachenzaͤhnen, in die Erde geſaͤet, die 


. 5 Epaften, oder fie find Giganten, Kinder der -Tm’ 


mit Schlangenfüßen; und dm dieſem Mythus 
wird auch Kronos mit den uͤbrigen Titanen von der 
Erde geboren. Allein ſtatt 5 haben alle Genealogien 
6 Brüder: Dfeanos, Hnperion, Krios, Lois, Ja⸗ 
petos und Kronos, wie 3 Triaden freundfchafilicher 
Kiefen, die Kyklopen und: Hekatoncheiren, auch Soͤh⸗ 
ne der In, aber nicht Titanen, ſondern Uraniden 
| genannt. Gleichwohl fann das Jahr 360 nur fünf 
‚Epaften + 4 Embolifmus haben. Aber Apollodor 
und der Drohifer erklaͤren bier, Beide ſagen: Okea⸗ 
nos war nicht mit bey. dem Titanengefecht, In 
ihm, als Zeitſtrom, der die Aſche der Geftorbenen 
„wieder lebendig macht, war die Bereinigung des 
Endes und * Anfangs. So ſchließt auch die 
aͤdgyp⸗ 





wird überfeßt: ohne Ende. Es befteht alfo aus“ 
dem griehifhen av un in, und dem teutichen 
€ n d zZ 5 - 
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aͤghptiſche Waffergärtium Nephthys die Zahl der 
Epaftengötter, und vom belebenden Princip Oſiris, 
- nicht Yihrem Gemahl Typhon ſchwanger, gebiert fie 
den Hundsfiern Anubis, der das Jahre anfängt; 
und den begrabenen Oſiris miederfinder. | 

Aber warum Okeanos ein Titane umd dennoch 
.. fein Epaftengoft? Dies follte er nicht feyn, aber 
der ihm ähnliche Gott für den Embolifmentag, der 
ale 4 Jahr eingefchaltet und zu den 5 Epakten des 
aAten Sahres gerechnet wurde. Jedes Jahr⸗ hatte 5, 
aber jedes 4te Jahr 6 Epaktentage. So wurde 
umgekehrt in der 1440jaͤhrigen Periode alle 120 
Jahre ein ganzer Emboliſmenmonat eingeſchaltet, und 
ihm die 5. Epakten des 120ſten angehängt. So 
erklaͤrt, war Okeanos alle 4 Jahre ein Titan, aber 
ihrem alljährigen Kampfe wohnte er nicht mit * 
Und ſagt nicht Homer? 


Zeus Reiſe zum Dfeanos und den Aethiopen 
im. verbrannten Lande, wo er 6 Tage im fefllihen - 
Schmaͤuſen, wie der. Kultus, zubringt, geſchieht alle 
4 Jahr, Homer aber, nennt feine Zeit, Okeanos 
iſt Bier die bedeutende Perſon, darum geht die. Reife 
der Here bloß zu ihm. Der Gott des Zeitſtroms 
| u | ſchloß 
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ſchloß die Periode, wie Wiſchnu das Fahr, und mit 
dem Strom gieng fie neu wieder aus. ihm hervor, 
So badet fih Here jährlich im Duell des brennen, ⸗ 
den Hundes, um mieder Jungfrau und die neue 
Zeit zu werden. u a 


Allein Homer ſagt nicht 6, fonderh 12 Tage 
iſt Zeus verreist. Zwoͤlf Tage Epagomenen hat 
feine Jahrrechnung des Alterthums, und an unbvoll⸗ 
kommnen Kalender, mit dem ſich Herrmann zu hel⸗ 
fen pflegt, iſt nicht zu denken. Ein Mondenjahr 
von 350 Tagen nahm man der Mondgdttiun zu 
Ehren aus Kultus am, aber der Priefter machte ſei⸗ 
nen Kalkulus nad) dem Sonnenjahr. So viel Tage 

gehoͤrten dem maͤnnlichen und weiblichen Mond von 
866 = 50 Wochen, weil dies der Quotient war, 

wenn 7 oder die Zahl der Tage, im welchen der. 

Mond 4 mal im Monat fein Licht ändert, in 350. 
dividirte, Aus derſelben Urſach beſtand der Monds 
monat aus 4 mal 7 — 28 Tagen, obgleich der 
Plangt feine monatliche Bahn in 295 vollendete. 
Und die Zahl aller Monate = 10, gab nicht die 
Natur, fondern die Idee, da der Mond jährlich 
12 mal new aufgeht. 


Aber 
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Aber Homer 12 Tage find nicht mehr ald 6. 

Das ganze Alterthum hat den bürgerlichen Tag im 
die 2 Hälften, den natürlihen umd die Nacht ger 
ſchieden. Brama macht 4,320 000 Jahr, eben fo 
lange ſchlaͤft er, umd dDiefe ganze Zeit 8,640 000, 
heißt. e8, iſt nicht mehr, als 24 Stunden feineg 
Tages. Nechnet man aber nach, fo ift die Hälfte 
fo viel ald ganze, nemlih 24 wirkliche Stunden. 
Der Drphifhe Hymnus nennt die Nacht vurerns, 
alfo den Halb vollendeten bürgerlichen Tag, und 
ſchon nad der Idee, daß fie im ganzen globus 
innerhalb 24 Stunden zweimal Nacht iff, heißt fie 
ebendafelbft die Nacht oben und unten (yTavi«s Ks 
evgavsa). Dafielbe ſagt der Homerifhe Mythus 
von 350 Nindern, und eben fo viel Schafen im 
Sande der Fäftrpgonen indem Zuſatze, der eine Hirt 
treibt aus, wenn der andere eintreibt; die Wege des 
Tages und der Nacht grenzen an einander. Hier 
ſind alſo 700 — 350 buͤrgerlichen Tagen des Mondeng 
jahres, mie bey Zeus Feſttagen 12 = 6, und Kinder 
die einen, Schafe die andern Hälften. Gerade fo uns 
terſcheidet der Heſiodiſche Mythus die Tage und Nächte 
der 6 Epaften, für jene find-6 Titanen, für diefe Titanis 
den: hier trennt sexus, dort genus. Dieſe Verdoppelung 
der. Tage im Jahre iſt auch bey. andern Eintheilungs⸗ 
Erſite Urk. d Befch, ır Th, | ’ R — arten⸗ 
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arten, z. B. es wird im 1000 und - 500 Theile, 
in 12 Monate und 24 mal 14 Tage oder Parız 
wong getheilt.. Dann find 1000 nicht mehr als 


500, Und 12 nicht — als 24. 


I. 42. 


Kentauren. — 


Die Rieſen ſind auch 2, 3 bis 5 — Keus 
"ter. Denn das Jahr und die Zeit war ein zeugen⸗ 
des Roß im Paradies, das, davon die Burg des 
Koffes hieß, Diefe Bedeutung der himmliſchen Zeitz 
burg nahm die Stadt Troja im Kultus an. Niet 
verfammelte das Jahrfeſt ale Götter, tie im Toms 
pel Thamuz, und die Roßburg mußte mit einem eiches 
nen Pferde erobert werden, um die geraubte Mondgoͤttinn 
Helena twieder zu bekommen, die feit dem zoten Mos 
nat abmwefend war. uch der ‚Kämpfer gegen die 
Epaftenfchlange (Bellerophon), die im Abentheuer 
Derfeus das brennende Seeungeheuer Knros und Le⸗ 
biathan tar, murde ein Neuter 49), und Athene, 
| die 

Pr Perfeus, Ispsrns» Paris, Heißt bekanntlich 
WND paras, eques. 
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die jenem das Roß giebt, und diefen auf feinem 
Abentheuer begleitet, iſt MaAAas imma, die Belle - 
rophon den Zügel des Pegaſus in die Hand giebt 
(XaAmıris), wie Wiſchnu-Poſeidon Irziog und 
‚Vater des neuen Roſſes. Nun befreiet Wiſchnu in 
einer Verkoͤrperung die Aditi mit ihren 12 Mo 
natsſoͤhnen Adityas aus der Sklaverei der nächtlichen 
Niefen , indem er ihr Sohn wird; in einer zweiten 
wird er Menfch und Sohn der Dewagi, in einer 
dritten der Dewagdi, und dann heißt er Sabiler, 
semıos,  Diefer iſt der Meufer Perſeus, Befreier 
der Tochter der Kaffioper denn Aditi war die 
Bemahlinn des Kafyapı. 


Die feindlichen Götter find folglich auch als 
die 3 Epaften zu Roſſe ftreitende, ‘und die Reuter 
im bebräifchen Mythus als‘ Volk, mit. dem der 
gahrgott zu kaͤmpfen bat, find- in‘ Griechenland die 
Theſſalier, vie nach der Sage zuerft geritten haben 
folen. In der Tradition der Genefis wird geftrits 
fen gegen D’ONO susim equites und DYNDN riphaim 
Miefen; und dies find die griechifhen  Kerraueo 
oder Stiertoͤdter (von Kerw , occiderd) — in mehr 
veren Perſonen alfo der feindliche Ariman, Ü der Den 
- erſtgeſchaffenen Stier umbringt, oder Aletes, der 

Rn Sohn 


N f , 
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: Sohn des Reuters, , Mörder des. Gehörnten (Kap- 
vis 5% ‚Weil das \Epaftenfeft auch die Zeit Dev 
100 Brüfte, ‚Sad und Sadder, hieß,  Cdaher- im 
Indiſchen ein volendetes Jahr Sadriijugam 5!) 
fo find die Kentauroi auch Zargo xevrau Die 
Epaftenzeit war prophetiſch, rechtſprechend, und er 
theilte dem Kranken ärztlichen Rath: die Kenfanren 
befliffen fih der Heilfunde, Chiron unterrichtete dar⸗ 
in den Achilles, und;das Hebräifche hat für Kiefe - 
und Kranfheiten heilen fogar ein Wort NDN) ‚weil 
Der Keuter — DD und Immöneyraveos — ein 
Rieſe und Arzt war. So brachten germaniſch galli⸗ 
ſche ia ie der Druiden Barden, Aerzte 

und 











50) Der, Ott, wo. bie Heöräifchen Riefen und. 
Heuter ſind, heißt Ort des gehörnten Heerdengottes, 
Afaroıh' Rarmaim, alſo ‚des. Apollon Kagriog 
wit Heerden, und. In Orartek ei 
zw). re je 
| a Von — Sie Endung, am if in indie 
ſchen Namen haͤufig, z. B. ſtatt Baga » veda Bagave⸗ 
dam, und das teutſche Rad heißt indiſch Radam 


ota). EEE se I fen 


% 
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und Geſetzgeber 52) hervor; die wunderthaͤtige Arznei: 
Criseus) wurde mit einer filbernen Art im Neumon⸗ 
de aus der Eiche genommen, und heilte befonders 
die. fallende Sucht. Alles dies vercinte fchon der 
altgriechiſche Kultus, und felöft die Sprache hat alte 
teutfhe Formen vom Worte Eiche Et, axs tür 
Def. unten, - Von der erſten leitete fie ab zum 
die Heilung anirdas, von der zweiten den: Nas 
men des Schuͤlers vun Chiron Ay-ıng 53), von. 
der dritten das Wort für Vogelleim aus der Eiche: 
ineos (ifos), Der Gott Achill iſt auch Barde, und 
lernt bey Chiron das Eitherfpiel, und im Mythus 
von: Orpheus kehren feine Bedeutungen. nur unter 
andern Namen. wieder. Denn diefer verſammelt mit‘ 
der Leier Eichenſtaͤmme (ragavıdes) zu einer Zona, 
at Judaͤa liegt Saron am See der Leiler (Mod), 
und’ gegenüber die Roßſtadt Irzos NN’DIO, Denn 





39) ‘ Bekannt find die Gefeßtafeln der Deut * 
den, und von drut kam das franzöfiihe le droit, 
dritto, recht. i 


53) ber aus zwei Synonymen (Ach und ilex 
man elah) zuſammengeſetzt iſt, wie Eri⸗chtonius, 
Bars jug⸗ eneh, Zend-aveſta ꝛc. 
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Roß und. Eiche wird fein in dev erde ein Wort, 
ſ. uͤber Somtole. 


Na dem Segen Jakobs tödtet Simeon und. _ 
der Hinzufeger Lewi den. Stier: deswegen zürnt dev 
Erzvater über die Verderber. Im griechifshen. My⸗ 
thus werden die beiden Bruͤder Reuter und Zwil⸗ | 
lingscentauren. Einer von ihnen. heißt fogar, wie 
der hebräifche Lewi, der Hinzufeger: denn Nerags 
kommt vom. Foptifchen und arabifchen Neisi,.. die. 

Epaften, mie der Name des Reuters Nerrwe 
m (imazwra Nerroe), dem alten, weiſen Chiron, der 
den. Vogel Phoͤnix erzieht, ais Vogel‘ der Palme, 

wie Chiron den Eichengott, Jene. zwei. Brüder find, 
die Efelzwillinge im Krebſe; daher nenne der bes 
bräifche Mythus ſtatt Reuter mit Rieſen auch MD, 
dal, IH Voͤller des Eſels, und als älterer und 
jüngerer Thaut fchlägt diefer jenen todt, oder kaͤmpft 
mit ihm als Hermes-Buta. in. Stiergeftalt. Endlich 
find. der Brüder: drei, und der Korybas hat die 
Zwillinge erfchlagen, die aus dem ‚Zeichen des a” 
ſes in die Gemini sale find, F 


$. 43. 
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4. 
Der ————— Gott. 


Nach dem. länger und fürger werdenden Tage 
wird das Jahr in die helle , und dunkele Hälfte ges 
theilt. In jener iſt die Mondgoͤttinn Demeter, im 
dieſer wird ſie ihre eigene Tochter alg Perſephatta, 
und muß gezwungen die Gemahliun des Herrſchers 
über die feindliche Jahrhaͤlfte werden. Im Indie 
{hen ift Demeter und Derfephatta Schweſter und 
Schweſter, wie die drei göttlichen Perfonen in. de _ 
Zeitfolge bald ihre eigenen Soͤhne, bald nach einans 
der erzeugte Brüder. Nemlich Aditi zeugt mit Ras 
fyapa die 12 Monate oder Adityasg, und Diti die 
nächtlichen unterirdifchen Rieſen. Diefe find aber die 
Emanazionen des feindlichen Jahrgottes felbft, und 
folglich die. Götterföhne der 6 dunfeln Monate, 
Allein. nach der Idee ift im "ganzen Globus. Fein 
* Tod. der Zeit, Zeus iſt für: das: eine Hemifphär 
Aides, und diefer für das andere Zeus, und die 
feindlichen Rieſen befommen die Name der Götter 
des Rebend und des Ganzen zu Beinamen, Es giebt 
daher  freundfchaftlihe. und feindſelige Niefengörtey, 
wie Drama zugleich Schiwen, und: Schiwen Brama 


if, und in dem Moment, wo Zeit mit Zeit mes 


feltr . 
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felt, kehren fih die zwei. Bedeutungen um, und die 


Idee befiehlt feinen Kampf, fondern einen freund, 


ſchaftlichen Vertrag mit dem Rieſen, und giebt dem 


Jahrgott eben ſo viel helfende und wohlthaͤtige, als 


die andere kaͤmpfende und feindſelige Weſen. Dies 


Vereintſeyn der zwei Naturen in einander (Brama⸗ 


Schiwa — Sangara⸗-Narainen) in der Zeitwelt als 
globus, und ihr Wechſel in ebenderfelben als zwei 
Hälften, brachte Die Riefen mit den drei’ Naturen 


Hervor,. ı von denen: Die dritte mit einen der zwei ans 


dern eine. — — 


So BERN fi & in der Pee zwei entge⸗ 
‚gen geſetzte Naturen, aber in der Wirklichkeit find 


* 


fe dem Bewohner eines jeden Hemiſphaͤrs getrennt. 


Dann. wird Typhon der Feind Dfiris, Ariman des 
Ormuzd, Edom von Jakob, und nach der" dee, 
Daß die Zeit eine Weltherrfchaft iſt, ſteht der Jahr⸗ 
gott in der einen: Bedeutung in der Knechtfchaft det 
feindlihen Natur. Adiri: mit. ihren 12 Adityas iſt 
Sklavinn der Dirt und ihrer nächtlichen Rieſenſöhne, 
Bi, Wifhun, der ı2te Monat, von ihr geboren der 


erſte wird, und aus dem Ende der Be Bei | 


das Banye nen — WET 


er, | . — Nun 
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Naun ſollen die Rieſen trachten, tie fie den 
Jahrgott in ihre Kuechtfchaft bringen, und die 
Mondgdttinn, Die feindliche Diti- geworden, ſteht 
mit ihnen im Bunde, Noch ift er der ſtarke Loͤwe, 
und es wird Geheimniß, welche Feſſeln ihm anzules 
gen find. Auch dies Geheimniß muß Delila an die 
Feinde: verrathen, tie die. eigene Tochter des -Pros 
teus, d.h; die Canicula als Prötide, dem griechis 
fchen Helden entdeckt, daß es durch Feſſeln zu vers 
mitteln fey, daß ſich Proteus nicht verwandele, 
Denn der fihrin alle Elemente und Geftalten -ums 
wandelnde Wifhun, alſo Proteus der Waſſergott, 
und Proͤtus als Phrat, endigte das Jahr ald ıater 
Aditya, und behielt die Bedeutung des 17ten — 
Mitra oder des perſiſchen Loͤwen, worauf ſich der 
Mythus von“ dem Löwen, den. der Berg Mern der 
Dhavant' zum Gefchenfe macht, ‚bezieht. Auch Sin 
fon Hattenfid verwandelt, wie der gebundene Pros 
teus: denn als Delile wiſſen will, welche Feſſeln 
ihm anzulegen ſeyn, ſagt er: wenn du 7 Vers 
wandlungen meines Hauptes woͤbeſt, ſo wuͤrden 
ſie mich binden. Die Ausleger haben uͤberſetzt: 
7 Locken, obgleih MIEMSH: nirgends in der Ber 
deutung vorkommt, und nach der Etymologie jenes 
heißen muß. Locken waren die Verwandlungen, 
| | | | nem: 


\ 
* 
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nemlich aus verwändelten Gchlangenhagren, aber 
das Wort hieß nur nicht fo. 0 


: Gebunden wird der Jahrgott von Niefen, dies 
fagt alle Mythologie. Die Paphlagonier glaubten, 
ihr Gott fey im Winter gefeffelt, und werde .erft im 
Sommer wieder‘ befreit... Bey Homer mollen die 
Götter, : Die. bier: wieder die Epagomenen beſetzen, 
und Namen der gewöhnlichen find (wie Oſiris, der 
Rieſe Erumin, Erninffchens Syambhu, Kafpapa ıc.) 
Zeus binden, und haben es im alten Mythus mirk 
lich gethan: denn Briareos Hulfe kommt erft in der 
Nachtgleiche, aber bey dem Dichter: erfolgt fie um 
mittelbar: So liegt Zeus in der Korpfifchen Höhle, 
yon Giganten gefeffelt, mit abgefchnittenen Sehnen, 
bis Hermes (KerPogos; im Zeichen des Widders ) 
ihn ftiehle, und feine Sehnen wieder zufammenfegt, 
Boy Homer ſtiehlt und erlöst er den Löwen Arch, 
den; die Niefen Otus und Ephialtes gebunden haben, 
amd. unter Zeus Gehülfen, die ihn gegen Kronos 
ſchuͤtzen, ift der Befreier Eleutber . ! 

Dem aͤgyptiſchen Jahrgott, wenn er Harpokra⸗ 
tes iſt, ſind in der Fruͤhlingsnachtgleiche noch die 
Beine, dem Jupiter Ammon auch die Arme zuſam⸗ 

men 
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‚men getwachfen, und Iſis muß fie ldſen. lud that 
nicht Daffelbe der befreiende Hermes den alten. gries 
chiſchen Göttern, eben fo vorgeftelt? Er loͤgt den 
Göttern den Schrist, und nım hat er als. Fünftlicher 
Dadaͤlus, von dem die Kalenderbilder Aaıdare, 
wie von feinen andern Namen Hermes und. Argeg, 
Egua und Argei hießen, Statuen gemacht mit ges 
trennten. Beinen. Die alten, ‚rohen Bilder, heißt 
es, hatten fie noch nicht, bis der Fvetenfifche Kuͤnſt⸗ 
ler hiermit den erften Schritt zur. bildenden Kunſt 
that. Der rohe Grieche, der dem Gögenbilde ſchon 
einen Kopf gab, haite ſo lange Das viel leichtere. 
die Oeffnung zwiſchen Den Beinen nicht getroffen: 
So ift alles Misverftand, was der griechifchen und 
sömifchen Vorwelt noch als Rohheit ausgelegt wird; 
in den viereckigen Kalender ; und. Lingamfteinen woll⸗ 
‘sen fie gerade Vierecke haben, im Bgeras ein Line 
gamholg; tie es der Amerikaner anbätet, den. Holz 
block,/ aus dem der Menſch geſchaffen war, und 
worin die Gottheit als Trimurti wohnte. Ein roͤ— 
miſches 'peregrinus est hosſtis mar das umgekehrte 
hostis est" perögrinus, und— eine Spracherklaͤ— 
rung vet hostis als hoepes 54), der Gaſtfreund. 

Zu | - Auch 


54) Nemlich hospes iſt Form von hostis, aits 
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Auch hier ſtellt der Fultus in der Figur des 
Bildes die Geſchichte des. Gottes dar, und im. 
Drama wurde der Gehundene von einem, der den 
Hermes :Aasdaros 55) vorftellte,. von feinen Fußfeſ—⸗ 
feln befreit. Artemis wurde in Sparta mit Weiden⸗ 
ruthen gebunden, auf Samos die Here, Bakchus in 
Erythraͤ und auf Chios. Saturn trug bis zu ſei⸗ 
nem Feſte Fußfeſſeln oder wollene Stricke, und der 
Attiſche Meos hieß f 9 von — des 
— ——— 4 — 


Daha nun die — Seiiörter "des geci 


— und — der Site: Liber Pater, Pro- 
u! ge , s * ser· 





roͤmiſch noch hostes, wie studeo und3.roud s; 
Stanr und, emag Abag. cwoAn stola, erador 
srüdonzisternuere aus spernuere ., f. Verw. des 
Teutſch. und Gried,  Hostes gostes, . (wie Gimle 
Himmel) war das teutſche Saft, verw. wirt flav. 
jist eſſen, gustare foften. Daher hostia ein 
Dpferthier,i hostire aequare, un) mit. 
Gaſtfreundſchaft vergelten. 


55) Die Genealogie fage noch: Autolykos war 
Sohn: des Hermes oder Daidallon. 
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serpina Libera, Helios, Zeus, Bakchus sAeugypios, 
Bakchus Auruos, Avans, und die Caturnalien war 
ren Fein Feſt zum Undenfen jener paradiefilchen Tage 
unter Kronos Herrſchaft gefeiert gr fondern des 
Gottes Sreiheitsfefe. Wie er aus der Dienſt⸗ 
barkeit befreit, nun Herr feiner Herren war, fo 
müßte am den. Fefte der Herr dem Sklaven dienen. 
Jenes hätte bloß dem Kronos gegolten, unter ‚dem 
Doch die paradicfifche Zeit heweſen; aber in Italien 
war es auch. Feſt der Anna Perenna, in Theſſalien 
des Zeus, unter. dem das ſil berne Zeitalter gewe⸗ 
ſen war, und bier ſagt ja der Name Peloria 
ausdruͤcklich, Daß es ein Rieſenfeſt war. Denn 
feindliche Niefen hatten Zeus gebunden, und wohl 
thätige befreit. . 


Kap. 5. 
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— Kapı tel 5. 


m 9. 44. 


Der befruchtende Brunn, Juda, die Ple⸗— | 


Bu jaden, Joſeph. 


Als das göttliche Weſen beſchloß, Materie her⸗ 
vorzubringen, nahm es die Geſtalt der Materie an, 
amd wurde Weltſtoff mit menſchlicher Seele. Es 


exiſtirte und wirkte unter allen Bedingungen ſeiner 
Verkoͤrperung; fein Hervorbringen mußte eine Erzeu⸗ 
gung lebendiger Weſen ſeyn, und die hervorbringende 


— 


Kraft Zeugungekraft. In ihm, dem Urweſen, war 


‚fie ungetheilt vorhanden; es trennte fie in männliche 
und weibliche, und zum Schaffen vereinigte es ſie 
wieder, So blieb das doppelte Geſchlecht allen goͤtt⸗ 
lichen Perfonen, wenn fie felbfiftandig wirkten und 
fhufen, oder Gemahl und Gemahlinn wurde zu 
einer Geftalt und Narur, felbft im Bilde, vereint, 


Die Zeugung ift der herrſchende Begriff in der 


kosmophyſiſchen Lehre der Vorwelt, und noch das 
Philoſophem Parmenides ließ, wie Heſiods alte Tra⸗ 


dition, dem Eros die Weltſchoͤpfung. Zeus mußte 
| ſich 


ſich in Amor vertoandeln , um die Melt herbor zu 
bringen. _ no. | 

Auch lag das Weltall, ſchon durch das in ihr 
‚vorhandene doppelte Zeugungsprincip vollendet im 
Schooße der Gottheit; und fie gebar das All. Br 
. ma zieht die Welt aus Wiſchnus Schooße, und hoch b 
der Orphiſche Gott ‚bringt unter Geburtsſchmerzen 
hervor. Dann war das meibliche Princip, die Liebe 
Majah, die von Ewigkeit her bey Gott wohnte, die 
Geburtshelferinn geweſen, und noch im Griechiſchen 
heißt Maic die Hebamme, TevervAAss, die Zeugerinu 
Aphrodite, verrichtet als Eileichyia ihr Gefchäft, und 
das Verhaͤngniß, cher gefchaffen, als Wiſchnu die 
Melt and dem Schooße gebiert; war im alten Aym: 
nus Älter ald Kronos. Diefe Bedeutung behielt - 
die Erfigefchaffene auch unter den Namen — Ar⸗ 
temis und Selene. ssö3 


’ 


Die , 





56) Here konnte. ed bey dem Dichter nur‘ in 
in Praͤditaten als Toͤchtern ſeyn, der jungfraͤull⸗ 
chen Artemis kam es nicht zu, Aoxeis zu heißen, 
und ſelbſt — Mutter bey der Geburt ihres Bru⸗ 
ders 
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Die ernſte Idee war. ſo keuſch, als die aͤcht 
objektive Poeſie, wenn ſie Weſen mit Weſen in Liebe 
vermiſchte. Nicht die groͤbſte Verkoͤrperung, wenn 
die Idee ſie befahl, entheiligte das reine Weſen der 
Gottheit, und nichts, was die Verkoͤrperung ihr aufs 
erlegte., Die dee befahl, daß das Vorhergehende | 
in der Zeit dag Solgende jeugte, aber in. allen dies 
fen umbildegden Veränderungen ein Wefen und ein 
Princip das zeugende war, und die Mutter mußte 
die Gemahlinn ihrer Si der erſten drei Goͤtter 

| er | werden, | 
— ç — —— ———— — 
ders Hebamme zu ſeyn. Die Selene curoxos Mar 
die Geburtepelfende als zeugende dondgoͤttinn Mayy 
yeruıra, wie Here mit ihrem fpartanifchen Praͤditat 
Kuzgis, Reine bejondere Gottinn, ſondern Selene 
ſelbſt, war EruJua, die Pindar mit ihrem ältern 
Namen Eleutho nennt. Denn fo war fie die Nuf 
Kuzas der Orphiker, die atabifche Mondgöttinn | 
Abitta, von vsy alath, die Nacht und dad Ver—⸗ 
borgenfeyn, alfo Adams Gemahlinn 9 Lilith, 
von. 9 die Nacht, die, feindlich auf die Geburten 
wirft, Neodugaia, die ‚vor der Thür Rechen; | 
de, nennt ber Grleche ‚die Eleurho, und der Hebraͤer 
ſchrieb über die Thuͤr: VIN no Lilith foras. Dies, 
. war ohne Zweifel Leſſings aa die Here, 
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werden, . wie im Griechiſchen die Ge des Uranos. 
Mutter begattet fih mit dem Sohn, die Tochter 
mit dem Vater, der Bruder mit der Schweſter, 
Lot mit ſeinen Toͤchtern, Zeus mit der Here, Ares 
mit der Aphrodite: alles dies iſt kein Mangel an 


horror naturalis einer rohen Vorwelt, die das Bild | 


ihrer eigenen Eitten in dem Leben ihrer Götter dars 
fielt — es ift die Unfchuld der ernfien Idee. Um⸗ 
gefehre machte der Kultus zu menſchlicher Sitte, 
was im Mythus die Götter thaten, und noch die 
Affyrier, Babplonier und Derfer hatten Ehen zwi— 
ſchen Bruder und Schweſter, Mutter und Soft. 
Sa bey den Magiern fcheint fie die moralifche Refle⸗ 
xion geboten zu haben, daß mat, wie die Götter, 
dem bloßen Triebe zu bilden, folgen müfe, und 
gegen finnliche Luſt das Mittel der Natur ge⸗ 
ge 


Keine Verkoͤrperung und fein Bild entheiligte | 


Die Gottheit, aber ſie heiligte den Stoff und das 
Bild, das die Idee ihr gegeben hatte. Der unkeu⸗ 
ſche Lingam war dem Symbol der Gottheit felbft, 
und murde in das heilige Dreieck gelegt; der Phals 
lus zu Athen in öffentlicher Projeſſion feierlich auf⸗ 
geführt, und Tempel bemahrten die großen weiblichen 
J Ernt urt. d. Geſch. m. _ Ze SS _ Sgam⸗ 
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Schamglieder yıgpı Und —— die Jonis in 
Indien. | 


Die Idee Fennt feine Delifateffe, und waͤhlt 
. jedes Bild, das fie am ärffien ausdrückt, am lieb; 
fien. Nicht bloß das edle Roß war Die jengende 
Verldrperuns der Gottheit, im großen Naturſyſtem 
hat alles gleichen Werth, und nichts iſt veraͤchtlich. 
Zum Bild der zeugenden Gottheit nahm die Hiero⸗ 
glyphe auch den Widder, den Bock und das Thier, 
das die fpätere Dichtkunſt in Geſellſchaft feines Got⸗ 
tes zu nennen ſich ſchaͤmte. Die Idee ſetzte es ſelbſt 
ins Paradies an den Brunnen der Zeugung und 
des Lebens, und von hier in die Sonnenwende. 
Immer blieb Joſeph der keuſche, wenn gleich er der 
Sohn der Fruchtbaren am Eſelbrunnen und befruch⸗ 
tenden Lichtquell hieß, und die ernſtere Vorwelt hat 
Died Thier, über das ihre Nachkommen fpottefen, im 
der That welthiſtdriſch merkwuͤrdig gemacht, und 
‚der Sinn der wichtigſten Traditionen löst ſich in ſei⸗ 
j ner Bedeutung. auf, Selbſt der griechifhe Dichter 
war nichts anders, als der Gott einer dichtenden 
Prieſterſchule in der Geſtalt des blinden, goldenen 
und ſprechenden Eſels. Zuerſt erklaͤren wir folgende 
Sagen. | Ä | 
45 
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Abram ft. unfruchtbar mit feiner Gemahlinn 
Sarai, und nimmt, damit er Nahfommenfhaft 
Habe, eine aͤghptiſche Magd zum Kebsweibe. Sie 
heiße Hager Hart, aber die gefchriebene Tradition 
bat, wie in fo sielen Namen, und die Dialefte in 
Worten, hier den Guttural I ſtatt des ähnlichen y: ' 
Hagar hieß nicht der Fremdling, fondern; wie Judas 
Sohn, "Wir asinus oder asina, Denn, von Abram 
ſchwanger, geht fie von ihm weg und ſetzt fich an 
einen Brunnen, wo ein Engel ihr einen Sohn 
verfpriht, der ſeyn wird ein wilder. Efel MD. 
Der ! Brunnen liegt zwiſchen Kades und Bared 
und heißt: 0 Nu) IN2- Die „Ueberfeßer haben 
den Namen verfianden: Lebensbrunn des Se 
hend, und alfo 9 für zwei Worte in dem Sinn: 
Brunnen zum Leben genommen. . Der Gefchichts 
ſchreibet felbft dachte wohl nur an. einen gruͤne N, 
friſchen Quell, von Ab virens, recens, my vi- 
ror, äthiopifch nm ſchoͤn, aber diefe ‚Erklärung if 
hermeneutifch richtig, und Biftorifch falſch. Denn da 
im Buch der Nichter ein Duell aus dem Efelbak 
Fen:entficht auf einer Anhöhe, bie non, Hoͤ⸗ 
he des Kinnbackens heißt, fo iſt der ** AND, an 
| welchem der Hager der wilde Eſel verſprochen wird, 
& 2 ein 
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ein ANZ fons makillae, So will es auch / die 
griechifche Sage von Silen. Er gräbt einen Brunn. 
in Pyrrichus, nachdem er in Oroeu yradıs (asini 
maxilla) ift, einem Ort auf dem Vorgebirge Mas 
lea, das bey Eyfophron yaudaraı ovov heißt 57), 


Da dag ganze A. T, hindurch Klagen über den 
Abfall der Hebräer zum alten Goͤtzendienſt ſind, ſo muß 
es ſchon jenen Sagen nach wohl die Wahrheit feyn, 
was Profanferibenten erzählen : fie haben den Seboth 
(Zebaoth) in Efelgeftalt vorgeftellt, oder einen goldez 
nen Efelfopf. angebaͤtet. Hieß ja noch immer Beth⸗ 
phage das Haus des Kinnbackens, -und behielten 
Bier die Prieſter die maxilla ale portio saterdotalis. 
Plutarch meint, vielleicht verehren fie den Efel goͤtt⸗ 
ih, meil er ihnen einen Brunn gefunden habe; 
und nach Tacitus fand er ihn dem. Mofes, In der 
bislifhen Tradition. ſchlaͤgt diefer mit dem Stabe ei 
neh Quell aus der Erde, wie Bakchus ‚ dem der 
Sllen gehört. Da es mit dem griechifhen Gott als 
TaugonoeLos und ravgonsens : völlig identifch Äfk: 
denn fie geben beide Gefege, Mofes iſt mach der 
| | Ä denn 





>) Mara kommt vom lateiniſchen mala ade 
Bade, vergl. über en er 


E 
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aͤgoptiſchen Etymologie ben Joſephus der aus dem 
Waffen herworgegangene, Bakchus nach Homer bey der 
Thetis und Eurynome, der Kultus nennt ihn arsos, und 
ruft den Stierbeinigen aus dem Meere hervor; er 
ſchwimmt in einem Kaften nach Braflai,- Mofes auf 
dem Nil, und feine heilige Auevaf iſt Moſes Bun⸗ 
deslande: fo war der Duell Mofes des Bakchus Sis 
lenenbrunn, und die alte Tradition vom dem Weiners 
finder Noah, der ſich im Kaſten vettet, galt auch 
von ihm. j 

Wo der Brunn des Lebens uhd der Befruch— 
fung der Efelquell war, da hatte ihn das zeugende 
Thier felbft gefunden. War ein anderes. Thier dag‘ 
jeugende, fo fand ihn der Bock Tuupvos , der Wids 
der gräbt ihm dem Herkules aus der Erde, das Roß 
ſchlaͤgt ihn mit dem Hufe hervor, oder ex entſpringt 
aus dieſem, mie aus Simfons Ejelbacfen. Denn 
die Sanga mar aus Schiwens Kopfe oder Bramas 
Süßen BE | 


Der aultus ferner that alles, was in der 
Idee ſeines Gottes lag. Dem Gott der Zeugung 
feierte er die sacra der Mylitta, der Venus sicca, 
am N auf rn in je Cyrene, He⸗ 

lio⸗ 
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liopolis. uͤeberal befahl er Maͤdchen und Weibern 
dem Gott zu Ehren ſich jedem Preis zu geben, und 
was die Kirchenvaͤter mehr ſagen, als Herodot von 
‚den Babyloniern, das Mädchen ſey dem Maͤdchen 
Zuͤngling, und der Juͤngling dem andern Maͤdchen 
geweſen, iſt Feine Uebertreibung vom heiligen Eifer, 
ſondern ſchon der Mythus von Naraͤſſus zu Thespiaͤ, 
wo Eros die Hauptgottheit war, beſtraft einen grau⸗ 
ſamen Knaben, und der alte Kultus von Judaͤa zeigt 
uns ſchon Cinaͤden und Tribaden. 
j 
Den &feißkünnen dee Hager feßt die Gage 
zwiſchen Kades und Bared, wm heißt Die Stadt 
der Päderaften, und bey dem fpartanifchen Ovauyra- 
os mar das Denkmal eines Kwades. In der 
Sprache Heißt xvades ein Fuchs, und da Berca- 
es Süchfinn und lupa durch Diefelbe Ideenverbin⸗ 
dung bedeutet, fo iſt Kuwados nach der oben ange⸗ 
. führten orientalifchen Erymologie der brennende Hund 
und Fuchs als Sirius Kurasdos, Das in der Form 
Ruvaidoc Kurados ein Paͤderaſt heißft. Der Name 
des zweiten Brunns 112 wäre das Grundwort vom 
quadrilitterum 919 912 bardil das Eiſen, und 
tin Brunn des Eifend, d d. h. nach dem obigen des 
buhlenden Löwen, alſo Simſons Kinnbackenbrunn ge⸗ 
| weſen. 
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weſen. Wenn dann auch das 58 bardul, Iu- 
panar, des Ehaldäers fein Wort wäre, ſo kaͤme 
‚doch von jenem 12 bardil unſer il bordello. 


30 den Einäden fommen noch die Zribaden. 
Der Duell der Hager heißt Kinnbadenbrunn 
des Schens. An welchem Sinn fünnte das Ah 
phabet und fchon das Wort der Sprache tw fons | 
und oculus erflären; aber anders will es die mollüs 
flige Kichterinn Dina. Denn fie geht aus, die 
Töchter der Erde ju feben, aber findet einen 
Sohn der Erde, der fie ſchwaͤcht, und mo? Am 
Brunnen des Backens: denn ihr Ermäßlter ift ein 
Sohn Non des Efels, er felbt DIWw die Schulter, 
und beides zufammen hieß Schulter des Eſels. 
Ein Brunn des Sehens war folglich, wo ſich die 
Mädchen, Weiber und ‚Knaben zur Schau ſtellten, 
wie zu Babylon in den aufgeſchlagenen Huͤtten, und 
ſehen bat bier wohl nicht die Bedautung des Er⸗ 
fenneng, wie es die Einäden im Mythus von Lot 
in der Eſelſtadt oder im Buch der Richter gebrau—⸗ 
hen, wenn fie den Fremdling vom Gaſtfreunde fors 
dern, damit fie ihn erfennen. | | 


Die 
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- Die buhlende Nichterinn Dina fand demnach 
in den Mythen von Jakob, deſſen Tochter fie iſt, 
sufaminen mit Juda. Denn von ihm. wiederholt die 
Sage alles, was dem Kultus der Mylitta im Gas 
nifularjahre eigen war. Er findet vie Thamar am 
Wege nach Thimnath, verſpricht ihr den Lohn, den 
auch die babyloniſchen und cypriſchen Maͤdchen an⸗ 
nahmen. Er iſt der Richter; denn das Recht wird 
‚nicht aus. feinen Händen fommen, noch der "Gefets 
geber von feinen Süßen; bis Siloh fommt, der 
Löwe Simfon, und der Wein trinfende Gott, dem 
Siloh das junge Eſelfuͤllen an einen Weinſtock bins 
det, und den Sohn der Efelinn an einen Neben, 
den Mantel im Blut der Traube waſchend, und 
feine Söhne find -W, der.Efel, md dial, 98 
mulus, der ſchmutzige Dnanı naw oder der Si⸗ 
loh (nm), von dem Jakobs Segen ſpricht. Und 
Siloh iſt die Zeit des Buhlens, die ihn um 
Kraft und den Scepter bringen fol: denn die Son; 
nenwende fängt Die zweite Zeitwelt und Serrfgafe 
des Jahres an, 

Nah der Sprachregel wird DW von Hy 
sul abgeleitet, Dies a weil daß, -geendete Jahr 


en 


— 
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ein Kleid war, der Saum vom Mode, mie fonft 
der Gott des prophetiſchen uhd richtenden Jahren 
des myrin, oder als Anterpret des flammelnden 
Geſetzgebers und es Moſes TINMN. acharon, 


"*Postremum, 4 — Bon d kommt daher 


nt (wie V AND, 185 DD 1) consulere: ora· 
culum, Yinw die Unterwelt. In der Grundbedeu— 
tung heißt Sul pudendum, davon Nah sileni. 
der griechiſche Silenns, im Orientaliſchen Schimpf⸗ 
wort für Kosbi, die mit Simri Hurerei trieb, und 
der Name der Aergſten ihrer Art bey den Medianis 
fern, arab. vun imbecillitas pudendorum, und 


‚ ba 








58) Dies iſt der Name des Fluſſes in der 
griehiihen Unterwelt, _ Axsgav, Axseovsıa Am 
wie die meiften Namen für die Theile des. Reiches 
jenſeits, aus dem Orientaliſchen kommen, z. B. Hàu- 
diovu, das Freudenf⸗ (d von Buy alas, exsultare, auch 
hy alaz und- xor alas, Pad- anavdos von 777 
radah, au I rud, herrſchen und Amenthes, 
im Aeghptiſchen Name der Unterwelt. Im Griechi⸗ 
ſchen iſt der —— des Amenthes der Richter 





E ‚ber Unterwelt, — Die Tezkidiun, Eveidium und 
"  Minos,. der rechiſprechendo Stier in der Sonnen⸗ 


wende. — 


* 


k 


282 


Aa der Monat Junius als lezter und Orakel⸗ 
monat des Richters. Bon der Grundform Ya Sil 
hieß Silenus auch ZiAAss, davon noch die Spottre⸗ 
den auf den Efelreuter aurAc, | 


| 5. 46. 
Der Kultus der babyloniſchen Mylitta kam von 
neuem unter Salmanaſſar nach Kanaan. Denn die 
nach Samaria verpflanzten Babylonier errichten hier 


VY rNd Succoth Benoth, ' Hüften der Toͤchter. 


Dies hieß nach der gewöhnlichen Het den Gott ' 
der Töchterhütten. Denn die Stelle im Buch der 
Könige fpricht auch von andern dort aufgerichteten 
Bögenbildern, und Hilarion fagt: portastis regem 
vestrum Succoth benoth., In der Ellipfe aber 
waren die zwei Worte der Name. des Gottes ſelbſt, 
‚wie Aftaroth, Zebaoth (gregum, exercituam), und 
meiblichen Gefchlehtd, wie Mplitta, der. Göttinn 
Venus Sicca in Carthago. Denn der carthagifche 
Kultus war der babylonifche. 


Die Goͤttinn der Liebe ald Succoth mar die 
forifche Aphrodite als Mutter der Plejaden. Sie 
hatten nach der griechifchen Sage zuerſt vom Apfel 

baume 
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baume in den Gärten der Hefperiden gegeffen, und die | 
befanntefte von ihnen Masa war im Indifchen die kiebe | 
gend das erfigefchaffene Weib Hevah, die vom Baum _ 
des Erfenntniffes aß. Das Paradies war der Garten 
der. Zeit und. Zeugung — Eden 1%, und die, Ples 
jaden biegen von eben dem Worte III NYWD. 
voluptates Pleiadum 59), Gein Apfelbaum. war 
der Baum der Befruchtung; Nana, die Tochter des 
Sangarius (des Indiſchen Sangara) fteckt einen Apfel 
“ den Dufen, die Frau bey Attius hielt ihn nur in der 


Hand, 


® 58) MO) kimah fommt von 05 kamah, 
Begehren, dem Grundwort von “22 kamar, 
Brennen, Den Gutturalhauch anders ausgefprochen, 
war daſſelbe Wort DM cham, warm, und ‚Name 
des Efelfohns Noah, der feines Vaters Scham aufs 
det, in den Formen; DiM chom, calor, Bon: 
chamam, calere, "OM chamad, begehrten, 
‚zn chamar .alfo, wie HD kamar, Stammwort 
von Yon chamor, Efel, “on chemer, Wein, 
insg begehren, Die Grundform DM cham hieß 
befruchtende, zeugende Erde: dason xaum, terra, 
humus, homo, und Brama als Dom. Dieſe 
Bedeutung dat jene —— "om chamar, 
lutosum esse. ' | 


- 
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Hand, und fie wurden ſchwanger. Darum war er 


+ 


aus Den Gefchlechtstheilen des Uranos entftanden, 


wie die Goͤttinn der Liebe; felbft, und Die Nymphen 
der zeugenden Eſche Meder, und der Apfel blieb 
noch immer im Befis der Aphrodite. ein Genuß - 
war der Genuß der Liebe, und Adonig, nachdem er 


6 Monat in den Armen der Aphrodite gemefen iſt, 


antwortet, wenn man ihn im Unterreich fragt, was 


if das Echönfte auf der Oberwelt: der Apfel. 


Pluto feſſelt durch feinen , Genuß die Proſerpina 


6 Monate an fein Gebiet: denn fie waͤre fuͤr immer 


in der Oberwelt, wenn die Luͤſterne nicht von Aides 


Apfel gekoſtet haͤtte, und kommt fie als richtendew 
Nemeſis in den Wendekreis der Sonne, fo traͤgt 


fie den Zweig in der Hand, und ald Eurpdife, von 
Orpheus. aus dem Guͤdhemiſphaͤr abgeholt, ſieht fich 
die Luͤſterne noch einmai um nach dem Ort des Ge⸗ 
nuffes. Freyer überreicht feiner Gemahlin Gerda 
ız Xepfel, der buhlende Löwe Herkules Holt fie - 


"aus der ‚Unterwelt, - und der Kultus. nenne ihn 
" MyAur, | 


. 


Der Liebe genoß das erſte Menſchen⸗ und Goͤt⸗ 


terpaar bey der zweiten Menſchenſchoͤpfung aus dem 
Mondſtier, ald im Wendefreife die Sonne juerft die 


be⸗ 
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beſtimmte Zeit anfieng. Darum blieb im himmliſchen 
Zeichen das erſte Weib Mix als Plejade im Stern— 
- bilde. des Stierd, und der Schäfer und Stier Paris 
(AD par’ bos) ift es daher, der Aphrodite den 
Apfel ſchenkt. In aͤhnlicher Beziehung ſtehen ſie ſchon 
im indiſchen Mythus : denn der Stier und Geſetzge⸗ 
bee Buta, in Sizilien Botes und Sohn der 
Aphrodite, deffen Nachkommen unmittelbar Abkoͤmm⸗ 
linge des. Mondes heißen, ift nach der Gage, bey 
Couplet' Sohn der Majah. Diefe Bedeutung bes 
hieft der Stier mit den Plejaden in der ganzen My— 
thologie, z. B. der Araber Alhaghi fagkt er fen das 
Haus der Liebe, und im Diefem Zeichen fey es gut, 
ihr Werk zu verrichten, und der Drient- machte die 
| Plejaden qui einer Kenne mit ihren Töchtern, weil, 
der Vogel überhaupt, beſonders das fruchtbare Huhn, | 
das Sinnbild der Zeit und Zeugung war 60). Denn 

| nad) 
BER-- SACHLICHE. AHREEE.SE, 
60) Olavos der Vogel hieß, ‚wie im Griechi⸗ | 
ſchen dns» im Teutſchen Huhn. Es kommt von 
TIN wv, ſtark ſeyn, Zeugkraft haben, wovon — 
Onan, eivos Wein, ovog Ele. Im Aegydtifchen 
nach der Geneſis war IN der Sonnengoit. So heißt 
im Perſiſchen Mihr Sonne und Liebe „Murgh Hen⸗ 
ne und Sonne. 2 
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nach den Nabbinen, obgleich fie unrichtig ableiten, - 
murde die Succoth benoth im Kultus ſo vorgeftellt, 
wie nah. Raſſi ohne ihre Ableitung. Jonas über 
Amos nennt das Giebengeftirn eine Henne mit der 
Brut, und die Araber Dagadeh, gallina, oder be- 
nath al gnasch, filiae sustentationis. Das gries 
ch iſche Sternbild nahm Die fruchtbare Taub 7 
und macht die Plejaden (NeAuadesc) zu Töchtern 
‚der Ilsun. Mit dem prophetifchen und gefeggeben; 
den Stier in der Sonnenwende wurden fie zu Dodo; 
na das Gericht der Liebe, und die Prieſterin⸗ 
nen biegen hier Tauben (TIsAcızı), Nicht alfo die 
Zartheit des Vogels machte ihn poetifch zum Liebs 
lingsvogel der Aphrodite, fchon von Babylon an bes 
gleitet die Taube überall den Kultus der ſyriſchen 
Goͤttinn der Liebe, und der Orient kennt folde 
Sipeenverbindungen nicht. 


Die Römer behielten zum Giebengeflien das 
“ morgenländifhe Bild, und die richtenden und pros 


phetiſchen Plejaden murden ihre mahrfagenden Huͤh⸗ 


ner. Denn der Drient hatte Sinnbild mit Sinnbild 
vereint, Die jeugende Henne mit dem befruchtenden 
Mehl; Kuchen und Brod, ſ. Einleit, Dev Molitta 

und 


und dem Suͤccoth benoth opferten die Mädchen 
Mehlkuchen, und fchrieben ihnen befruchtende Kraft 
zu, die Römer prophezeieten aus den Kühnern, 


wenn fie Mehlbrei fraßen, und Apollon als Stier 


wurde adsvouayrıs, der aus Mehl weiſſagende. 
Selbſt in der Sprache befamen beide Sinnbilder ein 


— 


Wort: pullus (von Pul zeugen) das junge Huhn, 


— puls der Brei, der Kuche und das Küchen, : 
le coq der Hahn, ‚vom perfifhen Cucha der Mond 


ald Marn ywıra. Da die Plejaden auf dem zeu⸗ 


genden Mondflier waren, und die perfiiche Tradition 
ſagt: die Kraft des. erfien Etiers, als ex getödtet 


war, kam in den Mend. Daher Cucha, luna, 


hebr. Min coach die Kraft, mit griechifcher und her 
bräifcher Neduplifation Aprems Kun-xurg in 
Sparta, alfo. die Kraftgeborne Artemis IPsysua in 
Taurika, die arabifhe Mondgöttinn Als oza Stärke, 
im Indiſchen Ohavani Shalti, die Kraft. 


5. 47: 


Aber ſelbſt dem keuſchen Joſeph gehörte der 


Eſelbrunn der Befruchtung im Paradiefe, wie es der 


— Segen Jakobs will. 


Man 
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Man’ hat die Worte des Vaters aberſeht 
. Joſeph. Sohn der Fruchtbaren am Brunn; die 
Söchter ſchreiten einher im EEE oder „anf 
der Mauer. - 


‚Keine Erflärung giebt einen beſſern Sinn, als 
dieſen, der keiner iſt, wenn man MIII ‘die Töchter, 
von TI Brummen, trennt, Beides gehört zufainmen, 
und heißt: Brunnen der Töchter Zweitens 
verband man MID mit MEN, den singul, verb, 
mit dem plural, nomin., und die Töchter, fie 
ſchreitet einher, mußte nun der lateiniſche In⸗ 

| | terpret ‚gut machen mit Aliae, unaquaeque earum, 
| ingrediuntur, | - 

Aber die geſchriebene Tradition der Hebraͤer, 
deren Mythus diefem ganzen Theil des Orients, und 
mit vielen Namen ſchon Aegypten gehoͤrt, iſt vo 
Copie fremder, in anderm Dialekt gefchriebener, wie 


das Noachidifche Gefchlechtsregifter zeigt. Der Se⸗ 


‚gen Jakobs war eine geſchriebene Urkunde, und mie 
mehreres beweist, eine ara biſche. Es gehört zu⸗ 
ſanimen MIELE MID Brann der Töchter 
des Einherſchreitens, das der Hebräer dent 
Araber nicht verſtand, oder feine Sprache doch nicht 

im 
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im arabifchen Sinn nehmen fonnte, Denn Toͤch— 
fer des Einherſchreitens nennt das Arabiſche 
Eſel und Efelinnen (ANTWEHNID oder masy 
bedeutet allein auh das Schamglied und den 
Efel, - | | | 


Joſeph mar alfo Eohn der Fruchtbaren am 
Efelbrunn r und, fegt der Gegen hinzu, NO N 
alei:sur.. Dies kann weder heißen im Regiment, 
noch auf der Mauer, Sur ift Eigenname eines Or⸗ 
tes, wo der Kultus den Brunn hatte. Denn ge 
rade Hagar fert fih an ihren Efelbrunn auf dem: 
Wege nah WW, und Abraham, der Vater ihres ‘ 
Eſelſohns, wohnt zwifchen Sur und Kades, der 
Stadt der Cinaͤden als er mit Abimelech ‚ dem Ks 
nig des Monat Junius, zufammen fommt, Oben 
erklaͤrten mir Bared, ‚den zweiten Dre, bey dem 
der Hagarbrunn lag, durch Eifen und den Lö; 
“wen, und hier wird die Erklärung beftätige. Denn 
Ard heiße im Perfifchen das Hufeifen, und der 
Derfifche Fichtquell Ardui, Sur. Diefen Namen 
alfo hatte der Kultus getrennt in Die ‚der zwei 
Städte Sur und Bared, bey welchen der Para, 
diesquell lag, 


+ 


Ertte urt. d. Geſch. ui, T Schon 
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Schon diefe Herkunft de Namens fügt alfo, 
dab Zofeph mit dem Brunnen Sur ing Paradies 
gehörte: Denn dies mar ebenfalls nach dem Perſi—⸗ 
ſchen die Burg des Moffes und des Eſels. Schon 
oben fanden mir, dafi Joſeph im Norden als Traums 
‚deuter und Auffeher über des Stiers Pharao Korns 
magazin der mwahrfagende und Getraidegebende Apol; 

; Ion’ mit 4 Stierbeinen in Taurika oder Hyperborea 
war, und daß dieſer, wie Sofephe Brunn, im’ 
Nordlande den befruchtenden Eſel des hyperboreiſchen 
Feſtes hatte. Hierin liegt die Erklaͤrung von Jo⸗ 
ſephs Namen, den Pharao. dem Traumdentenden 
giebt: Zapnath Phanech. 

Wir nehmen Joſeph als mythiſche Perſon ſchon 
für einen Aegypter, und Bier fagt es ſelbſt die 
Sprache. Dem ſchon die aͤltern Ausleger ſahen, 
daß Phanech Fein hebräifches Wort war, und nicht aus 

‚ dem Berbum 232 erklärt werden Eonnte. Der kop⸗— 
tifche -Pentateuch ließ es unverändert, und man hat. 
fein Oarnx in der Sprache erklärt duch Wahrfas 
ger, das aber nur eine abgeleitete Bedeutung tar, 

obgleich die Veranlaffung, Daß die gefchriebene Tradition . 
Joſephs Nanien auf jene Art hiſtoriſchen Urſprung gab, 

- Das jmeite ort Zaphnath hat der Kopte entweder 

| nach 


/ 


* 


291 


nach dem Sinne, den die Gefchichte gab, uͤberſetzt 


durch psondom die aufunft, oder da pson- 


dom phanech nad dem Chronic, Alexandr, auch 
Name Mofes war, ebenfalls nach einer zweiten Be⸗ 
deutung, den das Wort im Aegyptiſchen hatte. Nach 
dem Hebraͤiſchen heißt MION dag Verborgen— 
fenn, und Onkelos Hat richtiger. verftanden: cui 
manifestantur abs condita, Aber nicht ver— 
borgene Dinge, ſondern das Land des Verbor⸗ 
genſeyns im Norden ſollte es im Namen Joſephs 
bedeuten. Denn ſchon die Sprache leitet von TDX 
zaphan abscondere, ab pıpy zaphun recondi- 
tum und fing zaphom Septentrio, Joſeph, der 


Hinzufeger, Fam mit. dem neuen Jahre aus Hyper⸗ 


borea ald Latium, Kuriw, DODD, dem Lande 


“ des Verborgenfeyng, und: war Lot, latens, . 


wenn er mit feiner Gemahlinn aus der, verbrannten 
Efelftade geht, 


Wir ſahen, daß der Feufche Tennes Sohn des 
Schwans war, und diefer als Hamfa der Schwan 
des Verborgenſeyns; ferner daB Apollon von Der 
verbergenden Göttinn Letho geboren, und Letho die 


\ 


Leda in Schwanengeftalt war, Joſeph in allem dem _ 


Tennes und Npollon gleich, ſollte er es nicht auch 
— | — hierin, 
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hierin ſeyn? Jenes aͤgyptiſche Wort ſagt es be 
ſtimmt. Denn 39 mit dem koptiſchen Artikel ph 
— phanech, phenech — heißt bekanntlich im 
Yegpptifchen die Zeit, und Der Bogel Zeit 
f Phoͤnix. Da dieſer den allgemeinen Namen der 
Idee hatte, die Vogel und Baum im Bilde bezeich⸗ 
nete, ſo konnte es jeder Vogel ſeyn, und wir wer⸗ 
den unten ſehen, daß Phoͤnix im vordern Orient 
die Taube war. In jenem Mythus war der 
Schwan, der, wie immer der Memnonifche Vogel, 
fein Ende befingt, u und der t ſagende en nn 
ja Apollon. | 


So wird Joſeph voͤllig in Aegypten einheimiſch. 
€. fomme zum Ausleger oder Prieſter des Stiers 
Potiphar 61), ver dem Sonnengott Du dient. 
Dies: iſt die hebraͤiſche Sage nach der Geneſis, und 
die — —— nach Herodot, der Vogel 
Phoͤ⸗ 


1 — — — — — — — — — — — — 


61) BDA, auch ZRDDiD heißt Stier- 
Prieſter Urodgrns Tavgou, wie es Aharon dem 
ftammelnden Mofes war. Bon 9 puth iſt nod die 
Form AND pathar, interpretari oracula, wovon 
das altgalliſche ‚patera der Prieſter, der griechiſche 

Ota⸗ 


X 
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Phoͤnix Fomme alle 500 Jahr, d. h. wie Ariſtides 
Scholiaft fagt, alle Jahr 69, in den ‚Tempel 
der Sonne zu Heliopolis, wo der Stier Muevis 
oder Apis fand, verbrenne hier zu Afche, und ſtehe 
aus der Aſche wieder auf. Ihre Tradition fägte: 
ev komme aus Arabien ‚nach Aegypten, und ‚die 
Hebräifche in der Genefis: Joſeph feh von Arabern 
nach Aegypten verfauft. Da dies das verbrannte 
Land des Verborgenſeyns des globus coelestis aus 
dem terrestris iſt, ſo muß die Sage von Joſeph 
alle Goͤtter gleicher Bedeutung angehen, und dies 
iſt 





Orakelort des Apollo Patareus, Die Grundform ift 
noch in den Namen: Pate» Neith, ein Prieſter der 
Neitha, dem umgekehrten Netho⸗ Path, im Griechi⸗ 
ſchen die Orakelſchlange UuIw und en ora- 
cula consulere. 

62) Denn da das Jahr in 1000 und 500 
Theile, getheilt wurde, ‚und alle Theile der Zeit aber 
in den ugs die gemeinfchaftliche Benennung Sahre 
haben, fo fam Phoͤnix alle 1000 und alle 500 Jah⸗ 
re: das beides feine, chronologiſchen Perioden fepn koͤn⸗ 
nen. Dorneddens Rechnung iſt falſch. Denn ſeine 
210 Jahr, ohnedles eine willkuͤhrliche Zahl, womit 
er Herodot verbeſſert, ſind leider nur ſovlel Sekunden. 
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ift der Sal von Iſmael ‚ dem Gott der Sfmaeliten 
oder Araber: denn am Efelbrunnen Joſephs 
verheißen, ift er Sohn einer Aegyptierinn. 
So heirathet Abraham nach der Hagar in der Ke⸗ 
turah eine andere Schwarze, und Mofes eine 
Yerbiopierinn im Lande dr Midianiter, 
die den Joſeph an jene Iſmaeliten verfauften. Der 
Brunn der Befruchtung. gehörte auch dem buhlenden 
Löwen, und Judas Buhlerinn. war die Goͤttinn 
Thamar — dank — ald Vogel oder Baum, 
fr über Symbole. | 


8. 48. 


Joſeph wird nach der Geneſis um 20 Silber⸗ 
linge nach Aegypten verkauft. Er heißt der Hinzu⸗ 
ſetzer, und ſoll im ſchwarzen Lande dem Jahr in der 
Sonnenwende die 5 Epakten geben. Dies alſo muß 
jene Zahl ſagen, und wirklich iſt der 72ſte Theil 
jedes der 360 Tage, den der Agpptifche Thaut der 
Mondgöttinn abgeminnt, um aug allen 5 Tage zu _ 
Machen, 20 Minuten: und 360 mal 20 Minuten . 
find 5 Tage. Dem. Hinzufeger gehoͤrt auch der vier; 
jährige Emboliſmus — 3 Tag, der mit den Epaf; 
ten die 6 Tage ausmacht, Die Zeus: bey den Aethio⸗ 
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pen zubringt. Der Embolifmus findet aus den. 


ugs nicht 72, fondern 70, die daher Plutarchs 


Sewähremann irrig für jene gefegt hat, und Ges 


laldin erzähle aus Den Abed Hakem, Joſeph habe 


in Aegypten 3 Gruben gegraben um Sais von der 
Ueberſchwemmung zu befreien, durch den Kanal El⸗ 
phium habe er das Waſſer abgeleitet. Abulfeda 


laͤßt ihn eine Stadt Elphium erbauen, nachdem er 
das Land von der Ueberſchwemmung befreit hat: in 
70 Tagen, ſagt der —— war er mit allem 
fertig. | 


Zu ſolchen Sagen veranlaßten die Zahlen der 
Jahrrechnung und der chronologiſche Mythus. Weil 
eine Saͤule das Jahr von 360 Tagen mit den 


o00 ſchreiben, fo hatten 360 - 000 Menfhen 20 


Jahr an der großer Pyramide gebaut. Gleichen 


Urfprungs war jene Sage von Joſeph, der gerade 
100 Jahr alt ift, da er Sais von der Ueberſchwem⸗ 


mung befreit, wie Abraham, da ihm Iſaak geboren 


wird, - weil das Epaftenfeft das Felt der 100 war, 
und nun Dramas Leben,. wie das lezte Zug, mit 
diefer Zahl sendet. Die Zeit war eine Welt, Die 


5 Epaften war, die aus den 20 Minuten zufans 
. mengefegt werden, und die Jugs feine Zahl ohne 


* 


durch 
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duch Wiſchnu, als leztem Monat, in Waffer uns 
tergieng, und auch Thaut fegt den ‚Vogel Ibis zum 
Anfänger des Alpbabetjahres nach der Ueberſchwem⸗ 
‚mung des aͤgyhptiſchen Delta, Dieſer Theil, von 
Aegypten ift ein ‚Dreieck : Daher gräbt Joſeph drei 
‚Gruben: denn das ganze Delta heißt bey den Aras 
bern, wie Joſephs Kanal, nemlih Elphium. 


Durch diefe Sagen alfo ift Joſeph ein einheis 
mifcher Gott Aegyptens, und fein Name als Gott 
der Zeit ift immer bier geblieben. ‚Die Zeit mar 
ein Strom und ein Meer, und Joſephs Elphium, 
vom koptiſchen phium, mare, hieß Meer Gotteg, 
oder das Jahr im Monat des Löwen, wie Mamte, 
Mamel, Momphtha. Dies giebt jenen Sagen einen 
Sinn, den man fpäter nicht mehr haben. fonnte, 
wenn man Sofeph aus der Hebräifchen Tradition 
herausnahm, und in Hegnpten einheimifch machte,‘ 
um das Heidnifche aus dem. Heiligen abzuleiten. 
Das Meer Joſephs und fein Fluß bey Abulfeday 
oder daß nach Behanfa in. Aegypten die Fluͤſſe 
dag Meer Joſeph bieken, war altern Urfprungg, 
und der Feufche Hebräer ift bier der tugendhafte 
Bellerophon, Cohn des Meergortes Glaukus oder 

Po⸗ 


1 


N 2097 
Nofeidone. Denn in diefe Vergleichung kamen ſie 
ſchon — das Hebraͤiſche: 

Nemlich da die Suͤdwelt die Weſtwelt und 
Norden Oſten war; ſo kommt der Indiſche Beli 
aͤhrlich aus Sud/ alan oder dem Suͤdhemiſphaͤr in 
die Oberwelt: ebendaher wird auch Bellerophon 
von dem ſuͤdlichen Hundsſtern Proͤtus abgeſchickt, 


aber er heißt Belserem, Bel des Abendlandes. 


Ebenſo kommt Joſeph Durch Araber, und der Phoͤnix 
aus Arabien nach Aegypten. Denn Arabien ba ia } 
heißt nach dem Hebräifchen befanntlih Abendland, 
und nad obigem, vom Sirius als Vogel Ay oder 
Nabe. Nun ift Bellerophon Sohn des Meergot; 
tes, er fommt aus Süden. und aus Welten, und 
im Hebraͤiſchen heiße ms dag Meer, der Abend 
amd. der Süden, obgleich lezteres nur einmal 63). 


Endlich ſtelle man noch folgendes zufammen: 
y, der in der MWüfte die Maulefel erfindet, iſt 
der Name des ägpptifchen Joſeph Phanech ohne. den 
foptifchen Artifel: darum hat er zum Bruder eine 
en Hajah mN, und fein Vater if der Bunte 

(Zibeon) 
RE 


63) In der Form ni Heißt es bloß Süden, 
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des Eſelbrunnens und des Meeres: 3 erfindet 
' die DON d. h. mulos und maria, indem jenes die 
zweite Bedeutung von diefem ift, weil der Efel, wie 
der Sirius, im Zeitſtrome das Waſſer fand. Von 
ihm kam der Brunn des Lebens, und wenn das 
zeugende Thier ein Roß war, entſtand er aus dem 
Hufe des Pegaſus, mit welchem Bellerophon 
gegen die Chimaira kaͤmpfte. Das Roß war von 
Poſeidon ſelbſt geſchaffen, oder aus der Erde hervor 


gefhlagen. Nun wird Roß und Efel mit dem Vo— 


gel der Zeit zu einer Geftalt, nnd das geflügelte 
Reitpferd des Waffergottes Wiſchnu. Diefe Geftals 
ten liegen in dem Mythus von IP, dem Bruder 
der Elſter, der die Mauleſel und das Waller fand, 
und da der Sirius eine Elſter, und im Rieſen Has 
jagriwa eine fchreibende war, fo wurde Bellerophon 
mie dem Hierogipphenbriefe vom Sirius Prötus als 
fhreibende Elſter abgefandt. Dieb. wird noch das 
durch der erfte Sinn des griechifchen Mythus, daß 
aus dem indifchen folgt, Hajagriwa mar als _eine 
befondere Verkoͤrperung der allgemeinen Rieſennatur 
einer der Vorfahren des Rieſen Beli in Suͤdalan, 
alfo des Bel⸗ erew Belerophon. In dieſen Mythen⸗ 
kreis tritt dann Neitha-Athene, die das gefluͤgelte 


(Zibeon) d. h. der Buntſpecht. Joſeph iſt der Gott 


Roß — 


— — — 
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Roß in DBellerophons Gewalt brachte, als Adyrn 
imma neben Bofeidon immus, als Meergöttinn 
Te:royeua. Nilo nata NyFu$, (Newrit), mit 
Meerfarbenen Augen (YyAuvswrıs), und brennende 
Efelinn (Palla Athonah oder Iran), Der, fehrels 
bende Vogel der gelehrten Göttin. war die Pica, 
Sinn oder Elfier, f. Einleitung ‚ und fie trug ihn 
auf dem Helm, aber auch die Eule. Weil fie die 
brennende Efelinn mar, wurde diefe die Ohreule 
(wros), und dies mar der homerifhe Vogelrieſe 
NDros, alſo der indifhe als Elfier, Athene felbit 
hatte. TAgv£ oder Waffergöttinn geheißen, behielt 
diefen Namen ald Eule, und fo nannte die Sprache 
den Vogel yAaauf. Der Vogelrieſe endlich mar ger 
flügelter Eſel, tie Arion und Pegafus Noß, und 
behielt die Bedeutung des zeugenden Thiered. Diefe 
machte der Mythus zu einer zweiten Kiefenperfonis 
fifation in feinem Gefährten BDsaArys, denn eDurr- 
Tas ift der wolluͤſtige Bock Pan — deus Incubus 
und Olphalt. 


Pr 


— 
. EN 
Joſeph, Ganefda 


Die zwei Sonnenwenden waren die Thore der 
Sonne. In der einen ſtand ein Bock oder Hirſch, 
in der andern ein Eſel oder Elephant, Aber nad) 
der Idee, dab im ganzen globug feine fierbende 
Zeit, und die Winterſonnenwende folglich auch ein 
Sommerfolftitium  fey und umgekehrt, murden felbft 
‚ihre Hieroglyphenbilder gleichförmig, und beide Thore 
der Sonne befamen ein Lamm, jedes einen Elephan⸗ | 

tenzahn, oder eines von den, Hoͤrnern des Rt | 
ten Stieres. | 


Die Sommerfonnentwende, und in der Idee 
auch das Winterſolſtitium, gab mit dem laͤngſten 
Tage die größte Sonnenhitze. Die Thore der Sons 
ne befamen Daher in der Hieroglyphe zum Zeichen, 
was Feuer und "jggpende Wärme bedeutete, 


Schon feinem Namen nad) bedentete 90 phil 
der Elephant, die Zeugung. Er wurde das Bild 
des Jahres, und im indifchen Mythus unterflügen 
fo viel Elephanten die Zeitwelt, als das Jahr Ab⸗ 
theilungen hatte, nemlich in der doppelten Zahl der 

vier 
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vier Quadranten, weil man jede Zeitabtheilung mie; 
der in zwei Hälften theilte., Es war die Zahl der 
Kuas, die auf der Schale der Schildfröte fanden, 
und diefe hatte in der Hierogipphe gleiche Bedeu— 
fung mit dem Elephanten: denn auf fie iſt der 
Weltbau gegründe. | — 


Ers®as hieß daher MON eleph, 1000, oder 
das Jahr in fo viel Theile geheilt; im altrömifchen 
hatte er den unerflärten Namen lukabos, aber die; 
fer wurde das homerifhe Wort Avuxaßzs, dag 


Jahr 64), Nach der Etymologie bedeutet es bren:s 


nender Stier: denn der Ochs hieß ebenfalls 
MIN oder AN aleph 2080, und kam mit u in 
die Sonnenivende. 

Aber Die Hauptabtheilung des Jahres war nad 
den wei Solftitien. Diefen gab man vom Elephan⸗ 
ten feine beiden Zähne Der Zahn heißt hebr. 
u sen, xzarszox. Elfenbein, im dualis DU se- 

aaim, 





| 64) Die Sprache, da dies Wort bie griechiiche 
Endung as angenommen hatte, fleftiste nun, wie 
«8 dieſe erforderte: Auxaßarros, nicht Auxaßous, 
 Aunaßoos. | 


— nn m — — 
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naim, und da die Zahlenwörter aller Sprachen Hie; 
rogipphennamen geweſen find, z. B. Thür, Hand, 
Würfel, Becher, fo wurden die zwei Zähne Der 
Jahrquadranten das Wort für zwei DW, und 
das ganze Jahr hieß MIY sanah, nad der Form 
des vom Zahlworte abgeleiteten 3% sanah secun- 


do facere, 


Der Zahn, wie Knochen Überhaupt, war das. 
Feuer, und das indifhe Daenda, altperf. Tend, 


dens dentis, odovr, perf. Dend das Feuer, ift der 
- Dialeft Deri von Zend, igniarium, zuͤnden. 


Mei daher flatt des Elephanten das feurige Lamm 


in die Sonnenwende Fam, fo hieß es bidens, Zwei⸗ 
sahn, und wurde mit diefem Namen das gemöhnlis 
he Wort für Schaf; zweitens weil der Blitz die 
Hieroglyphe des Feuers mar, fo hieß ein Drt, in 
welchen er ſchlug ; bidental, und das Lamm felbft 
befam den Namen Feuer — agnus, vom indifchen 
agni, lateiniſch ignis, geönländifh Ignerſoit, 


Feuergeiſt, - griechifh &yvos duch Feuer gereinigt, 


Aber der Stier in der Sonnenwende hieß im altroͤ— 
miſchen nicht der wei Zähne, ſondern zwei Schofe 
oder Feuerhabende ambegni Bun biegni, tie dag 
Schaf auch Ambidens. 


Er | Nun 
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Nun hat die indifche . Dinthologie einen as 
nefcha oder Gaenvadi mit dem Beinamen Egadas 
enda, der überfegt wird: unum dentem habens, 
nach. dem hebraͤiſchen von InN echad unus, Echad⸗ 
Daenda. Er hatte nach dem Mythus ein Elephan⸗ 
tengeſicht und einen Zahn: er iſt daher der grie— 
chiſche IleA- obs, von Sn pil elephas, der woͤtt⸗ 
lich Elephantengeſicht bedeutet, und nach dem 
Mythus eine elfenbeinerne Schulter hatte, das die - 
Ausleger ee erklärt haben. 


Den andern Zahn verlor Ganeſcha im Kampf 
mit feinem Bruder Carticya. Da nun überall der 
Stier der Elephant felbft in der Sprache ift, fo 
war diefer Kampf der des: Herfufes mit Acheloos 
dem er nun nicht einen Zahn, ſondern ein Horn 
abbricht, und Herkules iſt hier der Zwilling zu 
Apollon. So Joſeph im Segen Moſes: Joſephs 
Herrlichkeit iſt wie ein Erſtgeborner Ochs, und 
ſeine Hoͤrner ſind wie Einhoͤrners Hoͤrner. 


Das Thor der Somenwende mit dem Ele: 
phanten war das elfenbeinerne Traumthor. Denn 
da in den Epaften Necht gefprochen, und aus den 
Sternen oder Seelen gemweiffagt wurde, fo mar der. 

| u Jahr⸗ 
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Jahrgott in der Sonnenwende ein Traumdeuter und 


Wahrſager. Daher kommt. der griechifche Wahrfager 


und Dichter Thamyras bon einer Phil-onis, d. h. 
rin bin QrA-mv die flarfe Elephantinn, denn. auch 
Dhavani; Parvadi, Ganefthag Mutter, hatte die zwei 
Elephantenzähne = und ihr Sohn if BA -auuwr 
d. h. HDN I der mahrfagende Elephant, mit dem- 
Beiwort des Jupiter Ammon, Dh-amen-orh u ſ. w. 
Dieſer! Wahrfager und Traumdeuter ift nun Joſeph 
als uropyrns des Stiers Pharo bey Poti-phar. 
Denn wie Ganeſcha Schiwens, ſo iſt Joſeph Jakobs 
liebſter Sohn, und beide Vaͤter ſind die Götter 
des Jahrkreiſes. 


Liebling feines Vaters war Ganefha, obgleich 
er feine eigene Mutter Parvadi geliebt hatte, und 
von Schiwen entmannt wurde: denn dies befahl 
die Idee. Ganeſcha ſollte, wie Joſeph, das Ende 
des Ganzen und das Neu erzeugende ſeyn: darum 
bekam er den Lingam zum Symbol. | 


| Joſeph iſt dagegen der keuſche: aber die ihn 
hatte verfuͤhren wollen, Potiphars, des Stier⸗ 
prieſters, Gemahlinn war ſeine eigene Mutter, 
die. im Hebraͤiſchen MY rahel, agnus, oder ‚dag 
ZZ | frucht⸗ 


/ 
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- fruchtbare Schaf in der Sonnenwende iſt. Denn 
fo wird der keuſche Tennes von feiner eigenen. 
Stiefmutter zur Unfeufchheit gereizt, und. die 
Indiſche Barvadi heißt Gebieterinn des Stiers, 
ſie ſelbſt war Kuh, und die Schimeniten nennen ſich 
von ihr Praffubadi oder Herren der Kuh. Sie iſt 
die Pafiphae, die fich in den Mondftier Minotaurus 
verliebte , der in der Sonnenwende getoͤdtet wird. 
Nun Buta war eine Verförperung von Wifchny, j 
und nur Durch Mebenidee - verfhieden bon einer an⸗ 
dern, in der er in Kriſchna Menfch wird, Dann 
verwandelt er ſich am Ende feines Lebens in einen 
Stein, und heißt der Hirt Gowinda. Hirt und 
Fuͤhrer der Kuh, als dux gregis AN, ift immer 
der Stier, und fo nennt der Segen Jakobs Joſeph 

den Stein und den Hirten. u 


Drittens: wie der — Tennes, fo Kalte 
auch Ganefcha zwei Mütter, Anga und Parvadi, 
wovon er das Prädikat Dwaymadura, duas 
matres habens, bekam. So heißen im Griechiſchen 
| Götter und Göttinnen Biuarag, Tanarwg, TQ- 
B MHATSLEIA. Denn im Wechfel der Zeit. zeugt der 

Jahrgott und die Mondgoͤttinn in ihren zwei und 
drei Bedeutungen in verſchiedenen einerlei Söhne: 
Erlie urt, d, Seſch. 12 cdc. u Rahel 
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Kabel in der, einen Tradition iſt nur Mutter von 
zwei Kindern, Lea mit den SKebsweibern hat die 
zehen übrigen geboren. Aber Kabel wird auch die 
häßliche Lea, Demeter die Perfephatta,: Helena die 
Nemeſis, und fo gebiert fie alle Kinder Jakobs. 
Denn anders ift die Sage: fie bemweint ihre Kinder, 
und will ſich nicht troͤſten laſſen, nicht auszulegen 65). 


Zweitens iſt ihr Sohn Joſeph nach dem Ce 
gen Jakobs Sohn der Fruchtbaren, und jener 
Tradition nach war ja Rahel die Unfruchtbare, die 
lange nicht gebaͤren — und endlich nur zwei Kin⸗ 
der bekam. 


Aber was von Joſeph nicht erzaͤhlt wird, ſagt 
der Segen Jakobs von Ruben, dem älteften: nemlich 
er babe feines Vaters Bett beftiegen. 
‚Dies erklärt den dunfeln Mythus, wenn er auf dag 
Zeld geht und feiner Mutter das Liebesfraut N 
bringt, und Diefe der Rahel unter der Bedingung 
Davon mittheilt ı daß fie bey Jakob fchlafen darf. 

‚Hier 





65) Nach der Tradition in der Senefis  ftirhe 
fie fhon an der Geburt des lezten von ihren beiden 
einzigen, fie kann alſo ihre Kindes nicht beweinen, 
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Hier iſt alfo Ruben der Stier und Hirt Paris, von 


dem die Liebesgoͤttinn den zeugenden Apfel befommt, 


obgleich , wie im Hebräifchen, feine Ruin; wenn. 
er Botes oder Buta if. 


Ruben, Jalobs aͤlteſter Sohn, fieht Hier für 
den Stier Joſeph, feinen jüngften; aber dies war 
feine Verwechſelung der Sage, und. der indifche My⸗ 
thus vereinigt. beides. Ganeſcha iſt Schiwens Lieb 
Sing und fein Erſtgeborner, Joſeph Jakobs 
liebſter aber lezter Sohn, und nur in Moſes Se⸗ 
gen der Erftgeborne, Stier; aber Kuben fein 
erfier und nad Jakobs Gegen gehaßter Wo— 
ber aber * anſcheinende Verwechſelung? | 


| Weil — mit den zwei — Srädern 
Eimeon und Lewi vom Feichen des MWidders an bie | 
zum vierten, dem Löwen Yuda, das Aequinok— 
tialjahr anfieng. Darum iſt Ruben TONY der 
Sohn des Sehens, weil der Jahrgott bis zur Fruͤh⸗ 
lingsnachtgleiche blind iſt, und im jedem der zwei 
folgenden Zeichen ein Auge mehr bekommt. Nut 
verwirft der Segen Zafobs die drei erfien Brüder 
- gänzlih, fie follen nicht in feinen Kath fommen, 
und in on zerſtreut werden. Erſt Juda der hoͤ⸗ 
a 2 | we, 
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we, iſt der Gelobte, Dies heißt: dag Heduninof; 
| tialjahr hört im Canifular eoͤwenjahr auf, das buͤr⸗ 
gerliche im mythiſchen und Prieſterjahre, und nach 
dem erſten Quadranten des einen fängt. gleich tie, 
der ein neues an, Auodruͤcklich ſagt, dies die Tra— 


dition in den Chroniken, nad, welcher Ruben der 


Erfigeburt beraubt wird, und das Fürs 
ffentbum dem Löwen Juda gegeben. Die 
Erſtgeburt bekommt Jo fep 5, der Hinzuſetzer; er 
wird folglich Ruben, der Erftgeborne, - und Ganeſcha 
Schiwens erfter und Jiebfter Sohn, folglih, wie 
beide, der Gemahl feiner eigenen Mutter, aber’ in 
der Zeitzeugung des Junius ⸗Juliusjahres. 


Fuͤr beide Jahrrechnungen hatte die mythiſche 
Chronologie zwei Hinzuſetzer Lewi und Joſeph. Je⸗ 
ner als dritter Sohn war, vom Widder angerechnet, 
gerade der Junius; aber im Sonnenwendenjahr hoͤrt 
“feine Bedrutung auf, er wird verſtoßen, und an 
feine Stelle tritt der zweite Hinzuſetzer Joſeph. Die, 
ſer war dann der Epaktenſtier: er wurde folglich ge⸗ 
toͤdtet. Auch dies ſagt der Segen Jakobs: denn er 
| verwirft Simeon und Lewi, weil fie den Stier 
muthwillig verderbet haben, Joſeph war folglich im | 
Monat des Lewi oder in den - Epaften umgebracht. 
| Aber 


Aber nur in dieſer Bedeutung‘, als alter Thaut, 


farb er; als Anfänger der neuen Zeit lebte er fort, 
und Fam nach Aegypten in die Sonnenwende. Im 


Mythus wollen ihn daher die Brüder tödten, aber | 


fie geben beym Vater nur vor, ein wildes Thier 
habe ihn, gleich dem Atys und Adonis, gerriffen. 
€ ſtirbt der erfigefchaffene Stiermenfih, aber aus 
ihm wird wieder ein anderer, Kaiomaras geboren, wie 
überhaupt im Mythus von Joſeph die ganze dee von 
dem göttlichen Wefen liegt, das In der beftimmten 
Zeit flirbt, aber in der ewigen nie aufhört. 


Joſeph im Monat Lewi getödtet, hieß im Zeis 
‚chen des Krebſes, das. die Efelzwillinge hat, oder 
an feinem Eſelbrunn. Nun. fahen wir, daß Dina 
fih mit DIS dem Gott der Schulter CPelops, mit 
- der elfe nbeinernen Echulter und dem Elephan⸗ 
ten Ganeſcha mit dem zeugenden Lingam) begattet. 
Dieſer war Sohn yiert des Eſels. Und Joſeph 
wird von ſeinem Vater gerade nah DIW gefickt 
zu feinen Brüdern, die ihn bier umbringen wollen, 
--aber nur. x verlaufen. 


In der Sonnenwende hatte Joſeph fish die 
| des Thieres an feinem Yeunnen gehabt, und 
; — nun 


2 


* 
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- 
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nun. wird der getödtete Stier im Mythus der ermor⸗ 
dete Eſel: denn gerade Simeon und Lewi, die 
VWuͤrger des Stiers nach dem Segen, a. im 
Mothus den DI /und Yon. Dieſe waren, 
folglih auch Namen Joſephs in jener Geftalt gemes 
‚fen, und ee tar ale DIV, die Schulter „ der gries. - 
chiſche Pelops Gaueſcha, wie * folgendes be⸗ 

Naͤtigt: 


4 


Die Geliebte des DIV war die Rihterinh 
Dina, und Bela im Lande Seir ift Bileam mit 
dem fprechenden und wahrſagenden Eſel (f. unten). 
Bela aber herrſcht in. 220 Din -haba, d. h. 
Stadt des Elephantengerih#® 6 Eden 
dies Drag alfo die Dina und den eaV Eu 
Sion. | 


3 


t 


Ver * mehr: Joſeph ſucht ſeine Brüder in 


DIV, und findet fie in /, d. h. dem Ort de 


| Geſetze. So wird der Wahrſager auch der Rich⸗ 


ter und. der Indiſche Ganeſcha als Lehrer (Guru), 
den die Gelehrten im ——— — Schriften anru⸗ 
fen, 





66) I als Elephant noch in der Zufammeng 
feßung ya Sen-hab Eiephantenzäßne, 





311 


fen, | alfo auch im diefer Beziehung der Stier Buta 
und Bakchus Osrwapepes. 


Sowohl ald Stier ald in Dox und WiDrt 
hatten Simeon und Lewi den liebften Sohn Jakobs 
getödtet, und beides. iſt die Urſach / warum fie der 
Segen Jakobs verdammt. Schon die Concordanz 
verweist bey Genes. 49 ı 6 auf 34, 25. 


Es wurde ferner ſchon oben geſagt, daß Jos 
ſephs erfter Sohn Manaffe ein Beiwort der Ohas 
voni Manaffa mar, Diefe mie Elephantenzähnen 
iſt ihr Sohn Ganeſcha ſelbſt alſo Joſeph in weibli⸗ | 
cher Natur, und fo Hatten fie fich begattet. ber 
zweitens trägt Ohavani auch das Zeichen der heilis 
gen Afche, und Joſephs zweiter Sohn ift Ephraim; 
cinerum deus, Auch Ganefcha hat daher das Zeis 
chen Kuri. Joſeph in ſeinen zwei Soͤhnen war 
folglich nur doppeltes Praͤdikat des weiblichen Gane⸗ 
ſcha oder ſeiner eigenen Mutter. Dieſe war umge⸗ 
kehrt Weib⸗Mann, mie in dieſem ganzen Mythus 
Geſchlechter und Bedeutungen in einander uͤbergehen. 
Denn Ganeſcha Dwaymadura hat die beiden Muͤtter 
Parvadi und Anga. Lejtere iſt die Gemahlin eines 
Sterns und wird von der Parvadi geliebt und gleich⸗ 

/ : fam 
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fam zur Frau genommen. Parvadi ift- bier. alfo 
Weib; Mann und der Stern Sirius 67) Manns Weib. 


| Ohavani als Joſeph⸗ Ephraim und Ganeſcha 


mit dem Zeichen Kuri, trug die heilige Afche an. der, 


Stirn, nur wenn. fie die. Waffergöttinn Gange 


war, In diefer Bedeutung hat ſie das Beiwort - 
Sauri, alfo das Prädifat Ganefhas als Lehrer 
— Guru und Gauru. Diefer nimmt folglich mit 


allen ‚jenen Göttern, Bellerophon, Pallas, Eiring, 
Bakchus 2c., Die, Bedeutung. des Meergebornen und 


Waſſergottes an, wie fie Jofeph durch die Sagen " 
der Araber in Aeghpten, und -der Mondftier im 
Flußgott Acheloos 6°) als fämpfender Ganeſcha hatte: 
So ift Beors Bela und der indifhe Beli der Feuers 

£ und 





67) Den Sirius nennt der. Mythus, wie die 
‚Sprade, immer ausgezeichnet den Stern, z. B. 
der Medea ſenkt fi ein Stern in den Bufen, die 


Syriſche Goͤttinu findet ihn, dem — geht er 
auf u. ſ. w. | 


f 
we 


68) Aellan ante — die Fluͤſſe auf, welche er 


in Stiergeſtalt oder mit Hoͤrnern fannte , AAdsos, 
5 


war felbft im Namen ein Stier. 


’ 


. J | 313 


BER Waſſerrieſe, und der Sirius proͤtus war Pro⸗ 
| teus und der ——— Phrat. 


Aber ſchon in’ dem Namen der Ohavani als 
Parvadi lag dieſe Bedeutung der Mutter Ganeſchas. 
Denn die Kuh war die Mondgoͤttinn, Ganga hatte 
die 10 Monatſtroͤme, und in der Geſtalt 10 Ge⸗ 


ſichter und Arme. Waͤre demnach Joſephs Mutter 


Rahel, da ſie nur er ſelbſt in weiblicher Natur iſt, 
nicht auch die Ganga geweſen? Nicht dies, aber 
‚die Goͤttinn des Phrat, der / in Indien das Sinn⸗ 
bild der Fruchtbarkeit heißt. Denn der Segen Ja⸗ 
kobs nennt Sohn der Fruchtbaren: Ben Phorath 
nd, Das nad der Sprache ‚heißen müßte ND 
weswegen man es mit Irregularitaͤt entfehuldige; 
en mit einem andern Vokal if eg X Phrat, 
im Hebräifhen der Euphrat, und Die ganze Wort 
familie MID fruchtbarfeyn, kommt fehon aus der Als 
teften Sprache, im welcher das Grundwort if, 
wovon dag Derfifhe Phra oder Heilige Feuer. 
Schon hieraus folgte alfo, daß Nabel als Gange 
die 10 Monatsſohne geboren haben mußte. 


Endlich war nach obigem My, der in den 
Da. Rn ii Eſelbrunn fand, ſein 
| Ä - vr 


2 
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äspptifcher Name ohme den Eoptifchen Artitel, dur 


den’ dad Yın Md-D zum bloßen Vokal ‚geworden 


ift, Durch die leztern Mythen werden ſie noch ein⸗ 
mal identiſch, wie durch zwei Genealogien im Noa⸗ 


chidiſchen Geſchlechtsregiſter. Nemlich da Joſeph 
Sohn Jakobs, und als Gemahl feiner Mutter der 


Vater ſelbſt it, fo Zibeon, der Bruder des MIyr 
wie im Mythus von Jakob Ruben ſtatt Joſeph, in 
folgendem hebraͤiſchen Geſchlechtsregiſter, in welchem, 


wie im Indiſchen / die ee iulegt ihre. eigene Un 


enlel werden: 


⸗ 


Zibeon, der bunte Vogel, d. h. Feuer und 


Waſſer, oder Schiwen mit Wiſchnu in einer Geſtalt, 


dieſer die Ahalibama, die auch als maͤnnlicher 
Fuͤrſt im Lande Edom genannt wird, und fo bey 
Beroſus vorkommt. Die Ahalibama nimmt Edom, 
wenn er Cfau heißt, jur Frau. Als Eſau⸗Seir 
aber zeugt er wieder den Zibeon und mIy als 
Brüder; Zibeon hat feinen Bruder My zum Sohn, 
und Diefer zeugt wieder die Ahalibama. Die 
Talmudiſten fagen daher: Zibeon "habe feiner Mutter 


halb blau Halb weiß angeftrichen, zeugt den may 


beygewohnt, und mit ihr den unteinen I gezeugt. 


se 
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Ale Diefe Ideenverbindungen kommen in den 
Traditionen wiederum zuſammen in der Bedeutung 
des Indiſchen Elephantengottes als Ganeſch a und, 
Gaenvadi, das überfegt toird : Herr der Ver⸗ 
fammlung.' | 


Das Indiſche fh iſt das Hebräifhe sh W, 
das man unrichtig wie jenes ausſpricht. Ganeſch, 
der Verſammler iſt alſo ſchon das chaldaͤiſche Wort 
“on kenash, congregare, Das Grundwort Gaen 
San: macht den Namen der bebrätfhen Unterwelt 
Teeivva: denn Unterwelt hieß der Drient Berfamms 
lung: daher das griechifche Cumae vom arabiſchen 
gumaa perfammeln, und weil man aus dem Chat 
“ sen der Unterwelt prophezeiete, fo wurde zebul gu- 
maa Ort der Verfaommlung, zu der Prophetinn Si- 
bylla in Cumae, und überall gab es eine Sibylla, 
wo ein Drafel der Unterwelt und ein Tänarum | 
war 9). ö | | 

Jene 
69) Dam gehinnom , im Kultus des Moloch 
der Dt‘, wo die a geopfert wurden, iſt wohl 


nicht 


+ 
8 


‘ 


ne 


— ‚Ad 

Jene Bedeutung hatte Ganeſcha, wenn ſich 

am Ende der Zeitwelt alle Emanazionen und ge⸗ 
theilte Naturen wieder im ihm zum Ganzen ver⸗ 
ſammelten. Das Ende der Zeitwelt war in den 
Epakten, und nun hat die hebraͤiſche Prieſterſprache 
abgeleitet von MON congregare, AD binzufegen 
indem, tie gemöhnlih N mit 0 quiefeirte, hier 
in abgeleitete Form, mie NUN Sys duxit, 
“MN IN MN chald, 1%, wie fonft in Formatio⸗ 
nen und in der Flerion, z. B. PDN ringen, par 
der Ort, wo Jakob rang, MON“ MON, MAN DV 
u. w. Joſeph, in allem dem Ganeſcha aͤhnlich, waͤ⸗ 
re alſo der Verſammler und Eguns dyopass auch" 
im Namen getvefen; tie im Mptfus, indem alle 
‚Brüder und zuletzt auch fein Water «zu ihm ing 
ſchwarze Land kommen. Zum oͤftern kommt diefe 
„See wenigſtens in andern hebraͤiſchen Sagen vor. 
| | 3.8. 


— 








nicht das entſtellte Tsevvx im N, T,, das nah dem 
Talmud zugleich mit.dem Paradies erſchaffen wurde. 
Wenigſtens ſollte es kein Thal des Hinnom feon, wie 
nah dem hebraͤlſchen Gefchichtfchretber, der es zu 
zwei Worten macht, und nun die Rabbinen veran⸗ 
last, Dan metathetiſch aus WI) -zugiens zu etz. 
klaͤren. | 
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3. B. da das Paradies und der Pol, wie die 
Sonnenwende, Dit der Verſammlung ſeyn ‚mußte, 
ſo hieß der große Bar WY von WI congregare, _ 
wie die Plefüden WI, teil fie der Stier mit in 
die Sonnenwende zum Feſt des buhlenden Löwen - j 
nahm. - Eben Dies Wort wurde der Name von 
Edom-⸗-Eſau Yoy, weil er Gott des großen Bären 
war, und conjugirt, der feines Sohnes WW con- 
gregator, Go fommt Kenaz, Sohn des Hundes 
Kaleb, und ein jweiter im Lande Edom, von WID 
kenash in der Form T ıc. | 


Die Verfammlung. der Elemente und Zeiten 
hieß auch das. All und dag Ganze — Miar-da- 
geus, Dav-dav. AU der. Zeit, 53 93 Totum, 
Totius, und Das Berfommelnde war das Urfeuer 
im Baume und Steine, in welchem die Gottheit 
aus vier Perſonen Einheit und ev vo mau wurde, 
oder in der Zeitwelt das brennende Land, Statt 
Kenaz haben die Genealogien auch einen TIDUN as- 
kenaz, ignis congregalor, und der Kultus nannte: 
die Städte, wo das Al der zeit in. ihren Sims 
pildern, der Palme und‘ den Daidalien, verbrannt 
wurde, INNUN Feuer der Palme, und J 
— des Als. | | 
er 
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Schon die Sprache leitete ab: Kali op | 
verbrannt, Kaliv Feuer, I95 caleb der brennende 


a: Hund, 29 alles in ſich faffen, vollenden 1 > ko] 


das Ganze und Al, Smi gehal Kohle, teutfch der 
Ka del: Ofen, mp kabal verfammelm So war 
ww Wy congregare, nur Dialeft von WIN UN 
‚brennen, Feuer, wie DV bon SDN ıc. Daher’ von | 
diefer Bedeutung noch TUN asan rauchen. Das 
Grundwort UN Feuer, hatte in diefen und den. fols 
genden Formen die Bedeutungen des Grundprincipg 
als Zeugung und Zeit. Die Form ſWy hatte auch 
N TUN, wovon nach chaldaͤiſchem Dialekt AN der 
Dfen, hebraͤiſch INN aibon der feurige Efel, und 
DNYMN athniel, der Sohn. Kenaz. Bon TUN 
asan kam das lateiniſche asinus, hebraͤiſch nur noch in 
der Bedeutung Ohr, und in der Form TIN ozen, 
Ri Denn auch dieſe hat WW WAN in den Bedeutungen 
jeugende Stärke, 119 oz M die Fiege, in den oben 


- angeführten Worten auch Bock, famaritanifd dag 


Holz alg prima materia und Feuer, bebräifch X, E 
2) brennen, MN NIN aza, griechiſch aler, 
3) verfammeln, NP im hiphil My, Tv y rw 
if im Dialekt Tip od der Brand, und 2 die, 
zeit, in der Form f chald. 19 idan tompus, 
| hebr, u * der Wolluſt seniehen, m Eden, 
der 
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der Paradiesgarten der Zeugung und Zeit. ‚Bon | 
1 eden, voluptas, fommt daher ncevn, und von 
8 ed your. Bon iv od, das gain als Guttu⸗ 
‚rallaut God, Hod, kommt dag teutſche Hude, 'te- 
sticulus, und im Hebraͤiſchen ſelbſt 113 bezeugen, 
9 der Zeuge, tie im lateinifchen testis Hode und 
Den Zeugen, und das teutſche Wort. bezeugen und 
erzeugen bedeutet, So rexew gignere, plattteutſch 
tuͤgen (zeugen und bezeugen), Texuap Tefen (eis 
hen). 9 als Zeit Heißt auch NY, das zwiſchen 
jenem und PU die Mittelform ift, ohne welche aber 
WS und 7 oft in einer Wortfamilie find, z. B. 
hebr. WU sad die Brüfte, perf. und hebr. 17 dad, 
von der Mittelform IM, im griech. zırdn, plattt. 
Titte. NAV saga und 37 dagah, multiplicari, 
crescere. Don WyY als zjeugender Kraft in der 
Sorm | komme ſWy asan flarf im Lexic, Talm, Dies 
heiße im Hebräifchen brennen, tauchen, und beide 
Bedeutungen liegen im Namen des Eſels Cham 
Essenaus bey Beroſus. | 





Kap. 6. 


Ri ap ee 6. 
Jakob in der Sonnenwende 


$. 7 9 | a 
Jakob und Eſau, die freundſchaftliche und 


feindliche Natur, zugleich im Mutterleibe, wie Ari⸗ 


man und Ormuzd, Brüder tie Typhon und Sfr ir 
ris, machten ſelbſt die Nationen Kultus zu 
Feinden. | a 
Efau mar Die alfgemeine Rieſennatur, und 
(bon in feinen., Namen der Indiſche Veli⸗Biryen 


and Suͤdalan oder Baliſatma. Dieſer iſt die lezte 


Emanaʒion der Rieſennaturen in der Familie der 
Diti, und verſammelt in ſich das Ganje. Das En⸗ 
de aber wird immer der Anfang, und im Tode 
liegt das Leben. Mit ihm muß alſo jener Wechſel 
‚der freundſchaftlichen amd feindlichen Natur geſche— 
‚ben, ex ſelbſt muß jene ſeyn, und, als Perfonififas 
tion von diefer die Trennung im Bilde beybehaltend, 
ſich mit ihr vereinigen und ausſoͤhnen. Er wird des 
freundſchaftliche und wohlthaͤtige Rieſe. | 


* 


u 
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Als Teste Emanazion der feindlichen Natur 
wohnt er in der nächften untern Welt, amd kommt 
jährlich von bier herauf in die Oberwelt. Dies 
ſagt die Tradition noch beſtimmt; aber der Mythus 
giebt immer als. einmal gefchehenes Faftum, mag 
die Idee von jedem Wechſel der Zeit geſagt hatte. 
Auch ſein freundſchaftlicher Vertrag mit Wiſchnu ge— 
ſchah bey jeder neuen Zeitſchoͤpfung. Er hatte 
dieſem Gott, deſſen Natur die wiedervereinigen⸗ 
de war, jaͤhrlich das Stuͤck Erde abzutreten, wor⸗ 
auf er ſich ein Haus bauen muß, um die neue 
Herrſchaft uͤber die Zeitwelt wieder anfangen zu 
konnen. Dies geſchieht in einem buͤrgerlichen Ver⸗ 
trage bey einer Schale Waſſer: der großmuͤthige 
Rieſe tritt ihm die Erde ab, ob er gleich ſieht, daß 
es zu feinem Nachtheil gereichen werde: denn er ver⸗ 
liert damit die Herrſchaft über feine Zeitwelt, auf 
welche die Goͤtter ſo eiferſuͤchtig, den Gott der neuen 
Zeit noch im Mutterleibe verfolgen, oder als neuge— 
bornes Kind, wie Kanſa, Kronos, Zeus, Nimrod. 


Wirklich wächst Wiſchnu nach dem Geſchenke 
aus dem kleinen Zwerge ſelbſt zum Rieſen, und 
nimmt die Natur des Jahrgottes im andern Hemi⸗ 
ſphaͤr an. Beli wird. -dagegen auf die Zeit vertroͤſtet, 

Erſte Urk. d. Geſch, ar. Th. | & da | 
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da er wieder die Herrſchaft über die Ghtter erlan, 
gen wird, de ! ! 


Dies ift Jakobs Ausführung mit Efau, und 
hierauf bezieht fih Die. Prophezeiung . der Mutter, 
daß der Größere einmal: dem Kleinern unterthan feyn 
werde, | 

« 

Aber im hebraͤiſchen Mythus geht der Rieſen⸗ 
kampf der Ausſoͤhnung vorher. Ehe Jakob zu Eſau 
kommt, muß er mit einer der Rieſennaturen, die 
Belis Vorfahren ſind, ringen. Dies geſchieht vor 
einer Ueberfurth, indem ein Strom oder ein Meer, 
gleich Wiſchnu als leztem und wiedervereinigendem 
Monatsgott, immer die alte Zeit von der neuen 
trennt. Don dem Ringen wird Jakob _ 
hink end. | 


Sonſt ift der Jahrgott noch ein Zwerg, tie 


Wiſchnu in eben diefer Verförperung, oder ein Kind, 


wenn er, auf dem Lotus fißend, aus feinem Nabel 
den Brama gebiert, deſſen Element Erde er, in je 
nem Mythus vom Niefen erhalten muß, um die, 
Zeitfhönfung anzufangen, Der Mongolifhe Schi, 
gemuni fist als Kind: anf einem. Lotus, und hat 

noch 


\ 
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noch feinen Unterleib, der Chinefifche Amida ift noch 
ohne Beine, und der Aegyptiſche Jahrgott als Har⸗ 
pokrates ſitzt als unvollendetes Kind mit hinken— 
den Fuͤßen auf der Indiſchen Lotuspflanze, und ſelbſt 
fein Name bedeutet nach Jablonſty den Hinkenden. 
So wirft Zeug den neugebornen Hephaiſtos KuvAXo- 
wodav vom Olymp, und bey andern Göttern wird 
dies Prädikat der Name, Ein Argonautenfahrer ift 
“an beiden Füßen lahm, ein anderer Aupsav iſt im- 
Namen der Hinfende, und ein dritter Miodarugus 
der umgefehrte Loripes, claudus, Ioßarys, zu 
dem Bellerophon gefchieft wird, heißt der mit einem - 
Buße gehende. Oder Jafon, der Anführer bey der 
Sarth, hat in dem Sluffe, über welchen Jakob muß, 
feinen einen Schuh verloren, und ift der Perſeus 
olomsdiros , deſſen anderm Schuh die in wun⸗ 
derthaͤtige ac beylegten. 


Das Sonnenwendenjahr wurde zum buͤrgerli—⸗ 
chen Aequinoktialjahr, und es iſt nicht aus der Praͤ⸗ 
deceſſion zu erklären, daß die Namen der Monate 
im Duadranten der Sonnenwende auch die der Fruͤh⸗ 
lingsmonate find. Diefe Bemerfung wird hier und 
in der ganzen bebräifchen Tradition beftätigt. Denn 
dus Paſſahfeſt mDa fiel fpäter in den Frühlings 

0" &£2 monat 
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monat, und diefer war der alte Junius ININ. ‚Die 
Sage leitet das Paffah nicht mehr von Jakob, ſon⸗ 
dern von Moſes Auszug aus Aegypten ab; aber in 
der Bedeutung ift Mofed Auszug Die Ausföhnung 
Jakobs mit dem rothen Edom in der Sonnenwende. 


Er, muß über den Fluß, Moſes duch das rothe 
Meer, und Mon beißt nah der gewöhnlichen. 


Hedentung des Wortes das Hinkefeſt. Vom 
Kingen war Jakob hinfend geworden, und fuchen 


wir unter feinen Eöhnen den Gott des Monats, in 


dein er gerungen hatte, fo kommt der Name des 
Naphthali onn) von Sma) naphthal, luctari, 


und nach dem Mythus iſt Bu der = der Wins 


ter⸗Sonnenwende. 


Wiſchnu faͤngt mit Brama oder ſeinem Element 
die Welt- und Zeitfchöpfung an, Aber auch Brama 
ſelbſt war der Anfänger, und dann folgt. auf ihn 

— Wiſchnu. So der hebräifche Brama Abram, Denn 
Jakobs Ueberfurth heißt MayD, Berübergehen NY, 
und Gott nennt Abraham ſelbſt 2%. Heber oder 
Gheber, den Gott des Herübergehens, Bor dieſem 


Praͤdikat heißen die Juden, flatt Bramanen oder 


J AR: Hebräer Ma, wie von Jakob in der 
Som 


- 


Sonnenwende Ianor Sfraeliten, und von Juda, 
dein Gott im Monat des Loͤwen, Juden. | 
Auch Abram kommt daher, mie Moſes, aus 
Aegypten, wohin Jakob mis feinen Söhnen wandert, 
von hier zu Jakobs Bethel und ſcheidet ſich von 
Lot, dem Gott des Verborgenſeyns, bis er in 
Mamre oder im Lowen Mompht wohnt. Wiſchnu 
macht den Vertrag mit Beli bey einer Schale Waſ— 
fer, und Abraham beym heiligen Brunnen — denn 
diefer, Die Schale und der Becher find Sinnbild 
und eine Hieroglhpphe — mit Abimelech, dem 
. König des Monats IN oder Junius, im Perfifchen 
a8, und im der Geneſis DAN. Diefer hat ihm 
feine Gemahlinn Sarah oder Herrinn geraubt, tie 
Pluto dem Zeus die Asa domina, die nach 
Pauſanias in Arkadien Demeter und Perſephone iſt. 
Er bekommt ſie wieder, und fie gebiert in Ifaaf den 
Anfänger des neuen Jahres, als er gerade zoo Jahr 
alt it, d. 5. in den Epaften als Zeit der 100, 
oder im griechifchen Monat Exaroußasmys in 
welchen das Epaften und Embolifmenfefl mar. In 
der Idee von Zeit iſt das Folgende der Tod des 
| Vorhergehenden, es iſt alſo gleichbedeutend wenn 
der hebraͤiſche Mythus ſagt: "Abraham zeugt den 
J u Iſaak 
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Anaf im. — Jahr, und der — Brama 
ſtirbt ale 100 Jahr. 


Als Abram bat die Be Perſon der Gottheit 
nicht Jakobs zwoͤlf Monatsſoͤhne, aber wohl, wenn 
Abram der großanigte Drama Nabor: ift, und wie 
bey Efau s Seirs zwölf Kindern, find fünf davon 
die Epaftengötter, und werden von fieben getrennt. 
Dann Heißt feine Gemahlinn nicht Sarah Her— 
rinn, fondern Milka Königinn. Als Abram 
hatte er nur den: Eingebornen Iſaak, aber die 
Erklärung von Jakobs Mythen bewies, da Joſeph 
ſein er ſter und lezter, und die Bedeutungen al— 
ler uͤbrigen in ſich vereinigend, auch ſein einziger 
Sohn war, der die Perſon ſeines Vaters ſelbſt an⸗ 
nahm. Da dieſe Vereiniguug des Einzelnen zum 
Ganzen immer in der Sonnenwende geſchieht, wenn 
der Sirius das Canikular⸗Loͤwenjahr macht, ſo iſt 
der Verſammler und Hinzufeger Joſeph, mit Benja— 
min. dev einzige Sohn der Rahel, mit diefem alg 
Sirius, und mit. Juda als Löwen eine Idee. 
Auch Benjamin iſt das Ganze, hat zehen Monats⸗ 
und fuͤnf Epaktenſoͤhne. Daher vereinigt Joſeph und 
Juda die Sage in den Chroniken ſo genau. Als 
Ruben —— wird / bekommt Juda das Fuͤr⸗ 
ſten⸗ 
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ſtenthum und die Herrſchaft über. die Zeitwelt, 
and Joſeph die Erfigeburt. Als das Ganze find 
‚fie dann ihr Vater Jakob, der, wie fie, die Erfts 
sgebnrtEfaus erhält, und nach Rahels Ausfpruche 
mächtiger wird, alg er, oder nach dem Indiſchen 
| De des * Eſau Herrſcheſ bekommt. 

Und waͤre ER Spur, do PR Jakobs Ein⸗ 
N geheißen hätte, mie Iſaak Abrahams? 
Schon daß die Hebraͤer von ihm Juden genannt 
wurden, läßt vermuthen, daß er mehr als der Mo; 
natsgott in Jakobs Zeitkreiſe, daß er der Gott des 
Jahres als Loͤwenjahres war, und nur ein anderer 
Name fuͤr Simſon, der kein zwoͤlfter, ſondern ein⸗ 
ziger. Sohn Manohas if. Aber eine Tradition, 
die nach Eufebius von den Phöniziern Fam, ſagt 
Dies ausdruͤcklich. Denn ihr zu Folge bat Iſrael 
son der Anobreth nur einen einzigen Sohn Iszud 
alſo Juda. Ja ſchon ſein hebraͤiſcher Name will 
dies, da mm) Jehudah nur Durch den Guttural⸗ 
laut I von MY jehudah unterſchieden if. Dies 
kommt von MN vereinigen, Pry einig, und gerade 
mit diefem Worte beißt Iſ er in der Genefi 6 der 
Eingeborne 


Es 
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Es war immer der Sohn als Vater, oder der 
Gott der neuen‘ Zeitwelt, wenn .er das Einzelne in 
ſich zum Ganzen vereinte, den’ man, da die Indiſche 
ir Zahl das Jahr zu einer großen und fabelhaften Pe⸗ 
riode machte, als den fünftigen Herrſcher und Erxret⸗ 
ter von Rieſen und Tyrannen erwartete. Er, in 
dem zwoͤlf, vier und drei Perſonen zu einer wurden, 
war dann der Vereiniger, Verſammler und einziger 
Sohn Gottes. Die Aegypter nannten ſelbſt den 
Kaͤfer, der mit hervorſtehendem Zeugungsgliede das 
Weltganze in einer Menſchenhand traͤgt, den Ein⸗ 
gebornen; bey... den Orphikern ſind die Goͤttinnen 
Athene, Perſephone, Unteiay (bey Homer die Ge⸗ 
mahlinn des Proͤtus, die Bellerophon verfuͤhren will) 
AMovuroyereis, und dag Opfer des; eingebornen Iſaak, 
fuͤr den Gott einen Widder hinſtellt, iſt die Aufs 
opferung der einziggebornen Idıywes, ſtatt der 
Yrtemig, die felbit dies Prävdifat bat, eine Hündin 
opfern läßt, wie Bakchus aiyoßAnros eine Ziege 
ſtatt eines Menſchen. Es mar Joſeph ‚ den die 
Brüder umbringen und doch leben r Iatien 


Im Lingamſtein und im. — ferner 
wurde Vierheit Einheit, Kriſchna, in. welchem Wiſch⸗ 
nu Menſch und Exrretter der Welt wird, verwan⸗ 

delt 
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delt fih am Ende feines Lebens in einen Stein 
und Holzblock. Ein Stein ift auch Joſeph nad 


dem. Segen Jakobs, und ‚der Deiland war der Eck⸗ 


ſtein, den die Bauleute verworfen haben, auch, wie 
Joſeph nach eben der Stelle, der Hirt oder Krifchs 
na Gowinda, der in den Schäfereien. Nanden ges 
boven wird, wie der Meſſias auf dem Felde unter 


Hirten Jakob falbt den Kalenderftein, mie die 


Delphier den von Kronos verſchlungenen, und die 


Araber: den Alaſſovid. Dev Meſſias murde daher 


der gefalbte Stein, und. noch fein Apoftel war Sis 
mon: Petrus oder Stein des Oels und Fettes, 
pon mW saman, in den- alten Genealogien als 


— 


07 Diſon und Diſan, wovon MI, der Dre, wo 


Sofeph feine Brüder findet, nur Dialeft if, 7°) 


‘$. 32. 
m — 
70) Weil der Stein auch mit der heiligen Aſche 
beſtrichen wurde (Joſeph⸗Ephraim, Ganeſcha⸗Ganga), 
fo leitete die Sprache von WW. die Bedeutung Try“ 
incinerare, decinerare ab, Das Grundwort ift wu 
77.DI, umgekehrt Tu 77 I die Bröfle. Denn 
Perſien Hieß den erfigeichaffenen Stein, in welden 


- Ormupd den Samen aller Dinge gelegt Hatte, MON“ 


Abu- 


“u $. 52. 

Wir fehren zuruͤck zu dem Mythus von Jakob 
und Abraham, wenn fie r jener binfend , über den 
| Zluß — | | 

r ae Da er Tuer { 

Im Monat Juniue⸗ Julius tritt der Jahrgott 
feine Herrſchaft an, und’ af ein König, “wie. feine- 
- Gemablinn , Herrinn und Königinn (Sarah, Aerwer- 
94,.Milfe). ‚Darum: hat der ‚Monat Junius zum 
Gott einen Abimelech, der Julius Adar einen Adar⸗ 
melech in Eſelgeſtalt, Wiſchnu iſt in jener Verkoͤrpe⸗ 
rung ein gekroͤnter Zwerg, und das hinkende Kind 
Hephaiſtos ein König des Heruͤbergehens, 
Melek Eber, woraus geworden iſt Mulk -iber, 
| alfo ı Abram Heber,. in feiner Gemahlinn Melek. 
Der Kultus hieß die Flüffe, an melchen das Drama 
den berübergehenden Gott darſtellte, Fluͤſſe des Koͤ⸗ | 
a und Ban ( Koiperog s Barınaus, 'Zuapos )» ä 
| - | | oder 
a ee Fa En Ge a ae 
Abudad, Bater der Bruͤſte. Daher von feiner Be, 
deutung als zeugendem und wachen macendem. Nun 
berbascere, chald. an herba, der Acker, 
im griechiſchen Hebraͤiſmus eudae weouans‘, Bruſte 
- der Erde, der fruchtbare am, ID eagen, Yuz-Bie 
Brüfe. Y 
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oder wie . der Hebräer in Thrazien Fluß des Her⸗ 
uͤbergehens Eßges. In der juͤdiſchen Tradition iſt 
der Gott des Heruͤbergehens und des Fluſſes Vater 
und Sohn, Heber IP erzeugt —X peleg den Fluß. 
Diefe Genealogie allein beweist das Alterthum von 
Beroſus Sagen. Denn fie machen zum Stammva⸗ 
ter der Iberier (VV) einen bay jubal, und 
Dies bedeutet im Hebräifhen einen Fluß. Beroſus 
hatte folglich morgenlaͤndiſche Traditionen, welche die⸗ 
ſelbe Idee mit ſynonymen Namen enthielten, feine 
Geuealogien find alſo feine Copien der hebraͤiſchen 
in andern Zuſammenhang gebracht. Ja ſeine Ge⸗ 
nealogie vereinigt. den griechiſchen Hephaiſtos als 
Mulk iber mit der hebraͤiſchen Eber. Denn Jubal 
iſt in der Geneſis der Bruder des Thubal-kain, 
dieſer, wie Hephaiſtos, der Eiſenſchmied; aber 
| Kan thubal war nur die gewöhnliche Derivations⸗ 
form von HD der Fluß, wie fm von TO", 
Swin son Dr, miohm von 7 u. w., und 
Jubal⸗kain ift dann der lateinifhe Bal⸗kain Volca- 
aus, da Ha9% nur der conjugirende Name von pie! 
iſt, welches Wafler und Feuer bedeutet , alfo He⸗ 
phaiftos bey der Meergoͤttinn, Proͤtus als Proteus 
und Phrat, Daher auch Befruchtung in den Worten 
Dan proventus terrae, ijobel der zeugende 
| Wid—⸗ 
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Widder, und in der ganzen Beefmihe, son der 
unten: | 


Derſelbe Mythus vom Gott Iber, Heber, iſt 
ferner in folgenden Sagen: 


Herodot fagt von einer Priefterfaffe, die den 
‚Kultus der Demeter auf eine eigene Art feierte, fie 
ſeyen Phönizier, und noch zu der Nedner Zeiten 
ſtritten fie um das Prieſterthum in Athen. Sie hie⸗ 
Gen TeDvpascı, von der Bruͤcke nach Eleuſis, auf 
welcher Spottende jeden Heruͤbergehenden verlachten. 
Dieſe Tothasmen, die wir in den griechiſchen Feſten 
ſo oft finden, machten einen Theil des feſtlichen 
Dramas aus, und gaben der Koͤmoͤdia "ihren Urs j 
forung. Die Bandelnden Perfonen ſtellten es dra⸗ 
matifch vor, wenn der Jahrgott als Eſelreuter, uns 
baͤrtig oder binfend aus dem lezten Monat foms 
| mend; von den Göttern empfangen und verfpottee 
wurde. Dies ift das unauslöfchliche Gelächter der 
Götter über den hinkenden Hephaiſtos, wenn er 
benm fröhlichen Epaftenfchmaufe,. den Zend bier im 
Olymp, mie fonft bey den Aethiopen hält, eins 
ſchenkt, und wie an Den Kronien oder Freiheitsfefte 
der Diener iſt, bis er wieder Koͤnig in der neuen 
Zeit⸗ 
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zZeitherrfchaft wird, In einem andern Mythus war 
er der unbärtige Efelrenter, und ſtritt im Epaftens 
fampfe auf feinem Thiere gegen die Giganten, 


Jenes Urtifhe Drama in Eleufid gieng die 
Demeter an, wenn fie aus der Unterwelt zuruͤckge— 
fehrt war, welches EAevrss. oder die Ankunft hieß. 
: Noch traurig feßt fie fi) auf den Stein des Nicht⸗ 
lachens (aysAarrıs weren): dann kommt die 
fpottende Jambe, und bewegt fie mit luſtigen Ein⸗ 
fallen zum Lachen; daher, ſetzt Apollodor hinzu, la; 
chen die Weiber noch immer bey den Thesmophorien 
oder dem Heft der Gefeßgebens. Dies ift genau der 
hebraͤiſche Mythus von Sarah Asrrewa; denn auch 
fie ift die Lachende, und ihr Eingeborner Iſaak 
pnan ridens , in der Form pro» irridens, 


Aber nicht bloß die Einfälle der Jambe bewe⸗ 
gen die Goͤttinn zum Lachen: diefe iſt der naive und 
hinkende Hephaiſtos, Jakob und Iſaak in einer Per⸗ 
fon, denn saußew 71) heißt auf einem Beine 
geben: daher find Die Verſe mit einem kurzen und 

| langen 


— 








71) von ia und außem, wovon ausw, 


ambulare, 


Reg 

langen Fuße Jamben, und zugleih das Metrum 
der Spottgedichte. Da der Jahrgott, beym 
froͤhlichen Epaktenſchmauſe einſchenkend, verlacht wur⸗ 
de, fo hießen die Trinklieder Zxorsz , Lieder des 
Hinfenden, von raoAus, zu. Mit Jubel und 
‚ suenrnaue, wir haben ihn gefunden, mwurde 
der Nückfehvende empfangen, aber, noch hinkend, 
hatte er einen Stab in der Hand, und mar fo der 
Dreibeinige und inbeiniges daher das Spottlied 
laußn und das Triumphlied Texas Bgaußes. 
Dieſe Idee machte das Zeitzräthfel der Sphinx dops 
pelfinnig: denn fo was das Kind auch der Dreibeis | 
nige Greis, mie in der Zahl das erfie Jug das 
lezte. Oedipus mit geſchwollenen Fuͤßen war das 
hinkende Kind Harpokrates und der lahmende Greis. 


Die hebraͤiſche Mythologie iſt nicht weniger 
mannichfaltig- in Wiederholung derſelben Ideen und 
Perfonen unter andern Namen als Die griechiſche. 
Ein merkwuͤrdiges Geſchlechtsregiſter giebt uns den 
ganzen Mythus von Jakob und Abraham Eber 
zuruͤck. | 


Eber nemlich zeugt Peleg den Fluß. Diefer 
den Safetan op parvulum, oder den Heinen hin 
fenden 
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Senden und verfpofteten Jahrgott, als Iſaak, Safob, 

Hephaiftos . und Abraham als Eder. Mit Jaketan | 
geht folglich das Jahr an, und er hat, wie Jafob 
12, ſo 13 Monatsföhne: denn die Chaldaͤer, Ota⸗ 
heiter und das hebraͤiſche Alphabet haben 13 Mo 
nate ‚ nad) : dev indiſchen Idee, daß Kaſyapa 13 Ge 
mahlinnen hat, aber nur mit der einzigen Aditya 
die 12 Monatsgoͤtter zeugt. Jaketan muͤßte folglich 
auch Sohn Abrahams und der Iſaak geweſen ſeyn. 
Dies iſt der Fall; denn Abraham zeugt mit Ke⸗ 
thurah, der ſchwarzen und zweiten Hagar, den 
Jakeſan. Daß aber Jaketan und Jakeſan eine 
Perſon ſind, und ihre Name nur duch V, als x 
amd I, von W verfihieden, beweist, daß fie beide 
einen Sohn NAV Seba haben. Diefer ift der In⸗ 
difhe Sima, der auch Sibo geſchrieben wird: 
denn er führe Blig und Donner, und Geba, von 
Abraham, mit der. ſchwarzen Kethurah gezeugt, iſt 
Chus (Aeibiops), der Sohn Chams, Des Stamm⸗ 
vaters der Aegyhpter, der MOYN raamah, den Dom 
nerer, zum Sohn hat. Diefer wird tieder der 
Vater feines Vaters, d. h. zwei Namen und Des 
dentungen find Vater und Sohn. Denn Raamab 
erzeugt: den Seba und Dedan. Dies identiſirt 
Abraham-VJakeſan als Gemahl der Schwarzen, und 


in 
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in Aegypten mit Chus+ Cham; denn Jakeſan hat 
ebenfalls Dedan und Seba unter ſeinen Soͤhnen. 


8. 83. u 

Abram mit dem Beinamen Eher iſt der juͤdiſche 
Religionslehrer — Brama Veda, der Geſetzgeber — 
Bauxıs Beowios Seruopops, und fo fommt er im 
der griechiſchen Gage nah Hyperborea, Taurika, 
Scythien, oder in die Sonnenwende auf der Erde. 
Say abar, AbGocis iſt Geſetzgeber der Scythen, 
und ſchrieb nuptias Hebri 42V. Zweitens wurde 
das Nordland das Weſtland, und Herkules Saͤulen 
ſtanden im Lande des Heruͤbergehens — Ibe—⸗— 
rien, deſſen Fluß noch immer Ebro Eßeos hieß, 
wie der Thraziſche. In dieſem Sinne war Jubal 
in Berofus Tradition Stammpater, der Celtziberier, 
und die Namen des Auslandes gehören der alten 
mathematiſchen Geographie als mythiſche. Schon 
Das Hebräifche gab den Briechen den Namen für 
den Drt, wo die Gänlen Herlules ſtanden, wie 
folgende Erflärungen — 


Bakchus mit dem Re Kinn und feinem 
Silen war Perfiens unbärtiger Eſelreuter, der mit 
j einem 


+ 
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einem Naben in der Hand bettelte, wovon die grie⸗ 
chiſchen Kopwvisras oder DBettelpriefter der Krähe, 
wie Xersdovurras der Schwalbe, ihren Urfprung ba, 
ben. Mit dem Efel ritt er zum Epaftenfefle, aber 
mußte, mie Abram und Jakob, zuvor über einen 


Zluß. Denn der Mythus bey Hygin erzaͤhlt, Bat; 


chus fey vor einen Strom gefommen, über den ihn 
zwei Efel, von welchen der eine geredet habe, 
Hinübergetragen: dies habe er ihnen vergölten, und 
fie auf die Schale des Krebſes geſetzt. 


In dieſer Sage werden die Mythen von, Ya; 
kob, Abraham und Bileam zu einer und derſelben 
Tradition. Bakchus mit dem ſprechenden Eſel iſt 


Bileam, der Sohn Beor, dieſer der Sohn Beor 


als EfausBela, mit dem ſich Jakob ausſoͤhnt. Bis 
leam giebt Mofes den Jahrſegen, und Jafob erhält 


ihn vor der Ausföhnung mit Efaus Bela von dem 
AN, mit dem er gerungen, und beide, Bilcamı 
Beor und BelasBeor find der Indiſche Rieſe 


BelisBiryen, mit dem Wifchnu den Vertrag 
macht. — Bakchus, über den Fluß gehend, ift 


Abraham Eber als Bromios ‚und Geſetzgeber, und 


nach der Sage bey Konon auch Jakob an der 
Ueberfurth: denn der kaͤmpfende Jakob heißt im Nas 
Erſte ist. d. Geſch. u ph. D men 


t 


2 
2 


333 


men der Betrüger, und zum Andenken des Kam⸗ 
pfes Bakhus-Meravdos mit Zanthos, dem Blon⸗ 
‚den, opferte man. Dem’ Zeug Kmrarougios deceptor. 
Hier hieß der Vater wie der Sohn, denn Zeus; 
Brama war Bafhus Bromios oder Brama als 
Brahme und Menu, und im griechiſchen, wie im 

hebräifchen Mythus, kaͤmpft der betrügende Gott. | 
Im Kampf, fagt jener, betrog Bakchus den Tanz 
1508 und diefer an einer andern Stelle, Jafob zog 
Dem Eſau die Ferſe hintenaus 72), oder er betrog 
ibn um die Erſtgeburt. Ferner iſt der Feuergott 
Hephaiſtos Mulkiber, von der Thetis aufgenommen, 
den Eſel reitend, Lehrer des Feuerbuchs, in allem 
identiſch mit Bakchus, der über den Fluß auf den 
Ejel’reitet, bey Thetis und Eurynome erzogen mirdy 
im Meere wohnt, Geſetzgeber und Lehrer iſt; des 
Bakchus Melanthus Kampf mit Zanthus iſt demnach 
fein anderer, ald der Homerifche des Hephaiſtos mit 
dem Fluß Kanthuß, und der des Herkules. mit 
dem Acheloos, alfo des Lehrer und. Waffergottes Ga; 
neſcha mit feinem. Bruder, Hiermit kehrt Bakchus 
m fein altes Vaterland Indien zuruͤck, wo er, mie 
- VF — — 

72) Hiervon hat auch die Sprache die Beden⸗ 
ung supplantare apr, a | 
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‚der fampfende Ganeſcha Elephant geweſen war. 
Endlich war Ganeſcha der Traumdeuter Joſeph im 
elfenbeinernen Thore; wir verglichen dieſen mit Zi⸗ 
beon, dem Vater und Bruder Anach, und hier trifft 
die Vergleichung wieder su. Denn Zibeon, der bun—⸗ 
te, iſt der griechiſche Asoros versicolor, Bruder 
Zanthog, des Blonden. Zibeon ferner mar 
Sohn Seir oder Edom, der eine Tochter des Eich 
baums Ton zur Frau hat, und Aeolus Bruder 
und Bruders Sohn find Eichengötter: Axais und | 
Aweos 73), Xanthos oder Zuthus 74), Aeolus und 
Ahaus find Söhne Hellen, des Sohns der Pyrrha. 
Diefe heißt die rothbe Erde, wie Eſau⸗Edom 
DUN, der Vater ZFibeom | 


Der Drt, mo Jakob rang, heißt Inn oder 
aH. Ka priel — — Gottes/ N wie es 
| 9 2*4 der 


on 

















73) Von Xceu. altgalliſch deru, die Eiche, bey 
Dichtern dovgu. conir. und dor. dugv. wie Mour@ 
Muco&, or cavos —R &o genu, das Knie, 
yayu, poet. youvov, conir, Yyarı in Teyavos, 
TETERYavog ete. 

74) Don diefem Gott er noch «in Volk eha⸗ 
ſaliens Zar, 
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der Geſchichtſchreiber verſteht. Aber yE "und ph) 
tomimt von MID fi wenden, zuruͤckſehen, chald. 
mp. und »9n fih umkehren. Jakob iſt in Pnuel 


in der Sonnentwende, nAsov TeoTa, — eine AQgo-. 


dirm sarıareodın, dmoorgo@m, und der Dit des - 


Kultus hieß die Wende des Gottes. 


Zweitens erhält Wiſchnu von Belt ein Stuͤck 


Erde, damit er fih ein Haus Darauf baue. as 
ob, mit Eſau ausgeföhnt, kommt nach dem Dre 
der Haͤuſer NDD, und baut hier ein Haus, wie er. 
in einem ‚andern Mythus im Stein Bethel, demus 


dei, errichtet, wohin auch Abraham aus egppten 


kommt. Died gefchieht, da Jakob über. den tren⸗ 
nenden Fluß if, und nachdem Abraham fi bon 
Lot, dem Gott des Verborgenſeyns geſchieden. So 
tommt Herkules mit den Rindern des Jahres. aus 
Lativm von Latinus, ſchwimmt durch Die frennende 
Meerenge nach der Infel des Haufes — Zir 
xavıa. von DW sacan habitare, >02 habitatio, 


abernaculum, und wie diefe, fo mäffen fi alle 


Jahrgoͤtter ein Haus bauen, 


\ 


Auch in der zweiten Sonnenwende Mar. ei. 


Hand und eine Thür. Daher ik Jakob in den beis 
den 











gar 


den Eagen in Succoth und Bethel, und die Ge 
nealogie nennt ausdrücklich einen Gott der Winters 


ſonnenwende. Pnuel, die Wende des Gottes, iſt 


Vater des Gedor CYID, und mm Hareph \de$ 


Beth⸗Gader AI MD. Beide Väter haben einen. 


und Ddenfelben Sohn AW;, und find, wie, ſchon 


die Concordanz geſehen hat, nur der getrennte Name 


Pnuel Hareph Gotteswende des Winters. 
Der erſtere iſt Sohn Vn des weißen oder des Si—⸗ 
rius als Kumv agyas, der zweite Bruder deſſelben, 
und Sohn Kaleb, des Hundes. Denn die Sonnen⸗ 
wende macht das Canikularjahr. Vereinigen wir al⸗ 
fo Abraham und Jakob Eber mit Gader, ſo iſt 
Herkules in Iberien ſchon nach dem Hebraͤiſchen in 


der Stadt Taduez, wo feine Säulen ſtehen. Aber 


das. Griechifche verbeffert Die hebräifche Genealogie, 
Denn Jakob, über die Furth zum rothen Edom 
gehend, iſt Herkules im rothen Lande (Egv$ie). 


Hier aber holt er fich die Heerde Jahrrinder, die in 


der Sonnenwende verfammelt find und Augias Stall 
füllen. Pnuel Gader Tadıa ift demnach nicht 
3 geder, fondern 19 geder gregis, nnd ein 
Buttural hier aus dem andern entflanden, wie im 


wa ann ſ. w. Daher hieß Tadugn auch 


Gades von I gad. 
| | = Nun 
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Nun xerklaͤrt fich der Name Afrael, den Jakob 
in. Pnuel exhält. Gott felbit nennt ihn ONYDN 
weil er mit Gott und Menfchen gefampft,. aber 
nah feinem morgenländifchen Dialeft heißt ws 
oder VEN Ffämpfen, fondern leiten, führen, 
2 Chron. 32, 30. rihtig führen, GN diri- 
“ gere, ducere, und das Grundmort iſt M prin- 
cipem, ducem esse, Jakob iff demnach der Fuͤh⸗ 
rer, die griehifhe Artemis und Hore Hysworg, 
ductrix, Apollon yynras» die ſyriſche Söttinn als 
Schaf abgebildet, nad dem Talmıd MEN, die 
Führerinn, und. fein anderer, zwar nicht bibliſcher, | 
Name heißt ihn bloß. Nr. Da num das Jahr eine 
Heerde ift, um die Jakob felbft bey Laban um Lohn 
dient, fo fann er als Führer nichts anders ſeyn, 
als dux  gregis ‚in Seſtalt eines Widders oder 
Bocks. Wir duͤrfen demnach das HN\JD, die Ben 
de Gottes, verſtehen als WN\JD, die Wende deg 
Widders, ſchon nach der Gage vom Midder im 
Tempel. Zupiter Ammon3, dr fi) nah dem Wechfel 
der zwei Fahrzeiten auf die rechte oder linke Seite 
wendete; und da er gerade in Pnuel von Gott 
OnWN "genannt wird, beide Namen aus einander 
erflären: aber ohne anzunehmen, daß der Gefchicht 
fhreiber IN Widder in IN Gott verändert habe: 
| denn 


843. 


3 | 
denn m der Starfe fonnte ja, da IN von ‚eben 


dem Grundmwort herkommt, Die andere Form vom 


Worte für den ſtarken Widder geweſen ſeyn. 


Allein außerdem befiehlt dieſe Erklärung ein 


zweiter Name der fprifchen Göttinn, die, gleich Jar 


fobs Semahlinn Am ein Schaf war, und fchon 
den erfien als TEN mit ihm gemein hatte.‘ Nem⸗ 
lich fie heiße auch Adargedig, De h. 17% 9 adar 
gedi, die Xegiererinn, Lenferinn der Börde, alfo 
wie Iſrael Lenker des Widders. Beide Namen ſtim⸗ 


men uͤberein mit ihrem bibliſchen NPDXV astaroth. 


gregum scil. dea. 


Aber tie iſt zu reimen, daß der Geſchicht⸗ 
ſchreiber den Jakob von Gott Iſrael nennen laͤßt, 
weil er mit Gott und Menſchen gekaͤmpft, obgleich 
dieſer Grund nicht im Namen lag; zweitens, daß 
der mit dem er kaͤmpft, ein WIN oder Menſch, und 
nach jenen Worten doch zugleich ein Gott, bey Ho— 


ſea ein. Engel war; drittens, daß, ald er Efau ums 


armt, ſagt: mich dünft, ich ſehe das Angeſicht 
Gottes? | u 


— 


Eine 
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Eine Etymologie bewog nicht, wie gewöhnlich, 
den Geſchichtſchreiber, fo zu erklaͤren, ſondern im 
Gegentheil ein Mythus, gegen die Etymologie, und 
bloß aus. dem inne und der Geſchichte Iſtaels 
Naiten - abzuleiten ; und dieſer Mythus ſagte: der, 
mit welchem Jakob gekämpft babe, fey ein Gott⸗ 
Menfch geweſen. | 


Remlich es war Eſau felbft, der in feiner vor⸗ 
lezten Nieſenverkoͤrperung mit ihm gerungen hatte, 
wie er es ſelbſt iſt, Dem er die Ferſen hintenaus— 
zieht. So war es ein WN oder Menſch: denn 
DIN Edom ift im ganzen Mythus DIN Adam, 
oder der erfte Menfch aus rother Erde, ald Bramaz 
Schiwa und ParasBrama. Uber aus eben der Ur⸗ 
ſach war er auch ein Gott, weil die drei Perſonen 
Menſchen und Goͤtter ſind, ſo daß Brama Syambhu 
in dieſem Praͤdikate — der erſtgeſchaffene Sterbli⸗ 
che heißt, obgleich er bedeutet den durch fi 
ſelbſt Eriftirenden 


Deutlich fagt auch bier noch der Mythus, daB 
es Edom fehlt war, mit dem Jakob vor. der Ueber 
furth rang: denn in Pnuel fpricht ee mit Gott, und i 
| : in 


— 
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in Eſaus Umarmung dünfe ihm, als fehe er das. 
Angeficht Gottes, Hofea endlich wußte noch, daß 
es ein Engel geweſen. Aber dieſe Sage war ein 

bloßes Mißverſtaͤndniß eines Praͤdikats, das Edom 
als Feuerrieſe Beli und Schiwen hatte, nemlich der 
Name des aͤghptiſchen Pluto ANY Serap, der Vers 
brenner, mar fein Beiwort geweſen, und Dies wur⸗ 
de aus dem. folgenden Sprachgebrauch als Seraph 
und Engel verftanden, wie im Perfifchen Yyed, ein 
“ Genius, urfprünglih Gott überhaupt hieß, und 
Demwta in zweiter Bedeutung ein böfer Geift 75) 
wurde. Im Chaldaifchen Dialeft bedeutete AAN 
noch immer Gott, und dem Hebraͤer durch den es 
hovahkultus Göße, und in dieſer Bedeutung Hatte 
die Tradition, die Edom zum Gott machte, noch 
fein Beiwort ANW genommen: eine zweite, nach der 
Jakob auf der Traumleiter Engel mit Gott erfchei, 
nen, verftand unter DYENW, den 360 Gögenbil: 
dern um den Goͤtzen Hobal, aus jenem Sprachge— 
brauh Engel, und die fchreibenden Erzähler ſetzten 
dafür das fpäter gebräuchlihe Gefandter, mie 


man 


f 





R | 75) So heißen. die Tungufen ihren Teufel Dar 
91, der bey den Slaven Gott war, und nod im heu⸗ 
tigen boͤhmiſchen ald Bud; unfern Gott bedeutet, 
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man durchgehends bemerkt, daß die heidniſchen Na; | 


men des alten Kultus forgfältig getilgt find, Spaͤ⸗ 


ter war der Name Geſandter 7NYD: denn er war 
aus der Bedeutung der DIEAN als Gögenbilder in 


ſteinernen Daidalien entffanden. Nemlich Jakobs 


nn 


Stein Bethel, den er errichtet, nachdem er Engel 
auf der Traumleiter gefehen, iſt ſchon in Den bes I 
braͤiſchen Genealogien eine Perſon Bethel und Bes 


thuel, alſo ein alter Gott, wie Beth⸗Dagon, Brus 
der des Kronos bey. Sanchuniathon, gader, 
und viele. andere, 


‚Berner patte ein großer Baitplos in Ph 
nisien neben ſich viele andere Baitplien, mie Ho— 
bal Gösenbilder, Da nun Jakob, mie die Griechen 
den Kronosftein, fein Bethel falbt, fo waren auch 
die Baitylien Gefalbte, mithin Meffias und Ge⸗ 
ſandte. — Teraphim, Serapim, Goͤtzenbilder und 


Engel wurden —i—— Allein ſelbſt noch nd 


ſcheint urſpruͤnglich einen Geſalbten bedeutet zu ha⸗ 
ben, und nn leac verwandt ju ſeyn mit dem 
griechifchen Anxudos, ein Delgefäß. 


'$. 54: 
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x WM— J h. 54. 
Goͤtter, erſte Menfhen, Rieſen. | 


In jener Verförperung, in welcher Wifchnu 
‚mit dem Niefen Beli den Vertrag macht, heißt er, 
Buta oder Buddha, Diefer ift Lehrer, Reforma, 
tor der Vedas, von ihm murde Bagavadam herge; 
leitet; er war Stier, ſtammte vom männlichen Mond⸗ 
gott Liandern ab, dieſer von einem der neun Brabs 
men, in denen Brama neun mal ex felbft und Me, 
nu: Supambhuna ift, aber Butas Nahfommen ma; 
hen ihn unmittelbar zum Monde ſelbſt. Er ift eis 
“ner von den Göttern, die ung in den wichtigſten 
Traditionen überall begegnen, und am üfterften- er, 
fcheint er in Griechenland. Denn er war Brama 
felbft, als Lehrer, Veda, Mondſtier, und erſter 
Menſch aus der zweiten Anthropogonie. In der 
Perſiſchen Sage iſt der erſte Menſch, obgleich aus 
der Hüfte des getoͤdteten Mondſtiers Kaiomaras ent 
ſtanden, ſelbſt der erſte Stier Kaiaomaras oder 
Herr der Erde, wie Adam, weil die erſte Per⸗ 
ſon des goͤttlichen Weſens Menſchenſchaffende Gottheit 
und zugleich Menſch iſt, und die Geſchaffenen, in 
denen ſie ſich, wie das Hebraͤiſche ſagt, ein 
Gleichniß macht, nur feine Emanazionen mit 
Ä | feinem 
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feinem Wefen. Die erſten Menfchen find daher meh⸗ 


rere erfigefchaffene Stiere, oder nach einer zweiten " 


Sage mit Stieren zuſammen auf einer Anhoͤhe. Iſt 
das weibliche Princip das erſte Weib Majah, ſo 
ſchafft fie als Mondgöttinn und Kuh den erſten 
Gottmenſchen, z. B. im ſtandinaviſchen Mythus 
leckt die Kuh Audumbla den erſten Menſchen Bure 
aus ſalzigen Reifſteinen, wie Pyrrha Weiber aus 


Steinen ſchafft, und im Indiſchen iſt Majah Mut⸗ 


ter des But a. Co kommen von Brama zmwei erſte 
Menſchen, von denen der eine, mie er ſelbſt, Su⸗ 
yambhu Heißt, und der andere Sada,Drubai. 
Diefer. it Drama ' infofern er als Stier "alle hundert 


Dahr, d. h. am Feſte dee Sad oder Bruͤſte und 
100 ſtirbt: zu welcher Zeit dem hebraͤiſchen Brama 


Iſaak geboren wird. Denn der erſte Gottmenſch 
iſt der erſte Zeitgott im Sonnenwendenjahr. Weil 
aber in den Epakten des Solſtitialjahres der Stier 
getödtet wird, fo entfieht der erſte Menſch Kaiomaz 
ras aus der Hüfte des von Ahriman erwürgten 
Stiers; als Sadas Drubai geht Brama dann unter, 


aber aus ihm entfteht ein neuer Menſch, in welchem 


fein Wefen fortlebt. So wurde der Stier Joſeph 
getoͤdtet und doch erhalten, nachdem er als erſtge⸗ 


borner Ruben und der —— Ganefcha - das erſte 
Weib 


Pr Milan. ln ri — 


349 


Weib durch das Kraut der Liebe r wie der Stier 
Paris die Aphrodite s Majah mit den Nepfeln des 
Paradiefes, zum Genuß verführt hatte, Die Ber 
führte war Jakobs Frau Rahel als Kebsweib Bil, 
ba: denn dieſer Bett hat Ruben. befliegen. Weil ’ 
aber der erfierund lezte Sohn, wenn er feiner Mut 
ter Gemahl wird, der Vater ſelbſt, und dieſer der 
Sohn iſt, ſo war auch der Betruͤger Jakob der 
Verfuͤhrer des erſten Weibes im Paradieſe, die He⸗ 
vah, aber auch dem Kebsweibe aͤhnlich, Belda 
bieß, ſ. unten, Jakob iſt dann Adam DIN, folg— 
"ih fein Bruder DIN Edom (rubra terra) alg 
Brima; Schiwa oder Erde und Feuer, aus melden 
der erfie Menſch Adam geichaffen wird, Die griechis 
ſche Mugge, oder Feuerrothe, die Menſchen aus Stei— 
nen macht. | | 


F 


4 


Drama ſoll ald Stiermenſch in der. erften Eos 
nentvende umtergehen, tie bey jedem neuen Yahız 
wechſel, aber im Stiermenfchen dennoch fein Weſen 
erhalten werden. Dies geſchieht in Wiſchnu, wenn 
er in jener Verkoͤrperung Buta oder Brama als 
geſetzgebender Mondſtier wird. Mit einer Nebenbe⸗ 

J deutung iſt daher dieſe Verkoͤrperung feine Menſch— 
merdung.in Kriſchna, der in den Stein verwan— 
| | delt 


FI» 


350 


! 


delt wird, aus dem Audumbla den Bure, oder in 
den Holzblock, aus dem Bores Söhne die erfien 
- Menfhen fchaffen. Er wird alſo wieder zu dem, 
woraus er genommen iff, und in feiner Verwand⸗ 
lung als Stein ſtand Kriſchna in. Le nganade, 
das überfest wird Rotherde, alfo im theffalifchen 
Pyrrha, mo das erſte Weib gleiches Namens aus 


Steinen ſchafft. 


| In Wiſchnu wird der erſte Gottmenſch Brama 
erhalten, und ſein Weſen liegt in ihm, wie in der 
Gottheit. Darum erjeugt er ihn in den Zeitſchoͤ— 
pfungen immer aus feinem Nabel, und in jener 
Berförperung muß er, um die neue Zeitherrfhafe 
anfangen u fönnen, vom. Rieſen Beli oder Edom⸗ 
Bela Bramas Element in dem Stuͤck Erde erhalten. 
Die Zeitfchöpfung, in der Sonnenwende die zweite 
Anthropogonie, fängt alfo an mit der Erdfcholle, 
aus welcher der Menfc genommen wird. Die Ar, 
gonauten, in die Sonnenwende fegelnd, erhalten fie 
unterwegs, und einer von ihnen it Butes oder 
Wiſchnu Buta. Go der flammelnde Stier Bats 
tus⸗-Buta; und dem Volke, das Bottos zum 
Gott gehabt hatte, ſagt das Drafel: fie follen woh⸗ 
nen, wo Man. ihnen Brod gäbe, aber fpielende 

Kinder 


! 851. 


Kinder reichen ihnen Erde. Denn mir faheh, daß 
der Menfch auch aus DBrod- gefchaffen, und Erde 
und Brod ein Wort in den Sprachen war. Daher 
wird im bebräifchen Mythus die rothe:. Erde .DIN- 
adam ein Gericht, das Jakob; Adam dem Edom 
abtritt, und Abram, der Jakob Heber ift,‘. fkeeitet 
| mit Nimrod , feinem Edom, mer. zuerft effen. foll. 
Denn an dem Gericht hieng das Kecht der Erfiger 
burt, Die Eſau Damit verliert, daB er das DIN 
von Jakob befommt. Aber: nun ift er im Befig 
des tiederfchaffenden Elements, ohne melches . die 
neue Schöpfung nicht anfangen Ffann, Edom, als 
Beor: Bela, wird alfo miederum identiſch mir Bis 
mens Beli, der Wifchnu die Erde abtritt, ja wie 
die Miefennatur als Edom, Ads XSoro- und 
"Ainrns in der kolchiſchen Unterwelt fchon im Namen 
Erde war, fo. bat im Indiſchen Belis Vorfahr * | 


. Bramas Namen EU Ey J 


Weil nun der —— als Brama⸗ 
Buta, in Wiſchnu, der erhaltenden Eigenfchafe‘ Got⸗ 
tes, fortlebt, und von ihm alſo die zweite Mens 
ſchenſchoͤpfung angeht, fo werden, da Wiſchnu das 
Waſſer iſt, in den Traditionen die Menſchen zum 
zweiten Mal nich der Deutalieniſchen Fluth erfchaf; 

fen: 
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fen: denn die Zeitwelt war mit Wiſchnu, als lez⸗ 
tem Monat uny“ jwölftem Sohn der Aditi, in Waf 
fer, untergegangen, und gieng aus dem erhaltenden 
| Element neu hervor, Wifchnu wurde im endigenden 
Theil das Ganze, und fo in anderer Ruͤckſicht Sohn 
derfelben Aditi, um in der BVerförperung Buta der 
»Dberherrfchaft der Ricſen ‚ein Ende zu machen. Alle 
jene endigenden und anfangenden Götter Joſeph, 
Bellerophon, Bakchus, Ganefcha , Ganga, wenn fie 
aus den Theilen das verfammelnde Al werden; ſi ind 
daher a BROIIRUSRER 


| Se: 55. 
In diefer Bereinigung verbindet ſich die zerſtoͤ⸗ 
rende Eigenſchaft, das Feuer Schiwen, mit der ers 
haltenden Wiſchnu, und Indien giebt den’ ſelbſt zu 
einer Figur vereinten den Namen Sangara⸗Na⸗ 
rainen. Da nun die Rieſennatur aus der feind⸗ 
lichen die wohlthaͤtige werden, und in ihrer lezten 
Emanazion Biryen⸗Beli ſich mit dem Erhalter Wifchs 
am verbinden foll, fo kann fie in dem twohlthäsigen 
Niefen nichts anders feyn, als Wifchnu felbfi, vers 
einigt mit Schiwa — Sangara⸗ Narainen, und 
weil Biryen im aut, des Elements Erde, mie fein . 
Vor⸗ 
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Vorfahr Brama felbft, tar, fo if Edom, die rothe 


Erde, im Befiß des DIN, und diefer, tie er, Feuer 
vereinigt mit Woffer. Alfo in der Niefennatur, wenn 


fie endigen und wieder ſchaffen foll, kommen alle drei 
Perſonen der Gottheit Brama, Wiſchnu, Schimen, 
zuſammen, aber das Feuer, wodurch die lezte Fer, 2 
‚fon Riefe und Zerſtoͤrer war, bleibt die obwaltende 
Bedeutung, und iſt mithin auch bier dag. ALL und 


die Berfammlung. Diefe dee geht durch Die 


ung uͤberall. Wir füchen jene aaa zuerſt in 


folgenden Sagen: 


«se winte ſchon oben bemerkt, daß, obgleich 


Edom-⸗Eſau immer auch Seir heißt, dennoch die 


Genealogie dieſen zu einer getrennten. Perfon macht, 
wenn von Efaus zwölf Monatsfühnen fünf die Epak— 


tengoͤtter waren. Ebenfo wurden mit ſeinen andern 


® 


Namen die zwei erften Emanazionen det Riefenngtur, 


‚die im Indiſchen Erunien und Eruniakſchen ſind, mit 
‘zwei Namen Edoms begeichnet. Diefe find Beor 
amd Delay welche in der Genealogie. Fürften im 


‚Lande Edom, d.. 5. Regenten im rothen Lande oder 


‚Südhemifphär heißen, wie Erunien und Eruniaffchen 
die herrſchenden Rieſen in der Unterwelt. Aber im 
Erſte Urk. d, Geſch. ar Tph. — 3 | Indi⸗ 


* 


ganze Tradition, und der Rieſe Biryen begegnet 
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Indiſchen blicben ebendiefelben Namen einer Perſon, 
nemlich dem Rieſen Biryen, und in ihnen liegen jene 


— Bedeutungen ſer und Feuer. 


Der vndiſche Nieſe heißt Beli Bali, oder 
Belino, und fein Wohnort in Suͤdalan Bali-ſatma. 
‚Dies wurde der gewöhnliche Göttername im vorderm 
Drient in den Formen 42 Bel, VD Baal, v82 
Bela, und: mit D, Pal, Pul, Pil m w., aber ſei⸗ 
ne Hauptbedeutung war ‚die Gottheit ald Element 
des Feuers. Daher im Sfandinavifchen Bal⸗ 
‚eigur, das überfet wird Inhaber :der Flamme: der 
galliſche Sonnengott Belenus, nach dem Indiſchen 
Belino — namanrn mit den brennenden Feldern, 
wo die Kiefenfämpfe vorfallen, und das Zeitfchiff 
verbrennt, als. Goͤttinn Tochter Sithon oder Ei 
rius, und die Amazone Pala Tochter Lykaons oder 
des Seth, — Pallah Athonah, die brennende Efes 
linn, — die Umazone Pallas, -Gefährtinn don 
Koia, der Verdrennerinn — der Kiefe Pallas, 
“Bruder. des’ Zerſtoͤrers Perſes und des Sirius 
Aſtra ios, duch feinen Vater aus der Familie 
des Koios, — Palla auh Künna, die Huͤn⸗ 
dinn, und die Amazone Pala, Tochter Lykaons, des 
eims ale. ee — bey Ber Palen«sana, 


con- 
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conſlagrata regio;, im Slaviſchen paliti verbren⸗ 
nen, palilo verbrannt. — In der. hesräifchen 
Genealogie Bela, ein Epaktenſohn des Sirius Ben⸗ 
jamin, mit NND ‚dem Rieſen, DAUN Asbel, dem 
brennenden Bel, und Vater des Ard und Adar 76), - 
Ein anderer Bela hat zum Sohn TIN, den brennen 
den, nad) anderer Lesart jIN asinum auritum, wie 
Benjamins Bela den asinum. | 
| Die Bedeutung Bela mußte Edom aud in feis 
nem ehemaligen Beinamen MW Serapis haben: 

32_ denn 














76) Nach Genes. 46. find Bela und Ard 
Brüder und Söhne Benjamine. Nach Numer, 26, 
zeugt Bela den Naaman und Ard, Chron, 8. 
Naaman und Adar. Adar und Ard aber Heiße 
Beides im PDerfifhen, Feuer „ jenes auch als Dame des 
alten SZunius s Julius. — — Joſeph und Benjamin 
ſind die einzigen Kinder Rahels, und Jakobs lezte 
Soͤhne. Jener war das All und Jakob ſelbſt, dieſer 
iſt als Hundsſtern auch Gott des ganzen Caniku— 
larjahres, und hat, wie fein Vater, Genes, 6, 
die 10 Söhne des Mondenjahres, Chron, VII. und 
Numer, 26. die fünf Epaktenföhne, die dort Bela, 

Hide, 
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denn im Hebräifchen heißt dies Verbrenner. Als 
Zeuerrieſe ferner zerförte er, im Epaktenfampfe mit 
Siafob, das Jahr, und fünf feiner Söhne beſetzten 
die Zuſatztage. Die geruͤſteten Maͤnner aber haben 
Schlangenfuͤße, ſie ſi nd aus den Zähnen des Drachen 
gewachſen, Kronos, mit fünf helfenden Titanen ges 
gen Zeus kaͤmpfend, Hat die Geftalt der feuerfpeienz 
den Adifefchen mit fünf Köpfen, und im hebräifchen 
Mythus ift Das Ungeheuer Leviathan eine Schlange 
des NHinzufegers. Sollte alfo nicht auch Edom in 


den Epaften er angenommen Haben ? Sn 
eben 





Afbel, Aharah, Nohah, Ripha, hier Bela, Afs 
vel, Ahiram, Supham, Hupham heißen. Bela iſt 
auch unter den 10, faͤngt die Relhe an, und Ard, 
der Numer. 26. Belas Sohn iſt, ſchließt ſie. Drut⸗ 
tens Chron. VII. hat Benjamin auch die 3 Rieſen 
Behla, Biker, Jodiel zu Söhnen, wie ebendafeldft 
Bela. Beker (der Erfigeborne) iſt unter &ı 3 und 
10, Gera unter den 10 und unter Brlas-6, (denn 
die Niefen find auch 2 Dreihelten), — Der Indi⸗ 
ſche Erunten iſt Numer. 26. Eran, Bohn Sur. 
thelah (Bell in Südalan), Chron. VII. iſt Suthe⸗ 
lahs Sohn Bered, das Eiſen, alfo Eran, engl. 


iron, ferrum. 
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eben jenem Praͤdikat war er die brennende Schlange 
AS, die Gott als Strafe ſchickte. Ihr entgegen⸗ 
geſetzt war die eherne TNUMI, Die den von jener 
Gebiffenen,. wenn er fie anfahe, beym Leben erhielt 
— fie war die wohlthätige Schlange Agathodaimon 
im Tempel des Pthas, und beide zuſammen find bie 
jerlörende und fchaffende Adifefchen. 


Da nun Edom der Gegenfag zu Jakob if, 
mie Ariman zu Ormuzd, Typhon u Dfiris, fo ließe 
ſchon Dies vermuthen, daß er auch ald AND in 
Schlangengeftalt der Widerfacher Jakobs, und diefer 
die wohlthaͤtige NUMI geweſen fen, und unten wer⸗ 
den wir finden, daß Jakob die fhaffende Schlange . 
im Paradiefe tar. , Dann erklaͤrt fi duch Edom 
als erſten Gott und Menfchen, aus vother Erde ges 
ſchaffen, gleich den griechiſchen Erdenföhnen Tyyeras, 
die mit Schlangenfüßen aus der mit Blut vermiſch⸗ 
“ten Erde 77) entſtanden waren, die Cage vom. Mefs: 
ſias: des Menfchenfohn fen gleih der Schlange 
in der Wuͤſte erhöher Denn Gott if in ihm. 
Menfh und DIN geworden, wie Wiſchnu jn 
| | Krifchna 





Pr) 
— — — — — 


77) DM Adam, tothe Erde, fommt bekannt⸗ 
id von D dam, Blut. 


— 
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Kriſchna, deſſen Bild in Notherde ſtand. Daher 
wurde von Edom her ‚ alg dem Niefen, in welchen, 
jede Zeitwelt farb, und, mit Jakob vereinigt, wie) 
der anfieng, der Errefter und Herefcher der faz 
belhaften Weltperiode erwartet; denn Jeſaias fragt: 
„mer iſt der, fo von Edom kommt, mit roͤthlichen 
Kleidern von Bazra AED, und einhertritt in 
großer Kraft? Ih Bing, der Gerechtigkeit 
lehret, und ein Meiſter bin zu helfen. Warum 
iſt dein Gewand fo rothfarb, und dein Kleid 
tie eines Keltertreters?.c Ich habe den Tag 
der Nahe mir vorgenommen, das Sahr, die Meinen 
zu erlöfen, ift fommen“ 2. — Nah diefer Stelle 
iſt der Meſſias und Lehrer der Geredtigfeit 
nie dem rothfarbenen, von Wein gefärbten Kleide, 
"gerade jener Siloh, der nach dem Eingebornen 
Löwen. kommt, dem Gefesgeber den Scepter ab 
nimmt; fein Efelfüllen an den Weinſtock bindet, den 
Mantel im Blut der Reben gefärbt, Der Löme 
Juda war alfo des Lehrerd Vorläufer, wie Johannes 
des Meffiag, und dieſer follte ja, tie der Loͤwe 
Eimfon, nicht Wein und ſtarkes Getraͤnk trinken. 
Auch dem Meſſias im N. T. ſtanden die zwei Eſel— 
fuͤllen im Zeichen des Krebſes angebunden, und er 
hielt damit feinen jubelnden - Einzug, wie Bakchus 

| und 
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und Hephaiftos. In Eiloh, dem Lehrer, wird 
die Tradition ganz die griechiſche. .EIAAos oder Si⸗ 
len mit dem Eſel unterweisſst den Geſetzgeber und 
Weingott Brama Bromiog, er hatte den ‚Brunnen 
in Dugesyos (der rothen Stadt) gegraben, und 
Bakchus hat zwei Mütter (duerag), wie Kriſchna 
und Ganeſcha. In Blitz und Donner erſcheint 
Zeus der ſchwangern Semele, und Wiſchnu ſchwaͤn⸗ 
gert die Dewagi nur mit feinen Strahlen, jene ges 
biert den Bakchus noch umnvollendet, und erft in 
Zeus Hüften wird er reif, wie Krifchna in Dem 
Leib einer zweiten Mutter kommt 73). Gie mar im 
| Griechiſchen die Brimo und der weibliche Yrama 
Zeus: daher das Mißverſtaͤndniß mit Mugos und 


peiges« 


in Zwei⸗ 





78) Jene Wundergeburt des Gottmenſchen von 
der Menſchwerdenden Gottheit iſt eine ſehr alte Tras 
dition. Fohis Mutter fchlief am Ufer des Meeres, - 
wurde, von einem Regenbogen umfangen, mit Siu, 
dem Sabre, ſchwanger. — Gchigemunt, nad 
der Sage der Mongolen, mählte ſich eine Auser⸗ 
leſene unter den Zungfrauen, (wie Jehovah die 
| >»: Mas 
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Zweitens mar. Edom als Bela das ver⸗ 
ſammelnde Feuer im Nordpole und Paradieſe, 
wo alles endet, und zuerſt angefangen. Als AND: 
wurde er die Schlange des Paradiesgartend und 

Ä der 


— — 





Marie), Sie hieß Machaennah, wie bey den Dtaheir 

sen die Sonne, und während fie ſchlaͤft, geht er durch 
das rechte Ohr und alle Theile ihres Leibe’ in fie 
über, und fie gebiere feinen Chubilganifhen Geift 
durch die rechte Armhoͤhle. — Aſwin und Ku⸗ 
mar waren Swillingeföhne bes Lichtgottes Suruya, 
von einer Nymphe geboren, die in Geſtalt einer Stu⸗ 
te, wie Achills Pferde vom Winde, von einem Son⸗ 
nenſtrahl ſchwanger wird. So iſt der Stier. Apis 
und Mnevis der Sohn einer Kuh, vom Mond⸗ und 
Sonnenſtrahl beruͤhrt, und Ata (Bakchus⸗Atys, Hy 
ath die Zeit, eros, aetas) wird von einer Jungfrau 
re ohne daß, ihre Jungfrauſchaft verletzt wird. 
Dieſe Sage von der unbefleckten Jungftau Maria 
hatten ſchon die Braſilianer, und nach einer Indiſchen 
iſt Kundi noch Jungfrau, da fie ſchon mit Schurien 
—und Karnen niedergekommen war. So find alle Sa⸗ 
gen vom Meſſias nur auf ihn angewandte Ältere Tras 
dition. - Der Erretter und Heiland Kriſchna Iyrev 


[7 war, 


/ 
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der Drache zwiſchen den zwei Bären; ald Geirs 
Efau war er der Bär felbft: denn dieſer ift in der 
Sprache UN congregalio, ignis, und als Name 
fuͤr Edom Toy Eſau. Darum war er Jaͤger, wie 
die griechiſche Baͤrinn Kalliſto, Abrahams Widerſa⸗ 

| cher 





war nach der Etymologie ſchon Joſua, der mit dem 
Hundsſtern Kaleb die Kinder Sfrael ins gelobte Land 
führt: Joſua und Kaleb zufammen Sofeph und Ben 
jamin. — Weil Joſeph in der hebraͤiſchen Sage 
die erwartete Zeitherrſchaft war, fo mußte des Meſſias 
Vater auch der Hinzuſetzer heißen und ein Zim⸗ 
mermann fepn, weil jede. Zeit mit Hausbauen anfängt: 
feine Mütter Marla war eine domina, wie Sarai 
mit dem Eingebornen Iſaak. Zaͤhlt man die Perfonen 
in Lukas Geſchlechtsregiſter von dem Sirius Seth 
bis auf den Hinzuſetzer Joſeph, fo har der Meſſias 
72 Vorfahren, alfo die Zahl des Thaut, mit der die 
Zufaßtage gefunden werden. — Die Berfolgung des 
Neugebornen duch Herodes P dem eine roͤmiſche Armee 
bie Krone gegen den Zimmermannsfohn gefichert hätte, 
it ſchon die des Krifchna durch Kanfa, der ale Kinder 
der Dewagi mordet, wie KHerodes alle Knaben unter 
2 Jahren, — eine Graufamfelt, die unter u... 
Hertſchaſt ws mehr möglich war. 
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cher Nimrod und der böfe Drion, der in der Ple⸗ 
jade das erfte Weib verführt; denn der Bär und 
die Bärinn bekommt den jagenden Hund zum Bes 
gleiter, oder fie nehmen feine Geftalten und Namen 
an. Bun fagt Plutarch: daß auch dem Widerſacher 
Oſiris, Typhon, das Baͤrengeſtirn gehoͤre, und die 
Etymologie beſtaͤtigt dieſe Sage: denn Typh heißt 
ursus. Edem iſt alſo durch neue Aehnlichkeit der 
aͤgyptiſche Pluto Serap, und das Hebraͤiſche identi⸗ 
fire ihn mit Typhon durch feinen Namen Edom, 
and die Sage der Genefis, er fey dev rothe: Denn 
auch Typhon murde roth angeftrichen, alle feuerro⸗ 
then Thiere Crupga) waren ſeine an und durch 
ihn die — ia 


9. 56. 
Der zweite jener Namen Edoms war Beor. 
Auch in dieſem iſt er im Mythus eine eigene Pers 
fon, und weil Eigenfhaft und Eigenfhaft Bruder 
und bruder oder Vater umd Sohn find, fo ift | 
Beor der Sohn Bela, vder nach anderer Geneas 
logie Beerah des Baal 7), In dieſem Prädis 
| | | fat 








— — — — — 


/ 79) Hier iſt AND richtig mis geſchrieben, 
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fat * er der Waſſerrieſe: denn u bor 
heißt cisterna, AND beer der. Brunn, indiſch Bet 
ren, Gott des Waſſers, wovon Biryen, Der 
Ber Rame des Rieſen Beli, plattt. Bore, der 
| Born, 
— — ——— — —— 
dort mit V. Die Verwechſelung beider Gutturalen iſt 
ſchon in Worten der Sprache eines Dialekts häufig, 
z. B. 200 achab I agab griech. ayaram lien 
ben, NER NEN Staub, Alde, INN IN abomi · 
nari, NUN UP gluͤcklich, reich, NIN: NW may 
vipera, chald, OY lana, NDY agnus. — Ben 
San chald, NY, vxv chald, NUN, (wie YN 
Yan, YYN XVV u w. Sa, keiner‘ orientaliſchen 
Buchſtabenart iſt die Verwechſelung ſo mannigfaltig, 
ais zwiſchen den vielen Gutturalen, die von der Zun⸗ 
ge eines Abendlaͤnders nicht zu unterfcheiden find. 
Wie N, 4. . in ber, fo ſteht auch P für My 
z. 9. kommt vom oben abgeleiteten OT : on ho- 
mer der Haufe und die Erde, DOM hemer Wein; 
“ion hamar Eſel und Haufe, N [or dama oder 
eine Art Ziege, chald. NYON himra, ıapz» das 
Lamm, CY hamar die Wolle, My homer ein 
Maas, das den Joten Theil vom Epha enthält, 
Anm homer «in Mass von zo Epha, MON Go- 
morrah, die Eſelſtadt. 


— 


Born, Bier plattt. Beer, das urfprüngl. Gerraͤnk 
hieß, wie das ſlav. Piwo. | 


Eben dieſe mythiſche Perfon iſt Bilesam, 
der Sohn Beor, und zu dem erften Nanıen myba 
if bloß das formirende D Binzugefommen, tie. MN, 
MANN, TIIMN, OMAN, und in der Sprache 92 
DIN. XB drr 20 Zu ihm fomme Mofes, dem et 
den Segen ertheilt, und Jakob erhält ihn von dem 
AV, mie dem er ringe, da er über: den Fluß will, 
Dann giebt fein Eſel menfchliche Stimme von -fich, 
und der Dre, wohin ihn Balak führt, damit er den 
Kindern Iſrael fluhe, beißt Jjyd Phegor, Mund 
des Eſels, d. h. des redenden Efeld Ort. 


Wie hier die hebraͤiſche Tradition wieder die 
griechiſche iſt, da Bakchus Eſel, der ihn uͤber den 
Fluß ſetzt, auch ein ſprechender war, wurde ſchon 
oben bemerkt, und Die weitere Erklärung des My— 
thus zeigt, daß Bakchus gerade in jener Bedeutung _ 
der Abram Heber und Gott einer morgenländifchen 
Lehrerſchule in Griechenland mar. 


Da Jakob den Segen Bileams vor der Aus, 
föhnung mit Efau von dem kaͤmpfenden AD erhielt, 
U ſo 


— 


fo mußte die Niefennatur in diefer Emanazion Edom 
als Bela vder Bileam ſeyn, und eben das ſagt 
die ffandinavifche Traͤdition: denn Freyer kaͤmpft 
‚mie dem Rieſen Bela. Wie in der hebraͤiſchen, 
fo iſt in der nordiſchen Sage Bevor eine von Bela 
. getrennte Miefennatur, nemlich Bure mit feinem 
Sohn Bore. Allein. beide werden durch -Gencalos 
. gie, wie Bela und Bileam, ald Sohn Beor verei⸗ 
nigt, oder durch Vermaͤhlung. Denn Eſau⸗Bela 
heirathet eine Tochter Beri, Bure eine Bel; fla, 
Adam-nad) Pharang Ghiangir,. die Belda, und 
Jakob die Bilha — das erſte Weib, von Ruben 

verführt, | | 

P | 
In allen diefen Namen find die erften Götter 

die erfien Menſchen, und wieder ihre Schöpfer, 


Bure heißt der erfte Menfch, und wird aus 
dem Stein gefchaffen. Die griehifhe Sage febt 
die Menfhenfhöpfung aus Steinen nach der Deufa; 
lioneifchen Fluth, denn fie war die zweite Anthropo— 
gonie des Stiermenfchen: daher ift es eine Kuh, die 
den Bure aus den Reifſteinen hervorleckt. Aber wie⸗ 
derum iſt er erſter Gott, und ſchleppt den Froſtrie— 
fen Ymer, aus dem die Welt entſteht, in den lee; 

: ven 


366 


ven Kaum, folglich iſt er der erſte Gott im Para; 
diefe Des Nordpols, aus dem die Welt fommt, und 
fo war Bure, Bore, der griehifhe Boegzs oder 
Bogsas als Nordmwind: denn die Rieſen ſind 
ſaͤmmtlich Winde. Auch kennt die gricchifche Cage 
den Sroftriefen Pmer als Imar— adus, Sohn der 
Schneenymphe Chione, der Tochter des Boreas. 
So iſt Edom, der Menſch aus rother Erde, als 
Eſau im Nordpol und großen Baͤren, folglich wie 
Bure die Vereinigung der goͤttlichen Perſonen in der 
Nieſennatur, in welcher fie Schöpfer und Wieder⸗ 
ſchoͤpfer war. Beide find alfo zugleich Brama ale 
Weltſchoͤpfet, durch ſich ſelbſt exiſtirender Suyambhu, | 
in welhem die Gottheit von Emigfeit ber ugpte, 
ehe fie durch ihn. Die Welt ſchuf, und als erſter 
Menſch im Mondſtier, Menu Suyambhu. 


War Bure der Gottmenſch aus der erſten 
Anthropogonie, fo lange die Zeit im Paradieſe mar, 
fo ſtammen die Menſchen erſt mittelbar von ihm ab 
| durch Bore, feinen Sohn, ‚der er aber felbft if, - 
und nut durch eine geringe Namenaͤnderung von ſich 
verſchieden, die man uͤberall mit Abſicht veranſtaltet 
hat. So iſt Edom der Name Adams mit andern 
Vokalen, es find Brüder MR und Uſt⸗El, Jeſwa 

| und 
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und Jeſwi, Difon und Difan, Ufhider umd uͤſhi⸗ 

derma / Siph und Sipha u, ſ. w. Erſt Bore nem⸗ 

lich hat ſo viel Soͤhne, als Perſonen der Gottheit. 

find, Odin, Wile, We, und diefe fchaffen die 

Menſchen aus Holjblöcen, die fie am Ufer fins 
den. Aber die Sage von Bures Entfichung aus 

dem Stein war feine andere, als diefe von der 

Menfhenfhöpfung aus Holblöden am Ufer des 

Meeres. Nemlich auch diefe ift Die zweite Anthro⸗ 

pogonie, vor und mach Der Ueberſchwemmung Der 

Welt durch Wifchnu als legten Monatsgott, und 

- wenn er. im. endigenden Theil Dad ‚Ganze und Die 
Gottheit ſelbſt iſt. Dann mird der Waſſergott 

Menſch in dem einzigen Krifchna, oder mit dem Ans 

fang der befimmten Zeit emanirt er in Zeiten und 
Perfonen der Gottheit, welche die erften Menfchen 

werden. Beides zuſammen vereinigt die ſtandiſche 

Sage: ‚Bore, deffen drei Söhne die Menſchen aus 

Holzblöcen, am Ufer des Meeres gefunden, ſchaf— 

‚fen, iſt der indifche Waſſetgott in Kriſchna Menſch 

werdend und in den Holzblock verwandelt, woraus 

der erſte Sterbliche genommen wurde. Eben dieſe 

Tradition iſt die griechiſche. Sie vereinigt, wie die 

nordiſche, ‚die Menſchenſchoͤpfung aus Stein. und 

Holz in: einem Mythus. Pyrrha, die rothe Erde, 

| | | nach 
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nach Rhianus alter Name Theſſaliens, wohin der 
Grieche die erſten Menfchen fegte, ſchafft mit ihrem 
Gemahl Deufalion nah der Ueberſchwem— 
mung Menfchen aus Steinen, aber der. männliche 
Mondgott Heklen if Sohn Denfalions, mie Bore 
des Bure, Menu Suyambhu des Drama, und. erfi 
von ihm ſtammen drei Götter ab, "wie von Bore, 
und Dorus mit feinem Sohn Achaios find Goͤt⸗ 
ter des Eichbaums, alſo Menſchen aus Holz geſchaf—⸗ 
fen. Derſelbe Mythus iſt: Achilles, der Eichengott, 
iſt Sohn des Erdgotkes Peleus Coon yAos) 
und der Meergöttinn Thetis, die vorzüglich in 
Theſſalien verehrt wurde, das auch von ihr @rrra-_ 
10 hieß. In dieſer Sage if der erſte Menfch ein 
einziger und ans Hol; gefchaffen, wie -Krifhnai 
Sohn des Wifhnu, und Thetis mit Peleus iſt die 

Vereinigung der Erde mit Waſſer, wie Vrama mit 
Wiſchnu als Geiſt Gottes: ja Thetis und Oyrus, 
obgleich Meergoͤttinn, iſt doch im Namen Erde und 
‚der weibliche Brama als Geift: Gottes im Waffer: 
denn Thetis kommt von Did tit lutum, fie Im- 
Atus son ayAos, coenum, und iſt der Name der 
Tidea bey Beroſus, die auch Horchia, NPIN arka, 
Orcus, terra, heißt, Thetis ift alfo . feine andere 
Sörtinn, als Pyrrha, Die vothe und fenrige Erde, | 

| Die 
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Die griechifhe Tradition Aber iſt tieder die 
hebraͤiſche. Denn Edom, die rothe Erde, ale 
Senerriefe und Typhon, der Feuerrothe Crugeos)s, 
nimmt zur Gemahlinn eine Tochter des Eichbaums 
Glan), die nah Gen. 26. Basmath, aber 
nach 36; Ada Heißt. In der festen Stelle ift feis' 
ne zweite Gemahlinn Uhalibama, Neffe des bunten 
Zibeon, des griechifhen Aeolug, Bruders. des 
Eichengottes Dorus, aber eben daſelbſt iſt Zi⸗ 
beon auch ſein Sohn. Im Griechiſchen wiederholen 
gleich die erſten Dichter die Sage vom Menſchen, 
aus Hol und Steinen gemacht. Denn Heſiod, 
wenn er fagen will, mas verweil’ ich fo lange beym 
Anfang, ſagt: ar Tın TAUTE FEB deuv ns 
eg merenv; was verweil’ ich bey der Eiche und 
beym Fels? Und Homer: „Du Haft doch irgend 
eine Herkunft, und bift nicht aus der alten Eiche: 
oder dem Stein, « Schon die Sprache leitete ab 
Auas, das Volk, von Aus, der Stein, und Dos 
mer bat eine Ruͤckwandlung der Menfchen in den 

Urſtoff (Ars eImas Arous), tie das Indiſche Die 
des Kriſchna in Stein und Holzblock. Im Teut 
ſchen fam von Auos Aas Luͤe, von Asdıs Lüde, 
Leute, plattteurfh und bey Ulphilas Luͤth das Maͤd⸗ 
den, So populus, das Volk, von populus, die 
Erfte Ink, d. Geſch. ar TH, DI Pap⸗ | 


⸗ * 
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| Pappel, im Indiſchen der Baum des Lebens Bir 
pala. Im Sfandinavifchen heißen, mie im Stier 
fhen Dorus, Ahaus, Achilles, die erfigefchaffenen 
Bäume: nemlich Affur und Embla. Man ver 
ſteht Darunter Eſchenbaͤume, wie im Griechifchen 
Nymphen dieſer Baͤume, MeAscı, aus der mit dem 
Blut Uranus vermifchten Erde entftehen, und leitet 
Aſkur ab von Aſk, aescalus, die. Efche. Hieß 
dieg auch Embla, ſo war ein Wort der Sprache 
aus dem Mythus entftanden, denn es Fam, mie die 
griechiſche Eſche Merıw von A Honig, usrıcea. 
Biene, von ern Ban au, Biene, Bies 
nenſchwarm, wovon noch das Wort Hummel. Das 
Grundwort iſt das teutſche Imm e, die Biene, wos 
von Tuyrros, der Bienenberg. Denn von den: Bies 
nen des Bären im Paradies, die Zeus erzogen, und 
immer in feiner Eiche ‚blieben, wie im Kultus des 
Simfon, wurde der Urfprung des Menſchengeſchlech⸗ 
tes abgeleitet. Die erſten Menſchen waren Bienen 
und Ameiſen geweſen, aus dem Eichbaum oder der 
Tanne entſtanden. So ſind in dem griechiſchen Ur— 
lande Theſſalien Myrmidonen Voͤlker, die Ameis 
ſen geweſen waren, und in der Sage von Hiſpa⸗ 
niola laufen die erften Weiber ale Ameifen am Bars 
me herauf, und der Specht, damit ſich die Männer 
mit 
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mit ihnen begatfen fönnen, macht ihnen mit dem. 
Schnabel das weibliche Zeugungsglied, Hier iſt 
alfo der roͤmiſche Pikus und die hebraͤiſche Pica 
PN, Bruder des bunten Zibeon, in den Sagen der 
Schoͤpfungsgeſchichte. Ferner ſchleppt der erfte Menſch 
Bure ‚den Kroftiefen Piner im den leeren Raum, 
der das Univerfum mar, und von der Milh der. 
Kuh Audumbla gelebt hatte Uber Pier ift das 
plattteutſche Eim ere, Ameife, und ABugunf, for- 
mica, fommt von Drama Birma, metathetifh bru- 
ma, der Winter: denn Eimer war der Sroftriefe im 
Nordpol). wo die hoͤchſte Kälte und Wärme iſt. 


Daher Imme, iuery, Embla, Biene, von Himay. 


Himala, beides Namen des Berges Meru als 
kaltem, aus welhem Brama (bruma) entſtand, 


lateiniſch und griechifch xuus, hiems , der Winter, . 


wie von. Ymer hiber, P’hiver, kibernus, und Hi⸗ 
mala als Nordpol der teutſche Himmel. Nun 
bemerkten wir, daß die Sage von der Entſtehung 
des Bure keine andere war, als die von der Mens - 
fehenfhöpfung durch die Söhne des Bore. Aud⸗ 
umbla, „die den Bure aus Steinen ſchafft, und 
das Univerfum fängt, märe alfo ſchon im. Namen 
das von Bores Söhnen aus dem Holzblocke gefchafs 
fene Weib: Embla als feurige Efche und Biene 
Zu a2 - .(Me- 
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(Mara). Denn der Name ihres. Gatten Ask, As- 
kur, Aesculus, fommt von WN acsch,, Feuer, im 


teutſchen Afche, plattt. Affe, griech. erxagu ,» fo- 
cus, und das. erfie Wort des Namens Aud ⸗ umbla 


von MIN azah, dial, MIN adah, bremen, MN ud. 
der Brand; er hieß alfo brennende. Efche. Und: 


eben dies Wort ift der Name von Adah, der Gy 


mahlinn Edoms und „Tochter des Eichbaums 


Elon. Die nordiſche Sage alfo hätte für Eiche 


nur die Efhe, ‚aber im Skandinaviſchen ift auch: 
Yogzdrafil, die Eiche des Thaues, eine Efche ge⸗ 


worden; und jene muß auch hier der Baum deg Les 

bens gemefen ſeyn, da Embla zugleich Biene war, 

Edom ⸗Beor if folglich in allem Bure als erſter 
— und Menſchenſchoͤpfer. 


Wie fon in den obigen — die Worte 
für Volk die der erfchaffenden Materie, waren, fo 
iſt Imme, Biene, ein Wort mit Hy, das Volk, 
dies mit ON am Mutter, Amme, und 2m ham 
warm, ald Sohn Noas, die warme und brennende 


Erde Tivgga, wie fein Bruder Sem die kalte, 


nach dem flavifchen Sem Erde,’ sima falt 80). 
| De 

80) Das ſlaviſche Sima fanden wir oben im 
indie⸗ 














— 
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om ham iſt das latein. humus, ana, homo, 
BramasHom 81), und der Baum des Lebens 


Hom, 





indifhen Hima, Hayma, Shima, als Namen 
für den falten Mera, und das flavifhe und bebräifche 
Sem als falte Erde, iR verwandt mir dem indifhen 
Soma, Mond, falte Monderde, wovon raus, der 
‚Leib ‚ da der Stiermenfh aus diefer geſchaffen war. 
Sn der Form Himala wurde der Berg Meru das 
tentfche Wort für Simmel, ald Sima das hebraͤiſche | 
'Sama, plur. VDV Samaim, coeli, 

81) Da EN und HM, -wie DIN und bar, 
nis fir, ein Bert it, fo kommt TON aman als 
| ernäßten, fäugen und wahrfeyn, von feinen 
zwei Wurzelwörtern. Denn fon im obern Aſien 
wurde aus Kom (HM) Homan, und jenes wird in 
den Gebaͤtformeln das zwei, drei bis ſechsmal 
wiederholte Bekraͤftigunswort Hom, Hom, aͤhn—⸗ 
lich wie im Griechiſchen in den Yeauarı Eßseus. 
Statt ON aber brauchten die Hebraͤer die zweite Form 
Homan, TON aman, und davon bekam dies die Bay 
deutung wahr feyn, wie es noch die Gchäte im 
neuen Teſtament als endigende ie ION amen 
gebrauchten, 
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Hom, Die Bedeutung Erde bat DOM, brennend, 
im Hebräifchen in der Form-*om hamar, lutosum 
‚esse, in eben derfelben die des zeugenden Feuerg, 
"jan hbamor der Efel, om hemer der Wein, 
Dom Elephanten und Eſel war der Backen und die 
Schulter das zeugende Glied: | daher Pelops mie 
der elfenbeinernen Schulter, und DIG die Schul⸗ 
ser, Sohn Hamor des Efeld, in der Sprache von 
on Hom Duos. von -on hamar, humerus, 
Run befommt Ymer, Eimere, Ort, Ameife, auch 
die Bedeutung Feuer: denn Eimern find im platts 
teutfchen Kohlen in der Aſche. So Maren Boreas 
Soͤhne die warmen Winde Zetes und Kalais, und 
in der Sprache heißt indiſch und hebraͤiſch Hp kali 
warm, lat, ealere, Kohlen und dennoch zugleich 
Kin Le, Kälte, gelu, gelidus; denn der Pol und 
der Berg Meru find kalt und warm, weil fein ung 
ten und. fein oben iſt. | 


5 
| Ueberall fagt aljo die Tradition, daß der erfte 
Menſch und Menſchenſchoͤpfer feurige Erde geweſen 
ſey, und demnach waren, wie wir oben annahmen, 
bey der Anthropogonie die drei Elemente: Erde, 
| Waſ⸗ 


>» 
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Waſſer, Feuer, vereinigt. Diefe Vereinigung aber 
war die Gottheit als Rieſe, deſſen obwaltende 
Bedeutung Das Feuer blieb, wie ſchon jene Sa— 
gen beſtaͤtigt haben. Andere Beweiſe find fols 
gende: 


In allen Haupttraditionen war der erfigefchafz 
fene Gott in der Sprahe Mann, Frau. Im 
Sfandinavifhen if, wie ſchon Maier richtig bes 
merft, die Göttinn Frygga und Freya identiſch: 


‚denn freyen, Frau, heißt im plattteutfchen Frigs 


gen, Frugge, verwandt mit procus der Freyer, 


griech, area das Heirathsgut. Im Indiſchen heiße. 


Ohavanis Majah Ischi.oder Ishi, Ishani, und Bat 
diefen Namen mit ihrem Gemahl Schiwen gemein, - 


Dies ift aber derfelbe, den Jehovah dem erfigefchaf: 


fenen Menfchenpaar Adam und Evah giebt, nemlich 
NN ish und MUN ishah, vir et mulier, und 
fhon Horapollo bemerkt, daß die ägpptifche- Isi 


Frau UN ishah bedeutete... In der teutſchen Sa— 


ge zeugt Thaut Mannus den Mann, und diefer 
ift, wie Bore, Vater von drei Söhnen, von wel; 
hen die Menfhen abſtammen. Nach dem Syrer 
hieß auch Abrams Frau Isca: denn Abram tar die 


-Erde Brama, und Adam und feine Gemahlin Her 


| vah, 
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vah, tie unten vorkommende Vergleiche näher zeis 
gen. Das Wort WN MON aber kommt von UN 
esh ignis, chald, Nun esha, MWN ishah igni- 
tum, teutſch die Feuer⸗Efſe, die Aſche, irxapz, 
der Herd. So hieß nach der geönländifchen Cage 
der erſte Menſch Kallak, alſo der brennende, 
von TIP Kalach, indiſch Wiſchnu Kali, de 
Verbrenner, - | | | 


Da nun die Menfehenfchöpfung mit der erſten 
beftimmten zeit, alfo dem Sonnenwenden ; und Ga 
nikularjahr anfieng, ſo wurde der Jahrgott als 
Feuerrieſe der Hundsſtern, und Sirius iſt nun 
Menſchenſchoͤpfer, erſter Menſch und er⸗ 
ſter Gott. Darum ſagt die groͤnlaͤndiſche Tradi⸗ 
tion: der Hund iſt älter als der Menſch, und die 
drei Perſonen der Gottheit als drei Menſchen ſind 
„drei, Namen für den Sirius: Adam jeugt den 
Rain, Ubel und Seth, Theut Seuth dem - 
Mannus, und diefer dir drei Menfchen, 
Die Cage von der zweiten Anthropsgonie mach⸗ 
se im Hebraͤiſchen den Hundsſtern Seth zum Mens 
ſchenſchoͤpfer: denn Seth zeugt Enos WIN, den 
kranken Menfchen mortalem, und gleich nach Diefer 

Ä Ge⸗ 
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Genealogie wird die Menfchenfchöpfung zum zweiten 
Mal erzählte Enos, in der Sprahe homo, mird 
zu Adam, als erftem Menfhen, und zeugt einen 
'j21p Kenan, mie jener den sp Kain, Denn beide 
Namen kommen nur von dem zwei Formen Ip kun 
und jjp konen, mwehflagen, tie fein Bruder Abel 
Yan von H2N lugere, Co find die drei Söhne 
Bores Ddin, Wile, We, die drei Sirius, wahr⸗ 
ſcheinlich auch ‚Sterne des Schmerzens und Weh— 
klagens 82). 


In Kain wird die hebraͤiſche Sage wieder die 
indiſche. Denn nah Eltiphaſt und Vaſiab hieß 
Kain Kabil oder Kabiel, und mar fo der indis 
fhe Kabiler. Diefer ift Sohn der Tochter Sus 
yambhu, alfo des Brama als erſten Menſchen 
und Mondſtier Menu Syambhu. Darum macht er 
die zehnte Zahl als einziger Sohn zu neun Toͤch⸗ 
tern: denn der Mond if männlich und weiblich, und 
| 0 Ä feine 
82) We fhon nach dem Teutſchen. Odin nad 
scıv, oduyn der Schmerz. Die abgeleitete Bedeutung 
war Yudun, Zerflörer, wie im Griechifhen in der 
Wortfamilte Auxos. 
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feine Zahl 9 + 1 oder 9 Dramen und 10 Menus, 
die einerlei Namen ‚haben. Da bier wieder der er 
fie -Menfh der Mondftier ift, fo müßte, da die 
Anthropogonie immer mit Wiſchnus Ueberſchwemmung 
angeht, dies feine Verförperung als Buta oder 
Mondftier ſeyn, und der Mythus ſagt ausdrüclich: 
Kabiler if Wiſchnu feld. Mithin märe 
Kabiler auch Wiſchnu, wenn er in Kriſchna Menfch 
wird, und Died fagt der Mythus eben fo deutlich. 
Denn Syambhus Tochter iſt Dewagdi, Kabilers 
Mutter, und Wiſchnu als Kriſchna entſchließt fich, 
von der Dewagi geboren zu werden. | 
Buta, Kriſchna und Kabiler find demnach eine 
und diefelbe Verfürperung: die dee, daß der goͤtt⸗ 
liche Verſtand der menſchliche ſey, laͤuft auch durch 
alle übrigen, aber das Raͤthſel iſt, die feinen Unter, 
ſchiede zu finden, im denen diefe Einheit Mannigfaks 
tigfeit ware Bisher glückte es mir nur, zu erra⸗ 
then, und mehr wird feiner Fonnen, ohne Huͤlfe 
der Shanffridfprache- Was die äußere Geftalt diefer 
neuen Berförperung betrifft, fo war der indifche Waſ⸗ 
ſergott hier der griechifihe Noouday imrwios, der mit 
Demeter, Mutter Erde, das Roß zeugt, und Des 
| wagi 
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wagi die Adyım irmia, und Im xIovia wau-. 
Barırea bey: den Drphifen Denn Kabiler 
hieß Cavallus, Caballus, das Roß, ſlaviſch 
-&-fobila die Stute: daher hat man Kabiler in 
‚ Verdacht, ex habe das Roß Aswamedha, das hun⸗ 
dertmal, alfo im Monat der Sad, geopfert mer 
den follte, geftohlen Hier nahm Wifchnu als bes 
ftimmte Zeit die Geftalt des Jahrroffes an, das als 
Zeit überhaupt, tie der zeugende Eſel, auch ing 
Paradies (Bavarasp) fan, und im Bilde mit dem 

Paradiesbecher vereinigt wurde (Giamasp). Wie 
daher die Demagi, bloß von feinen Strahlen ſchwan⸗ 
ger, den Krifchna gebiert, fo galt diefelbe Wunders 
geburt auch dem Gott, wenn er im Roſſe Menfch 
wurde. Denn Ahils Pferde werden vom Minds 
bauche fchwanger, die Nymphe, die Afmwin und Ku⸗ 
mar als Stute gebiert, von einem Sonnenſtrahl, 
und da Achills Pferde fprechen, fo find fie Das pers 
ſiſche Roß Ghuistasp, das, wie der redende Eſel, 
im Paradiefe und in. der Sonnenwende fand. Das - 

Pferd war Menſch, und hatte darum menfchliche 

‚Stimme; ja die erfie Sprache wurde vom Bären, 
Efel, Hundsfern und Wolf abgeleitet, 


— 
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5. 57. 
Die griechifchen Niefen heißen Erdenföhne, Ty- - 
yweis, Diyayres, und find, tie die MeAsas oder 
| die erfien Srauen als Emblä oder Eſchenbaͤume, 
aus Erde mit Blut vermifcht, entſtanden. Theſſa⸗ 
lien, wo die Menſchen geſchaffen wurden, hieß nach 
Rhianus Iveez, das rothe Land, und die Dichter 
"Haben noch feinen alten Namen Dlutland Akovız. 
Sp wurde DIN Adam, vothe Erde, erſter Menfch, 
mit N praef, abgeleitet von DT dam dag Blut, 
‚ und wie jene Worte für Volk, Menfchen, vom fchafs 
fenden Princip herkommen), fo Onwos » dor. dauos, 
populus, von dam, verw. Mit.dfwos., Fett, ur⸗ 
ſpruͤngl. Sleifh, Jsuas der Leib, duo bauen, ur⸗ 
fprüngl. ſchaffen, zeugen, gleich rexsw, banah, 
fe Symbole, Bporos, der Menſch, heißt bey Ho— 
mer Blut 83), und wies ift verwandt mit humus, 
hama, xape, DM, die Erde, 


Die rothe mit Blut vermifchte Erde war Der 
eifenhaltige Roͤthelſtein, weil das Blur des Menfchen 
| Eifens 








85) Und Blod, Blut, kommt von goros, 
weil r, mit der Zunge ausgefprochen, 1 wurde. ©, 
Derw, des T. und Gr. 
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Eifenfügelchen | enthält, tie man fchon früh ent, 
deckt hat. | | | 
An der Idee über Menſchenſchoͤpfung war alſo 
Erde und Eiſen correlates Element und Metall: das 
her ſind in Nebukadnezars Bilde, wo in vier Rei⸗ 
chen der Welt die Metalle folgen, mie in der Hes. 
fiodifchen Sage, nemlih Silber dem Golde, Ey 
dem Silber, die Fuͤße halb Thonerde, halb, 
Eiſen. 


Da der Menſch im Anfang des Canikularjahres 
alſo vom Hunde und Löwen geſchaffen war, ſo 
wurde, ‚wie oben bewieſen, Loͤwe und Eiſen ein 
Wort, und von 353 caleb, Hund, kam chalybs, 
Stahl, und gleba, Erde ‚, Chlep, Brod — 
Klöbe, Re 


Ferner mar nach. den Weltpolen zugleich die 
| höchfte Kälte und die höchfte Wärme; das ſchaffende 
Princip und das Univerſum entſtand im Froſtrieſen 
Ymer aus Eisſchollen, die aus dem Duell des Lu 
bens famen, Nun mar Ymer Eimere Ameife, 
Hrama, ‚bruma, die Kälte, als Birmah GBugunt 
formica, und AmsEife iſt zugleich Eid und, Eis 

Sa —— Be ‚fen. 
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fen. Der Duell der Zeugung war ein Eiſenbrunn; 
Ard heiße im Perfifchen Feuer, Erde und Hufeifen, 
denn aus diefem entſtand der Quell, wie die Ganga 
aus Bramas Füßen Fam, und im Lateiniſchen kommt 
ferrum von Fug, Fegga ferra, dsppa terra, mug 
‚gas xeggs, wie Änferi, &vFeou, von Der Form 
az rd mo, Eifen, hieß wud:een,)  brens 
nende Erde oder Erde der Zidy Ganicula , und im 
Eugliſchen heißt das Eifen iron. | 


Die indifche Gage fagt nur im Mythus von 
Kriſchna, daß der erfte Menfh aus rother Erde ge⸗ 
nommeg Mar: aber auch Brama tar: der rothe 
Adams Edom, und die rothe Beerenſtaude rubus 
hieß von ihm Bramazsbeer, Brombeer, ſ. Über den 
Babylon. Thurm. Ben den Parfen heißt Abrahams- 
Brama Braham, und aus feinem Namen Birmah 
Beeusse wurde Birhamah, Bihram, Behram, Go 
heißt der Ized der Feuerfraft und das. Feuer, 2) der 
Planet Mars 84), und behrama, die salik rubra, 
arab. behrama rubuit, Er war alfo durch beide 
—— En ae der nn Ilvgaose 

| | Nach 

84) als rother, wie: ihn die Alten immer: neue 
nen. Im Talmud heißt er Adamim, 
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Nach Shariftani waren Zerduſht, Kaiomaras und ' 
Zervan die drei erfigefchaffenen Perfonen, und 
Abraham + Brama heißt bey den Parfen gewöhnlich 
Zervan buzurg, der große Zervan, tie fie‘ auch 
nach dem Buche Pharang Ghiangh, und nad) der 
Etpmologis identifch find. Denn Brama war der 
Gebaͤrer des Goldes, und Zervan iſt auri conser- 
vator, Diefen Brama Zervan aber haben die. Sla⸗ 
ven zum Gott gehabt, wie auch die Mythologie des 
Bugha wahrſcheinlich macht, und zervani heißt 
im Slavifchen noch roth. 


58% 

Die Elemente waren correlat den menfchlichen 
Sinnen. jener waren fuͤnf, wenn, wie das indi⸗ 
diſche Dogma lehrt, die Luft noch eine Emanazion 
des Aethers war. Machten ſie aber außerhalb der 
reinen Elementenlehre die gewoͤhnliche Zahl 4 aus, 
ſo wurden die zwei verwandten Sinne Geruch und 
Geſchmack, zu einem. Als der niedrigſte war der 
Geruch correlat der lezten Elementenemanazion , das | 
her nach dem Mythus zugleich mit der Erde geſchaf—⸗ 
fen, und Brama als Hamfa, wie Abraham als Nas 
hor, mar der Sinn und das Element, Da nun; 

| wie 
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4 
wie oben gezeigt, die ſchaffende Erde immer Brod 
und Mehl mar, fo kommt im Hebraͤiſchen vom Ges 
ruch als Erde MIN, noch DMN mola, urfpr., mie 
das lat. Wort, Mehl und Mühle zugleich, 


Wenn die Rieſennatur oder die Gottheit, da 
fie Materie wurde, alle Elemente in fich. enthielt, 
und dag Lezte, wie immer, auch das Erſte war, fo 
wurde der niedrigfte Sinn, da die Luft das Mittel 
des Geruchs iſt, das feinfte und erfte Element, — 
Drama mar dann die Luft, und in ihm Fam num - 
erſtes und leztes Element, Luft und Erde, zuſam⸗ 
men; aber der indiſche Mythus legte ihm nur noch 
dieſe bey, ſtatt Daß Zend der griechiſche Brama als 
Gott der Luft, die erſte Perſon war, und Aides, 
die Iejte, das Element Erde wurde, | 

"gene Tetrade: Gefiht; Gehör, Gefühl, Se 
such mit Geſchmack bildeten die Sinne ihrer eigenen 
Natur nach, wenn fie correlat vier Metallen und 
Elementen ſeyn ſollten: aber wenn in dieſer Verei⸗ 
| nigung die leztern das beftinmende waren, fo wurde 
Gehör ‚und ‚Geruch ein Sinn, da fie das gemeins 
fhaftlihe Medium der Luft haben In diefer Ber 
bindung waren fie, mie der Geruch allein, wieder 
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coriflat der Erde, und fo murde mit dieſer zugleich 


der Geruch und der Ton, alſo das Gehoͤr gefchafz 


fen, Der Ton, denn die Erde war zugleich das. 


Metall Ein, daß us hervorbringt. 


Da nun die Rieſennatur die Vereinigung aller 


Elemente oder die in Materie verkoͤrperte Gottheit 
iſt, und daher in jenen Traditionen der lebendige 


Weltſtoff immer der Koͤrper eines großen Rieſen, ſo 
muß dieſer auch ein Luftrieſe ſeyn, und nur, wenn 


er nach den Perſonen der Gottheit, nachdem der Ur⸗ 


| ſtoff in drei Zeiten emanirt iſt, eine Triade von 


Elementengoͤttern enthaͤlt, kann das Feuer, das Kind 


der Luft, im ihm das erſte und lezte ſeyn. Dies 


muoͤgen erſt folgende Beiſpiele beſtaͤtigen. 


Aeolus ſetzt in den Nordbaͤren, von wo aus 
die Elemente und Zeiten emaniren, die Wind; und 
Goldſchlaͤuche, der ffandinavifche Rieſe Bore war 
als griechifcher._Boppzs Bogeus der Nordiwind, Tys 
phon: gehörte. der große Vaͤr, und von ihre, wie 
von feinen 72 Gehälfen, kommen Die Winde, aber 
daß Efau, der rauhe Bär, Win und der Sturm⸗ 


— 


wind wu heißt, kann aus der bloßen Sprache ab⸗ 


geleitet werden, u 
Erſte Urk. d, Geſch. Th, B b Un 


J 
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Unter den Kiefenfindern der Erde, dle gegen. 
die öfter kämpften, iſt einer der befannteften Por- 
xes. Die Teutſchen hießen einen Rieſen uͤberhaupt 
Reke, ja die Griechen hatten von dieſem Gott den 
Namen Pamor, wie er noch bey Etymolog, M. iſt, 
mit dem Sutturalfp. Joaınaı Toxsnon, mit dem Dens 
talhauch Apzines Opaixes, contr, Ogaxis, ion, 
Ognınes, in der zweiten Form Ogyarres Oparcss, 
wovon noch Genf, Ionrsa, und ohne Epiritug 


 Purwus, der thrazifche Pyros, daß teutfhe Kiefe, - 


und von. feinem: Kultus die Natimen: Ruſſen, 
Bosruffen = Preußen 85) — mit 7 Rhätien, 
und mit Labialfpir, Feurros Bruttü in Stalien, die 
Britten, "mit s die Frieſen ꝛc. Dieſer Gott des 
alten Thraziens Hatte die Sage veranlaßt, es ſey 
‚das Urland der griehifhen Neligion, und die Spra⸗ 
che felbft hieß Opesrnos, , der thraziſche Wind r und 
die Religion überhaupt Ognexua, urſpr. Ogunea 

oder 





| 85) Bomas. find Russi, denn das Polnifche 
feßt vor die Gentilia , Po, j. B. porusky ruſſiſch, 
popolsky polniſch, pofrancusky franzoͤſiſch — Ir 
ne zwei Sormen x und ca rr ſind gewoͤhnlich bey 
einander: Auxag Ausra Aura; oͤnxco puTT@ 
enro@ etc, 


> / 
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oder Ognzun, wie Z dos ruıdas, Zevos DHEVOS Aıp ı 
 Senrsaeusv, Gott verehren und die Ritus der Reli—⸗ 
gion beobachten, Ieerrergan, veßalerdan, Sgar- 
Ten, TADETTEN Gott fuͤrchten 89, Jezoxun 
avaniunoxew, in dem Sinn, tie das lateinifche 
religio, Rhoikus muß demnach eine fehr bedeus 
tende Gottheit geweſen feyn, und da wir in Gries 
chenland, wie im alten Europa überhaupt, den Bra— 
manifmug herrſchend finden, fo hieß griechifche Nez 
| ligion, die aus Thrazien kam, mo mir vorzüglich 
Indien einheimifch fanden, wohl nichts anders, als 
die Religion Zeus und Brama. Der griechiſche 
Brama ferner war der Gott des erſten Elements, 
Rhoikos waͤre folglich, wie jene, wohl der Luftrieſe 
und Brama als Geruch geweſen, und dies ſagt ſchon 
fein Name: denn er kommt von MY reach, der 
Geruch, plattt. Nöffe, ruken, riechen, MN ruach, 
der Hauch und Wind, Zweitens fahen wir oben, 
daß Die Luft aus dem Baume entfteht, und Pan 
Sohn der Luft. und der Eiche it. Rhoikos mar 
Der Gemahl einer: Eichennymphe, und die Meliffa 
| | 362 des 














86) Hesych. SpayYes ragaxdeıs, 2) fürd» 
ten überhaupt, activ. erſchrecken, wie riwav, Gott 
ehren, timere, fürdten, Peßırtar, Pen m 
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des Zeus die Unteehändlesimm zwiſchen om und Der 
Hamadryade. 


Ferner kennt die Noachidiſche Stammtafel, die 
ſo voll alter Weltkunde iſt als Beroſus, aber auch 
voll falſch geſchriebener Namen, die Thraken ſchon 
in der griechiſchen Form des Namens Ognaon, Ogyr- j 
co, oder, wie fie in Sizilien bießen, Tapas. 
Nemlich Japhet, d. h. der griechiſche Iamreros, Bru⸗ 
der des Menſchenſchoͤpfers Prometheus, hat zu Soͤh⸗ 
nen. den DIN Thiras, alſo Opas, und {N Jatan 
laFav, die Zonen, 2) da Thrazier und Phryger bes 
Tanntlih Stammverwandte waren, und leztere als 
Bouyss in Mazedonien ſelbſt wohnten, den DA Go- 
me, d. h., wie fchon Gatterer und. andere verſtan⸗ 
den haben, die Phryger, alfo 23 Comer 37), vie 
verbrannten Gguyes (von Opuyan); 3) den Mas 
Dai, die Meder, ‚denn die Griechen ffammten mit 
ven Teutſchen von medifchen Perfern, und famen 
vom Kaufafus her. Diefe Perfer aber waren die ii 
Difchen, im Gegenfag zu den chaldäifchen, daher 
hat Japetus zum vierten Sohn Magog, fonft auch - 
2 "So, 





— — — — mn nn — — — — 


87) Bey Beroſus heißt dieſer Name auch Co 


j merus, 
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Gog, d. 5. den Indier; 5) den Meſek, by Bu 
vofus immer Moscus; denn die Ruſſen Batten den 
Kultus deffelben Gottes fehon nach obiger Etymolo⸗ 
gie, und im ihnen ſcheidet ſich das Slaviſche vom 

Slaviſchen; 6) den Thubal. Von dieſem wurde 

oben aus Beroſus bewieſen, daß er Peleg oder 

Gott des Fluſſes war, über den Jakob und Abras 
ham Eber gieng, und folglich, wie diefer, Ebers 
Sohn: daher er bey Beroſus Stammwater der Ibe⸗ 
rier if. Der fcheidende Strom in der Eonnenwende 
ift auch ein rothes Meer und eine Meevenge, über 
welche Mulk-iber, der König des Heruͤbergehens, 
muß. Peleg, der Fluß, waͤre demnach das griechi⸗ 
fhe merayıs, Meer, und da Peleg, Sohn Ebert, 
ein Gott war, fo hätte eine Nation vom ihm Pes 
lagier geheißen, und dies find die griechifchen Tle- 
rasrya flatt Merayaı, wie mıyo iryas Ex 

irxo etc, fe Verwandtſch. des Teutfch und Griech. 
Da wir nun in Thrazien den Eber im Fluſſe Eos» - 
wie im alten Namen des Strymon NaAdGTos den 
noba und Palaͤſtiner finden, und in den Mythen 
des Orpheus nichts als hebraͤiſche Gottheit, ſo waͤre 
der Gott Pax FPAix Pyy wohl der WJ Hhegu, 
Sohn des Peleg, und die hebräifche Stammta, 
| | Ä fel 
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fel Hätte den Namen des Gottes und der Nation 
ſeines Kultus auch in jener zweiten Form. 


Rhoikus war, wie Yan, Gott, der Luft und 


der Eiche. Theſſalien hatte nach den obigen Mythen 


als Stammvaͤter lauter Götter dieſes Baumes, aus 
dem die Menſchen entſtanden waren. Nun war 


Dorus, der Eichengott, Bruder Ruthus, des Blon⸗ 


den, deſſen Söhne der Eichengott Achaios und Im 
IaFov. Bon Japan leitet daher die. Roachidifche 
Stammtafel ab: ı) den Elifa, d. 5. His, Denn 
die Eleer. hatten ebenfalls den Kultus des Eichengot⸗ 


tes MN elah, ilex, Ax-uns, Genes, 35. in 


der Form Sm eil, Daher erklaͤrt ſich warum die 
erfigefchaffene Ipwroyeruiw in den Sagen von Deus 
Talion und der Menfchenfchöpfung auch in den Mys 


then der Eleenfer iſt; zweitens, warum fie ches: 


mals Ereıa hießen. Denn Roß, wie Widder, Bock 
und Eiche, war ein Wort, weil das Pferd das 


Thier, wie die Eiche der Baum der Zeugung wart, 


daher inxos equus, Eife Eiche, ffandin. Ygg, 
- anvros, die Eichel sc, und jene Verbindung von 
Saronas und Hippos, Teoja mar die Zeitburg des 
ven ifchen Roſſes; das pie des Jahres war eine 


RR | 
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Eiche (deveu) und eroberte die Etadt, ja 1Aor hieß 
fchon nach jenem Worte IN im Namen Eichenftadt. 
Das Eichenroß aber verfertigt Eweus, und die 
HAuuoi hießen Eru. Ewos muß folglich das alte 
Wort für Eiche und Pferd gemefen ſeyn. Dies iſt 
der Fall; denn swes iſt nur Dialekt von ixog. | 
equus, Eke, Eiche, wie Auxos lupus, omxog Se- 
pes, Auym Aumws wars ivdere, altrömifch inse- 
“que fag an, quidquid kidkid, altröm. pitpit, ge- 
mouas Aerouaı, sequor U, f. w. ſ. oben. 2) lei⸗ 
tet die Stammtafel von Javan ab den Dodan, 
d. h. Dodona, Bericht der Liebe 88), denn auch 
bier war der Kultus der Eiche und des Luftgottes 
Zeus von Bienen erzogen, alfo des Rhoikos mit der 
Meliffa ald Gemahl der Hamadryade. Die Wahrſa⸗ 
gerinnen find in Dodona Tauben ) Teams, nnd 
Iwv, Dodans Bater, iſt der Vogel Pheneg als ſy⸗ 
riſche Taube mIit jonah. Daher fein Vater Zus 
thus/, Bruder des bunten Aeol, wie Zibeons Soͤh⸗ 
ne die Elſter und der Vogel May. 3) die Kith, 
vplur. Kithim, die Kırıa in Cypern und Stalin, 
die den Kultus der wırre oder Elfter gehabt hatten. 

5 59 
m ——— — 


| 88) nad der zwelten hebr. Form Yin dod, 
7 dan, | ; 
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9. 59. 
Die Rieſennatur, wenn ſie die Vereinigung 
aller Elemente und im Bilde der Eichbaum war, in 
welchem die Gottheit mit den drei Perſonen Dreiein⸗ 
heit wurde, ſo waren die Niefen die wohlthaͤtigen 
Wiederfhöpfer und Helfer, und der indifche Biryen, 
mit dem Wifchnu die nene Zeitſchoͤpfung anfängt, ift 
daher auch in der ganzen griechifehen Tradition, als 
belfender Luft; RER und Feuerrieſe. 


f 


Pr) 


Ein Theil der alten Pelasger hieß Kovpnres, 
und Aetolien noch lange Kovenris — wiederum bon 
dem Kultus der Gottheit als Niefennatur, Denn 
Kougnrss und Kopußarrss find die Gehuͤlfen Zeus 
gegen Kronos, und einer von ihnen Eleuther, hat 
ihn aus der Lnechtſchaft befreit. Da Kovens, Kou- 
gos, nach der Sprache ein belfender heißt, fo mas 
ven fie als Gehülfen von Zeus Aus Kovess, und 
weil ſich die Niefennatur nach der Zahl der söttlichen 
Perfonen und den zwei Jahrabtheilungen in drei und 
zwei Perſonifikazionen trennt, ſo waren die Dioſcu⸗ 
ren Zwillinge 89), dann 9 die Gemini ver 
' Son; 
ö— — — — 

89) in den Orphiſchen ‚Hymnen 2 Kauguras 
didvum. 
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Eonnenwende, nnd der alte und junge Thaut. In 
dieſer Bedeutung erſchlaͤgt ein Bruder den andern, 
der Sirius Kain den Abel, Romulus den Remus, 
aber der Orphiſche Korybas-Kures befleckt ſich mit 
dem Blute zweier feiner Brüder, Der Stammvater 
der Roͤmer hieß nach den Schriftftelleen bey Feſtus 
- and Bares, ehemals Romus, gleich feinem Brw 
der Remus und der Stadt Roma. Das Latei⸗ 
niſche liebte die diminutive Form, und gab ſie den 
Morten ohne ihre Bedeutung 9%). Go murde aus 
Romus Romulus felbfi gegen die Idee, die ihm dies | 
fen Namen gegeben. Denn er war der Große 
und Rieſe: DON rum, DN ram Remus, "al. | 
tus, daher nach jenen. Grammatifern fein alter Ras 
me Altellus, der Hohe, Die Kiefen Komus und 
Remus aber find Die Zwillingsbruͤder Kovenris, Da 
befanntlih Romulus auch Cures hieß, und die Rö- ; 
mani Quirites, Als Luftrieſen fammen fie aus. dem 
Baume ab, , ihre Mutter hieß Mia Eichennymphe, 
oder Sylvia Holinymphes denn auch die Drphifchen 
Kovenress find sumvocs, wehende, russ dewasn. 
ſtets mehende Winde, argosdeis, luftige, und da 
J ſo⸗ 
90) 2; 9. puer, femin. puella, ra]: Era, 
stella, f. Verw. d. T. u. Gr. 
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ſowohl Berofus, als die griechiſch⸗ italiſche Gage 
von Dardanus und Odyſſeus einen alten Stammhelden 
der Roͤmer Kopudos, den Gehelmten, nennt, fo if 
dieſer dee Orphiſche Kovgns ald Kodußas, der im 
Heim gehende, d. h. der Rieſe in feiner Haupts 
bedeutung -als Pluto oder lezte Perſon der Gottheit, 
die den unfihtbar machenden Helm der Ins 
terwelt trägt: ‚ denn die Korybanten find in den Or⸗ 
phiſchen Hymnen vurrsgwar, nächtliche, dobæros, 
unſichtbare. Endlich auch als Rieſen⸗Zwil⸗ 
linge ſind Romus und Remus voͤllig die griechi⸗ 
ſchen Zwillingsbruͤder Kovanres ‚und Aloc Kougen 
als Avanıs, d. h. Rieſen, von pou anak enak, 
sigas; zu Söhnen Zeus machte dieſe erſt die Ety—⸗ 
mologie, da xovpos auch Knabe heißt, aber - jener i 
Mythus von der Nemeſis, die, von Zeus als Schwan 
umarmt, Helena, der Dioſcuren Schweſter, aus dem 
Ei gebiert, mußte dies noch nicht. 


Die das AL in ſich enthaltende Rieſennatur if 
immer gleich Der Gottheit oder der von Ihren Pers 
fonen, in melcher fie Dreiheit wird: nur Namen, 
und felbft der Uft der Bereinigung im Berfrage und 
in dev Ausſoͤhnung unterſchied fie. | 


Der 


ı 
— 
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Der Zeus. Helfende Luftriefe ift Zeus felbft, und 
dieſer die Vereinigung aller drei Naturen jür Gott⸗ 
heit als viertem, das die reine Zeit und das Ele 
ment Luft. it. In der ganzen Tradition iſt der 
griechifche Drama, gleih Schiwen und Wifchnu, die 
reine Gottheit felbft, und was die dee den obern 


Principien, Uranos und Kronos, feinen Vorfahren, 


beilegle, gilt auch von ihm, z. B. er wird Water 
des Schickſals und des erfigefchaffenen Weibes, tie 
Uranos, und fchon fein Name war ein alted Wort, 


das Gottheit, Zeit und Luft bedeutete, Nemlich 


Ars genit. Ass, wovon dios göttlich, AFoc divus, 
ift das Tat, Deus, griech. eos, in anderer Form 


Zeug Zdsus Asus, und dag arab. Div, perſ. 


Dem ein Geiſt, indiſch Dew-andern, Gott der 
Luft, fonft Indra, Dew⸗agi, Feuergoͤttinn, De w⸗ 
tas, boͤſe Geiſte, Deo, Debo, Gott, bei den 
Mongolen Deoa, in Japan Das, otaheitiſch Ti, 
als Geiſt Tih, irofefifch Aren⸗Diowannens, das 
uͤberſetzt wird goͤttlicher Saͤnger. 2) Zeit bedeutet 
das Wort noch in den abſtammenden: ururI@- 
dios yon kurzer Dauer, ai-dios immerdayernd (von 


ar, auı, at, ſtets), diirerns bey Hippokrates ime 


merfließend, nar-Mor all der Zeit, wie Nav» da- 
gewg , diu fange, dies der Tag. » Luft in den 
2 Wor⸗ 


* 


or u 
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Worten: ivdios, sub dFw divo, unter freiem Him⸗ 
mel, dürerns im Homeriſchen Hymnus in. der Luft 


fliegend oder aus der Luft fallend, ſchon im Indis 


| 


[hen Diwes⸗petir, Herr der Luft. 


So ift in der Orphifchen Mythologie die reis 
ne zeit, Kronos, Vater der Winde oder des 
Aethers, und in der Sprache bedeuten außer jenem 
mehrere Worte zugleich Zeit und Luft, z. B. von 


‚ xeovos kommt. neraxgouos , bey Heſiod in der Luft 


fliegend, @wg@ Zeit, Stunde, perewgos in der Luft 
ſchwebend, verwandt mit augos Wind, augx Luft, 
Evgos Oftwind, ang Luft, aera Zeit, Veriode, ass 


a0 immer, my Zeit Emwigfeit, aisıw wehen. 


Griechenland nahm die indifche Religion nad) 
ihrer reinen Elementenlefre an. In der Tetrade 
entfteht Das Feuer aus der Luft, aber in der Triade 
find fie als Brama in einer Perfon vereint. Diefe 


war Zeug ‚, denn anders ald Brama, befommt er 


Schiwens Blitz. Nach ihm folgt Pofeidon, teil 
das Waſſer aus dem Feuer entficht, aber im perfis 


fchen Lichtquell machten beide die zweite Dyas der 


Elemente. Aus dem Waffer entfiand Erde, die Aides 
Antheil wurde. 
Here 


— 
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Here war dag Praͤdikat der griechiſchen Ohava⸗ 
ni als Luft; mit dieſem Namen wurde Daher das 
weibliche Princip Zeus oberfte Gemahlinn, und zw 
gleich Göttinn des Feuers, konnte fie donnern. Dies 
thus auch Pallas; denn fie ift die Brennende, Toch⸗ 
ter Des Luftgottes Zeus, ohne Heres Umarmung 
bloß aus feinem Kopfe geboren, tie Hephaiſtos / 
das Feuer, von der Luftgoͤttinn Here, ohne Umar—⸗ 
| mung des Zeus, Tochter und Sohn haben hier 
gleiche Bedeutung und wiederum Vater und M 117 
ter: ja eim alter Mythus wollte den Feuergott Mit 
der Fenergöttinn vermählen, Zeus verſprach, dem He 
phaiſtos die Athene als Gattinn, er wollte ſie um— | 
| armen, abes fie mußte das feufche, reine Feuer. 
NNUEN Erriw und Veſtaliſche Jungfrau bleiben. 
Sonft war gerade das Feuer felbft im reinften Licht; 
quell das männliche und zeugende Princip, die Thies 
re der Zeugung hießen die feurigen f und uͤberhaupt 
entweihte die Begattung ſelbſt nicht die Gottheit, 
wenn fie Materie war. Pallas und alle Jung 
frauen bedeuteten ald Feuer noch etwas anderes, ald 
dag Element, nemlih das Princip des Denfeng, 
durch welches der. Menſch die Gottheit als Nichtma⸗ 
terie war. Das Organ des Denkens aber war die 
feurige Luft, der Aether in dem erſtgeſchaffenen 
| | Stein, 
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. Stein, und die Materie der Sterne, aus welchen 
die Seelen ſtammten. Man trennte reines Denfen 
von Wollen, aber beides war auch ein Aft, und 
dann wohnte die menfchlihe Seele auch im Herzen 
und in der Bruſt. Allein es mag bis auf weitere | 
Erweiſe bloße Vermuthung ſeyn und anders zu er⸗ 
klaͤren, daß ſowohl der Kopf als die Bruſt der 
Stern orne arıyp heißt, memlich Stirn umd 
orepvov. Jene giebt eine Verförperung von Mifchs | 
nu, deren Erklärung der Mythus Yon den Feuergoͤt⸗ 
tern Pallas und Athene vorbereiten mag. 


on 


$. 60 


zendavefa im — 


Durch jene Idee, Feuer ſey das Medium des 
Denkens, bekam, was zur Wiſſenſchaft gehoͤrte, den 
Namen von dieſem Element, z. B. Geber, dag 
Zeuet und die Rechenkunſt. Pallas, die Goͤttinn des 
Elements, war die gelehrte r aber auch Hephaiſtos 
war die Wiff enſchaft, und beide vermaͤhlt, ſoll⸗ 
ten ſie ohne Liebe und Umarmung Gatte und Gat⸗ 


tinn ſeyn. Hephaiſtos, der Athene dennoch umar⸗ 


men will, iſt ein anderer, nemlich der Gebieter des 
| zeu⸗ 
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zeugenden Thieres und Gemahl der Aphrodite — 
Onan, der auf die Erde fallen läßt, was nach der 


hebraͤiſchen Sage verderbete, aber nach der griechi⸗ | | 


fhen ihm dennoch) einen Sohn erweckte. Aug feine 
Vermaͤhlung mit der Feufchen Eharis ift ja die reine 
der Grazie mit der Kunft des Künftlerd, der. feinen 


Werfen Anmuth zu geben hat, und da Pallas nicht | 


Bloß die Gelehrte iſt, fondern auch mit der Hand 
fünftlich Gemachtes ſchon nach Homer von ihr und 


 Hephaiftos: abgeleitet wird, fo möchte die Ceg⸗ nur 


das Bräbitat der Pallas ſeyn. 


Die Grazie war Tochter der Meergoͤttinn Eu⸗ 
rynome, und diefe ſelbſt in drei Perſonen: auch 
Pallas war nach einer andern dee die Meergeborne 

| und Waffergättinn ; und der Eifenarbeiter Hephaiſtos 
nach dem Hebraͤiſchen Thubal und Gott des Fluſſes. 
Durch dieſe Verwandtſchaft hatte er die Charis von 


der Meergottinn Eurynome, Geſellſchafterinn Der 


Thetis, die ihn, und gemeinſchaftlicher mit jener; 
den Bakchus aufnahm. Go war Wafler und Feuer 
die perfifche Elementendyade im Lichtwaffer, aber in 
diefer groben Verbindung der zwei Materien follte 
fich nur Kunft mit Kunſt vermählen, Die Äußere 
Grazie mit Hephaiftos als Künftler, aber als Luft: 


P- 


ge⸗ 


- — 


⸗ 
I. N, 
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| geborne Feuergoͤttinn Pallas war ſie Gattinn des 
gleiches bedeutenden Hephaiſtos als Lehrer und Gott 


der Wiſſenſchaft. Kein dictum probans weiß mehr 
von dieſer Bedeutung des Feuerkuͤnſtlers, aber ſie 


ſteht ſchon im Homer, und Vulkan if ein —— 
| Rn 


Wie den Kalkulus, ſo biehen die Perſer ihre 
ganze Lehre Feuer nemlich Eſta NNUN Errid, 
Theils ſo, theils mit dem Labialſpir. w., der in alts 
verſiſchen Namen, wie in indiſchen, z. B. Indra 
Wandern ꝛc., ſehr haͤufig it, nemlich Veſta, alſo | 


ie, die römifehe Göttinn des Feuers, heißt das pers 
ſiſche Buch, Eben fo oft hat dieſer Name auch das 


N praefix, (Brama Abram, Dam Adam, such 


asuch elc,), und heißt Avefta. Zweitens it ee 


mit dem Synonymum Zend, igniarium, wovon 
zuͤnden, zuſammengeſetzt, und mird Zendaveſta- 
aber auch bloß Zend, oder Abeſta, Veſta und 
E fta gefchrieben, Doch ſo koͤnnte der Name des 
griechiſchen Gottes HPaisr dor. Adaier vom pers 
fifchen Yoefta immer nichts als die Grundbedeutuug 


Feuer haben, Aber aus. den Sagen ber Parfen 


folgt mehr, 


= 
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Sie hießen ihre Lehre das Feuer, und leitefen 
von dem Gott des Elements das menſchliche Willen 
und Denfen ab: Ard, der Ijed des Feuers, giebt 
den Menfchen hohen Geift und Wiffenfchaft. Eine 
ähnliche Sage: Ardibehefcht, Erzeuger aller We; 
fen, habe dem Menfchen das Feuer gegeben, ift voͤl⸗ | 
lig die geiechifche von Prometheus, der die Mens 
fhen fhafft, und ihnen das Feuer vom Himmel 
ſtiehlt. Aber da in der Sprache die Lehre und dag 
Buch hieß, wie das Element, fo koͤnnte es wohl 
feyn, daß Ardibehefcht den Menfchen daffelbe gegeben 
habe als Ard, nemlich Wiffenfchaft und die perfifche 
Lehre Aveſta; wenigſtens Bat der griechifche Menfchens - 
fhöpfer Zeus mehr entwandt, als dag Feuer; denn 
warum hätte der Vater der Götter den Sterblichen 
das  umentbehrlihe Element vorenthalten tollen ? 
Nein Prometheus war als erfindender und gelehrter 


Thaut der Menfchenfchaffende Sothes, der Hund 


ftern war die Eifer, und der diebifche Vogel hatte 
dem griechiſchen Brama entwandt, was die fihreibens 
de Elſter Hajagriwa dem indifchen ſtiehlt, nem 
lich. die Bücher Beda — im perfifchen Mythus das 

Feuerbuch Aveſta. Aber auch die heilfame Lehre 
wollte die Gottheit dem Menſchen nicht vorenthalten. 
Auch ſagt der indifhe Mythus nicht, daß fie durch 

Erſie Urk. d. Seſch. ir. Th - | ec Haja⸗ 
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Hajagriwas Diebſtahl den Menſchen befannt gewor⸗ 
den waͤre, im Gegentheil der Rieſe verſchlingt ſie. 
Der Diebſtahl hatte einen andern Sinn, aber die 
Sage bertvehte damit die Idee von Prometheus als 
Propheten und Lehrer. Vom Himmel war gerade 
nach perſiſcher Sage die Lehre auf die Erde gekom—⸗ n 
men, aber Die Gottheit ſelbſt hatte fie herabfommen 
laſſen. Das Buch des perfifhen Brama als Thaut 
oder Zerdufft — dag Sohf Ibrahim Zerdusht — 
mar im Neumond Kamazan auf den Propheten ber, 
" abgeftiegen, ja Zerduſht bringt die Eſta ſelbſt, vom 
Himmel gefallen, zum Ghuistasp, und in der Ho⸗ 
meriſchen Sage wirft ZeusBrama im Aydaırr die 
Aveſta vom Olymp auf die Inſel Lemnos. Hier 
heißt UPeucr nicht Teuer, fondern ‚das Buch des 
Feuers: denn auch den zweiten Namen der perſiſchen 
Lehre nennt der Homeriſche Mythus — er weiß von 
einer Zen d⸗Abeſta /— Zwriss nehmen den vom 
Himmel gefallenen Adasr auf. Alte Zendir — 
Atesh- perest 90) — Gavern — Geueranbäter auf 
der Inſel Hatten die perfifche Lehre gehabt, und weil 
das Buch auch bloß Avefta hieß, fo wurde fein ans. 
derer Name Zend fuͤr die Ziwries ‚genommen, und 

j eo 0 Ahnen 

















90) ignis cultores, wovon das teutfche Prieſt er. 
| e 


— 
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ihnen tar nun die Zendefla vom Himmel gefallen. 
Genug der perſiſche Name iſt vollſtaͤndig in diefer 
Sage, und, wie in Perfien felbft, in die zwei Na; 
men Zend Aveſta getrennt, Da wir nun die gries 
hifhe Tradition immer im der hebräifchen finden, ift 
Hephaift nicht ‘auch ‚der jhdifche Lehrer Abraham ? - 
Der perfifhe Prophet, dem die Eſta vom Himmel 
fiel, heißt Ibrahim Zerduſht, Abraham, ehe er den 
Namen Gottes predigt, mar in der Stadt des 
Feuers — zu N in Chaldaa — geweſen 91), 
die im Perfifchen Is UN, ignis, urbs, in Mae 
donien Irra hieß; Gott ferner nanınte ibn Eher 
-SADy, fo war er Vulkan als Mulk-iber, der bins 
kend über die Bruͤcke des Zluffes gegangen Mar, 
vor welchem Abrahams Enkel, als Jahrgott mie ihm 
gleichbedeutend, die Hüfte verrenfte, und Der ver; 
lachte. hinkende Hephaiſtos ift Abraham in feinem 
Sohn Iſaak, dem Gott des Lachend, Da der Em 
‘gel der Herrinn Sarai anfündigt, fie werde ihn ge 
bären, lacht fie, wie die griechifche Demeter Asrrur- 
ver, und Ähnliches erzählt die perfifche Tradition von 

€c2 Zer⸗ 








91) Noch ſpaͤter Urhoe, bey den Griechen 0e- 
xon und Camarina, (von DD Camar, brennen). 
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Zerduſht. „Als ihn feine Mutter gebar/ lachte ſie 
ſo laut/, Br e3 gie cu ‚ die jugegen waren,‘ 


Wir fahen ferner, daß auch — vor Ja⸗ 
kobs Ueberfurth kam, und vom redenden Eſel her 
uͤbergetragen wurde. Hephaiſtos reitet ſein Thier im 
Epaktenkampfe gegen die Giganten, alſo ehe er über 
den Strom’ in der Sonnenwende ift, Thetis nimmt 
ihn bey fih auf, Eurpnome mit Thetis den Bakı - 
us, Die ganze Tradition alfo identifirt fie, und 
auch Bakchus ift ja der Gefeßgeber, und Brama 
als Brahme, Zeus Sohn und fein Vater ſelbſt, for 
gar als vegnender Ins (Zeus euros) oder Bras 
ma, wenn er die Wolfen gebiert, Bakchus ift mehr 
Indier und Hephaiſtos Perſer, aber die Indier ſelbſt 
hatten ſchon den Namen Zend, Shind, Shindu, 
(wovon der Baum des Lebens Are-ſandanam 
amd die Sandhi im Kalfulus), und Indier waren 
Sindier Ziyriss getvefen 92). 


Ferner 

92) Denn Hindu heißt befanntlih auch Sindhu, 
und fo wäre auch bey Himala ZeusAn ſchon im Ins 
diſchen der Dentalhauch weggefallen. | 





Ferner dat in Griechenland vom Geſetzgeber 
Bromios als ſprechendem Eſel die Propheten; 
und SPriefterfchule den Namen Orphe; Orpheus führt 
in Thrazien feine Myſterien ein, und som perfifchen 
Propheten fage der Mythus, er brachte die vom 
Himmel gefallene Efia zum vedenden Pferde 
Ghuistasp, Nun iſt das Roß immer zufammen mit 
der Eiche, und Orphe, der redende Efel, verfammelt 
die Eichenftämme mit der Leier zu einer Zona, wie 
der hinkende Amphion die Steine zur Paradiesburg; 
Thetis, die Pfegerinn Hephaiſtos und Bakchus, iſt 
Mutter des Eichengottes Achilles, und dieſer wieder 
hat die redenden Roſſe. Kurz alles iſt hier eine 

und dieſelbe Tradition. 


So gehoͤrte auch Prometheus, als Menſchen⸗ 
ſchoͤpfer, nach Theffalien und in den Mythus von 
der Thetis, die hier den Menfchen aus Stein, Hol 
und Erde fchuf. Eine zweite Sage eignet ihn dies , 
fem Mythenkreiſe noch näher zu als jene, er habe 
Zeus das. Feuer geſtohlen, und den Menſchen gege⸗ 
ben. Bey Heſiod begeht er an Zeus einen zweiten 
Betrug mit dem räthfelhaften Pnochenopfer, das der 
Kultus nicht mehr. fennen will. Bloß weil er die 
diebifche Elfier geiwefen war, wurde es Derbrechen, , 

Ä daß 
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daß er Zeus nur die Knochen opferte, und das . 
Fleiſch für fih behielt, aber ganz in feiner Beden⸗ 
tung ale Feuergott Ard und Hephaiſtos hatte er 
dies thun müffen, Denn Zahn und Knochen waren 
dag Feuer, und die Perfer richteten, zwei Armbeine, 
mie zwei Qölzer, zu einem focus und igniarium zus 
fammen. Igniarium heißt Zend, und noch der 
arabiſche Arzt Anicenna gebraucht Zend und Zendan 
für Armbein, lateinifh Focile von focus. Auch 
dieſer Diebftapl gieng alfo Zend, das Heuer, any 
und dies war bier wieder "das Buch Zend. Aber 
die Sage machte die Elfter nicht zur Knochens, fons 
dern Fleifhdichinn, und die Bedeutung von Zend 
als igniarium veranlaßte hier das Dpfer. 


As Hephaift und Avefta muß Prometheus auch 
mit Vulkans Gemahlinn Pallas in einem Mythus 
* zufammengeftanden haben. Sie mar die weibliche 
Göttinn des Feuers, als Princip des Denfens uud 
der Wiffenfchaft, aber. fie hatte, mie Hephaifteg, 
auch die Bedeutung des Elements ald Zeugungsprinz 
cip, und mar die feurige Eſelinn Athonah, Irwrn. 
Das Roß, der Efel und der. Sirius find Voͤgel, 
und Pallas war ja die Eifter Prometheus — du 
Pica MPE — und frug den Vogel noch immer auf 

| dem 


— 
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dem Helm. Ja der Kultus macht fie ganz zum weib⸗ 
lichen Prometheus: denn ihr Name Tigoundes. ift 
dem obigen nach wohl nicht anders auszulegen. 


6,, 61. 


Schon die Indier alfo hatten SGebern, Sins 
dier, Zendier geheißen, und ſie ſchon leiteten ihre 
Wiſſenſchaft vom Feuer her. Denn man vergleiche 
die S. 50. "angeführte Wortfamilie, fo terden die 
Worte für wiffen und die Bücher Vedam Feuer 
und Seuerlehre bedeuten: adah, ad, od,.ath, 
eth, ed, find die verfchiedenen Formen des Wortes, 
wovon mit dem indiſchen Labialhauch w die Worte 
Veda, Bedam, Vidhi. Von der Form wad 
fommt Ohaga⸗vadi, der männliche Mondgott mit 
so Töchtern: fein Name ift alfo der des indifchen 
Buch? Dhagasvedam, vom Mondfier Bugha, 
der die Vedas reformirte. Veda ferner als Beinas 
me Bramas wird uͤberſetzt Wiſſenſchaft, und | 
diefe Bedeutung hat das Wort im der Zorm ath, 
wath: denn die Göttinn der Wiffenfchaften, Tochter 
Bramas, beißt Saras⸗wat i. Das Indiſche ift al⸗ 
ſo völlig das plattt. weten, flavifh wii, wiſ⸗ 
fen, und das griechifhe irmvas, urfprüngl, sms 


Ne 


ID 
1 


: F 


(fe Verwandtſch. des Teutſch. und Griech.) Fam son 
UN es, 5, Feuer, umd ist Das teutfche wiſſen 
mit dem Labialhauch. Ohne dieſen fchrieben es die 
Griechen aud in der Form eda, ida, nemlich ide. 
dw, wiſſen, 2) ſehen, im Sateinifchen mit. dem 
Hauch video 93), flavifch widjit. 


So ſprachen auch die Sfanden Veda ohne den 
Labialhauch aus, und ihre Edda war die Eda, 
Veda, wie ihr Bragur ganz der indiſche Bray⸗ 
ba, Bragi, der Vonzuͤglichſte an Meisheit, Ber 
. redfamfeit und Poefie, oder Brighu, der 
Menus Verordnungen niederfchrich, 


So zeugt noch alle Tradition von der perſiſch⸗ 
indifchen Feuerlehre, und überall heißt Dichter, Buch, 
Wiſſenſchaft und Religion r wie dad Element oder 
der feurige Sirius. Hier moͤgen noch folgende Beis 
fpiele ſtehen. 


An 


Mr 

93) Die Mittelbedeutung zwifhen wiffen und 
fehen mar erfennen, anſehen. So yW sgaah, 
das teutihe ſchauen, lat. scio, aufgefpr, skiw. 


\ 
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In Attika und Sichon hießen die Mufen Ag 
Sarıdes , aber Fein Grieche ſagt mehr, was ihr gams 
zer. Mythus bemeifen wird, daß die 9 Dichterinnen 
9 Memnonifhe Vögel waren, - Neben mir Das 
Grundwort jenes Namens Ard, fo Fommen mir zum 
perfifchen Zeuergott zuruͤck, der den Menfhen Wis 
fenfhaft.gab, mir fegen den Labialfpiritus b davor, 
fo ift es der Name Barde, Sänger, und die grie⸗ 
hifhe Mufe Agdarıs, im Alttentfhen Bardalig, 
die Lerche, das ohnedies Feine teutfche, fondern die 
griechifehe Endung, wie in Kegud- ars, Haubenler⸗ 
che, hat. Die Muſe war alſo ein Vogel vom leh— 
renden Feuergott Ard genannt, und fo kannte fie 
fhon Perfien, wenn wir flatt Lerche die Nachtigall 
feßen: denn das Verfilche hat für den Necitator des 
Feuerbuchs und die Nachtigall nur ein Wort — 
zend-chuan, zendi .cantor. Im Griechifchen 
felöft wurde dgdwrıs der Vogel ograrıs, und vom 
Grundwort Ard Fam oeru&, die Wachtel: denn die 
‚brennende Canicula Afteria hatte fih bey Delus 
in die Wachtel verwandelt, und aud als Adler der 
Sprache das Wort ATTipid, aquila, gegeben. Es 
‚hätte der Sirius Prometheus als perfifcher Ard auch 
hier die Vogelgeftalt, und Pallas mit der Floͤte 
wäre die Agdarıs: denn Ardalus, der Vater der 
| | N Muſen 
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Mufen mit jenem Namen, erfand nad; Paufanias 
die Floͤte. Aber ferner auch die Canicula ale 
n Ilgoxvav, Ilgoxurn, mar die Mufe und memnonis 
(her Vogel ald Schwalbe und Schwefter der Phis 


Iomele, und von Kay, Canis, fam felbft das . 
Wort canere, fingen. Der männliche Canis Ilg- - 


xvav hieß als goldener Sirius auch Tigovarıs , und 

mit dieſem Namen war der Hundsftern Lehrer des 

- Sängers Homerd, an den als mythifche Perſon 
und Gott noch fein Scholiaft gedacht hat. : 


Endlich war die Canis auch ein R eiher, und 
im Hebraͤiſchen heißt der Vogel von der gürnem 
den MEIN, im Pateinifchen iff ardea eine deda- 
rs, Ard geweſen, und im Teutfhen Neiger, Reis 
her, der Bogel des Reigens, Tanzes und Ger 
ſanges — die Mufe als Terpfihore: denn fchon 
vor der Poefie hatten die Mufen ald Voͤgel der Ca- 
nicula im xogos Maas Sternentänze gehalten. 


„ Wir finden den perfifchen Kultus des heiligen 
Feuers im Dienft der Veſta, deren Priefterinnen die 
unbefleften Jungfrauen ſeyn mußten, tie die gries 


chiſche Erz felbft, im dem immerbrennenden Feuer 
des attifchen Prytaneum und des hebräifchen Tems 


pels; 
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pels; die fappadozifchen TIvemsIa waren völlig per, 
fifche Gebern, die fenthifche Tabiti, Die Herodot 
durch Ecriæ uͤberſetzt, leitet ſich noch ab vom perſ. 
t ah splendor, flav, taupit, warm machen, te⸗ 
plo, heiß, lat. tepeo, warm ſeyn, altgriech. Fau- 
we 94); die Griechen hießen das Göttliche und 
Heilige Feuer, den Schwefel Juos , heilig, isgog 
005, kam vom perfifchen hyr, das Feuer, eine 
Form von Sin or hor, Feuer, Licht, - wovon die 
hebräifchen Worte m havar meiß fyon, Nm hur 
albus, eigentlich glänzend, tie Aeuxoc, DOM die 
Sonne, kan nrtica, Mm arsit, Sum exsiccari, 
an aestus, chald, ERz adurere , In exarsit, 
‚DAN der Gottheit weihen. Aber der Name der 
perfifhen Feueranbaͤte Gebern Gavern ift no 

we⸗ 





94) Denn dies Wort war das noch vorhandene 
Garen. So iſt von TeAunsros und Teyunseos 
legtere die aͤlteſte Form; die Kretenfer ſprachen immer 
ev und au aus, wo die andern Griechen sA und aA 
Hatten, 3. B. au AAXNs Yearyın Jevyer. So 
machte das a immer au aus al, . B. 


Soalm saumon, alm pseaume, alcun aucun, Au 









mofen aumones, cheval chevanx, das Italieniſche 
fi aus fl,, 3, B. flumen fiume, flores fiore etc, | 


Pd 
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weder in Griechenland, noch im alten Teſtament. 
Erſt der Talmud mennt die Perfer am chabar, 


Das Wort feloft als Feuer ift erweislich alt, aber 


es ift für die Mythologie von Bedeutung, dab es 
auch der Name der Neligionsfefte ſey. ‚ Bir fönnten 
die Gavr ſchon in den Gauri und im indifchen 
Guru Gauri finden, aber daß die Gauri dag 
Zeichen der heiligen Aſche trägt, mie Ganeſcha Gus 
ru, daß diefer Joſeph ift, und fein Sohn Ephraim 
die Aſche, ferner, daß Ephron im Befis des Abs 
fers inart iſt, wo Die Hebräifhen Götter werden, 
und SKaleb, der Hund, Gemahl der Ephrata, 
imarı zum Erbe befommt, bemeife nur, daß das 
alte Hebräifche mit dem Perfifhen am als Wort 
für Feuer gemein gehabt habe, oder daß ed Name 


für mythiſche Verfonen gewefen ſey. Aber Ham 


muß auch ſchon der Name für Feuer, wenn man 


von ihm die Wiffenfchaft ableitete, und für die Feuers 


anbäter Gavern geweſen ſeyn. Denn und 
327 beißt noch sodalis, Im sodalitium, als ver- 
bum 2m associare se, und die Namen der Pries 
fterinnungen find Worte für Zunft, Gefellfgaft 
überhaupt geworden, z. Br s 
Sirius Sod, socius vom Hefmes Zuxos, Sipp⸗ 
fhaft vom plattt. Sipp, der Hund, das ſchon nad 

| | alter 


s‘ sodalis, vom 
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alter Sprache Name des Sirius war, Kaften, ur; 


fprüngl. die Zunft der Priefter, die den perſiſchen 


Guͤrtel Cushti trugen, - aus der Johannes war. 


Ohne diefen Gürtel wird Feine heilige Handlung vers 
richtet, und wer es thut, iſt des Paradiefes verlu⸗ 


fig. Schon in der alten Religion iſt er fo bedeu⸗ 
tend getwefen, daß die Sprache von ibm Worte für 


alles Heilige bekommen hat. Im Griechifchen kommt 
von Cushti Kerras, bey Homer der Gürtel, im 
welhem Aphrodites Liebeszauber liegt, xurry, Die 
heilige Lade, lat. castus, heilig. rein, keuſch, 
im Teutſchen Küfter, ein Kirchendiener, ſlaviſch 
foftello, die Kirche, und ſchon Die Chaldäer, die 
den Gebernfultus in Ur hatten, bießen-“WD ke- 
sed, woraus, sufammengefegt mit Ur, Urhoe 95), 
noch im neuern Perfifhen Urfa entfland, TUI FIN 
arph kesed, mit den Vofalen Arphaksad, Diefer 


iſt in der Geneſis Vater des Eber, alfo des Abra; 


ham Eber aus Ur in Chaldäa, und hieß dem 
nach Gott des Feuerguͤrtels 1). 
§. 62. 
— — — — — — — 6 r — — 
95) auch Opxon. 
+) Daß auch die Hebraͤer das Wort Cushti 


od in ber perſiſchen und griechifchen Bedeutung Gürs 


tel 
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$. 62. 


Fortſetzung über Rieſen und erfe 
Goͤtter. | 


Die freundfehaftliche Niefennatur, die Bedeus 
tungen. aller drei Perfonen enthaltend, ſchließt im 
Griechiſchen den Bund. zwifchen den Brüdern Zeus, 
Poſeidon, Aides, von denen jeder das Zeichen der 
Dreiheit hat — Poſeidon, wie Ohavani Ganga, 
den Dreizack, Zeus in Elis drei Augen, wie Schi⸗ 
wen, Aides den dreikoͤpfigen Hund. J 


Zeus helfende Kovanres heißen auch die Sun 
dDertbändigen, die ihm gegen Kronos und die 
Titanen beiftehen. Ihrer find fo viel, als Perfonen 
| | —— der 
— — — — —— —— 
tel gekannt haben, beweist bie falſche Ueberſetzung 
der 70: (an vamPegou, von DDr NOP ke- 
seth- hba-sopher, atramentarium scribae, 
Ezech, IX, 3, Luther verfieht mit den gewöhnlichen 
Lerifographen richtig: „es war einer unter ihnen, der 
hatte ein Leinwand an und einen Schreibzeug an 
feiner Seiten“, vergl, V. 4. Dintefaß mar eine 
Ableitung nach orientalifher Art von Gürtel : denn 

Sie⸗ 
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der Gottheit, aber einer von ihnen, Briarcos, macht 
fchon die Dreiheit allein,- . Gleich dem Kiefen Biryen 
wohnt er in der Unterwelt, und bewacht Aides 
Shore, Zeus hilft er bey Hefiod mit feinen Bruͤ— 
dern gegen die Titanen, aber, bey Homer auch allein 
gegen andere Götter, und Ahr ruft bier die Meers 
göttinn Thetis zu Hülfe Schon dies verräth, 
daß er auh Poſeidons Bedeutung babe, aber 
Hefiod fagt außerdem, er fey fein Eidam, vermählt 
mit der Kymopoleia, und bemache Aides Thore im 
Waffer, wie Pofeidon felbft, in der Unterwelt bey 
Taͤnarum, IluAwoxos hieß. Ja Died mar feine 
Hauptbedeutung, und mit ihr iſt der indifhe Waſ— 
ferriefe Birgen in feiner Bereinigung mit Pofeidons 
Wiſchnu. Daher bey Homer fein zweiter Name. 
Alyamy von Alyas, der Lieblingsinfel Poſeidons, 

J | aber 





Stephan Schulz, der auch diefe Stelle anführe, Hat 
noch bey den heutigen Morgenländern in Conſtantino⸗ 
pel, Smirna, Syrien, Paldftina , Aegypten gefunden, 
daß fie das Dintefaß nebft dem Nohrbehältnis Hinter 
dem Gurt tragen, der den Caphtan zufammenhält, 
und fo oft. fie fchreiben wollen, das Papier aus dem 
Bufen, und. die Schreibegeräthe ’ wie einen Degen, 
von der Seite ziehen. 
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aber urfprüngl. das Urwaſſer und Milchmeer mit 


der ſchwimmenden Inſel, noch verwandt mit aiyır- 


Aoc, Das Meerufer, aiyes bey Hesych. Wellen, 


ſtandinav. Aeger, das Meer, aqua, aequor, 
Qyvyns der Ueberſchwemmer/ Dymvos bey Phere⸗ 
cydes der Nxeavos, nah Divdor Dxsauy, aͤghptiſch 
der Waſſerſchatz. Nach dem Urwaſſer nannte man 
die Meere, wie die Laͤnder nach dem Paradieſe, 
Meer des Myrtus, des Ikarus, der Zeit (mare 
Cronium), und fo hieß das aͤgaͤiſche das Milchmeer, 
und feine Inſel die Inſel der Ziege aiys, indem 
nach den unten angeführten Traditionen die Milch 
der Kuh und der Ziege des MUeberfluffes,. von der 
das Univerfum im Froſtrieſen Ymer ernaͤhrt wurde, 
gleichbedeutend mit dem Waſſer außerhalb der Welt, 
das ſchaffende Princip geweſen war. 


Wie im hebraͤiſchen Mythus die Rieſennatur, 
als Waſſer und Feuer, Vater und Sohn war 
(Beor Bela), fo iſt im Griechiſchen Biryen als Dell 


Bruder des Bruders, indem der KuxAan), der Zeug 
den Blitz Gchimens giebt, wie die Centimanen, 


‚wieder eine Dreiheit von Niefen ausmacht, die Brüs 
der der Hunderthändigen find, Aber tie Aigaion 
die Triade allein war, ſo haben alle drei Kyklopen 

| 5 zu⸗ 
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zufammen wur fo viel Yugen, ald Schiwen, Zeus. 
in Elis, Virincen und Tibers Cihanah Toroeh. — 
Jeder allein hat das indiſche Stirnauge, und iſt 
dadurch die Vereinigung der Dreiheit zur Einheit. 
In dieſer Bedeutung ſteht das Auge auch neben drei 
andern Zeichen, + DB Buchſtaben, und in dee 
Sprache hieß ed, wie das Feuer, die dritte Perſon 
der Gottheit, bey den Mongolen collectio deus, die 
Verfammlungs denn 7% gain, oculus, kommt vom Ins 
difchen gaen, congregatio, wovon Nach $. 50, auch | 
. andere hebräifche Worte abgeleitet find, Das indifche 
Stirmauge war aber auch die Bereinigung der Pen⸗ 
tade, die befonderd den Schiweniten heilig war, 
Daher iſt Schimend Auge ein Fuͤnfeck; im Alphas 
bet ift es ein Triangel, aber am meiſten war es ein 

Kreis, und im griechiſchen Alphabet ſteht vor TI 
das kleine Auge Opunger, wenn vor dem orientali⸗ 
fen D im phönizifchen ein V hergeht. Heſiods Zus 
ſatz, daß die Kiefen ein Kreisauge (uundorspes om- 

pa) auf der Stien gehabt haben, ift alfo die richtis 
| ge Erklärung, und ihr Name KuxAwrres follte Die 
Figur ihres Auges von andern unterfcheiden. 


Nach dem Auge beſtimmte die Kalenderhierogly⸗ 
phe auch die Zeiten und ihre Abtheilungen. Der 
Een· urt. d. Geſch. ı7 Th. DD» Jahr⸗ 


— — 
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Jahrgott iſt im Tode der Zeit blind, und wie ſie 


in ihren Theilen abs und zunimmt, ſo wachen und 


vergehen ihm die Augen. Lea hat vor dem Anfang 
des neuen Jahres noch dünne, ſchwache Augen, aber 
in ihrem Erfigeborneh IDNT bekommt fie den Sohn 
des Sehens; Adnan wird eine cDIeAuımıs und 
eEudepuns, Odin hat das Beiwort der blinde 
Saft und die blinde Fiche, Aegypten feierte ein 
‚eigened Beburtstagsfeft der Augen Horus, und. im 
'indifchen Mythus Hält Ohavani ihrem Gemahl die 
Augen zu, alles iſt noch dunkel, aber dann entſteht 
die Zeit. Vom Thau ſeiner Augen haben ſich an 
ihren Fingern die 10 Monatsſtroͤme der Ganga ges 
bildet, fie zieht die Hand weg; und dann fegt ſich 
Schiwen ein drittes Auge ein. 


Hierdurch fieht Pofeidon zu Aides in dem 
Berhältniß, mie Wifchnu zu dem unterirdifchen Nies 
fen, Ihre Naturen gehen im Wechfel der 2 Zahıs 
| hälften in einander über, und wechfelnd taufchen fie 
das Gefiht. Nemlich Adac heißt nicht bloß ums 
ſichtbar, fondern auch im activer Bedeutung nicht 
fehend. Ohne Doppelfinn fagte dies Die bloß 
active Form feines Namens Aldwr, non videns, 
wovon noch Aldaysus. Neptun hingegen. hieß Hor- 


dar 
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wc dor. ſtatt mreos ciday 96), aber auch nach der 
andern Form vom -ehtgegengefegten Aldyc: Tloridys, 
wovon noch bey Homer Tloridnov dAros oder Dor- 
dns, , moon das Horudsıov in Achaia und der 
Name des Monate Tiorudıav, der nicht von Ilrw- 
dur berlemmen lann. 


§. 63. 
Die drei Kyklopen und Centimanen ſind alſo 
durch das Stirnauge und den Agaͤon nur zwei Rie⸗ 
ſen, und gleich den drei Moiren und Horen nur zwei 
Bedeutungen einer allgemeinen Natur. Die Dritte 
war Keouoœsc oder Kovgus als Luftrieſe, und Aides 
iſt gleich Edom⸗Adam, das vierte Element Erde, 
in deſſen Beſitz der Rieſe Beli iſt. | 
So gehörte das Element der erfien Perfon der 
Gottheit der lezten, und Zeus mar in Aides der Ins 
diſche und als Luft der griechifche Drama: darum 
Dd2 heiße 





96) Aus For-siday wurde ron - dar, wie 

dc noch dor. Isar, ws aus @T, ut, OTTh 
| wos aus ger, dor, zpori, enuegov und Tagen, 
sonus tonus u. f, w. | 
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heißt Pluto Zeus Sons. Er war die Rieſenna⸗ 
tur, die, das Ganze in. ſich verſammelnd, aus dem 


Besten das Erſte wieder hervorbrachte, und mit Po⸗ 
ſeidon ſich vereinigend, ſtand er als Element der 


Erde zu dieſem in demſelben Verhaͤltniß, als Biryen 


zu Wiſchnu. Es iſt die ältefie Bedeutung. Aides, 


die ihm Cicero beilegt : Terrena autem via omnis 
Diti patri dedicata est, oder der Drphifhe Hym⸗ 
nus: ds TaTarns eng cruz Iowa wauße- 
rruar. Sein: Beiwort :xIonas : konnte ſchon der 
Svrache nah urſpruͤnglich nicht heißen xaraxdo- 


yıog, der Unterirdiſche, es hieß der Gott der Erde, 


mie Pherecydes in der Kosmogonie die Chthonia 
als ſchaffende Ty, : die bey Heſiod ſelbſt aͤlter als 
Uranos und die indiſche Majah als Ohavani iſt, ge 
braucht hat. Eben dies Wort iſt Praͤdikat der rg 
als Demeter, das ſie behaͤlt, wenn ſie Perſephatta 


und Aides Gemahlinn iſt. So heißt ſie als Goͤttinn 


der Dbers und Unterwelt Xeuvın, Die Erde von 


YalLa)r: Auch Orcus bedentele nach der Etymologie 
von NZIN arca,, bey Beroſus Horchia, die Erdy 


2) * Gott derſelben X$ovics» und weil dieſer 


Herrſcher des Suͤdhemiſphaͤrs war, die Unterwelt, 
wie Adns Aidys erſt den Gott des Schattenreichs, 
dann dies RR Der ER iexe⸗ hieß daher ein 
— 


» 
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Schwur bey der Erde, wie öwew von Hol, xa- 
ga, bumus, homo: denn Himmel, Erde und Son— 
ne merben bey Homer von den Schwoͤrenden zu Zeu⸗ 
gen angerufen. Selbſt die Idee von Aides als 
IlAovrav , MAovros und Dis pater mar Älter, "als | 


die nachherige Vorſtellung von der Untertoelt als 


Schattenveih im der Erde, und Aides tar. Geber 


des Goldes als Beherrſcher des ganzen Elements, in 


dem Sinn, wie die Ana Code den — ge⸗ 
biert, * 


Die allgemeine Rieſennatur Bedeutend, war 
Aides der Zerſtoͤrer und Wiederbelebende, feine Ge 
mahlinn in diefen zwei Bedeutungen fich felbft Mut—⸗ 
ter und Töchter, und hieß: Demeter, Chtho⸗ 
nia, Chamyne, und die zerſtoͤrende Moͤrderinn 
Heprsdoyn und Ilsersdarra IM) ——— 


Da: das Leben aus dem Tode hervorgeht, fo iſt 

Zeus nicht bloß Gemahl der Demeter, er umarmt 
im en Mythus auch die Verfephone; 

* 


— — — — — — — 


— 97) von Darro Para, wovon odurndarss, 
Schmerztoͤdtend, Aen⸗ MOaros, mis dem ——— a 
sDarrw 
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Hymnus iſt fie ‚die Lebengeberinn (Budarıs), dag 
Leben und ber Tod gan xcu Javaros), die alles 
bringt und alles mordet,' im Beiwort bey Hesych, 
die Alles ‚gebende flavdwez , als Anunrng Egiwus | 
bey Empedofles Asododapos, und die IIoAvdwea in 
» Heeted Garten. So fagt Klaudian. von Aides 
felbft: quidquid ubique gignitur, hoc te donante 
ereatar, und Hippokrates Worte: mas aus dem 
Licht zum Hades abnimmt, ſtirbt, was aber, aus 
dem Hades and Licht wächst, wird geboren, ent 
« halten die ältefte —— 


9. 64.. = 

Ihren Hauptnamen Ohavany oder 

bat Die Erfigefchaffene Göttinn von Bramas Ele⸗ 
ment 98), und auch die griechiſche iſt als Erdgoͤt⸗ 
tinn am meiſten Die allgemeine Gottheit im weibli⸗ 
hen Princip geblieben: Als Tr ſtammen nach He⸗ 


ſiod alle Götter von ihr ab/ wie Ohabani, mit der 


- « Gott⸗ 








98) Gemeinſchaftlich mit ihrem Gemahl Schi⸗ 
wen, der Ohavy heißt, wie der Lapplaͤndiſche Sonnen⸗ 
gott Beywe. Oo hat Brama Schiwens Prädikat 
im zuſammengeſetzten Namen Brama⸗Schiw a. 
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Gottheit oder dem Lichtgott ſelbſt vermaͤhlt, die drei | 
erften Perfonen Drama, Wiſchnu, Schiwen erzeugt. 
Die Geſweiſſagt Fu Delppi mit Themis, ‘der Goͤt⸗ 
tinn des Rechts, im der fie ihre Tochter und Mut 
ter der richtenden Göttinnen und des Fatums if. 
Aber das Schief al war, Menn nicht auf Zeus 
ale Weltſchoͤpfer uͤbergetragen wurde, was dem Ura⸗ 
nos und Kronos gehoͤrte, wieder aͤlter, als er und 
feine Brüder, und die rihtende Ge war unmit—⸗ 
telbar Anw oder Demeter 9) als ' Sırmım, Ser 
mofogos. 

Als Ohavani die drei Perfonen der Gottheit 
geboren hatte, verwandelte fie fich dreimal, in ein 
anderes Mädchen, und murde die gemeinfchaftliche 
Gemahlinn ihrer drei Söhne, So iſt die griechifche 
Erdgoͤttinn ald Demeter «und Perfephone Gattinn 
Zeug, als nerawe zeugt fie mit Poſeidon 
irruos das Roß, und iſt Die mr, raußarırus 
X9ovia, und Aides Gattinn ald Perfephone, Xa- 
kun und im. Prädifat derzmewa, das nach Dam 
ſanias Demeter und BDerfephatta war, 

| Aber 











— —— ç — — — —— 


99) An war bekanntlich noch in der Sprache 
Ye. | 





124 | | Zr 

Aber die Hauptbedeutung des griehifhen Bras 
ma machte die Lufrgöttinn Here zu-feiner vorzüglichs 
ften Gemahlinn. Wenn daher Zeus gloich Wiſchnu 
Schiwen, Brama die Weltſchaffende Gottheit war, 
wie bey Pherechdes, fo ſagte der griechiſche Mythus 
von ihm und der Here, was der indiſche von Schi⸗ 
wen und Ohavany geſagt hatte: denn, 3000 Jahr 
Batte Zeus mit der Here Liebe gepflogen, ehe fie 
ihm: Kronos zur Gattinn gab, war die Sage auf 
Samos, die ſelbſt Einfluß auf eheliche Sitte der 
Inſulaner gehabt hatte, und Ohavani hatte ſich mit 


Schiwen tauſend Jahre begattet. Der Sinn dieſes 


Mythus war, daß das maͤnnliche und weibliche Prin⸗ 
cip ſchon von Ewigkeit her in der Gottheit geruht, 
und zeugend den Weltſtoff bereitet habe. 


Wenn er Welt werden —F r trennt die Gotts 


heit aus fi und vereint wieder die beiden Geſchlech⸗ | 


ter, daher ift Ohavani nach ‚jener Sage im erften 
Augenbli des Schaffens mit Schiwen als ihrem 
ſchon dageweſenen Gemahl im Geſpraͤch be⸗ 
griffen, gerade wie in der Orphiſchen Kosmogenie 
die Naht mit dem Weltſchoͤpfer eine Unterredung - 
hält: denn Wort, Gedanke und Wille find fchaffend. 
Schon dageweſener Gemahl war Schiwen, 


% ü “ und er 
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. und die Eamifhe Sage war; vor der Vermaͤh— 
lung habe fich _ 3000 Jahr mit Here bes 
oattet. 


* 
x 


Here mußte. dann die Bedeutung der indifchen 
Dhavani ald Mai ah und Liebe, - die von Ewigkeit 
her bey Gott wohnte, annehmen, Der fpartanifche 
Kultus hieß fie, wie die Orphiſche Hymne, die 


ſchaffende Nacht, Kurcis, und noch als BE 


tinn war fie TevsruAdss und ar | 


Bar Zeuss drama dag Feuer mit dem Blitz 
Schiwens, der lezten Perſon der indiſchen Gottheit, 
and hatte Aides Das Element Bramas, der erfien, 
ſo war er nach der Lehre von der Elementenemanas 


zion der Erſtgeborne, aber der Lezte ald Perfon der 


‚Gottheit: Daher die doppelte Sage bey Homer 


- und Hefiod. Nach jener ift er der ältefte. unter den. 


drei Göttern, nach der Heſiodiſchen, welches die Fres 
tenſiſche und arfadifhe mar, der jüngfte, der erfi 


geboren -wird, da feine Brüder ſchon von Kronos 


verſchlungen ſind. 


Aber erſte Emanazion der Gottheit als Zeit 


(Koovos) blieb es in der Tradition: von den Melt 
| Dr Ä | al: 


f 
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‚altern. Das Paradiefifhe if unter Kronos, in 
| welchem die Zeit noch nicht das Jahr geworden tar; | 
das zweite gehört Zeus als Brama und Mondftier, 
mit dem Die zweite Menfchenfchöpfung anfängt. 
Died Geflecht iſt ſchon das weniger vollfommene, 
uud bedarf der Leitung von Engeln oder dasmovse, 
die nach Heſiods Sage im filbernen Zeitalter, die 


= Menfchen unfichtbar ‚befchütten, überall auf der Ers 


de herumſchwebten und. ‚über Recht und Unrecht wach⸗ 
ten, Das Homerifhe Heldengedicht- fann die Götter 
als morgenländifhe Genien nirgends gebrauchen,‘ aber 
Hefiodg bloß Didaktifches Gedicht giebt fie wieder, 
- wie die alte Tradition von den Weltaltern fie Gries 
henland gab, deffen ganzem Sinne fie aber, fobald 

Griechen die plaſtiſche Nation wurden, widerſprechen 
mußten. Heſiods Sage if ganz die indiſche, denn 
unter Zeus Herrſchaft fangen die. Genien an wirkſam 
zu feyn, und die indifche Gottheit fegt Grama zum 
Heren der Geifter und Genien | 


9. Fe | 
Am hebräifchen Mythus iſt die Erftgefchaffene 
im Paradiefe Hevah M, und nimmt in den Ber 


wählungen mit.den drei Perfonen vorzüglich die Bes 
Ä deu⸗ 











deutungen der Fahrgöttinn nach dem Theile der 
Zeit, und, ’gleich der griechiſchen, die verſchiedenſten 
_ Namen an. 


H evah kommt von dem Worte: mm leben, 

mn lebendig machen, mr Das Leben, , dag Thier 
(animal), chald. ryrt, mit 9 mm und m ſeyn/ 
chald. m erzeugt werden, M lebendig ſeyn. Der 
Name der Erſtgeſchaffenen, die von Ewigkeit her bey 
Gott wohnte, und ſelbſt Gemahlinn der reinen. Gott⸗ 
heit mar, iſt alſo fein anderer, als der des Jehovah 
mim.  Diefer das futur,, jener das perf, eines 
und Deffelben Zeittvorted 100), Da dies Die zwei 
Bedeutungen des griechiſchen Dums f eyn, erjeus 
gen, erzeugt werden, hat, fo war Jehovah, 
wie Hevah, der Erzeuger, Eebendigmacher , oder⸗ 
wie nach den Buͤchern Veda die indiſche Gottheit, 
das Exiſtirende, Seyende, ro iv 101), So 
| | | fommt 














— 


100) Denn bekanntlich geſchieht die Namenge⸗ 
bung meiſt conjugirend: Iſaakt, er wird laden, 
Jakob, er wird betruͤgen, Iaclam, es wird ver⸗ 
Bergen feyn ıc. nr 

101) Jehovah hieß dann: er wird feyn; 

| | aber 
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fommt von demfelben Stammworte Ho, Au, Hav, 
Havab, das in dem verfchiedenften Sprachen iſt, im 
Indiſchen mit b B-hu, B-hava, und Bhu heißt Die 
fhaffende Erde, aber GSuyam-biw,der durch ſich 
eriftirende Drama und: erfigefhaffene 
Menſch. | | | | 
-.Heah, mie Ohavani, twurde Gemahlinn aller 
drei Perſonen r aber den Namen behielt fie nur als 
Sattinn des erfien Gottes, wenn er wie das Ele, 
ment Erde hieß. Dann war- Adam. Drama Bhur 
Hevah die. Erdgättinn Ohavah, Hhavani. In diefer 
| Kermählung waren fie Brama ald Vereinigtes 
maͤnnliches und weiblihes Princip; die 
Gottheit ſchied fie beide und pereinigte fie wieder, 
um zu fihaffen. Erſt entſteht Brama im Weltei, 
wie Jchovah zuerft Adam fchafft, dann theilt fih in 
der. Kosmogonie männliches und weibliches Princip, 
Jehovah nimmt Hevah aus Adam, tie auch nad 
der grönländifchen Sage das Weib aus dem Manne 
entfiand. Uber daß Hevah aus Adams Kippe gebaut 
wird, iſt Verſchmelzung von einer Tradition mit der 
| Be 7 


- 


nn 


J 








aber fo, daß hier: das futurum fo wenig bedeutend 
“war, als In den Not, 100 angeführten. Namen, 
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andern, welche fagte: das Weib ſey aus den Kno⸗ 
chen der Erde, aus dem Ufer und aus der Pflanze 
des Zanks entſtanden. Pyrrha ſchafft nach der Fluth 
Weiber aus Steinen, aber fie ſelbſt als Erſtgeſchaffe— 
ne war, wie Bure, fo entſtanden, und in der zwei⸗ 
ten grönländifchen Sage fehlägt nach der Ueberſchwem⸗ 
mung der uͤbrig gebliebene Mann mit dem Stock 
auf die Erde, und es kommt das erſte Weib zum 
Vorſchein, ſtatt daß im der andern Kallaks Gattinn 
aus feinent. Daumen geboren wird, Die Gteine 
aber find die Knochen der Erde, und dag Ufer ihre 
Nippe, daher noch in der Sprache ripa und Kib; 
be, costa .die Rippe, Küfte das Ufer, im Fransüf. 
la coste in beiden Bedeutungen, und von der erſten 
le cöte..die Seite, Die Nibbe aber befam einen, 
Namen. mit Nibbe, dem Kraut des Zanks, wor? 
aus der Menſch, vorzüglich das Weib, genommen 
wat, 


Die erſte unter den drei Verfonen: Abraham, 
Iſaak, Jakob, ift Adams Brama, aber als Lehrer 
und Drama Veda. Allein feine Gemahlinn Sarai, 
meine Herrinn, iſt noch Hevah s Ohavani als Um; 
ma, Gebieterinn, Iſchvari, Herrinn, Mahiſch⸗ 
vari, große Gebieterinn. Nach dem Eyrer hieß fie 

j | auch 
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auf Isca, Frau, wie Hevah Ischah , und ihre 
Mann UN, glei Ohavani und Ehimen. . Drits 
teuns haben die Götter fo viel Weiber, als erſte 
Menſchen und Menfhenpaare in den Teadifionen 
find, nemlich nach der Zahl der Gottheit mit drei 
Perfonen als Triade und Tetrade, drei und vier, 
Jakob und Edom haben vier, Simfon und Abraham 
drei, und Adam nach dem Talmud vier. Unter dies 
fen ift Lilich, Göttinn der Nacht, die arabifche 
Alitta (nox et absconsio),, So bat Abraham 
. eine ſchwarze YHegypterinn aus dem Lande des Ver⸗ 
borgenfeyng, und Die Sage. von ihren Weibern macht 
Abram umd Adam wieder zu einer Perfon. Die 
Geneſis nemlich erzählt, daß die ſchwarze Hagar von 
| ihrem Gemahl weggegangen, aber von einem Engel 
ihm wieder zurückgefchicft fey, und daffelbe fagt der . 
Zalmud von Adams &lith, 


Nach den zwei Abtheilungen des Jahres wird 
die Görtiun. eine Zweiheit von Perſonen, als Chrom 
fiern oder Mutter und Tochter — in der Bedens 
fung der geftorbenen und lebenden Zeit. Go Diti 
und Aditi, Demeter Derfephone, Nemeſis Helena, 
Kabel Lea. Auch Adam hat daher nach der Kabala 
nur zwei Frauen, und neben Jakobs Nabel und 

ü \ Lea, 
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Lea, Schweſtern und Toͤchter des maͤnnlichen Mond⸗ 


gottes Laban, find die zwei andern nur Kebs wei⸗ 
Ber. IR nun Abraham, Adam BramasBhu, fo 
ſchließt Jakob die Neihe der drei Perfonen: Adam, 
Iſaak, Jakob; dieſer ift mit feinem Zwillingsbru⸗ 
der Edom die Vereinigung der zwei Naturen zu 
einer, oder das Jahr als Ganzes und zwei Haͤlften, 


die in der Idee des Weltglobus nie unterſchieden 


werden. Folglich fängt Adam die Reihe der Per⸗ 
ſonen an, Edom ſchließt fie, und beider Kamen 
sinserfchied mit Abficht nur Vokal, fie hießen beide 
rothe Erde. Uber Edom old. das Erfle im Leiten, 


folglich die Bereinigung aler Perfonen und Elemens - 
te, war die Niefennatur Beors Bela, im Beſitz der 


Erde, wie der Kiefe Biryen-Beli. 


Mit Edom fieng daher das Paradies an, mie 
‚mit Adam, denn Eſau war. der Bär im Nordpol, 


und Safob, nur feine mechfelnde Natur, gehörte 


eben dahin. Er war Edoms Adam und Hevahs 
Gemahl geweſen. Denn woher fein Name Pꝛo der 
Betrüger ? Vergleichen wir ihn mit dem griechifchen 


Zeitgutt Herkules Kronos, in der Orphiſchen 


— 


Kosmogonie dem Erſtgeſchaffenen in Schlangengeſtalt, 


der als Held Herkules die Aepfel aus dem Paradieſe 
| holt, 


rt 7 | 

holt, und im Kultus MnAav beißt, als Gott Kro⸗ 
nos Herrſcher des erften Paradiefifchen Zeitalters. ift, 
mit der Schlange, welche die Aepfel in dem Heſpe⸗ 
ridengarten bewacht, fo iſt der liſtige betruͤgende Ja⸗ 


fob der raͤnkevolle Kgowos ayxurounrns und die 
verführende Schlange im Paradies, Daß felbft als 


Jahrkreis die Schlange mit eben dem Worte, das 
Jakobs Name iſt, die Verführerinn und Betruͤge⸗ 
rinn DDy gebeißen habe, jeigen fchon die abgeleites 
teh — im Arabiſchen: NYIPY morbus ser- 


pens, MIPP Periode und. Kreis, den der Vogel | 


fliegt, — vicissitudo. 


Es iſt alte Tradition, daß nach der Sage bey 


Scherz, tril, die Schlange Hevah zum Weibe begehrt 
habe; noch nicht im Charakter des Satans war es 
bloße Luft zu verführen, wenn fie das erſte Weib 
zum Genuß des Apfeld bewog. Mit diefem war 
der Genuß. der Liebe verbunden, die Frucht Des Bau⸗ 


mes ‚reiste zur Luft und machte ſchwanger, amd die 


Plejaden, unter denen Majah⸗Hevah iff, Batten zw 
erft Davon gegeffen, und blichen noch im Kultus der 
Succoth die Mädchen der Wolluſt. Als erfigefchafs 
fener Herkules » Chronos hatte die Schlange, um bie 


Umarmung "des Meibes zu Rn Hevah die Nepfel - 
ge⸗ 
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gegeben, wie fie Zreyer feiner Gemahlinn Gerda’ 
überreicht, und Aides der Perfephone, die, wenn fie 
nicht lüftern geweſen wäre, nicht: feine Gattinn zu 
feyn brauchte. Das Weib iſt wohl: das lüfterne; 
aber die fchönere Jdee fagt doch überall, daß fie 
nicht die zuerſt Begehrende war, ſondern Sliehende 
und Weigernde, die erſt duch Lift zum Genuß ber 
wogen werden mußte, Alle Göttimmen entfliehen den: 
Umarmungen der lüffernen Männer, Zeus gebraucht: 
alle: Geſtalten, um .fie zu überrafchen, und dreimal 
bey’ Derfephone, Rheia und Thetis, die Schlans 
gengeſtalt, in der fih auch Kadmus mit Hars 
monia begattete, und Zeus Heißt gerade, wie dev 
Hebräifche Jahrgott Jakob, der Betrüger — and- 
Fovguos und arraryag, Mit Rheia,: er wie fie in’ 
Schlange verwandelt, ſich begattend,. fagt die Orphi⸗ 
fehe Kosmogonie, fehlang er das Herakleotiſche Kno⸗ 
te» Band (auua HoaxAswrinov). Warum das Her 
sakleotifhe? Weil Herkules die ‚Schlange war, Die 
von dem Baume Des Lebens die verführenden Aepfel 
geholt hatte, Die Pleinden heißen ‚bey Hiob MOND 
mi27yD_voluptates Pleiadum, aber die Nabbinen 
gebrauchten daffelbe Wort für vincula, :nodi, fasci-. 
euli, , So waren ‚die Punkte, in denen: ih Som. 
nen⸗ und Mondfinfterniß ereignete, Drachenknoten, 
| .‚&rhe net. d. Geſch. ir Th, Ee und 


* 
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und die Eklipſe eine Begattung. Der ſtandiſche Gott 


bekam das beſondere Beiwort Gondler, Knuͤpfer des 


unaufloͤslichen Knotens, und der kiebestauber wurde 


auch Neſtellnuͤpfen. | 


Deutlih liegt jene Bedeutung des hebraͤiſchen 
Gottes noch in dem Mythus ‚von Iſaak. Er gräbt: 


drei Brunnen, PUY, MIDY. Mia, Esek, Sit- 
‘nah, Rehoborh; bey. allen wird gezankt, und 


zweimal ſtimmt Die Etymologie. bey, wenn der Ger 


fchichtfchreiber fagt: darum hieß er ihn Eſek, Ne 


hoboth, Siena. Denn Ps heißt Litigare, und: 


2raab war eine Form von: I rub zanfen, 
9 nib-lis, wie 39 9, ra Sm ana 
Aber was im. alten Kultus die Brunnen des. Zankens 
geweſen waren, wußte der Geſchichtſchreiber zur Zeit 
des Aehorahdientes nicht mehr. — *5 


Der Jahrgott und erſte Gottmenſch hatte ſwei,/ 


drei und vier Gemahlinnen; jede wollte den Erſtge⸗ 


bornen zeugen, und es kam darauf an, welcher er 


den. befeuchtenden Apfel der Liebe reichte. Nicht aus 


Luſt, ſondern aus Wetteifer, zankt nun das Weihe 


um Genuß und Apfel — die griechiſche Sage nennt 


drei Goͤttinnen mit dem Apfel der Eris, die hebräis 
— * *& ſche 


— — 
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ſche drei befruchtende Brunnen des Zankes. Auch 
waͤr der Apfel ein Kraut der Liebe, und Lea, die 
der Rahel von den Duda ihres Sohnes giebt, wett 
eifert mit ihr um die Nacht in Jakobs Armen: denn die | 
perfifhe Cage macht das befruchtende Kraut auch zur 
Wurzel des Zankes Ribe, aus dem die erſten Mens 
ſchen entfiehen. Der es gefunden, hatte feines Vaters 
Bett beftiegen, alle unerlaubte Luft Hatte von ihm 
feinen Urfprung , ‚und die fonderbare Sitte in Gries 
chenland, den Ehebreher mit der Wurzel des. 
Zanfes, der Kübe I Crapus, gaQdavas). zu bes 
firafen, kam noch vom alten orientaliſchen Glauben. 
Nun finden wir ſchon in der Fabel von Kadmus, 
der gleich Paris, von dem die Liebesgoͤttinn den 
Zankapfel erhaͤlt, ein Stier im Lande des Hufeiſens, 
aus dem der Quell des Lebens entſprang, und in 
der Stadt der Paradiesbecher mit ſeiner Gemahlinn 
Harmonia in eine Schlange verwandelt wird, eis 
sie Göttinn der Eintracht, und der Name von 
Jakobs Gattinn MPIY ribekah,. indem PIN rabak 
sine Form von I 2) II rabach 102) iſt, bes 

| €e2 deutet 

102) rabach und 33% hat noch die Grund» 
bedeutung zeugen, befruchten, fi mehren, und 
= x mit 
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deutet. den Gegenſatz — eine janfende Goͤttinn. 
Sie war Iſaals einzige Gemahlinn, wie in der bi— 
bliſchen Tradition Hevah Adams, und dieſe war die 
Tochter der Rippe oder des Zankgliedes — y68 
zela, wovon das griechiſche CuAss, der Wetteifer. 
Aber wir finden Iſaak auch am zeugenden Brunn 
des Efelbadens und des Sehens, und. gerade 
als Ribekah zu ihm kommt. - Dies erklärt jene Sage 
noch mehr. Denn der Eſelbacken iſt im Worte die 
befruchtende Zeige AD AD phag, phegi, phage, der 
Feigenbaum aber, mit deffen Blättern fih Adam und 
Hevah nach dem Genuffe die Scham deden,. war 
der Saum des Zankes (eeweos), und die griechiſche 
Sage vereinigt mit ihm den Vogel. des Zankes, den 
Raben, von N rab 23% rub, f, über Dichterſch., 
die perſi iſche mit dem Raben den Eſel, denn deſſen 
unbaͤrtiger Reuter traͤgt den Vogel in der Hand, 
Nun ſagt die Geneſis an jener Stelle, der Brunn 
des Eſelbackens lag im Lande des Mittags, und 
in der Sprache war, Rabe und Abend ein Wort, 
—— J — im 








mit dieſem Worte beſiehlt Gott dem Noah und Abra⸗ 
ham, fruchtbar. zu ſeyn und ſich zu mehren. Eine 
andere Form iſt ZN rabag Vier, das die Zahl 
des Zankens und Lofens war, i 





ea 
im Mythus Abend und Mittag eine Idee, Aber 
Die Cage gab dem Gefchichtfchreiber den Naben nr 
felbit, das, ohne Vokale gefchrieben, von ihm ges | 
nommen wurde für 379 Abend, und fo erzählte er, | 
Iſaak ſey auf das Feld gegangen, um nachzuden⸗ : 
fen, oder, wie der Chaldaͤer uͤberſetzt, um zu baͤ⸗ 
ten, gegen Abend. Die Bedeutung von | 
suach bäten, mag hier wohl die feyn, Die der- 
Gefhichtfchreiber ſelbſt gewollt Hat r aber das Wort 
war nicht das der alten Sage und vielleicht nicht | 
feiner gefchrichenen Urfunde, die er nicht verſtand/ 
wenn ſie daſſelbe Wort mit einem andern Guttural, 
nemlich als py suag hatte, und nun Jakob aus—⸗ 
gieng, um zu rufen oder zu ſchreien. Denn 
Simfons Kinnbackenbrunn. hieft fons cla- 
mandi NPM Ein ha-kora, und der Nabe 
xoga? war der Vogel des Rufens. Gerufen wurde 
hier. und gehoͤr t: Iſaaks Bruder, der wilde 
Eſel, der Hagar am Brunnen verheißen, 
hieß ONYSWN der Herr wird erhoͤren, und Jakobs 
Sohn Simeon FEnW, der den Eſel toͤdtet, der 
Erhoͤrer. Da ar fo mißverſtanden wurde, fo 
mußte es keinen Sinn haben, wenn Die Urkunde 
ii dem gewöhnlichen Sprachgebrauch ſagte: Iſaak 
gieng 
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gieng aus, um ju- rufen vor dem Raben any 
97, und das substant, 85 murde in daffelbe 
Wort als infinit. verb, NiIDY verändert, damit es 
hieß: adspiciente, adveniente vespera. | 


Aber mochte Die Tradition dem Erzähler auch 
| ſagen, daß alle drei Brunnen des Haders waren, ſo 
durfte er doch bey IWW nicht ſagen, wie bey den 
übrigen: deswegen hieß er Sitnab. Denn dies war 
der Brunn der alten feindlichen und verbrennenden . 
Schlange PGV, und fein Name kam von DW Sa- 
tan, dem Widerfacher, nach den Dialeften auch 
Schlange, Verlaͤumder, Anklaͤger. 


Dann zeigt die Sprache noch, daß der Gott 
am Brunnen” Des Zankes plus eine Schlange gewe⸗ 
fen war, und felbft puu litigator geheißen hatte: 
‚denn das Wort DUY hat die ‚Bedeutungen, die von 
der verläumdenden und betrügenden Schlange TOwWr 
abgeleitet waren; hebr. defraudare, occulta fraude 
opprimere, chald, pwy fraus, arab, der Suche, 
Betrüger, for. und bey Hieronym. der. heimliche Ans 
Häger (diaBoras); Beiräger, Verlaͤumder. e 


= | u & 
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So mußte der Schlangenbrumm auch den vers 
führenden und beträgenden Jakob gehört haben, aber 
nicht Diefer, -fondern der Brunn Rogel mit Dem 
Stein zoheleth im Buch der Könige beweist Died 
noch, Nemlih nut, im Dialeft mymM doheleth, 
fommt vom chald. um“ friechen, die Schlange, und 
un fomme von II und verlaͤumden. 
Doheleth war alfo der Stein der Schlange beim 
. Brunn dee Verläumderinn, pur, Tow. Aber 
nr beißt im substant, Hay der Fuß. Wie find 
Fuß und | Berläumden Bedeutungen eines Wors- 
tes ? Weil der Schlangengott Satan der Verlaͤum⸗ 
der und Betrüger war, und als Betrügender feis 
nem Bruder beim. Ringen den Fuß Binten ausgesos 
gen hatte: denn ebenſo kommt num Jakob DPYT von 
— betruͤgen , bey der Ferſen anfaſſen, supplanta. 
re, ey die Ferſe. 2) Aeußerſtes und Ende. 
Dem verb, 5 fehlt alfo die verbindende Bedelitung 
betrügen, und DPY die zweite verläumden, 
die beide DW» bat. Sp wird der Bogel am Brums 
nen des Zanfes auch der betrügende Nabe: denn 
von Om dehal friehen, Schlange, verwandt mit 
muhin tholaah der Wurm, im Namen des Steins 
Dohelerh, fommt Dohle, griech. ders der Ber 
tu und dersze Lockfpeife, von. der. Stammform 
* dehal, 
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dehal, wie esca von DV esck, Auch die Rebe 


war die Zankwurzel Ribe, und Bakchus Epheu 
uevos xirros ein Wort mit wirca urrz die Ela 


ſter, dem Siriusvogel im Sonnenwendenjahr. Das 
teutſche Epheu Fam vom Namen des Junius IN 
Eb, Ew, DIN Ebiw, aͤghpt. Epiphi, wovon 


Bakchus Erades, KIrTos ITTOg von cp DB 


kais kait die Pie, der Sommer, tie das lateinis 
ſche hedera von IN hadar, Feuer und Monat Jurs 
liug, und davon das teutfhe Hader, Zanf 


i 
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Hevah iſt / alſo gleich der indifhen Ohavani 
| Ganga in feinem irdifchen, fondern bimmlifchen Pas 
radieſe, und dies iſt nur in abgeleiteter Bedeutung 
> des Wortes, von dem fein Name my fomme, ein 
Garten der Luſt. Nach 9. 50. gegebener Etymologie 


ift TV Zeugung, und nach dem Chaldaͤiſchen 
12% Zeugung Die Zeit, wie in der Grundform I 


daher die Plejaden daſſelbe Wort zum Namen be— 
famen, . 


Auch das perfifche Paradies blieb immer im 
Himmel, und hieß Pardiz, nah der Bibel ID 
} pardes, 


* 
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pardes, in der Idee, wie nach dem Sprachgebrauch 
des wagadurıs ein. Garten, aber der Etymologie 
. nach Burg (diz 103) des Par vder Bar. Died 
hieße Zeugung, und iſt Grundwort von parere 
geßären, pärentes, genitores, wage“ die jeils 
gende Wange, NYD bara ſchaffen, I bar Vater 
und Sohn, puer der Sohn, MID parah Frucht 
bringen, pare bereiten ; fchaffen, 9 par der Stier, 
ein Farre, NND pera der Efel, In pered Mauls 

| er eſſel, 


—— 





103) Perſiſch Heiße von der Ganga das Para⸗ 
dies auch Gangdiz, Gangaburg. Das Hebrälfche 
Eden hat fuͤr dieſen den Strom Phrat, und Rahel 
iſt nicht Ohavani Ganga, fondern Rahels Phrat, Das 
her Joſeph im Norden am Duell Sur Sohn der Rar 
hei, und im Segen Jakob der Phrat. Die Paras 
diesburg heißt auh gherd Stadt, Giemgherd 
Becherſtadt, und, wie Amphion mit der Leier die 
Stadt der, Septentrionen tm . Nordpol baut, fo Giem- 
schid (Becher der Sonne) Perfepolis, Pofeidon die 
Mauern der Robburg, Herkules von Tiryns, die Kys 
Elopen von Sichon u, w. Gherd hieß nur die ir 
ſtadt im Nordpol, aber murde, wie ihe Name vom 
Grundwort WM Wort der Sprache uͤberhaupt. S. 

über Dichterſchulen. 
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efef / entf. Perd, Pferd, wsD paras ein Keuter | 


One ein Thier, Bär, nad dem Plartt. und Engl. 
auch Eher, barrus Elephant, das jeugende Paar, 
par. Im Indifhen heißt Par und Bar auch 
Seit, Periode, und fhon in der Arſprache das 
Gold, ma das Goldland. 


Im Garten der geit wird dag nee Fahr in 
Golde geboren: das Paradies iſt das Goldland mit 
dem AxXsc xeursggoas , das kolchiſche mit dem 
Phaſis, das Hebräifche ein ma mit dem Boldftrom 
Piſon. Havilah war auch Name von Goͤttern, nem⸗ 
lich des Sohnes Chus und des Jaketan, deſſen Bru⸗ 
der Opir, das Gold oder Goldland 104), aber 
er bedeutete, wie Par das Land des Goldes und 
der Zeugung zugleich: denn Yırı heißt noch im pih. 
gignere, parere, 2) formare, und die erfte 
Form hat noch die abgeleitete Bedeutung Geburt 
ſchmerzen leiden. Dan, weil nach otaheitifcher 
Sage Dpira, das Gold, vom Sande, am Meer, 
104) Nach der gewöhnlichen Art Gott [ bes 
. Goldländede, wie wm) sy ber Schlangenftadt, 


> Sohn des hinkenden Paſſrah, des Bruders — | 


| A des Bun 


} 
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den der Eehn des in Staub verwandelten Sonnen⸗ 
gottes umarmt hatte, nach griechiſcher der Edelſtein 
von der Sandnymphe Pfamathe geboren war, fo. 


hatte die hebräifhe Mythologie einen Vogel Sand 


Sum, der nach Hiob der ägpptifche Phoͤnix mar, und 
in der Genealogie erzeugt Aram, das Paradies, 
den Hr. Diefer Name ift alfo chen jenes Wort, 
und bedentet ‚in der gewöhnlichen Sprache noch 
Sand, urfprünglih den goldenen des Erzeugens, 
wie Aegypten vom Sande den Urfprung aber Dinge 
herleitete 105), | | 


So ift der große Bär, als das Nordparadies, 
der goldene, das Goldland, mac Kircher den Ins 
diern das Goldmeer. Denn 217 dob dow, ur 
sus, als das Geſtirn, arab, dubbo ellekbar, Tal- 
mud. Yi93 2177 ha dob gadol, ift im Dialekt 
Sit dsob, mie ER) X 2, ein. Wort mit am 
© dshab,: arab. dahab, im Hebräifchen ſelbſt auch 

im zweiten Dialeft 2771 dhab, dehab, dag Gold, 
davon bey Beroſus der Deabus, qui cognomen 


m&@e- 





105) Ben diefem Worte kommt noch yırı die 
jeugende Stärte, mit N HN Widder, a Din 
zobur u fh w. | 
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meruit .ab auri.. fodinis, Zwiſchen NB219 und 
der Gutturalform Zi war die mittlere anf 
der goldene Wolf als Sirius 106), im andern Dias 
left 20 traurig, die Trauer, wie Iupus Auge, 
‚Avxog lugere, weil der Hund Stern der Trauer und 
des Wehtlagens war. Nemlich der ftärfere Guttu⸗ 
ralhauch J entffand aus dem gelindern N, wie FIN 
Stein, pn Steinholz, ebenum 10, und Formen 
mit N und 9 med, rad, ſind ‚gewöhnlich, B. 
M nabitare, ehald, MN} habitatio, MN habi-: 
tantes. IND und iD, 9 DND, ↄ V 18 
Daher auch unmittelbar 1 und M in 71) splendere, 
| 1: Jucere, chald, 3 ignis, hebr. 1) splendor, 
=) lucerna, und mit dem Gutturallaut N aus N, 
wie IN. von Ai dzehab any zahub, 
glänzend. | - 


Von dow, deaw, duw, fomme daher mie 

7 ph flatt I, mie bon Sun, AND ING u. w., 
TvDd, TuDes, Tudav, dem der große Bär gehörte, 
und der Name für den Hundsftern Tı®vs, der die 
Argonauten rudert, und Sohn des Keinigers Ayrıadns 
iſt 





106) Bon INT zeew kommt saevus, sae- 


vire, 








| 4 
ift (Arndyrios ayrnsys mit dem Hund Cappari ꝛe.) 
Im Teutſchen wurde auch dieſer Name fuͤr Sirius 
Wort fuͤr Hund, plattt. Tiewe canis, hocht. Tif⸗ 
fe Huͤndinn; davon Deew, der Dieb, wie in den _ 
obigent- Morten; vom tollen Hunde dewish, platte, 
diweſk, und nach dem zweiten Dialeft von Tiph, 

Siph, Sipp. der Hund. Weil der Eirius der 
'- Zührer der Seelen zur Unterwelt, Thot der Tod 
war, und in der ägpptifchen Hieroglyphe der Hund 
das Zeichen für radsarrnss ſo kommt von eben 
dem Worte raPDos das Grab, Jar begraben, 
ſchon im ägnptifchen Taroırıg, sepulcrum Osiridis 

om Fluſſe Thab mit Hermanubis. Ge hieß im alt⸗ 
teutſch. Hunne ein Todter, sepelio kommt von 
| Sipp; von Kaw, canis, da h aus k entſtand, wie 
Halm aus calamus ꝛc., Hain der Tod. Als glaͤn⸗ 
zen, brennen, Feuer, iſt das Wort ſchon im perſ. 
tab spiendor, fepthifh Tabiu, ‘die Veſta, ſlav. 
taupit heizen, lat, ‚tepeo, warm feyn, und im Hebr. 
fommet 7 ziv' splendor ,.. indem 1 und r mwechfeln, 
fie YA: cörpus, . talınud. ANA bibl. aD, von der 
.” J. 


Wie nun die Plejaden, Toͤchter des Berges vor 
dem Garten der Heſperiden / Bi mit dem‘ Baͤren 
den 
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den Namen ws ‚gemein hatten, f hiehen fe als 
Toͤchter der Taube Isa auch Dow,.Dob, Gold 
und der Bär, und davon hat die Sprache noch das 
Wort Duwe, engl. dove, hocht. Taube. Selbſt 
WET war ein aſtronomiſches Wort für die 


- Plejadentauben gewefen: denn da Griechen wie Tal 


mudiſten fagen: Daß fie am Schwanz; des Widders 


ſeyn, fo hießen Negir regen die Tauben am Schwanje; 


von. areiga, das Hintertheil des Schiffes, wovon . 
das Steuer, feuern, plattt. Stert hocht. Sterz 
der Schwanz, Wenn nemlih das Jahr ein Aequi⸗ 
noftialjahr mar, fo machten die Sterne des Widders 
das Zeitfchiff, und dies beruͤhrte mit dem Ende das ” 
zeichen des Stiers, auf deffen Köpfe die P lejaden 


‘ find, Mit diefem Namen war das Sternbild, gleich 


der Canicula Massa unter den Töchtern des Nereus 


als Mguuum, Goͤttinn des Hintertheils vom Schiffe, 


und die Taube kam in Deukalions und Noahs Argo, 
ja ſchwimmen, ſchiffen (in den Sprachen ims 
mer ein Wort 107) kam von Taube oder umgekehrt, 


daher columba und zaruußaw ſchwimmen. 


Br 
4 ’ Auch \ 

107) $. ©, nao, var, vamı, vaus, m | 
ziurdaı ſchwimmen, der Dagen “. 


} 
f 
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Anh Darra, Pareo hieß urfpränglich die 
| goldene Plejadentaube, von TB phaz paz, aurum, 
- garıs der Goldfluß, auch in der Form W D phas,: 
davon FÜR pison der Goldſtrom im hebraͤiſchen Pas 
radies, TED basan, wo Og war. In beiden For⸗ 
men war es Name für den goldenen Bären und 
Hund: Pes, die Pege) flav. Pes, gtiech. arw- 
ans, und Berva, Barca der Fuchs, und von 
Paz fom pugen, ſchmuͤcken, (wie Col, Gold, 
le galons, le gala, Par, parer, la parure, M/ 
ornare eich), die Worte für Geld, kauf en, 
Buͤrge, Loskaufen, nemlich Batzen, von 12 
phaz, im Dialekt 5. phed, vades, der Bürge, 
mn phedah Iosfaufen, und da auch hier die Grund; 
bedeutung von phus, phuth, Zeugung war, ſo 
hieß phed, pad, auch Zeit, wie Par Gold und 
Periode. Denn im Indiſchen iſt ein Pad eine Pe 
riode, folglich eine Zeitwelt, Daher wohnt Bell in 
Padsalan oder Südsalan, und diefen Namen hatte 
auch der Fluß Padus als Goldfteom in Jberien, mo 
die Sonnenmwende war, und das Paradies als Gold 
land. Denn der männliche Mondgott Laban wohnt 
in Padan;Aram, das Panıe für Syrien murde, 
weil fi ch die Länder das Paradies nannten, wie daß 
Land Eden bey Jeſaias, mit welchem die Hebräer 
hans 
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handelten. So mar: ed nach der Etymologie auch 
als Syria Assyria das Gluͤckliche, GSelige, alſo 
Homers Inſel der Gluͤcklichen, Zugn, bey dem Wen⸗ 


dekreiſe. Aram als Gott iſt Vater Des Goldſandes 


oder Vogels un und im Perſiſchen, Name für Pas 
radies; denn aus Arim ift geworden Yram, tie 
Hupim. in der Genealogie ‚Genes. 46., Jupam 
in ebenderfelben ‚Num. 26, ic. Yrim aber war dag 
Paradies als Urerde- Ars in Kolchis, Horchia, 


Agurn, .Apuros, Das. Ipcifche Agınz mie der Chis. 


maira war unverändert. das. perfifche Arim. geblieben. 


. © 


Erfie 


E rt ke 


Urkunden der Geſchichte. 
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Symbole 


— a 


23 
Kapitel u 
H0ly Dogel Stein 


s. 67. 
Diefe drei find im allen Traditionen die Symbole 
der Zeugung und Zeit, und 'erflären Raͤthſel der 
Mythologie, Ob der Vogel durch das Ei dies 
Sinnbild geworden fey, oder das Ei durch den Bor 
gel das Weltei, aus dem nach allen Kosmogonien 
das Lebendige entfprang, laͤßt die Mythologie eben 
ſo unentſchieden, als die Alten ſelbſt die Frage, ob 
das Ei’älter ſey als der Vogel oder umgekehrt — 
welches nicht zuerft griechifche Tifchreden zu rathen 
aufgaben. Die aͤgyptiſche Hieroglyphe mochte . beide 
oem un trennen, und obgleich der dmmoveyes, 
| Sf der 


452 — J 


der im ſchaffenden Worte (Aoyos) das Weltall 
als Ei aus dem Munde gebar, felbft der geflügelte 
Kneph X bie) canaph) far, fo gab fie dennoch dem 
Weltei ſelbſt Fluͤgel, und Ariſtophanes geflügeltes 
Chaos möchte wohl nicht vom Komiker zum Scherz 
erfunden, fondern nur gebraucht feyn: denn andere 
als die Analecta meinten, Bat die Orphicorum sim. 
plicitas im Weltfhöpfer Eros als geflügeltem Amor 
nicht den Scherz, fondern der entleihende Komifer 
hat den alten Ernſt nicht verftehen wollen. Wie fie 
fhon aus den Griechen ſelbſt beiviefen, war Herku⸗ 
les Chronos in der Orphiſchen Kosmogonie bey Athe⸗ 
nagoras, und nach eben derſelben bey Damaſcius, 
- mit Fluͤgeln aus dem Weltei geboren, der Sonnen 
gott Herkules ı fie fanden diefen in der Geſtalt des 
Lömen, Stier und geflügelten Gottes als perfifchen 
Mithras, aber der erfie Theil der Mythologie wieß 
ihnen nah, daß dies Philofophem wörtlich in den 
Büchern” Veda fiand, wo der wie Herfules geborne 
Gott ausdruͤcklich die Sonne beißt, und den erſten 
Theil, ver fo glaubte, die Drphifer haben perfifche 
Beftaltung und indifche dee zu einer untergefchobes 
nen Kosmogonie zufammengeborgt, erinnert - der ge⸗ 
genwaͤctige $. bloß daran, Daß die Perſer die Som 
‚ne eine Kenne (Murgh) heißen, und daß die Indier 

auch 


N, 
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auch einen Mithras hatten, und. zwar ald Gott. des 
ııten Monats, auf melden Wilhnu “folgt, und 
daß diefer die neue Zeitwelt aus dem uͤberſchwemm⸗ 
ten Ei ‚hervorgehen läßt, wie bey. Orpheus Herkules 
aus dem Schlamm und Wafler im Weltei geboten 
wird. Vergleichen wir aber den. ganzen griechifchen 
Mythus von Herkules, jene Kosmogonie, und die 
indifche und perfifhe Sage, fo kann das Drphifche 
Philofophem nur diefe Geftaltung erhalten haben, als 
man noch Sinn und Bedeutung wußte, tie don 
an fich ein fpäteres Zufammenreihen fremder Namen 
und Geftalten zw einem finnlofen Ganzen, bloß um 
dem Orpheus etwas unterzufchieben , unmahrfheiilich 
iſt, und jene. Kosmogonie bleibt ein altes Denfmal 
aus Indien, das die perfifchen Griechen in den Ors 


ppyheus⸗ Myſterien dem Urbilde noch fo freu erhielten. 


Dies iſt dann der Herkules, der als Dactylus Idaͤus, 
‚ oder "einer von den fünf Fingern der Kalenderhand, 
der Epaftengott war, und jedes fünfte Jahr zu den 
Epagomenen den Embolifmus 24 Stunden feste, fo 
mit den Dactplen der Stifter der Olympifchen 
Spiele mar, und als Herkules Chronos in Schlan—⸗ 
; gengeftalt jener Kronos ayxvrounrns im Epaftens 
fampfe gegen Zeus, da Mitra der ııte Monat 
| | oder 


4 


€ 
3 
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oder Junius iſt, in welchem die Epakten, Embolif, 
men und die Olympiſchen Spiele gefeiert wurden, 


| Im vegetabiliſchen Reich wurde nicht zuerſt der 
gruͤne lebendige Baum von der mahlenden Hierogly⸗ 
phe zum Sinnbild des Lebens gewaͤhlt: ſondern fein 
Holz: denn man fand in dieſem Naturſtoffe das 
Feuer wohnen. Nicht allein das mit Eiſen gefaͤllte 
und behauene gab Funken, ſondern ſchon Holz mit 


Hol; gerieben, entzuͤndete ſich. Won den Weſtindiern 


fönnte man glauben, fie haben aus Mangel an Eis 
fen diefe Erfindung gemacht, und der griechifche Dich⸗ 
ter laffe fie den Argonauten als Mittel in der Noth 
gebrauchen ‚ aber jene hatten fie noch von dem alten 
Mutterlande her, und der griechiſche Dichter hat nur 
einen Mythus nacherzaͤhlt, tie Homer, wenn er 
Bellerophon mit dem "Briefe abfende. Ganz Ober 
afien fannte und behielt diefe Urt, Feuer zu machen, 
bey. Die Oſtindier, wie die Perfer, gebrauchen das 
zu ein Rohr, das fie in einem duͤrren Holje herum⸗ 
drehen, die Armenier in Iſpahan ein weiches Hol, 
das fie badi sambour nennen, die Araber die zwei 
Hölzer March und Aphar, wovon das eine männs 
lich, das andere weiblich if, und die Ehinefen 

€ fagen, 
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fagen, Kaifer Sui Babe zuerft Holz mit Holz geries 
ben, und, obgleich mit bequemern Mitteln, Feuer 
zu machen; verfehen, "behalten fie doch immer noch 
dies, unbequeme, aber heilige, bey. War den Roͤ⸗ 
mern Das immerbrennende Feuer ausgegangen, fo war 
nur das aus geriebenem Holjze wiederoewonene von 
neuem das heilige. 
In dieſem rewrer raue verſammelte die 
indifche Gottheit ihre Perfonen zur Dreieinheit — 
Baumſtamme war die Trimurti eingeſchloſſen. 
Das hieroglyphiſche Zeugeglied war ein hölgerner, 
wie ein fleinerner, Pingam, und BaAAos iſt der 
Pfahl, pales,. in welchem man: nicht aus Mangel 
an erfter Bildnerfunft — denn welche bewunderns 
| würdige Kunſtſtuͤcke macht mit den aͤrmſten Werkzeu⸗ 
gen der Weſtindier! — die Gottheit anbaͤtete, und 
das rohe Goͤtzenbild Geerces war ein Brett gewe⸗ 
ſen, wie es noch der amerikaniſche Kultus hatte. 
Gleich der indiſchen Tradition ſagt die perſiſche der 


u Zerdufhtianer, den Geift ihres Propheten habe Gott 


in einem Baumftamme eingefchlofien, und die gries _ 
chiſche Hamadryade, die mit der Eiche flirbt und ger 
boren wird, ift nun nicht aus roher Naturbelebung 
als alter Zetifhismus zu erfläven; auch Jupiter Wird 
ein 
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ein Zeus im Baume (irdwdges), Bakchus devudas- 
und devdbitus » die Helena auf Rhodus devdgiris, 
und Adonig ſchwaͤngert die Nymphe des Myrtenbau⸗ 
mes, dieſer birſtet nach einem Jahr und gebiert den 
neuen Adonis — die Gottheit als Zeit und Jahr 
— wieder, und Der myrtus der Venus Mortia, 
deren Liebling Adonis iſt, war der indifche Baum 
dee Tri: Murti, im den ſich Die Gottheit eins 
ſchloß. | 


So war der Baum auch der Urfloff, aus dem 
der Menfch als erſter Gott genommen ward Bores 
Söhne ſchaffen ihn aus Holzbloͤcken, wie Thetis⸗ Pyr⸗ 
rha in den griechiſchen Traditionen. Kriſchna, in 
welchem Gott Menſch wurde, mußte wieder in das 
verwandelt werden, woraus der Menſch entſtanden 
iſt — in Stein und. einen Holzblock, wie in der 
amerikaniſchen Sage zwei von den erften Menfchen 
in der Höhle, als fie der Sonnenſtrahl uͤberraſcht J 
hatte. So verbindet Beide Urſtoffe zu einem die 
Sage der Sabäer von Adam) er ‚habe nad Baby, 
| Ion den Baum der Steine Ba 


j Wo man das Feuer fand, da tar auch die 
Luft, ohne die es nicht entſteht. Die Ehinefer Haben 
\ unter 
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J unter den Elementen das Holz / aber nicht die Luft, 
wie die Japaner) und ihr Fohi oder Foghi war 
aus der Familie des Windes, und ſelbſt die Luft 108) 
und das Feuer. So iſt Pan Sohn der Luft und 
der Eiche, im Namen der Herr, wie Adonis, Rhoi⸗ 
kos, der Hauch, liebt die Hamadryade u. m. Dem 
allem nach ift mo fein Zweifel y daß, wenn die 
griechiſchen Philoſophen erſte Grundurſach, welche ſie 
auch fen, vAy oder Holz; nennen, Dies Fein neu ev 
fundener Ausdruck, fondern nur ein benbehaltener. 
war, wie alle ihre. erften Philofopheme aus Zradis 
tionen der Myſterien herkamen, als in der Schule 
der Orphiſchen Pythagoraͤer Myſterienphiloſophie zu 
oͤffentlicher wurde 1099), Die Roͤmer hatten den 
weiblichen Lingam aus Holy — in Indien Joni, in 
‚Sitten, und auf Naxos yageor » RuAAog — die. 
Mut⸗ 











108) Sein Name iſt verwandt mit focus, 
Heerd, MD phuach, hauden, wehen, MD phech 
der Münd, Ma) MN. naphach japhach fach en, 

anſachen, Wage, Genius des Windes, Doym bren⸗ 
nen, Vohi, fan. Wohnen, Teuer, 


109) Schon Herodot fagt, daß die. Orphiker oder 
Bakchiker keine andere feyn, als Pythagoraͤer. 


zu 


Mutter — mater. geheißen, jeder Urſtoff dann ma ’ 
teries, aber von der Grundbedeutung Hol; behielt 
materies noch die abgeleitete Bauholz, und ihr 
Wort ugnum war nur durch Meiatheſe aus Lingam * 
entſtanden 110), 


u 
9. 68. 

In allen ‚Traditionen erſcheint dann diefer Ur⸗ 
ſtoff als ein Baum des Lebens im Paradies, 
Pherechdes Philoſophem fieng die Schoͤpfung mit der 
Eiche an, aus der Pan, das All, entſprungen war, 
und ließ Zeug den Mantel der Zeit, den feine Muts 
ter gewebt hatte, über fie ausbreiten. Der Baum 
Arefandanam war fihon da, als aus. dem Milchs 
meere der Trank der Unfterblichfeit, Ameita, bereitet 
wurde; die Eiche Pggdrafil fland am Duell Huer⸗ 
gelmir, aus dem die Ströme Elgavar in den leeren 
Raum floffen, und, zu Eisſchollen gefroren, den 

Leib des Univerfums bildeten. Gogard und Hom 
bey den Parfen ift der Baum mit ſtets ſich verjuͤn⸗ 
gen; 





110) Diefe Metathefe hatten bie galifch 4 itall⸗ 
ſchen Voͤlkerſtaͤnmme Überhaupt, und das Eranzöfifche 
ſpricht bekanntlich noch aus magnus mange etc, 
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gender Kraft, und die indifhe Pipala erzeugt fih 
wieder von neuem, wenn ihre Aeſte den Boden bes, 
rühren u, fr w. ne 


= Der. Baum des Lebens mit dem Allgemeinen 
Namen der Zeugung, Zeit, Kraft 2c, wurde in dem 
Kultus jeder beftimmte, und behielt jenen - Namen, 
Die indifhe Pipala murde die Pappel, popu- 
lus, ımd hieß der. Vater der Dinge; die Tamaras 
blume, in der Wifhnu den Drama aus feinem 
Nabel erzeugt, die TZamariffe, und im vordern 
Drient On tbamar, die Palme, in der ſchon In⸗ 
dien, tie Judaͤa, in der Stadt ORNUN jährlich 
die Zeit verbrannte; einen Baumflamm der Tri⸗ 
Murti machte der Kultus der fprifchen Goͤttinn zum 
Myrltus, Murtus und Ygg-⸗draſil war die Eſche 
des Thaues, aber nach andern Dialekten die Eiche, 
+ Griechenland und der vordere Drient feste ind Pas 
radies auch den befruchtenden Apfelbaum, der- be 
bräifche Kultus nannte von ihm die Städte min pp 
und MEN ND Brunnen und Haus des Apfels, 
nd, wenn es der Granatapfel 110 rimon mar, 
die Stadt ION in Simeon, ein ſſoo MA, WIN. 
wo 7 11209, aber dem Kömer war TON raman 
rimon der Feigenbaum. ficus ruminalis, dem Gries 


chen 
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chen die Brama + ſtaude —R vobus, obgleich auf 
dem Marathoniſchen Felde 111) in Payvous auch Der 
Granatapfel, von dem Proferpina gegeſſen hatte. 


Der Baum und Vogel hätten in Xegypten und- 
dem vordem Orient den gemeinfchaftlichen Namen 


Zeit, nach aͤgyptiſchem Dialeft Mu enech, eneh, 
mit dem. Xrtifel ph und p phenech, peneh, mach 
hebraͤſchen Mir onah, phonach, chald, 13% 
'eneib, Da nun nah Appian, Zenophon ec. in ganz 
| Syrien die Taube der heilige Vogel der Götttinn 
Aphrodite war, und in Audda, auf Delos, auf der 
aͤgyptiſchen Juſel Chemmi ꝛc. der Baum die Pals 
me, fo wurde der Vogel phenech, phoeniks, auch 


Wort für Palme Pemit, und der Vogel, der in 


Aegypten immer der unbeflimmte blieb und der. fas 
belhafte wurde, die Taube, indem aus MI gonah 
entfiand Mh jonah, columba, Die vordern Driens 
taler_ biegen daher vom ie oder Zaubenfultus 

'$0i- 





111) Marathon hieß Jungfernfeld, vom arabie 
(hen Maruth, im hebraͤiſchen Namen Martha: 
denn es war. nah Homer Lieblingsaufenthalt der Palz 
las, und die Nemefis mie dem, Apfelzweige war auch 
Artemie. * 


— 
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Sewines, Phönizier y nach dem ‚Hebräifchen Dialekt, 

wenn M die Afpiratifion verlor, Poeni, Puni, und _ 
indem auch der Granatapfel flatt der Palme der = 
Baum punah war, dieſer malum ‚Pünicum. Aber 
die Griechen. müffen noch ausgefprochen haben, tie 
ber ‚zweifelhafte Name 339 phanag in der Bibel ift, 
nemlich phenek; denn von den handelnden Phönifes 
leiteten fie ab Qwazxıdım, im Handel betrügen, mie, 
andere Sprachen Pennig, Pfenning, das im ſlavi⸗ 
fhen Penif, plur. Penice, Geld überhaupt Heißt, - 


Diefe Phönizier twaren auch Eamariter: denn 
SON thamar, die Palme, hieß im Dialeft AnW 
Samar, und Gamaria, FNDW, Paltzenſtadt. Allein 
fie nannten auch die Taube, wie Gouuc. Mai, fo 
OU semir: denn die. Königinu -Semir- amis, Mut; 
tee der Taube, mar die forifche Göttinn, aus einem 
Ei, dag Derceto gebar, am Ganges. entfianden, und 
murde fo die Königinn und Grobererinn aller der 
Länder, die den Tauben + und Palmenkultus haften. 
Daß aber auch gerade Samaria die Taube verehrt 
babe, beftätige der Talmud, Denn nad) Meor 
Enajim bäteten fie ihr Bild auf dem Berge Garizim 
an, und nach der Gloffe bey Avondazera fanden bier 
die Kuthaͤer (Babylonier in Samaria) ein ſolches 
Bild, 
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Bild, und beſchnitten im Namen der Taube ihre 
Kinder: daher Apgodırn Mur, von ID mul, 
circumcidere, — Auch die Tribus Zebulon und 


Ephraim Hatte eine. Stade FINOW, und die phönis 


jifche Ilsgirraga iſt nur griechifche Ueberfegung, wie 
Orruysa, Stadt der Wachtel, von Zuugz, bey 
Stephb, auch Zaopva , alfo vom Vogel Samar, 
das bier, mie in Delos und auf der Inſel bey Sis 
jilien, Die beide davon Ogruyız hießen, ſtatt der 
Taube die Wachtel war, wie die Linde der Baum: 
daher Smyrna auch Iirerem. Er 


Nach der griechifchen Sage ift der Vogel Pho⸗ 
nix erſt ein Warm (CrxaAn?), wenn er aus der 


Aſche auferſteht, und Cardanus de subtilit. fagt 


vom indifchen Vogel Semenda, er fammle ſich Rei⸗ 
fer, wie der Phoͤnix, verbrenne fi, umd aus. feiner 
Afche werde ein Wurm. Dies meis auch die Tras 
dition des Talmuds vom fprifchen Vogel Ya Se- 
mir; denn ein Wurm deffelben Namens ift im Bruns 
nen des Lebens. Nun ift der Sirius felbft der Vo— 
gel Pheneg als Rabe, Taube, Adler, Beier; ihm 
gehören die Brunnen, und er bat die Kraft, fie aus 


der Erde heraufzuführen, wie die Iſis als 4 zodır. 


Zerner ſagt die Apofalppfe: es fiel der Stern 
. Bers 


+ 
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Wermuth vom Himmel, und machte die Waſſer⸗ 
brunnen bitter, und der Stern der Bitterfeit war 
wohl der Echmerzen und Wehklagen bringende Sirius, 
alſo im vordern Drient der Vogel und, Wurnt Semir, 
Samar am Brunnen, Denn bitter heißt. bebr. m 
mar, wovon amarus, und nach Joſephne hatte eben 
. Ted, pnoid, Samaria, einen zweiten Namen 
Mapeav, ja im Buch Joſua Hat die Stadt FINN 
TINCW noch beide zufammen: demnach war NOW 
auch der Sirius ald Canis, und nach derfelben Ideen⸗ 
verbindung, mie oben die Sprache von YYP, dem 
canis vomens, die Worte für Hige, Sommer, 
wachſam feyn, Dorn ableitete, fo von diefem 
Namen des Eirius, der urfprünglich Palme bedeuter 
hatte, "mW samar bewaden, CU samir Der 
Dorn. 


| 9. 69 er | 
Der Name des. Vogels der Zeit iſt im Tal 
mud aus drei ſynonymen Worten für Zeit - zufams | 
mengefegt: denn Bars JuhsEneh Fommt vom indis 
{hen Par: Zug und dem Agpptifchen Eneh. Die 
Derfer nannten den fabelhaften Vogel Kerfeg, d.h, 
circus, der Jahrkreis, im. Griechifchen der Freifende 
| Ha⸗ 
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Habicht zipxos, aber im Lateiniſchen war dies Name 
für den Baum der Zeit kerkus, quercus, indem 
das Roͤmiſche kın aus k machte, z. B. quum cum, 
cin aequo, f. Verw. d. T. u. Gr. | 


Mit den Baum und Vogel der Zeit wurden 


ſynonym die Thiere der Zeugung und des Jahres, 


der Widder, der Bock, das Roß und der Efel, IN Dr, . 


Dialekt von TiY, die Zeit, wovon jene Worte für 
den Vogel, Heißt im Hebräifchen ſtark fenn, in 
Aegyhpten war 28 nad) der Genefis Name des Sons 
nengottes, und iſt Stammwort von owos Wein, 
ovos Efel, oiwros Vogel, im Teutfehen das Huhn, 
wie von Eneh Henne, anah Hahn, Foni, der 
weibliche Lingam u. ſ. w. Bon IN Gott, N Stärke, 
u Fortis, Fam Yan der Widder, Sim der Hirſch, 
mn die Eiche, ilex, Ax-ıng, His, und von 
is die Stärfe, in Arabien die Mondgdttinn und 
Afazie, a fiarf ſeyn, 1% rabustus, XP und I 


gez Holz, perſ. ghas der Baum, 13 gem Ziege, 


dial, 9 ged Zeit, II, 7 gedi, gad der Bock, 
NTI giza Bodfel u. ſ. w.“ So iſt ixus, Kraft, 
Grundwort von wırus, die Stärfe, mit dem Labial; 
fpir. vigeo, vico, vixi, Lebenskraft Haben, leben, 
v-ıx0 überwinden, mit dem Dentalfpir. f-iegen, 

. , ; mit 
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mit v v-sen der Sieg, Feirw Weichen, urſpruͤngl. 
weichen machen, wie innen, WBinfeld, übertsinden, 
von Fw die Kraft. Don SE aber kommt Dsg im 
Sfandifchen die Efihe, im Platttentſchen. Eke, € 
che, iagos Eos der Vogelleim aus Cichen, Zarog. 
der Bock, Ifımv im Mythus der luͤſterne Pan, ° In 
dei Form Axs Ay» Ay, in anuras Eicheln, the; 
acorn, plattt, Ecfern, glandes, agnila der Adler, 
bey du Fresne akilus vigor, agiae, glandulae, 
Aelfiic, acha virtus, saxon, ac die. Eiche, aclea 
der Eichenvlaß, aeol. «sp der Adler, fpan. acor 
Der Habicht / ann die Heilung mit  Eichenfaft, 
Axaus , Axays, ber Gott des Baumes, aiyavın 
die Lanze Daraus, wie degu, wagwuıs oder mer 
ans Eſchen, aiys die Ziege, die erſte Milch und 
das Urwaſſer, ſ. oben, plattteutſch mit dem. Dem 
talſpiritus Aamys Sixe, Giege, Ziege, — äixcc. 
nos , equus Pferd, dial, ewos, imo 1. woRS da⸗ 
her die Ereı, quch HAcios, vom oß Und der Ei⸗ 
der und Erwos, der Verfertiger des eichenen Roſ⸗ 
ſes in. der Eichenſtadt 1Asov, ſ. oben. 


Erfis urk. d. Beh. ar 29, Gg u §. 70. 


4608 
ae ie — 
Han und die Memnonifhen Vögel, 


Wie in diefen Worten der Sprache, fo foms 
men im Mythus die Sinnbilder — der Saum und 
der Vogel — mit dem zeugenden Bock Yan und 
dem Koffe zufammen, jener, vom Homer ganz vers 
geſſen, ſtand in der alten Tradition unter den bedeu⸗ 
tendften Göttern, . Der Mythenkreis, in welchem 
wir ihn oben fanden — als Sohn der Luft, der Ei 
che ,"der weißen Wolke und des Manteld, den Zeus 
über die Eiche breitete, von feiner Mutter Penelope 
gewebt, — verbarg den fpätern Griechen feine alte 
Bedeutung, und. er blieb bloß der Schäfergoft mit 
der. Hirtenflöte,: und in dem Sinn, mie Hermes und 
Apollon ‚Heerden meideten. —— 


Der indiſche Hermes Bugha, den wir mit 
feinem zweit Pamen Buta, Buddha, in den 
verſchiedenſten Traditionen und Kultus finden werden 
wurde der tungnfifche Bugi, und Der Bog oder 
Bug der alten Slaven, die, weil er ihr Hauptgott 
geweſen war, für Gottheit überhaupt Fein anderes Wort 
Hatten, als Bud. Da dies in der Flexion Dos 

| hem 
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bem 112) beißt, fo nannten mir die Slaven "von 
ihrem Kultus Bohemen, Böhmen, oder von 
Bog Boji, mie fie ung von dem der Nimidaͤ NE 
meze oder Nemete 73) Mehrere Bergleichun; 
gen machen es wahrfcheinlich, , daß. der flavifche Bog 
ein Bock gemefen fey, und unfer Wort der Spras 
he, wie das griehifhe Frayar, mithin ein abgeleis. 
tete, da dem Gott nicht jene. Geftalt den Namen 
gegeben hat. Ihren Morgengott hießen fie Jutry⸗ 
bog, nach dem Böhmifchen Gitro⸗-buch, und hiervon 
fommt der Name. der Stade Juͤterbock mit ihrem 
Emblem, und das plattteutfche Unt er bock, im lip⸗ 
pifchen Dialekt -eine Art von Bock. Daraus erklärte 
es. fih dann, da fie Buch Gott überhaupt hießen, 
und in den Sprachen Gott und Herr immer ein Wort 
wurde (wie Melch, Moloch), warum in den flavis 
ſchen Sprachen und bey Ulphila der Name des gries 
in Bockes Pan But für Herr, in andern 
692 . für 
er 3. ©. Spanem Bohem, mit un dem 
Herrn. 

113) Im Slaviſchen ſelbſt heißen die Böhmen 
Ede, und jener Volksname blieb von den Teutſchen 
nue dem Heinen Stamm der Nemetae, der noh um 
Worms und Speier wohnte, ar 


a | 

# für Sott iſt. Der griechiſche - Yan war ihr Bog 
geivefen. Bey den Tungufen hatte Bugi die Be⸗ 
deutung deg boͤf en Geiſtes, und auch der gries 
‚hifche Pan war ja das nächtliche Gefpenft, der deus. 
Incubus und &diaÄrys — Urheber der panifhen 
Screen; und vielleicht , da er Jagdgott war, noch. 
der fpätere Dianus, der fchreckende Mittagsgott, 
den aber der Theofsitifche Vers wohl nicht meinte. 


A der Orphiſchen Kosmogonie ift Phanes- 
der, Erfigeborne aus dem Ei, und immer Beiname 
des Weltfchaffenden Eros. Da er aus dem weißen: 
Gewande, das Zeus als Anmiougyos über die Eiche 
Hänge, hervorſpringt, und Pan Sohn der webenden 
Penelope und der Eiche heißt, fo ift Phan deifelbe 
Name als Pan, das auch die Roͤmer ausſprachen 
Fanus, Faunus, wie bey Ulphila dag flavifihe Pan 
als Herr Fan heißt. Die Orphiſchen Hymnen nens 
‚nen Pan daher: den gehörnten Zeus und die Kos⸗ 
mogonie den. Erſtgeſchaffenen: Vollender des 
Ganzen, Zeus und Ban, Es mochte ihn dem 
Hymnendichter an einer andern Stelle wohl nur die 
Etymologie zum All der Dinge machen, aber in der 
Kosmiogonie konnte der MWeltfchaffende Phanes 
nicht für To zay genommen werden; und in. der 
ee: alten 
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alten Sprache war er wirklich getvefen, wozu ihn 
der Hymnus wieder macht, Denn daß Pan auch im 
Griechifhen Herr und Gott geheißen habe r zeigt 
fhon die oben angeführte Aehnlichfeit mie Adon, 
dominus » des Hymnus Nasov mit dem Adavıuauı- 
dos: und daß auch ‚andere Götter feinen Namen 
hatten, Aber die Bedeutung lag fhon im Stamms 
worte Ne, De, Io, das Schaffen, Zeugen, 
‚Gott hieß, denn davon fam masuaı, Here ſeyn 


von etwas, befigen, und da Pa Schäfergott war, 


weiden; zweitens was, ara, ir, Al, mie 
Acc All, platte heel, gang, ak, von IN .el, 


AH ein Gewand war, an Dam vDam weben, 
Dasvw UP, zn, pannus, paenula, penicu- 


‚Ins etc, So mar o Dev eine Torm von Ile, und 


das adjeet, was, raca, may bildete und flefticte 
ſich nach der allgemeinen Sprachregel; ro av mußte 
im genit,. haben rev warres, aber 6 Ir hatte nach 
einer andern rou Ilgyes 114), | 


$. Tı. 


sh 
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114) Denn die Worte auf v Haben im genit. 
vres und ves: Atur Asoyros, ZoAmy ZeAmvog. 


“ allah Gott ꝛc.; 3) weil im ihm Die Zeit and das _ 


— 
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a 7ı, 

Pan war die Schildkröte heilig, die im. Indi— 
ſchen bey der Weltſchoͤpfung hervorgerufen wird. 
Nach, der mongolifhen Gage ift auf der Manfıs 
fhari der Weltbau gegruͤndet. Nun erfindet zwar 
nicht Dan aus ihrer Schale die £eier,  fondern Her 
‚mes, fein Dater ; aber beide find arfadifche Schäfers 
götter, und es ift am arfadifchen Berge Kpliene; wo 
Hermes die Erfindung macht, Zweitens war Herz 
mes als Widder die Luft, und der Bock Pan ihe 
. Sohn, Foghi, aus der Familie des Windes, findet 
auf der Schildkrdtenfhale die 8 Kuas aus der 
Grundlinie Yang, Pans Zlötentöne find 7 Winde, 
und Amphion mit der Leier ſtammt vom Boreas aus. 
"dem Nordpole, mo die Windfchläuche AioAos, des 
Widders, im großen Bären find, Die Kuas find 
alfo in der: griechifchen Sage Töne, und Yäng der 
Srundton. Nun merden wir unten das Wort Kua 
ale: Linie ſchon in der biblifchen Sprache finden, und 

auch Yang ſtammt ſchon aus der Urfprache ald Work 
für Zeugung. Außer den unten vorfommenden Nas 
men für das zeugende Glied kommen von feinen For 
men Jug. Jog, Gog, Jung, Gang, folgende: jugo, 
jango, jur Zeugung verbinden, mie paaren, Paar 
son YD, Cuys deuyam, verwandte mit tügen, 
| gv- 
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Iuyrine, jeugen ꝛc.; 2) Jugend, Jung, denn in 
den Sprachen ift klein, das Junge, immer das 
Erjeugte; 3) die befruchtende Sanga,. in der ers 
fien Form Gog bey Beroſus Vater des Indus, in 
der Bibel Gog und Magog, d. h. Waſſer des Gog, 
im Perſiſchen das Paradies Ghang-diz und der. 
Gog-ard mit fietd verjüngender Kraft (von Ard 


Erde, da er identifch genannt wird mit dem Baume 


Hoͤm, und der Fiſch, der den Gogard befchügt, 
Are; XW terra heißt); 4) Jogi, Jug, die Zeitz 
5) chinefifh yang das Feuer, yangh das feurige 
Lamm ; 6) die Namen der alten Prieſterſchulen. 


Sn Indien find die Jogis Buͤßer geworden, 
aber bey den Negern in Angola heißt ein Prieſter 
noch Ganga, Ganga Khitorm, Gott der Erde, iſt 
ihr. Oberhaupt: und bekannt find Die Yangler oder 
Jongler. Es märe alfo die Frage, hat nicht ſchon 
Hans Hermes, da er in allem der chinefiihe Fohi if, 
fon die Yang auf der Schildkroͤte gefunden ?. Richt 
als zeugende Elementenlinie, aber ald Vogel der Zeit 
und Zeugung, und im Sänger den Grundton zu 8 
andern; denn wie die finie Yang die gte zu 8 iſt, 
ſo der Vogel Jyngs (der indifche Onga) Tochter 
Bang, die gte zu 3 Scheitern, von denen feine 
wyZ 
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iuyE beißt, mie auch die Sage bey Pauſanias nur 
fie allein Tochter Pans nennt, Nach einer andern 
hat Jyngs mit 8 Schweſtern — denn auch bier 
wird ‚ausgezeichnet fie KR — den Pierus zum 
Vater. 


Dieſe Herleitung der Iyng von Jung oder 
Jang beſtaͤtigt der Glaube und der Mpthus von ihr. 
Als Vogel der Feugung und Liebe, vom Bock Dan _ 
amd der Goͤttinn dev Ueberredung abftammend, blieb 
fie, immer der Vogel des Liebes zaubers, der, 
auf ein Rad gefpannt, den Herzen der Sproͤden 
Reidenfchaft erweckte. So verfuchen wir erſt mit ihr, 
‚dem ieges Aoybs von Aphrodite, daß ihr, wie 
Pan, die. Echildfröte heilig ſey, eine Erflärung: zu 
geben. Wer find die 9 Mufen? Neun Memnonis 


ſcche Vögel, wie ſchon oben ihr ‚Name Agdarıdes 


wahrſcheinlich machte, Und da fie Pierierinnen bie 
gen, und, gleich der Jynx mit. ihren. Schweſtern, 
Toͤchter des Pierus ſi ſi nd, fo wäre wohl kein Zwei⸗ 
fel, daß die Ardalides dieſe ſelbſt waren. Ausge⸗ 
zeichnet wird unter jenen. der Vogel der Liebe 
Jynx genannt, und unter den Muſen giebt es: eine 


Erato, wie Pan, der. Ihnx Vater, bey den Or⸗ 


phikern Phanes⸗ Eros iſt. Daß dieſe die Jynx ar, 
zz „6 
: Yy x 2 
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beweist die Gage. des arkadiſchen Kultus, in welchen 
Pan die. Erato zur maPyrıs hat, Hierdurch wird 
Iynx die Göttinn der Liebe felbft: die Mufe Ura— 
nia if nun Venus Urania, nach. Pauſanias Die 
ältefte unter den Moiren: denn die Schickfalgättinnen 
fangen Das Verhaͤngniß; und fo konnte der Aphros 
-Dite und dem Water der Iynx zugleich die Schild⸗ 
kroͤte mit den Tönen der Leier heilig feyn. Demnach 
‚wären unter den Mufen zwei Vögel der Liebe — 
Urania und Erato — geweſen? Alfo: zwei JIyngen? 
Und diefe waren die zwei Liebezaubernden Sirenen, 
| Sängerinn en der Zeit, von YUV sir cantus, 
und, eneh, ; Aber. machte fie ihre gleiche Bedeutung zu 
einer Mufe, wie nach der Idee die Zahl - immer 

verbindet und trennt, fo waren 9 Voͤgel die ste 
mit 7 Schweſtern oder Töchtern — alſo 7 Töne der 
Leier, womit Amphion die Stadt der Sieben er 
baute, als Zahl der 7 Dreiheiten von Geſtirnen im 
Nordhemifphär (Septem Triones) und der 7 Ster⸗ 
ne im Plejaden, Geftiem Denn daß man. diefe 
jenen gleichgeftellt hat, beweist die den Plejaden _ 

gegebene Zahl von 7. Sternen, da fie, wie fhon 
die, Alten ſelbſt fagen, eigentlih nur 6 enthalten, 
GB. Ovid: quae septem dici, sex tamen esse 
solent), So fommen wir mit der Yynys Erato zu 


den 
# Er “ 
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den wolluͤſtigen Plejaden zuruͤck, und finden hier die 
Voͤgel als Tauben, und unter ihnen wieder die 
Aphrodite Urania. Denn die Plejade Mesa als im 
diſche Majah iſt die Goͤttinn Liebe, So fonnte Eras 
to Pans Phrophetinn ſeyn, denn die Plejaden 
waren die wahrſagenden Tauben im. Gericht der Lies 
be zu Dodona, und Mass die Mutter Hermes; 
der die Leier aus Aphrodites Schildfröte erfand, — 
„eine deenverbindung, die ſchon Indien gab; Denn 
Hermes Buta hat nach ‚der Cage bey Eouplet Die 
zweite: Ubfammung von Majah, und. in Sizilien 
iſt Bote Sohn der Aphrodite, die hier heilige, 
in den Katagogien 9 Tage ausbleibende Tauben 
hat, — in Attika zeugt Pandion, All der Zeit, den 
Butes und die Memnoniſchen Voͤgel. Der 
indiſche Buta hat Stiergeſtalt, und iſt dann der 
Stier, auf dem die Plejaden ſjnd. Da er auch 
Bugha heißt, und ſo identiſch mit Pan iſt, ſo kommt 
dieſer auch hier an Hermes Stelle. Nun kam der 
Stier im Canikularjahr in die Sonnenwende, und 
"wurde ald alter Thaut geſchlachtet. Hermes mar 
dann Sirius, Aphrodite Die Canicula und Lupa, 
und nun hatte die Zweiheit der Vögel, die Liebe 
Erato und Urania, Bedeutung. jene war die Flgo- 
zur und Schwalbe im Siriusgeſtirn, dieſe die #ı- 
Ayamın 
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candy im Zeichen des Gtierd, aber beide maren 
Töchter Pandiong im endigenden und anfangenden 
Canikularjaht. Die Schwalbe ald Canicula Tig- 
uvm wurde dann der gie Ton der Leier (Xedus)y 
und hieß von dieſer Xsrıdar, So der Canis 
felbft; denn Aefcaleb, Sohn der Kogavis und 3594 
ling der Taube, die der Sirius im Namen nnd 
Geſtalt ſelbſt war, hieß in den —. en. 
nos oder octavus. 


Tu 72. 
Die Memnoniſchen Voͤgel find die Toͤchter 
Memnons, der aus Aethiopien zur Belagerung. Txos 
jas kommt. In der Stadt des Jahrroſſes verſam⸗ 
melten. ſich alle Goͤtter, und endigten das Canikular⸗ 
jahr, und mit Memmon kommt der Sirius an dem 
Suͤdhemiſphaͤr in die Sonnenwende. Er ſtirbt, mie 


‚der Jahrgott, und wird beflages jährlich fommen 


feine Töchter : auf fein Grab, beweinen ihn, flerben 
‚und leben wieder aufı twie der Phoͤnix. Sie. find 
‚An feine Chlamys gewebt — das Gewand der Zeit, 
das Philomele und Penelope. perfertigen. 


Aber 
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Aber Memnon Heißt auch Vater der 9 Mauss 
fen. Diefe find alfo wieder Vögel, wie in der 
Abſtammung bon Pierus, der fie und die ungen zu - | 
Töchtern hat. Die Mufen hatten die Vogelgeftalt 
verloren, und fo maren Pierus und Memnon in ih⸗ 
nen und den Voͤgeln Vaͤter von zweierlei Toͤchtern. 
Heſiods Mythus giebt den Muſen zum Vater Zeus 
‚und. zur Mutter Moyuorvsn, die Erinnerung , aber 
Meuvav beißt ebenfalls der Gedentende/ ih Er; 
innernde, 


x 

Allein died war nicht die einzige, Kedenfung 
Des Namens und des Wortes in der Sprache. Bom 
Vogel Phoͤnix wird gefagt, daß er zählen koͤnne, 
und die Muſen heißen „bey Plutarch Muse Wir 
ſahen, daß im Garten Aeetes eine ZÄhlerinn, der 
"Mater des hebräifchen Sonnengottes der Zaͤhlende 
war, und die Ameiſe Sonnenhaͤhlerinn, Sum smas 
na, hieß. ‚Geben wir dem griechifchen "Worte uva 

pas die Bedeutung des hebraͤiſchen 13% oder NID- 
' mana, numerare, als die urſpruͤngliche, da ja Das 
attifhe Gemicht: Mira, wie das hebraͤiſche 9 
maneh, von Diele — ſo ſind Myea die zaͤh⸗ 
| lenden. 


ee 
[enden Vogel, und — bedeutet daffelbe im ans 
derer Form des Wortes 115), | 


Memnon ferner iſt nach der seierifien Sage 
befanntlich auch in Aegypten, und hier Phamenophig, 
der in fieben Berfen klagend und weinend die pers. 

floffene Zeit ausfpricht. Merros, da Kanopus als . 
Hydria eine Zunge Hat, wurde fchon von Dornedden 
uͤberſetzt Zeit; Zunge, mit Kanopus kam nad Konond 
und anderer Sage nad) Aegypten Menelaus« die 
zaͤhlende Zunge mena-los, Dieſer if Bruder Aga⸗ 
memnons, d. h. des Bruders. von Memnon, folg— 
lich war der zählende Memnon Menelaus, und ſe 
wird der Klagende Vater der zwei Muſenvoͤgel Sire— 
nen: denn fie find Toͤchter des, Acheloos, des 
Bruders der Zunge, der ein Fluß, alſo Nerdos, 
die Zunge der Zeit, und der Waſſermann Kanopus 


Warum 

— — —— — — — — — — 

115) Denn geuvaw kommt von praws —R 

—RX nach det bekannten Art, die den erßen Sons 

fonant mit einem hinzufommenden - Vokal, oder die 

ganze erfte Silbe wiederholt, z. B. darum — —— 
Beacuu Bıßguruw, aya ayaya U w. 

— | 
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Warum ift dann in der griedhifchen Sage; der 
Baum, mit deffen Aufblühen Memnons Tod. beflagt 
wird, Anardos? — Nach der Sprache heißt es 
Dornbaum, bon-axaryn, und mir fahen oben, 
daß vom Namen des Sirius als Hund und Vogel 
zwei Worte kamen, die Dorn hießen, ‘Yip und 
mW. So hatte Die Tlgoxuvy auch a7 geheißen,: 
das im. Hebräifchen noch ‚Schwalbe bedeutet, Dies. 
iſt aber die gewöhnliche. Form, die den legten Radi⸗ 
Falbuchftaben verdoppelt, mie Am Sam. 39 225, 
das Grundwort alfo 3 dar, dor, und das platt; 
teutfhe Döre, Dorn, im Hebr. mit Reduplik, tie 
na Ha9a 26, IN dar-dar, die Diſtel. 


, € 


5.783s. 

Wenn die Voͤgel der Zeit mie. dem Jahrroſſe 

ju einem Bilde wurden, fo war dies der geflügelte 
Pegafus oder das Muſenroß. Es hieß daher auch, 
wie der fabelhafte Sänger, Arion, umd diefer war 
der Memnonifhe Vogel Profpne, Denn in der eis 
nen Sage. fommt der Dichter Arion , in der. andern 
die Schwalbe auf dem Delphin, und. fein Name 
heißt der Gingende ‚von aria, ſchon im irofefifchen: 
Aren. Daher hat Dofeidon dag. Roß Arion mie. 
| | Dem 
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dem Dreizack aus der Erde gefchlagen, im arfadis 
ſchen Mythus zeugt er ein Roß mit der Demeter, 
und dieſe ift in anderer Gage Mutter dB Plutus | 
und Philomeles: Philomele aber: wear der 
Schwalbe —— 

Inyaros kommt von Uayn, der Duellz’ denn 
er fchläge mit dem Hufe den Muſenquell Irarou- 
zonvn aus der Erde. In Korinth heißt diefer 
Tieig- sun, d. h. uy SD par oder per-ein, Pfer⸗ 
debrunn, und von diefem Wort kommt Ilsoos, ver 
Bater der Mufen und Jyngen, wie Trees - Jors, 
Dferdefchnell, den der in ein Roß verwandelte Zeus 
mit der Dia zeugt. 


Der Brunn der Mufen, um den fle-«bep Hefiod 
tanzen, iſt der Duell’ der Zeit und Emigfeit OA- 
eis, von DodN olam, asyum. Die Zeit aber ift 
ein: Kreis und ein Ring/ — annulus, der King, 
war ein fleines Jahr Cannus), und der ffandinani; 
‚fhe, mie die indifchen Götter, tragen ihn in der 
Hand. Diefe halten auch das Rad Ciagra, und 
Dhavani , wenn fie mit den 16 Zeitfirömen vom Hinz 
mel aufdie Erde fommt; um die Afche der 6ojährigen Des 
ode wieder lebendig zu machen, muß einem Wagens 
e rade | 


480 | Er 
rade folgen, das der altteutfhe Krodus mif der 
Kronoss Sichel in’ der Hand pielt., Wie die funfjig 
Wochenfaͤſſer in der griechiſchen Unterwelt gefuͤllt wer⸗ 
den, ;fo; wird: hier auch das Kad der Zeit. gedreht 
vom Bol 1E40v » dem Here die N8DerAy vorgehalten 
hatte, aus det Dan entfprang. 

Dammı alle Sinnbilder Zauberkraft bekamen, 
ſo der Kreis, das Rad; der Ring, und nun murde 
Aynz , die Tochter Pans, um Liebe zu zaubern, auf 


ein Rad geſpannt. Der perſiſche Vogel des 


Jahrkreiſes — Kerkes, xiqnos, circus, wur⸗ 
de die Zauberinn Kiexy, und hieß in der Genealo⸗ 
gie, wie Hekate noch immer die Perferinw, wie 
Medea, ihre Verwandte, die Mederinns: denn. den 
Beiehen waren die Perfer Meder. Bon AD mag, 
ein Magier, Fam Ipm ‚makel, der Stock, urſptuͤngl. | 
der Zauberftab, im Lateisifcgen baculus, (wie Bug- 
ung. uueunz, cc) So von ‚mag, bag, ;la bague 
der Ring, la baguette die Zanberruthey und vom 
Zauberbock Pan mit dem Nade -CiZrav) „und ‚Vater 
der Iynx hieß msexog der Hexenkreis, Kıpay. Die Zaus 
berinn, hircus der Bock, (wie Halm von calamus, 
Horn von cornu , Hannep, Hamp, von caunabis, 
aper, haper von KL LOS)» und aif, die Biege, war 

eine Hexe, engl, hage. Ne 
| 5, 74. 
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SE Te Gteiin. 


Der indifhe Lingamftein geht mit der Tras 
dition durch alle Kultus. In Perfien hieß er Vater 
der Bruͤſte, Abudad, und Ormuzd Hatte ihn zus 
erft gefchaffen und den Keim aller Dinge in ihn 
. gelegt. - Den vieredigen Alaſſovid, deſſen Kul— 
tus noch Mahomed nicht ausrotten Fonnte, und der 
bis zu fpätern Kalifen in Meffa der Wunderftein 
blieb, Fannte fchon Herodot ald das Bild, unfer den 
die Araber den Dufares + Baus verehrten. ' Sin 
der griechifchen Tradition ift am befunnteften der 
Stein des Kronus, den in Windeln gewickelt, Rhea 
ihrem Gemahl ſtatt des verfolgten Zeus zu verſchlin⸗ 
gen giebt. Dev Kultus zu Delphi zeigte ihn nah 
Heſiod am Parnaf und noch Pauſanias fand ihn 
hier, Alle Kinder hatte er ſchon verfchlungen, und nur 
Zeus wurde durch diefen Stein gerettet; aber er war 
die Verwandlung von Zeus felbft aus der vorigen 
Zeitfchöpfung. Denn Die endigende Zeit macht den 
Gott zum Steine, und, verfammelt in ihm, mie im 
Baumſtamme, die. Theile zur Einheit und zum Gans 
sen, das aus ihm wieder hervorgeht, Niobe mit 
12 Monatsfindern , Pandareos, das AN der Zeit 
get er dh.. 2 ' und 


5 ® | | 2 
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und Vater der Memnonifchen Vögel, Krifchna werden 

am Ende'ihres Lebens in Stein vertvandelt, und der | 
indifche Gott ift hier Zeus: denn, von Kanfa vers 
folge, iſt er der einzig gerettete Cohn der Demagi; 
der, tie der ‚griechifche, den Tyrannen der Herrſchaft 


beraubt. Kriſchna errettet die. Welt und Zeus feine 


Sruͤder, aber in einer andern Verförperung befreiet 


Wiſchnu auch Brüder und Mutter aus der Knecht— 
ſchaft der Titanen. Der Stein, die Theile des Gans 


zen in einer Dreis und Viereinheit enthaltend, war 


dann der Eingeborne, Der gefalbte Kalenderftein, 
Erretter und Herrſcher in einer neuen Zeitperiode, die 
mit dem Canikularjahr anfing, — Jehudah — Ju 


5 feph der Stein und der Hirt (Kriſchna als Gominda)— 


der gefalbte und eingeborne Meſſias, in dem Gott, 
wie in Kriſchna Menſch murde, geboren, wie ex von 
einem göttlichen und menſchlichen Vater — der Eck— 
ſtein und der Hirt. Da die Tradition vom Einge⸗ 
bornen noch. in Griechenland fortdauerte, ſo duͤrfen 


wir im Namen Dei kariſchen Stadt Mwveyiraa, 


* 


Ein⸗Stein 116), ihren alten Kultus des Einge⸗ 
bornen im Stein vermuthen, und es iſt hier wohl 
| nicht 

116) Steph, Byz. ſagt, im Kariſchen bedeute 
yır- 
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‚nicht bloß Kultus der Gottheit als Zahl, wie im 
Hebraͤiſchen nach den Namen der Städte Beith 
Achad Haus des Einen, Beith I Sheri, der ame, 

Selifad, de Drei, ‘oder in dem Sinne, wie 
eine griehifche Stadt blos Aus der Etein, d. 5. nach 
jenem orientalifchen Gebrauch, wie Agus. Die Eiche, | 

des Steines und der Eiche Stadt hieß, Auch in 
der Homerifchen Genealogie ift der Eohn des Vaters 
ein Stein, AsIos der Sohn des Teutamided, und 
wenn wir uns an die Vergleichungen der griechiſchen 
Assaewa mit Abrahams Sarai, domina mea, ev; 
innern, daß fie, gleich der griechifchen, von einem 
Aides geraubt war, und Diefe, aus der Unterwelt 
zurückfehrend, in Eleufiß die lachende wurde, wie die . 
hebraͤiſche lacht umd. einen Sohn des Lachens ges 
gebiert ꝛc., fo erklären fich hier wieder beide Tradis 
tionen durch den Eingebornen im Stein. Denn Deo 
oder Demeter wird mechfelfeitig ihre Mutter und . 
Tochter, und da hier die Zeit nach den zwei Hälften 
des Globus ſtirbt und wiederlebt, fo muß die New 
geborne immer die Eingeborne feyn, und Deo heißt 
252 im 





yıraov Stein überhaupt, im gewoͤhnlichen Bried. eir 
nen weichen Stein. Es ift das teutſche Kies, 
Ref eh 
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im. DOrphifchen Hymnus pauvayans. In Eleuſis 
ſetzt fie fih auf den Stein des Nichtlachens, und 
wird hier die Lachende, aus Perfephatta Deo. In 
der hebraͤiſchen Sage ift Iſaak, der Sohn des Pas 
chens, der Eingeborne Abrahams, und noch nach alter 

Sradition heißt es von feinem Vater: Gott kann ihm 
aus Steinen Kinder erwecken. Bee 


Der griechifche Philoſoph folgte in dem Sage: 
die Sternen feyen Steine, nur einer alten dee, 5 B. 
die Emiffener fagten-daffelbe von der Sonne, ESchon 
* daß man in den Stein das Elementarfeuer, und mit 
ihm das Zeugungsprincip legte, muß zu dieſer Idee 
fuͤhren, und ſo traf der Glaube, die menſchlichen kaͤ⸗ 
men von den Sternen, und dieſe ſeyen Seelen, zus 
fanimen' mit der ‚Sage, Menfchen feyen aus Steinen 
geboren, und Sanchuniathons AI su@uxes erhals 
ten dann, vorzüglich die durch perfifche Tradition, einen 
andern Sinn, wie der tönende Stein Silens ꝛc., in 
welchem die Mufif der Sterne, und die Töne der 
Natur lagen. 
5. 75. | 
Auch dies allgemeine Sinnbild wurde fo viel 
einzelne Bilder, als die Zahl verlangte. Nach der 
rech⸗ 
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rechnenden der Wochen fanden in Pheraͤ 30 Stei⸗ 
ne, ‚denen man göttliche Ehre begeigte, und im 
Hermes, von dem alle Zeitrechnung Fam, wurden fie 
zu ganzen Haufen zuſammengeleſen, Die esuaxes oder. 
eeweiza AoPc hießen. Er hatte mit Steinchen die 
Theile der Zeit, wie mit Silberlingen abgezählt, aber 
der Kultus vergaß den Urfprung der heiligen Sitte, 
und jeder Wanderer legte nun zu dem Haufen einen 
neuen Stein. Mahomed fonnte in Arabien auch dies 
fen heiligen Gebrauch nicht ausrotten, und aus einer 
arabifhen Echrift gegen die Mahomedaner ſagt Vin- 
centius Belior. auch von den indifhen Albarachu⸗ 
mag und Zechiam, daß fie jährlich: zweimal Steine 
zufantmengelefen haben, Maimonides führt Verbote 
Dagegen an, dem Merfolis (Merkurius) diefe Ehre 
zu thun, aber ſchon die Geſchichte der Erzvaͤter en 
waͤhnt es als alten Kultusgebrauch. | 


Jakob erhält die Mondgöttinn in den zwei Bedeu⸗ 
tungen Diti und Aditi als Nabel und Lea von dem 
männlichen Mondgott Laban 117) zur Gemahlin, wie 

| “ 8a 





W 117) Laban kommt von * laban, weiß, im 
weiblichen Derivatum 713359 lebonah, der Mond, 
wie die griechiſche Arınodan, 


456. 


Kafzapa die Diti und Aditi von. Dakſcha, Sohn des 
Brama als Mondſtier, und. felbft einer der © und 
10 Dramen und Menus 118), So iſt Laban der 
Sohn des AbrahamsNahor, Bruder der Rebekka, 
deren Sohn Safob feine zwo Töchter heirathet, wie 
Kaſyapa, Gemahl der Dit und Aditi, Sohn des 

| | Mas 





118) Daher find. Diet und Aditi auch Töchter 

des Ohagavadi: denn diefer iſt Bugha⸗ veda, Re⸗ 
formator der Vedas, ber Mondftier Buta, von dem 
ale Söhne des Diondes unmittelbar abflammen. Weis 
de Dakſcha und Ohagavadi, Haben, wie immer ber 
männliche Mondgott, so Töchter; 13 bekommt bavon 
Kaſhapa, der mit einer derfelben, Aditi, die 12 Mor 
natsgötter Adityas zeugt, Aber Abiti iſt hier nach 
13 und 12 Monaten ſovielmal ihre eigene Schweſter, 
folglich Ohavani, die Mondgoͤttinn und Gemahlinn des 
Sonnengottes Schiwens ſelbſt. Dieſe wird alſo zu 

2 Perſonen Diti und Aditi, (nach den 2 Abtheilun⸗ 
gen des Jahrs), zu 13 und 12 (nad den Monaten), 
zu 50 (nah den MWochen),. und Aditi, die alle Mona⸗ 
te gubiert, bekonemt Ohavanis allgemeine Bedeutung im 
Namen Mutter der Götter, und ift folglid auch 


50 mal ihre eigene Schweſter. In der soſten 
| | glebt 


J 
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, Maretſchi, des — von Dakſcha. Zehn Sonate a 


des Mondenjahrs fol Jakob in Labans Töchtern ex; 
Halten, und. zo mal, fagt der Mythus, verändert 
er ihm den Lohn; denn um Lohn und um Rahel wei⸗ 
det er Labans Schafe, wie Apollon dem Admer 
die zwei uͤbrigen Monate, damit ſein Jahr das Son⸗ 


nen⸗ 


————— — — — — — ———— 


giebt ſie Dakſchen dem Schiwen zur Gemahlinn, und 
fo kehrt fie zu der Bedeutung als Mondgättinn Hhavani 


zuruͤck, und dieſe bekommt daher den Namen bes maͤnn⸗ 


lichen Mondgottes Ohagavadi im Beinamen: Ohavani 
Ohagavada. So iſt im Griechiſchen in den 50 Toͤch⸗ 


tern Nerens die Mondgöttinn foviel mal fie ſelbſt in 
der Bedeutung der Ohavani Ganga mit 10 Sti⸗ 
men, —D miAayia Ya, Artemis Eurpnome ih 
Fiſchgeſtalt 2c., denn die Nereide Peitho if Arten 
mis, und Aphrodite Peitdo Aphrodite Iyngs — 
Kepunis die Zauberinn, eben dieſelbe ais Perf eis 
oder Hekate und Artemis, Mutter der Kite, Die zays 
bernde Perſerinn — Pheruſa, die Mondgoͤttinn als 
Hora — Erat o Aphrodite als Muſa und Iynx, Mer 
fite Aphrodite Moira als Biene und Proferpina ne- 
Arrwöns Maira, die Mondgöttinn als Canicula ic, 
— Wie Hier Töchter des ‚Meergottes, fo find bie 
50 Boden auch foviel Waiferfhöpfende Danaıden, 


/ 


pe 


# 
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nenjahr werde, fest fein Sohn Joſeph mit Manaffe 
und Ephraim Hinzu, und bedeutend erzählt ſo die 
Sage, daß er von Laban weggeht, als Rapel den 
Joteph geboren "hat, 


Ehe er aber mit Söhnen und Frauen von ſei⸗ 


nem Schwiegervater fheidet, Iefen fie Steine zu eis 


nem Haufen zufammen, den der eine Sahaduthah, 
der andere Gileed 93, nennt; Jakob aber hat 
zuvor einen einzigen Stein zum Mal aufgerichtet. 


Wie Wiſchnu und Schiwen bey der Schale mit Wafs 


fer, Abraham und Abimelech bey fieben Brunnen einen 
bürgerlichen Vertrag machten, ſo ſind Sahaduthah 
und Gileed die Haufen des Zeugniſſes zwiſchen Ja⸗ 
kob und Laban, bey denen ſie ſchwoͤren. Aber zu⸗ 
gleich ſollten die Steine die Tage des Mondenjahres 
zaͤhlen, wie in der raͤthſelhaften Sage von Micha 
Silberlinge die Monate. Der Richter nemlich ſagt 
u feiner Mutter: die tauſend und hundert Sil— 
berlinge, die du zu dir genommen haft, und geſchwo⸗ 


ven, amd vor meinen Ohren gefagts fiehe, - daffelbe 


Geld ift bey mir, ich habs zu mir genommen. . Da 
fprad feine Mutter: geſegnet ſey mein Sohn 
dem Herrn. Alſo gab ex ſeiner Mutter die tauſend 
und hundert Silberlinge wieder u, ſ. w. Hier ſind 


1000 
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1000, die Theile des ganzen Jahres, Too die Dim; 
merungszahl, mit der das lezte Zug ſchließt: mit 
100 flirbt Drama, Epaftenfeft und Monat find die 
Zeit Der. hundert zc. Aber die zo mal 100 in 1000 
waren zugleich die Io Mondmonate, und da die Zahl 
des Mondes, wie in den Bramen und Menus, 9 ı 
und zo—ı iſt, fo nimmt Michas Mutter von 1000 
und 100 GSilberlingen 200 weg und es bleiben nur 
9 mal 100. Dann macht Micha feinen Sohn zum Prie⸗ 
ſter, und giebt ihm einen Leibrock: aber an ſeine Stel⸗ | 
le fommt gleich darauf ein Lewit oder Hinzufeger. Beis 
des ift Jakobs Sohn Joſeph, mit. den. 2: Monatsſoͤh⸗ 
nen: denn er iſt Hinzufeger, bekommt von feinem 
| Dater den bunten. Roc, und ihn, den der Segen 
den Stein heißt, bedeutete‘ der. von Jakob außer, den 
zwei Haufen befonders errichtete. „Der Gefalbte und 
Eingebsrne im Stein, werde, da das Jahr der Sons 
nenmwende das, Lömenjahr war, und Jehudah der Ein⸗ 
geborne, aus dem Brodhaufe in Juda erwar— 
tet: auch Michas Lewit it aus Berhblehbem Juda, 
amd fein von fünf ſtreitbaren Männern geraubter 
Goͤtze wird nach Lais oder Loͤwenſtadt gebracht, Eben; 
fo geht Zafob mit der Mondgöttinn Nabels Lea heim; 
Jicy von Laban weg, und Rahel nimmt ihm. fei« 
ne Goͤtzen mit, | 
Der 
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Der Vertrag und der Bund zwifchen den Goͤt⸗ 
tern gehörte nicht der -urfprünglichen Sage, fondern 
dem heiligen Ritus, bey dem Stein , dem Becher 
und den fieben Brunnen zu ſchwoͤren und Bündniffe 
zu machen, das dann im Feſtdrama die Götter feibft 
thaten: denn fhon Indien führte jene Geſchichte 
vom Kiefen Belino  dramatifch auf. Wirklich Hatte 
der Libanon einen Hügel, der wie Jakobs Eteins 
Haufe hieß — Gilcad Ami, Laban aber heißt Der 
Syrer, und Libanon 22 mar ja der von ihm bes 
mnannte Mondberg Die Sitte, bey den heiligen 
. Steinhaufen zu ſchwoͤren und Verträge zu machen, 
gab felbfE in der Sprache den Worten Bedeutungen, 
ie B. 22x heißt. hebr. häufen, zufammentragen, 
ax ein Haufe, arab, IX ein harter Stein und 
fideijussor, "2% im fütor, O spopondit, fideijussit, 
sponsorem dedit, und hieraus erklärt fih, warum 
im Lateinifchen testis Zenge und Hode, im Teutfchen 
jeugen bezeugen und. erzeugen heißt, und rennag 
das Zeichen, der Beweis, von rexeir, Denn der 
Heilige Stein, bey dem man ſchwur, tar der zeu⸗ 
gende Lingamſtein: daher - im Griechiſchen Jon 
Hode und Stein, das teutfhe Hode von TW hud 
testari, 9 testis, Das aber in der Grundbedeutung 
Zeit, Zeugung und Teuer heißt, und im jener Zus 
Ze fans 
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fammenfegumg [uhr ſowohl Steinhaufe des Zeugniſſes 
als der Zeit. So macht Abraham bey ſi eben Brunnen 
den Vertrag, und in der Sprache fommt IV der Eid, 
yon) fehwören, von der heiligen Zahl SID. fieben, 
bey der man ſchwur. Das teutſche Eid ift jenes 
-y-Ed, Zeuge und Zeit, und mit dem gabialfpiris 
tus das lateinifche foedus, fedus, fides, griech. 7 
Io, ruIw, Der Stein, des Eides wurde daher 
\ zum  fichernden Grenzfteine gebraucht, und der deus 
Terminus iſt nur abgeleitete Bedeutung der Gottheit 
als Eingamftein, den. man aber immer noch in diefer 
engern Beſtimmung anbätete. Denn fon die Mos 
* faifchen Gefege verbieten, vor Mahlſteinen niederzufals 
Ien , und in der Sprache heißt 93 der Steinhanfe, 
dag verb, Hua, Shi Die Srenze/ — ah 
überhaupt. - | 


Wie Wr, fo hatte der Kultus auch die 
Stadt Haha, a3 und AD “3 vom heiligen Stein 
und Steinhaufen geheißen, Aber von by gal, gil, 
war, wie von II 1, die Grundbedeutung  ebens 
falls Zeugung und Zeit, und es iſt verwandt mit 
geil, gallus, mag der Hodenbruch 119); una 

| ur dee 


ı19) Die Hoden, wie im Worte Js » ‚bat; 
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der Hengſt, Besf-Keler, afo mit yım Ian cc. Das 
her 993 stercus, mit ‚den Morten für Haufe 
69 in den Sprachen immer das befruchtend e, 
amd der Goͤtze HAN) nergal, nad Sedunah, Raſſi 
und Onomast. Syr. in Geſtalt ein Hahn, nach der 
Etymologie: Licht, Stern des. Gal, dh. das zeu⸗ 
gende Siebengeſtirn, Bier als Hahn (mit Hennen), 
ſonſt als Henne mit den Jungen: denn die Aegypter 
ſchrieben ſieben mit einem Hahn. “3 ald Stein 
der Zeugung und Zeit war auch Name fuͤr den Si— 
ſyphusſtein, auf den Berg der Zeit gewählt, und 
für die Zeit als kreiſende und wregızrAonevaz —XRX 
wog: daher Dar volyere, Nyodas Mad, die Ku— 
gel, SR rund; endlich, meil der Stein gefalbt 
wurde, I ein Salbegefäß, bey den Kopten Gali⸗ 
leo dag geweihte Del. Denn fon Jakob ſalbt den 
Stein, der des Nachts zu feinem Haupte. gelegen, 
| | —— und 








ten. in xyAn noch bie erientalifche Vedeuiung von bs 
— Stein. So hernia, der Hoedenbruch, vom 
warſiſchen herna, der Stein, ſlaviſch Hernez, ein 
Topf, eigentl, aus Steingut. Schon nad) der Ableis 
tung der Grammatifer Hatten bie Hernici: vom Stein⸗ 
kultus den Namen, wie die DOREEN: un in Piss 
nien die Aeivoi. | F 
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und nenne Die Stätte Beth: €l, Haus Boues, wie” 
oben Veth⸗Sal Haus des Steine, 


. Aber Bethel hieß ſelbſt der Stein als Woh— 
nung der Gottheit, wie der Baumſtamm, und war 
Name des Gottes Bethuel, des Sohnes Nahor, 
| wie Bethdagon Dagons Haus) Bruder des Kronos 
bey Sanchuniathon. Denn Bethel iſt der aus San⸗ 
chuniathon und Damaſcius bekannte phoͤniziſche Gott 
Basrvros , ein lebendiger Stein, umgeben mit vielen 
Baitplien, mie Hobal mit 360 Goͤtzenbildern. as 
fob muß, gleih Wiſchnu und Dem griechifchen Goͤt⸗ 
tern, die neue Zeit mit Hausbauen anfangen, und 
das Haus, in welchem die Gottheit in drei Perſo— 
nen wohnt, iſt der Lingamſtein. Die Bedeutung 
von NII2 als Haus iſt daher nur die abgeleitete von 
Zeugung und Stein, wie im Griechifchen und 
Zeutfchen bauen, verfertigen, ein Wort mit 
zeugen iſt:  Texem jeugen, Tits gebären, rexos 
Kind, plattt. tuͤgen, renrovy ein Zimmermann, rex- 
vn die Kunfl, Tuxos die Mauer, das Gebaute, 
reuxen Handwerksgeraͤth, plattt. Tüg das Zeug 
Cals Inſtrument und Gemachtes). So NY barah 
ſchaffen, MD bar Sohn Vater, NO par, dag alle 
SUCHEN der erften Principien hat, parere baͤh⸗ 

reu, 
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veny Baͤrmutter, paries die Mauer; parare verfer⸗ 
tigen, Aagıs mach Stephan. ein Haus, fonft der 
Kahn, plattt. HaussBührung (Bauung), Vo 
gel: Bauer, la barraque die Hütte, la barque der 
Kahn. Nemlich das Grundwort iſt 22 2, das 
noch in bielen Namen der Etädte in der Bedeutung 
Haus vorkommt, ſ. über den Babplonifchen Thurm, 
Es iſt jenes griechifche Stammwort ma, mi, au 
wovon wies das männliche Glied, wreew machen, 
‚zeugen, mais das Kind, maouaı, was, Ilay etc, 
Bon I kommt das teutfhe bau⸗en, im Hebr. die 
erfte abgeleitete Zorm MI ’banah bauen, im Grie— 
chiſchen Day, pannus, Davo Paww vOaww 2c., iM 
Teutſchen Bühne, das Baugeruͤſt, in der Grund, 
bedeutung jeugen, davon jD ber Sohn, Cwie =D 
in), PBava die Zrau, Bww stupro. Die zweite 
Form MD baith das Haug, n2 bath die Stadt, 
franz. batir bauen, le bateau dag Schiff, teutſch 
die Baude, das Ge⸗baͤude, the body der Leib/, 
das Boos, der Kahn. Diefe Form hatte ſchon der 
Name des indiſchen Buta, Budha, in deflen 
Verförperung Wiſchnu das Beith baut, Auch in 
dieſer hieß das Wort zeugen, daher baiih 
Haus, nn bath Stadt und Tochter, und in bei 
den bedeutete es — den zeugenden Stein, Baır- 
vAor 
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uros, Bethzel. Denn von 132 banal, im deriv. 
12 ben der Sohn, kommt mit aleph praef., wie 
yd falben , TION Salbegefaͤß, DI.D“N ıc, 120) 
Ibn der Sohn, hebr. ION eben der Stier, und 
von AI bath werros und mirga, platte. Pitte, 
das männliche Glied, Nun find Stein vad Kno— 
hen immer ein Wort, ' "da in dem Philoſophem 
nach der Tradition von Skandinavien, Cochinchina, 
Hiſpaniola, Perſien die Knochen des erſten lebendi⸗ 
gen Univerſums zu den Steinen der Erde wurden, 
wenn gleich Aeſchylus nur poetiſch die Steine Kno— 
chen der Erde nennen "mag. Das Teutfche hat das. 
ber {AN eben als Stein in feiner Grundform 12 
ben im Worte Bein, Been, und weil man beim 
Eingamftein ſchwur, noch das Sprichwort: Stein 
und Bein ſchwoͤren. Das Griechifche leitet von 
Bein ab Baww gehen, mie bon der Grundform 2. 
ba Bao, hebr. NiD ire, venire, und von dee 
zweiten abgeleiteten AI bath, beth, Bur - aeku, 
im Rhythmus gehend, lateinifh betare, mit = 


FA- 





120) Unter diefe Worte gehört au WIN 
anas frank feyn, denn die Grundform. mar WU 
nus,. mon ‚voros und TV) nasath ſchwach werden, 


4 


B.7:] oa 
wars, weımare, ware Selbſt vom 86; 
falbten Stein als Haus befam die Sprache ein 
Wort für falben und Wohnung, MO such 
unguere, yo EI) soch. die Hütte, Nav süchah, 
tugurium, "in der Form ’ {DW sacan open; wo⸗ 
von cumyn. teutſch Scheune. IN 


— — — — 


Kap. 8. 
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Kapitel s. 
Die vier indifden Juss. 
A. 
Nah menſchlichen Jahren, 


Erſtes oder Kritas ug . » 1440000 Jahr. 
a) Dämmerung vorher » + 144000 — 
b) nachher ... 2.2 144000 — 





\ 





beide Dammerungen » + 238000 — 


Zweites oder Tretasfug. + 1080000 — 


a) Daͤmmerung vorher . 108000 — 
b) nachher .» + '. . Ei 108000 — 








beide Daͤmmerungen. . 216000 — 


Drittes oder Dwa⸗Par-Jug. 720000 — 
a) Dammerung vorher „ . 72090 — 
b) nachher ae er Te Se 72000 — 


— — — — 





beide Daͤmmerungen. 144000 — 


Erſie Uet d. Geſch. ar. Th. 1. ° Vier— 


J 
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Viertes odee Kal:Sug » + 360000 Jahr. 
2) Dämmerung vorher .. 36000 — _ 
b) nd » 2... 36000 — 


beide Dämmerungen « - 72000 — 


Die Jugs mit ihren Dämmerungen 
ı) Krita. » » . 1728000 
2) Treta. . . .» 1296000 
3) Dmapat. . . 864000 
Ma)Kal ..2.0.». 432000 





. Summa 4320000 


= B.. 
Nach | goͤttlichen Jahren. 

Weil ein menſchliches Jahr für die Götter nur 
ein Tag iſt, fo ift in 360 menſchlichen nur ein 
goͤttliches enthalten. Die zahlen. der Jugs nach 
Goͤtterjahren werden daher kleiner und find :s. 


1) —— — 4000 Jahr. 


Dimmer. . 400 — 
2. Daͤmmer.. 400 — 





zuſammen 800 — 
2) Treta. 


Jd* 
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2) Treta. 300o0 Jahr. 
| ı: Diämme, . 30 — 
2. Damme «» 300 — 





zufammen 600 — 


5) Dwapar . . 2000 — 
I. Dämmen, . 200 — 
2, Damnıer. 0 200 — 





zuſammen 400 — 


a) Sal *. ..1000 — 
I,» Daͤmmer. V 100 — 
2, Daͤmmer.. 100 — 





zuſammen 200 — 


Ihre Summe mit den Daͤmmerungen. 


1) 4800 | | 
2) 53600 | 

8) 2400 

4) 1200 


—— — — — 


22000 göttliche Jahre oder ein Sadri— 
jugam. | | 


Hi2 8976 
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5. 76 


Berechnung der Yugs als vier Theile: 
—des Jahres. F 


Die Zahlen der Jugs ſind unbenannte Zeitgroͤ⸗ 
ßen für jede benannte: Monate, Wochen, Tagtı 
Stunden, Minuten. Aber fie Haben die gemein 
fchaftliche Benennung Sabre, 


Das Jahr wird in 1000 Theile getheilt, und 
da Jahre die allgemeine Benennung iſt, ſo ſind 
1000 Jahre nur 1000 Theile eines, folglich 
360 Tage. Von dieſer Eintheilung bekommt alles, 
was Jahr bezeichnet, die Zahl 1000, als Köpfe, 
Arme, Augen ꝛc. 


Außerdem wird dag Jahr in soo Theile, in 
12 oder Monate, in 24 oder fonielmal 14 Tage 
(Paruwons) getheilt, : 


9. 77 . 
Das Zahlengebaͤude iſt dadurch ein * bewun⸗ 
dernswuͤrdiges arithmetiſches Kunſtſtuͤck, weil es eine 


Reihe dig in DIR Progreffion - fo 
bins 


5oL 


hinter einander gefellt hat, daß fie gufammen nichts 
- enthalten fünnen, als das Jahr zu 360 Tagen 
45 Epakten — dem jaͤhrlichen Emboliſmus z Tag, 
oder die 6 Stunden, die in Hier Jahren einen gan⸗ 
zen Tag machen. 

Demnach ſind die 4 Jugs nur die 4 Jahr⸗ 
quadranten nach den 2 Sonnenwenden und 2 Nacht⸗ 
gleichen. Schon das lezte oder Kaljug allein 
enthält die ganze Jahrzahl 360 in feiner Summe, 
und nicht mehr giebt es mit ben Grundzahlen aller 
übrigen. Denn man addire 144 -F 108 + 72 
- 36, fo ift die Summe — 360. Es ift folglich 


— allein das Ganje, und emanirt in 3 Theile, fo daß 


es mit den übrigen eine Tetra, Monas bildet, 
Alber indem es in der Zahl 360 das Ganze und - 
Größte iſt, fo ift es ale Theil von eben der Zahl 
das Kleinfte in der Zahl 30. 


Das Ganze beftcht alſo aus einem und aus 
‚vieren, und das vierte von vier iſt zugleich das 
Eine und Ganze. Entfpringen dann die drei aus 

| dieſem/ fo iſt, mie in der Sprache und im Mythus, 

das lezte oder Feuer das Al, die Verſamm⸗ 
lung und das Erfie, Dies wollen auch die Na 
men 
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men der Jugs. Denn weil Kaljug das anfangende 

if, fo heißt das dritte von oben, aber nun zweite, 

DiwasPar — von zwei, zwo, platttentfch twe, 
mei, engl, thwo, flab. dwa und dwy, indiſch 
| Dway⸗Madura, nah der Leberfegung der wei 
Mütter habende. Folglich muß das zweite von oben, 
nun Das Drifte von unten, Drittes Jug heißen; 
Tereda oder Trita kommt .alfo von reis, tres, 
drei, flavifch und indifh Tri (z. B. Tri⸗ murti)— 
zgiros der Dritte, aeol. ragros, lat. tertius, ſlav. 
triti. Diefe dee gieng auch in den Alphabetka⸗ 
lender uͤber: denn der zweite und dritte Buchſtabe 
bekommen bey verſchiedenen Lauten einerlei Figur, und 
die Chaldaͤer, die das dritte von unten dennoch fuͤr 
das zweite von oben nahmen, hießen zwei; mag 


RL 


in den übrigen Sprachen drei Ab . an 
thri, duo. — 


Aber jeder der drei Goͤtter kann das vierte oder 
die Gottheit ſelbſt ſeyn; die Emanazion muß folglich 
nach dem Kreiſe von jedem Jug angehen koͤmen. 
War daher der Gott- von Dwapar der Weltſchoͤpfer 
und die Verſammlung, fo enthielt die Zahl der Daͤm⸗ 
merungen feines Jugs die 72, mit welchen die fünf 
Epaften aus dem erfien Jug gefunden werden. Eben 

dieſe 
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dieſe Zahl beſchließt alle Jugs, und die Summe 
von Dwapar, da es erfied und leztes ſeyn follte, 
ift die Zahl 144, mit welcher ale anfangen. 
Mit Drama fieng Gott die Weltfchöpfung an, und 
er war der Erfigeborne, aber er wird auch Adanıs 
Edom und der Endigende. Dann Bat er gleich der 
Schlange Adifefhen, die fein Prädifat Ananda, 
der. Unendliche, zum Namen Bat, auch. die fünf Ks 
pfe, aus denen ihre 1000 andere, oder das Jahr 


— 360 Tage hervorwachſen. Denn die Gottheit reißt 
ihm den fünften Kopf ab, und feßt ihm dem endigen⸗ 


den Niefen (Edom) auf, oder Schiwen, des lezte, 


das Feuer und der Miefe, eignet ihn fih zu. So 
ruht auch Mifchnu, ehe er die Zeittwelt fchafft, auf 
den fünf Köpfen der Schlange, dann machfen ihm 
1000 Hände, ihr Köpfe, und Brama wird and 
feinem Nabel geboren. 


\ 


+ I. 78. ‚ 
Die Natur fonnte fein anderes Jahr, als von 


365 Tagen geben, und die fünf Epaften waren als 


fo nicht fpäter gefundene, fondern durch die Idee 
des Kalfulus mit Abfiht von 360 gefchiedene Tage, 


Denn- fie förten alle. Rechnung, und verhinderten | 


j» B. 


⸗ 


2 
z. B., daß der Monat im Kalfulus nicht gerade zu 
50 Tagen genommen werden fonnte, indem ı2 mal 
30 — 360 find, und wurden die verworfenen, 
geſtohlenen, vergeffenen, geliehenen, die 
gar nicht mit zum Jahr gerechnet wurden, und mie 
Göttern befegt waren, die fein Tag im Jahr, alſo 
keine Zeit, geboren hatte. Bloß der Kalfulus alfs 
veranlaßte jenen reichen Mythenkreis und die Epaks 
tenfefte der alten und neuen Welt: denn ſchon Die 
Mericaner brachten die fünf Tage, in. denen Dev 
Jahrgott außer feiner Laufbahn und bey den Aethio⸗ 
pen war, mit Feften zu. So hatte vom heiligen 
Kalkulus der roͤmiſche nud griechiſche Kultus die 
30 Argeen und Kalenderſteine in Pheraͤ, weil ſoviel 
Tage des Monats die rechnende Zahl war und 
immer blieb, wenn gleich das bürgerliche Jahr Mos 
nate zu 22, 29, 31 bis 36 Tage hatte, 
f 
Nah der aͤghptiſchen Sage hatte Thaut die ° 
fünf Epaften aus dem 2ſten Theil jedes der 360 
sufammengefeßt, d. h. aus 360 mal 20 —= 7200 
Minuten, und weil die Zufagtage die Zerftörenden 
find, in denen der Jahrgott mit fünf gerüfteten Rie⸗ 
fen kaͤmpft, fo bekam der feindliche Typhon 72 Ges 
hülfen gegen Oſiris. Auch war im diefen Tagen der 


Jahr⸗ 


i ” 
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Jahrgott in der Unterwelt, dem Verborgenſeyn, im 
dunkeln Lande der Kimmerier, und Aditi hatte vor 
ihrer Befreiung aus der Knechtfchaft der Niefen, im 
der fie soo Sahre d. 5. fünf Tage fand, einen 
Sohn geboren, der noch Arun oder Daͤmme— 
rung hieß. In den Zahlen der Dämmerungen muͤſ⸗ 
fen wir daher die Epaften, mie die Emboliſmen, | 
fuchen, und wirklich find jene 72000 Minuten, die 
Thaut von der Mondgöttinn gewann, Die Zahl der 
beiden Dammerungen des lezten Auge. Dies ent 
halt alfo mit der Jugzahl 360 und den Epaften 
allein ſchon das vollkändige Jahr 365 Tage. Aber 
"Der Indier hatte dem Aegypter ſchon vorgerechnet, 
und, wie der Mythus beweist, den 72ſten Theil des 
Tages oder 20 Minuten gefunden, indem er mit der 
Grundzahl der Daͤmmerungen im lezten Jug (72) 
in die des erſton (1440) dividirte: 1440!20 Min, 
J 72 | | 
Nun hat aber das Jahre über 365 Tage noeh 
5 &t. 43’ 48". Mein Aegypter, Perfer, Chals 
däer, Griechen 20, und noch Julius Caͤſar nahm die 
6 Stunden oder den Tagquadranten gerade, und 
diefer wurde, menn er einen ganzen Tag ausmachte, 
alſo nach vier Jahren, eingefchaltel, Dies vera 


laste 
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laßte Plutarchs verbeſſerten Irrthum: Thaut habe 


der Mondgoͤttinn den 7often ſtatt dem 72ften Theil 
jedes Tages im Würfelfpiel abgewonnen. Nur wenn 
er dem Jahr die Epaften mit den + Embolifmen 
gab, fpielte er Würfel, und jede Seite des Würfeld 
war eines von den vier Jahren. Zmeitend mar 70 
bey den Embolifmen, wie -bey den Epaften 72, die 
findende Zahl: denn man dividire damit in die Daͤm⸗ 
merungen aller Jugs nad) re ſo fommt 
folgendes heraus: 


Erftes Jug. Zweit. Jug. — * Viert. Jug. 




















800 11St. 60088. 40015 St. 20012St. 
70 | 70 70) 
‚30 40 50 | 60 


-Die Stunden ır +8 -+-5 +2 zuſammengerech⸗ 
net find 24 Stunden, oder der Embolifmus von 
vier Jahren, und die Jugs werden dann aus vier 


Theilen des Jahres vier ganze der Einfchaltungss 


periode. Weil aber die Einſchaltung im „Kultus 
nicht im vierten Jahr felbft, fondern erft im fünften 
gefeiert wurde, und Tergzergginm Daher revrerma- 
x= biegen, wie zweijaͤhrige Perioden dreijäßrige 127), 

fo 





121) Don jener Art waren bie Olympiſchen 
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ſo konnte Plutarchs Gewaͤhrsmann verwechſelt haben: 
72,5 Tage, 1 Jahr — 70,5 Jahr, ı Tag. 

Aber da im den vier Weltaltern die ganze Ge⸗ 
fchichte der Jahrrechnung liegt, fo dürfen mir ihnen 
die Zahl 70, nicht beylegen, fie iſt in ihnen felbfe 
enthalten. | Nemlich die Dämmerungen der Götter 
jahre: 800, 600, 400, 200, in melde 70 dis 
vidirt, liegen ſchon in den Jugs nach Menſchen—⸗ 
ijahren, wenn man ſo abtheilt: 

288000 abgetheiltt 28,800,0 ö 

216000 +» +» « 21,600,0 

144000 . + 14,400,0 

72000 « x. « 7,200,0Q 


Wie dann von den vier Jugs, wenn fie ſoviel | 
Theile des Jahres waren, das lezte die 
Zahl 72 enthielt für die Epaften, fo iſt es hier das 


lezte von vier ganzen Jahren, und enthält die Zahl 


70 für den Embolifmus, wenn man zwifhen 7 


und 








Spiele, von dieſer die reisrnginu des Balchut. — 


Aber nach dem Kultus und der. wahren Rechnung zur 


gleich Heißt der Orphiſche Hymnus den Bakchus noch 
reibrns⸗ und audsrns (triennis und biennis), 
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und o die Dämmerung 200 wegnimmt, und beide 
Zahlen vereinigt. Dies that der Kalfulus auch mit 
den Anfangs;ahlen und der endigenden Mull in den 
übrigen ugs, und fand fo aus 28 + 21 + I4 
—o die Zahl 360. Zweitens kommt 70 heraus, 
wenn man die Unfangszahlen 28 — 21 + 14 +7 

zuſammenzaͤhlt. | | | 


Ss 79. 
Die vier Jugs waren auch die vier Weltalter, 
Im erſten ſteht der Stier und Lehrer Darma, und 
der Mythus ſagt: damals hatte die Tugend noch 
vier Deine, im zweiten behielt fie nur drei, im drit⸗ 
ten zwei ‚ im vierten eins. Die Zahl der Beine 
fand alfo im umgekehrtem Verhaͤltniß zu der wies 
vielten des Jugs. Allein auch Bier ift das vierte 
ug das erſte und das verfanmelnde UN, aus dem 
die übrigen emaniren. Denn jenes umgefehrte Vers 
haͤltniß iſt nicht millführlich vom Mythus angenoms 
men, fondern es liegt ſchon in den Zahlen der Jugs, 
wenn 360 in fie dividiren: | 
-- 144014 1080[3 ee 360 
360 360 860 360 


I 











Sind 


| 309 

Sind dann die ugs die ganzen Jahre 
der vierjähtigen Periode, fo giebt dag legte z ober 
6 Stunden Embolifmus, das zweite von unten % 
oder 12 Stunden ꝛc., die Periode. geht alſo vom 


Kaljug an, wie das Fahr, es if mithin auch beim 


Embolifmus das erſte. Hierdinch wurde das Näth; 
fel der Sphinx doppelfinnig, Die vier Beine waren 
die 3 Embolifinug, aber auch im Jahre, alfo wenn 
die Jugs Dugdranten waren, ift der Gott ein Kind, 
und im indifchen Mythus die Unfchuld und Tugend, 
die noch) auf vier Beinen gieng: erſtes und leztes ug 
war nur eines, und Dwapar mit den Epakten en; 
digte mit den drei Beinen des Greiſes u. w. 


Bei jener Diviſion iſt die arithmetiſche Pros 
greffion in den Quotienten 4 3 2 1, und hiervon 
das Duplum die Zahl der Götterjahre in den Däms 
merungen 800, 600, 400, 200, wenn fie die. 
felöftftändige Zahl 8642 bilden. In diefer ift von 
Zahl zu Zahl die Differenz. zwei, welche auch hev; 
auskommt , wenn man die erſte immer in der fol, 
genden dividirt; nur Die lezte wird, mit fich ſelbſt 
dividirt, Null. Zwei verſchwindet Dann in O: dieſe 
iſt ein Kreis, das Unendliche, das All, die 
Gottheit, folglich Nichts, Verneinung und 
| | J Null, 


EN 
! 4 
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Null, wie in der Sprache z. B. IN nun elah 
allah, daß All, oros, N al, ne, nequaquam, 
non,- 44x nihilum, 49 Bal, Bel, Beli etc, 
Gott, 42 non, nequaguam , 22 beli, non, sine, 
foptifch ebol ohne x. Im Mythus entſteht die ver 
ne Gottheit in der Verfammlung zum AL aus zwei, 
drei und vier Perfonen, und die Rechnung wieder— 
holt dieſe Idee in vielen Hauptzahlen. Wenn in 
8642 aus Dyade Null wird, ſo entſteht die immer 
wiederkehrende Naturzahl 8640. Sie iſt die Zahl 
der Stunden im Jahre, ſie macht einen Tag und 
eine Nacht Bramas, in 1440 Jahren, telches die 
Zahl des erften Jugs und die perfifche Einſchaltungs⸗ 


periode iſt, macht der Embolifmus von 6 Stunden - 


8640 St. ꝛc. Jener Wechfel zwifchen 2 und o iſt 
in derfelben Zahl noch in folgenden Verhältniffen: 


8640 als Bramas Tag und Nacht iſt nicht 
mehr ald 24 feiner Stunden. ı Eben dieſe Famen 
heraus, wenn 8,6, 4, 2, Mit den 00 durch 70 
dividirt wurde, Addirt man ferne 8-6 4 
— 2, fo if die Summe 20 alfo 2 +0 Multi⸗ 
plicirt man mit diefen 20 die Grundzahl alles in⸗ 
diſchen Kalkulus, 432, fo if das Produkt wieder 
8640. Jene Grundjahl iſt in der Totalſumme alle 
| | ugs 
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Jugs 432,0000, zweitens in der des lezten nach. 
Menſchenjahren 432,800 enthalten, und in ihr iſt 
ein Tetras, Trias, Dyas und Oo. Diefelbe Zahl 
alfo war die Progrefiion in den Quotienten der mit 
360 dividirten Jugs 4, 37 21 1, aber hier fchliebe 
flatt O die Monas, wie. in AR Duplum 8642, 
Die Dyas u. w. 


Aber die Perfer, wie Shah Eholgi x. ausführ, 
lich erzählt, fehalteten den Embolifmus zZ nicht alle 
4, fondern alle 120 Jahr ein, alfo wann er gerade 
30 Tage betrug. Diefer eingefchaltete Monat befam 
den Namen desjenigen im Jahr, hinter dem er eim 
gefchaltet wurde, und hieß 5. B. Aban der immer 
te, aber verdrängte fo immer einen Monat des Jah⸗ 
res von feiner rechten Stelle, und Adur, wenn er 
vor 120 Yahren Junius w— wurde durch Aban 
den zweiten nun Auguſt. Ferner mußte ſo die Reihe 
des Einſchaltens an ale Monate im Jahre fommen, 
und der erſte emdlih der Teste werden, big nach 
1440 Sahren jeder wieder feine vorige Etelle bes 
Fam: denn 12 mal 120 find 1440, Diefe Pas 

25 riode 


‚512 


riode nannten die Perſer Saal Chodai, das Jahr 
Gottes. 


Allein wenn fie auch nicht als, bürgerliche Jahr, 
rechnung gebraucht wurde, fo haben doch die Priefter 
überall nach ihr den Einfejaltungsfalfulns gemacht, 
Die Chaldäer hatten ebenfalld eine Periode von 
1440 Jahren, aber ſie ſchalteten nicht, wie die 
Perſer, alle 120, fondern, tie nach Horapollo die 
Aegypter Kr “alle vier Jahr ein. Sie fünnen folgs 
lich. bloß nachgerechnet haben, daß der Embolifmens 
tag alle vier Jahre einen Tag des Monats von feis 
ner Stelle verdrängte, wie ſo in 120 Jahren ein 
ganzer Monat ans feiner Reihe Fam, und daß nach 
1440 Jahren jeder Tag des Monats wieder an ſei⸗ 
ner Stelle ſtand. 


Ferner iſt ja dieſe Periodenzahl ſchon in den 
1440000 des erſten Hoss, und da 1440 ausdrücks 
lich als ein. Bar oder eine Periode der Hindus am; 
gegeben wird, fo iſt fie wohl Feine andere, ale die 
perfifche, und ins Kritas Zug als größere Naturzahl 
gefegt. Bemerkenswerth ift auch Hier die Uebereins 
ſtimmung der Zahlen in.alfen Verhältniffen, die aber 

Ä F nicht 
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nicht Statt haben würde, wenn die Rechnung das 
Jahr zu. 365, Tagen, genommen, Hätte. Nemlich 
in 1440 Jahren beträgt der Embolifmus 6 Stum 
den 860 Tage vder 8640 Stunden: diefe) mit 70 
dividirt, geben im Duotienten die 220 Jahre, in: 
denen 30 Tage oder 720 Stunden eingefchaltet: 
wurden; die 720 Stunden des Monats aber find, 

da fie ale Embolifmen in den Daͤmmerungen liegen 
muͤſſen, im der Addition der Daͤmmerungen aller 
Jugs enthalten: denn 288 + 216 + 144 4 72 
it = 720. Auch find 1440 die Minuten des 
Tages, ferner die Embolifihenftunden von 2 mal 120 
oder 240 Jahren; folglich von 4 mal 120 das Du⸗ 
‚plum oder 2880, und Died iſt die Summe der: 
Daͤmmerungen des erften, wie 1440 des dritten 
Jugs: von 6 mal 120 — 4320 Stunden, alſo 
— der Grundzahl in der Summe 1) des Kal; 
2) aller Jugs u. w. 


Auch die — ein Saal Chodai, an- 
nus dei, gehabt, oder, wie die Gricchen überfets 
ten, Ieov Evimuros, — aber van 1461 Jahren, 
In dieſer Zeit beträgt der Embolifmug nicht 360 
Tage, wie in der 1440jährigen Periode, fondern 
360 Zage + 5 Epaften. — 5 Tag Embolifmus.. 
Erſte Urk. d. Sefch, ar Th, RE Alfe 


* 
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Alfo der Epakten wegen hätte die Nehnung um er 
Jahre die Periode verlängert ? Aber diefe find ja 
alle ı2 mal 120 Jahre nicht mit im Rechnung ges 
kommen, indem jene Zahl nur Herausfomme, wenn 
man Das Jahr zu 360 Tagen genommen hat, war⸗ 
um alſo erſt nach den 1440 Jahren? Durch eine 
Verwechſelung der. Erzähler, Bekanntlich iſt es in 
der Chronologie fireitig ob das Kuvinov Eros oder 
Sorhispmisde (Seth-eneh) bloß das Ganifularjahr 
oder auch eine größere Periode geweſen ſey: aber 
der indiſche Mythus und die Jugs laſſen lejteres 
nicht zweifelhaft zj. B. fiengen die Aegypter nad 
Porphyrius das Jahr im Krebs mit dem Aufgang 
der Sothis an, dem Thoyt oder Soth gehoͤrte der 
erſte Monat, und im Indiſchen hieß das ganze erſte 
Jug auch Sotti— oder Satja-Jug. Allein feine 
Grundzahl enthielt je jene Periodenzahl 1440, fe 
gehoͤrte alfo dem Soth, und Setheneh mar zugleich 
Canikularjahr und die Emboliſmenperiode. War das 
Kuvnov tres jenes, ſo war es ein aſtriſches Jahr, 
und dies veranlaßte die Verwechſelung von den Zah⸗ 
len 1440 und 1460 oder 61. Nemlich fo hatte 
man die Differenz des tropifhen zum aftrifchen Jahr 
ausgerechnet und dieſe tar 1461 Minuten: 
denn wenn ein Stern täglich. 4 Minuten früher in 
den. 


en 0515 
den Meridian fommt, als die Some, fo iſt in 
365 Tagen + 6. Stunden das kosmiſche Jahr um 
1461 Minuten früher geendigt, als das helinfifche, 
Hier galt es den Unterfchied des Sonnen: und Ste; 
nenjahres, und.fo mußten Epaften und der Embolifs 
‚mus allerdings mit in Rechnung fommen. 


Endlich kommt jene Veriodenzahl, wie ſie in 
der Summe der Daͤmmerungen des Dwapar iſt, 
nemlich als 144000, auch in der hebräifchen Tra⸗ 
dition der Apofalypfe vor. Hier werden 144000. 
Verſiegelte genannt, und weil 1440 aus ı2 mal 
120 entſteht, fo .giebt jeder Stamm Iſraels 12000 
Aber die Sagen der Offenbarung find ſchon die Als 
tefien, und nur auf die neue Zeit angewandt : fehon . 
die frühere Tradition der Hebräer Fannte die Embo⸗ 
lifmenperiode, wie die Sage von Noah lehrt, 


Die Zeit iſt eine Welt, die duch Wifchnu, 
Schiwen und die Schlange im Waſſer oder Feuer 
untergebt, wie der Anfang einer Periode eine neue 
Schöpfung, und der Aufsang des Sothis der Ges 
burtstag der Welt, Im Kultus Diefe Idee finnlich 
darftellend, verbrannte man die Palme, und in den 
Daidalien die Zeit in ihren Theilen, oder Apis, 

Kk2 | das 
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das ſale ntiniſche Jahrroß, das Bild der iydiſchen 


Goͤttinn und die 30 Argei wurden in den Fluß ge⸗ 
worfen. Der mythiſche Ausdruck veranlaßte, wie 
den Glauben an einen wirklichen Welterretter, ſo 
an das Ende der Welt nach einer beſtimmten Perio⸗ 
de, 3. B. Die Mericaner erwarteten wirklich den 
Untergang der Welt nach einer Zeit von 52 Jahren, 
- Die fie Tanuchs Herrfchaft hießen: fie serbrachen alle 
Toͤpfe, und löfchten das Feuer aus; blieb aber dens 
noch die Welt fichen, fo freneten fie ſich, und ließen 
fi vom Priefter neues Feuer geben. Nun wurde 
der Mythus von Wiſchnu, der als lezter Monat in 


der Ueberſchwemmung das Jahr, alſo jede Periode 


von Jahren endige, zu der Gage von der Deufalios 
neifchen Fluth: der Hundsftern fing dag neue Jahr 
wieder an, und Noah war der mehflagende Eirius, 
ale Menſch alfo der einzig Gerettete, So ift ſchon 
im indifchen Mythus der Erhaltene ein Gerechter, 
Botrgefälliger, und fein Name Sirius, nemlich 


Eotti; oder Satjawrata. Da nun dag erfte Su - 


mit Der Zahl 1440 auch Satjasiug hieß, fo war 
die unter Satjawrata uͤberſchwemmte Welt der 
1440jaͤhrige Einſchaltungscyklus von 12 mal 120 
Jahren. Daher ſagt die hebraͤiſche Tradition, ehe 
Gott die Welt vertilgte, gab er ihnen noch 120 Jahr, 

| alfo 


% 
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alſo die lezte perſiſche Einſchaltungofriſt, Zeit zur 
Beſſerung. | 


J 


9. 81. 

Weil Vezdegerd eine andere Zeitrechnung ein⸗ 
führte, che die 1440jaͤhrige Periode verfloſſen tar, 
fagen. die. perfifchen Geſchichtſchreiber ſo haben die 
Monate jetzt eine andere Stelle, als im urſpruͤngli⸗ 
chen perſiſchen Jahre, doch ſeyn ihre Namen immer 
dieſelben geblieben. Aber wuͤrde dies auch nicht 


ausdruͤcklich geſagt, ſo folgte es ſchon aus der per⸗ 


Biden Tradition, 


Daffelbe ift, wenn gleich aus andern — 
in den Chronologien überhaupt gefcheben ‚ und bis⸗ 
her hat man vergebens verſucht, z. B. die griechi⸗ 
| fchen Monate wieder zu ordnen. Die Priefterfeften 

# 

hatten das Jahr bald von dieſem, bald von einem 
andern Duadtanten angefangen, aber die Namen der _ 
Monate immer beibehalten, und die Disharmonie 
in den Angaben der Monate fommt nicht von Den 
Erzählern, Aber sorzüglich vom indischen, griechi⸗ 
ſchen und perſiſchen Jahr iſt es von Bedeutung, noch 
die alte Ordnung der Monate zu wiſſen, und iſt ſie 
von 
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von jenen gefunden," fo folgt fie für das hebraͤiſche 
Jahr vom ſelbſt. Wir verfuchen es in diefer erften 
Berechnung erſt mit einigen Bemerkungen uͤber das 


Perſiſche. 


Im Gielaldiniſchen Jahre ſtehen nun die alten 
Monate in folgender Ordnung: 


Phervardin Maͤrz Mihr Septbr. 
— Ardibeheſht April IAban ' October 
Churdad May AdurNovmb. 
Tier Junius Dey Decmb. 
Murdad Julius Bahman Januar 
Sharivar Auguſt Iſpendarmaz Februar 


Schon Hyde fieng das alte Jahr beym Adur 
Alt, obgleich nur auf die Autorität, ‚daß der erſte 
. Tag dieſes Monats noch immer Neuruz hieß, das 

‚ im Gielaldinifchen Jahr nur hätte Phervardin ſeyn 
muͤſſen; aber dag Adur der Mär; war, konnte die 

equitatio imberbis nicht beweifen. Sicherer erklaͤrt 

die Etymologie, und, da die Chronologie Mythus 
iſt, duͤrfen wir die Beſtaͤtigung der Namenserklaͤrung 
von der Tradition erwarten. Wir waͤhlen unter den 
zwoͤlf Namen denjenigen, deſſen Herleitung am we⸗ 
nigſten zweifelhaft iſt, nemlich den Monat Tin 
Im 
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Im VPerfifchen Heiße dies Pfeil, es. war. alfo nad 
srientalifchem Sprachgebraudh des Pfeil — Me 
nat: daher bey Iſaakius auch Tir Mah sagittae 
mensis; Pfeil aber ift ſowohl Name, als aſtrono⸗ 
miſches Zeichen für den Monat des Schügen 
folglich war Tir, im Gielaldinifhen Jahre Junius, 
im -alten der November, und nun folgten die 
Monate in. diefer Ordnung: N 

‘Tir IX, Murdad X, Sharivar Ja— 
nuar, Mihr Februar. Aban Mar, Adur 
April, Dey Ma, Bahman Jun Ispen- | 
darmaz Jul; Phervardin August, Ardi- 
behesht VI, Churdad VIII. | 

a Ze ee | | \ 

Aber außer der Etymologie beftätige Solgendes 
Diefe Anordnung des alten Jahres: | | 


Noch im Iſpendarmaz des Gielaldinifhen wur— 
den Zetteln gegen den Biß der Skorpionen geſchrie⸗ 
ben. Dies thaten auch die Araber, und leiteten den 
Gebrauch von Noah, da er im Schiffe war, her. 
Die Sage von dem in der Fluth Geretteten aber iſt 
immer der Wythus von der Argo ' die in die Sons 
nenwende fegelt, und der griechiſche ˖ und aͤghptiſche 

=: on ſaasgst 
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fagt ja, daß Kanspus, als Steuermann des Menes 
laos und Dfirid, da das Schiff landete, von eis 
ner Schlange gebiffen ſey. So farb auch 
Salmoneus, d. h. wor⸗ Salomon, det Vollender 
des Jahres, Gott der Nuhetage am Epaftenfefie — 
Judahs Selah und Siloh, f. oben. Jener So 
“brauch leitete ſich alfo vom Junius s Julius s oder . 
Canikular⸗Loͤwenjahr her, und der Monat‘ Fipendars 
maz iſt nach jener Anordnung gerade der Julius, 
Ja das Buch Pharang Gj, mußte noch, daß der 
ritus nicht in den fpätern Sspendarmaz oder Februar 
gehörte, und fegte ihn in den Gielaldinifhen Mu r⸗ 
dad oder Julius. 


Zerner war Pheridun, deſſen Vorfahren Augias 
Ochſenreiche hatten, im Monat Dey von der Mil 
abgefest. m eben demfelben war das Feſt Sada 
oder der 100, d. 5 der 100 Bruͤſte 722): der 
‚Stiermenfch Kaiomaras hatte dann 100 ‚Knaben und 
Mädchen gefchaffen, die auch Stiere waren, und in 

| Grie⸗ 
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122) Sad als 100 iſt adgelsitete Bedeutung 
von Sad W Brüfte, wie alle Zahlen Damen. gewe⸗ 
ſen find. — im Griechiſchen iuzroy von —R 
@ sna- 
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Griechenland iſt der Monat der hundert Rinder | 
Hefatombaion) der Junius oder Epaftenmonat, in 
welchem die Olympiſchen Spiele gefeiert wurden, 


Hundert war Die. Zahl diefed Monats, weil mit 
foviel. Jahren Dämmerung vorher und nachher das 
| legte göttliche Zug das Jahre endigte: weswegen - 

Drama alle hundert‘ Jahr, oder in der erften Hälfte 
der Daͤmmerungen, ſtarb, wie in der lezten der 
getoͤdtete Kaiomaras ſoviel neue Menſchenpaare ſchuf, 
oder Sara dem Abraham im hundertſten Jahre einen 
Sohn gebar. Nun wußte das Buch Pharang:Gj, 
wieder, daß das Feſt Sada dem Monat der Som 
nenwende gehöre, und ſetzte ed daher in den Bah— 
man, der im Gielaldinifchen Jahr» Januarius iſt, 
aber, wie Aejon zugleich nocd) ‚wußte, ehemals‘, wie 
nach unſerer Anprdnung , it er Junius geweſen. 


—— Allein das Feſt Sada gehörte dem alten Bah⸗ 
man. und dem neuen Dey zugleih. Diefer iſt im 
| Gielal⸗ 











axaœros. Aberenus sxary, weil fie am Feſte der 100 
oder in den Epakten euaron oder im formen Lande 
auf der Stierinfel waren. Artemis hatte von biefer 

Idee zu Ephefus die vielen Bruͤſte zc. 


— 
— 
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Gielaldiniſchen Jahre der neue Xbr.. und ihm iſt 
das Feſt und die Bedeutung Des alten Decemberg 
Murdad geblieben. Denn nicht das ganze kirchliche 
Jahr wurde duch die Emboliſmen mit dem bürgers 
lichen zugleich annus vagus, fondern viele Seite blie⸗ 
ben dem Monate, dem fie - gehditen, obgleich er an⸗ 
dere Namen bekommen hatte. Dies mußte vorzuͤg⸗ 
lich vom Monat Dey der Fall. fepn: denn da man 
in ihm das MWinterfolfitium feierte, -fo gehörte ihm 
auch das Feſt der Hundert Bruͤſte, wie dem alten 
Bahman, weil ſowohl in der Winter; ale Sommers 
fonnenwende das Jahr endigte und anfieng- Der 
Kultus nahm zu verfchiedenen Zeiten bald diefe bald 
jene zur ‘Zeit des Epaktenfeſtes, aber der Mythus 
batte von beiden Gleiches erzählt. Darum blieb der 
alte Murdad auch als Gielaldinifcher Xbr. Dey ims 
mer Monat der Freude (Chorrem mah): Denn det 
Sahrgott kehrte aus der Unterwelt zurück, Abraham 
erhielt die Sara wieder, Gott und Göttinn Maren 
‚ aus‘ der Knechtfchaft der. Niefen befreit, und das 
Freudenfeſt wurde das Freiheitsfeft — an welchem 
fein Unterfchied zwiſchen dem Herrn und Sklaven 
war. Auch dies mar beym perſiſchen Feſte: denn 
im Monat Dey ſaß der Koͤnig mit den Saucen an 


F einem Tifche, 
Aber 
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Aber haͤtte nicht noch der Gielaldinifhe Mu vr 
dad als alter Xbr, Die Bedeutung des fpätern Dey 
behalten?, Sein Name heißt ‘'mortem dans, und 
Die Eage erzählt, Pherivun habe in diefem Monat 
den Feind Dahaf unterjocht und getoͤdtet: ſie er⸗ 
zaͤhlt alſo den Kampf des Jahrgottes mit der feind⸗ 
lichen Natur, der immer dem Epaltenmonate gehoͤrt. 
Dahak iſt nach dem Dialekt Deri, wie Adur Azur, 
Zahak, d. h. der feindliche Zohak im indiſchen My⸗ 
thus 123). Er ſaͤgt den Pheridun mitten durch: 
denn die Sonnenwende, als Jahrhaͤlfte, iſt die Zeit 
des Theilens, und der Fluß, über den der Hin 
fende Gott mußte, hieß X peleg, dividens, wie 

im Griechiſchen das Meer IIsrayes, oder weil 
das Jahr der Sonnenwende Eanifularjahr mar, 
fo ſchnitt der mazedonifche Kultus ‚den veinigenden 
Hund mitten duch, und einer von den Hybrifken, 
die fämmtlich die böfen Niefen in der. Sonnentwende 


find, | 





123) Dahak if überfegt decem mala, Dah 
als Zah iſt folglich das teutfhe Zehn, die Zeche 
(als zehn Finger am Fuß, doigts au pied), und aus 
dem afperirten dach wurde dex a, urſpruͤngl. Hand, 
fe über Alphab. | 
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find 124), follte den Fremden mit zwei zuſammenge⸗ 
| truͤmmten Eichen zerriſſen haben, weil dies der grau⸗ 
ſame Kultus gethan, der in der Sonnenwende, for 
gar im fanften Indien, Menſchen opferte ; da ja 
der erfte Gott⸗ und Stiermenſch ſelbſt in den Epafs 
ten getödfet wurde 125), Ein ähnlicher Ritus theilte 
das Jahrgewand in zwei Haͤlften, um die geloost 
wurde, und unter Judas Epaktenſoͤhnen iſt der Zen 
reißer FAd . Als ihn ſeine Mutter gebiert, ſagt ſie: 
warum haſt du ſolchen Riß geriffen? Richtig ver⸗ 
glich man daher den Dahak mit dem perſiſchen Koͤ⸗ 
nig Among im der griechifchen Sage: denn Die. 


rechtſprechenden Epaften machten ihm noch in der 


Gefchichte zum erſten Nichter über die Meder, Er 
iſt 


— e e — — 











124) Prokuſtes mit dem langen Bette ‚auf das 
er die Fremdlinge ſpannt, iſt ſchon Og in Bafan mit 
dem großen eifernen Bett, auf den Mojes einen Berg 
warf, wie nad) dem griechiſchen Mythus Zeus auf 
die Giganten, _ | 

5 125) Dahat iſt zugleich der Vater Pherldnus, 
und toͤdtet ſelnen eigenen Sohn, wie ihn Abraham 
in 


| 
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ift der end edwe Juda, mit dem ee 
* erez. | 


Aber die ‚perfifche Sage» beftätigt dies noch 
mehr. In den Epakten gieng die neue Zeitherrſchaft 
an, die Goͤttinn wurde eine Koͤniginn (Milka); der 
hinkende Gott ein König des Heruͤbergehens (Mulk⸗ | 
iber) Adarmeleh, Abimelech sc Wiſchnu ift ein ge 
frönter Zwerg. So fest im Monat Murdad Ar 
dDefhir die Krone auf, und weil das Solſtitialzahr 
das Loͤwenjahr iſt, fo Hatte die Krone Bilder des 
Mithras, und Ardeshir felbft Heißt, brennender 
oder eiſerner Löwe, | 

2 ‚Der 
in den Epakten opfern fol. Denn der. durdigefägte 
Pheridun war der von Ariman getöttete oder von 
Herkules und Mithras geopferte Epakteiftier ſelbſt. 
Der Stier hie, mie das Feſt, aud Sad und Sad- 
der: \ daher waren die Stiertoͤdter Kevrauge auch 
Zurgenwras, die mir 100 endigenden (ugs hießen 
als Götterjahre ein Sadrizjugam, der zweite Menſch 
als Stiermenſch Sada-drubal. Wenn alſo ah 
Phar, Gj. Zerdufßt Pperibnus, und nad Mughi 
der Sohn des Sad if, fo find nr Er — 
Sagen. 


— 
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Der Yahrgott war in der Sonnenwende der 
bublende Löwe Juda und Eimfon, die Liebe beraubte 
ihn der Kraft, Simfon wurde der Schwache, Nady 
gibende, und- Herkules fpann bey der Dmphale ıc, 
Auch Diefe dee finden wir im perfiichen Jahrniythus 
nach jener Anordnung der Monate wieder. Demn 


nach dieſer iſt Gipendarmaz der alte Julius oder 


Loͤwenmonat, in deffen fünf lezten Tagen am 
Seft Mardghiran die Weiber, uber den Mann herrſch⸗ 
ten, und alles von ihm erhalten mußten, mas fie 
begehrten. Endlih weil der Aufgang des Hunds⸗ 
ſterns im Julius das neue Jahr anfieng, ſo hatte 
auch Iſpendarmaz am Igten einen Neuruz, no- 


‚vum diem. 


j 


So waren die Monate im altın Aequinok— 
tialjahr geordnet. Aban als März fieng es mit 
dem Zeichen des Widders an, und mieder ift bier 
der Name bedeutend. . Denn wie das erfie Zug im 
mer Morgenröthe, Dften, beißt, fo war der Name 
des Izeds vom Sonnenaufgang Haban mit dem 
des erften Monats verwandt, und Abani mar der 
erfte Echöpfungstag, Das ſchon aus der Urfprache 
frammende Grundwort it An, A, Haw, Hab; 

Da; 
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davon ffandin. Happy der. Anfänger, mit b Schi⸗ 
wen Bhawy, und in der Form n Ohabani. 
Sin der Bedeutung Erzeuger, Bater, ift es im 
Derfifchen, Hebräifchen zc. Ab DIN aw. ‚Daher der 
Monat Aban im Chaldäifchen, und im Talmud nach 
Diefer Grundform Ab AN, in den Büchern Mofes 
mit der gewöhnlichen Verdoppelung des Dritten Nas 
dikalbuchſtabens DIN ebib, der ausdrücklich der er⸗ 
fie Monat Heißt, ägypt. Epiphi. Im Dialeft von 
Sjerufalem hieß AN, der Vater, NIOWN Iba, und 
mit diefen DBofalen war das Wort Name des Vogel 
Ibi, der das Alphabetjahr anfieng. | 


Aber da die perfifche, tie die allgemeine Tra— 
dition will, daß das Sonnenwendenjahr das ältefte 
war, und mit den Namen der Monate Junius und 
Julius auch Mythus und dee auf dag Aequinok—⸗ 
tialiahr übergieng, fo muß auch Aban und der ihm 
folgende Adur urfprünglich mohl Junius und Ju—⸗ 
ins gemwefen feyn. Nicht aus dem Grunde: den 
Cholgi angiebt, fondern weil Aban der alte Epak—⸗ 
tenmonat gerwefen war, blieben ihm felbft noch nach 
Vezdegerd die Zufagfage, — der ed diefes Mo— 
nats ſtand dem Eifen vor, nach Mughi gehört ihm 
| das 
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das Feſt der Sad 126), — . Der griehifhe Aßars 
. Aßas als Halbbefchorner war Gott des Fruͤhlings⸗ 
äquinoftiums getvefen, aber ald Sohn oder Water 
des Prötus gehörte er in den Monat. Yunius + Jus 
lius, mie in der hebräifchen Sage der König des 
Monats Ab (Abimelech), von dem Abraham die Aer- 
row im hundertſten Jahre wiedererhaͤlt. Eben 
derſelbe iſt im Buch der Richter ein gekroͤnter Koͤ⸗ 
nig und dennoch unter den Richtern: denn Die 
Epakten waren rechtſprechend und wahrſagend: daher 
in der Sprache DIN ob oraculum ein abgeleitetes 
Wort vom Namen diefes un wucıs. Auch Ebib 
war, infofern die Kinder Iſrael in ihm aus der Agyptis 
ſchen Knechtſchaft befreit waren, Monat der Gonnen; 
wende gemwefen, umd der Vogel Ibi fieng in ihr das 
Jahr an, da er nad) der Ueberſchwemmung die 
Schlangen toͤdtet von denen eine- den Steuermann 
Canobus wootgebiſen hatte. = 
Adur, oder Monat des Feuers war ſchon ſei⸗ 
nem Namen der Julius geweſen. Adarsmelch 
| Ä | oder 
ze — 
126) Nah dem Zuſammenhang aber ſcheint dies 
bloße Leantan zu ſeyn. 
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oder Koͤnig des ſyriſchen Monats Adar hatte im Kul⸗ 
tus die Geſtalt des Thiers im Sonnenwendenjahr, und 
weil im Solſtitium der alte Stier getoͤdtet wird, ſo 
kam Moſes nicht ins gelobte Land, und war nach der Sa⸗ 
ge des Talmuds am erſten des Adar geboren und 
auch geſtorben, d. h. cr hatte ein Jahr gelebt, Eben⸗ 
ſo ſtarb nach der aͤghptiſchen Oſiris im Monat 
Athyr. Auch die Göttinn der Liebe als feindliche 
Buhlinn des Löwen hieß Adar und Adarambi, - 
Selbſt daß Adar und Aban abmwechfelnd , erfter und 
legter Monat gewefen find, wie TIhaml bald Ju— 
nius, bald Julius 127), beweist für jene alte Bedeu⸗ 
- tung des perſiſchen Adur. 
Im Sirius- und Loͤwenjahr der Altefien Nömer 
wor Martins der erfie Monat, und der Cage nad) 
ſollte Romulus ſelbſt mit dem März das Jahr ans 
gefangen haben: denn von den Göttern ſelbſt, beſon⸗ 
ders wenn fie bifforifche Perſonen getvorden find, 
wurde MWiffenfohaft und Religion abgeleitet, Rom 
- Ins oder Romus und Remus nemlich waren, wie 
oben 





127) Nah dem Buch Maccab, war Adar 
der letzte Monat der Öyrer. ö 
Eifte Urt. d. Geſch. ar Th | 
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oben bewieſen AR, die Rieſenzwillinge im Krebfe (Kur 
reten und Dioffuren), und ihr Vater Mars Aenc 
San, von dem der Monat Junius Martins, hieh / 
der Loͤwe und das Eiſen. Sie werden, weil ſie 
das Siriusjahr anfangen, von der Canicula als 
Woͤlfinn geſaͤugt, und der fie rettet und erzieht, 
iſt der Gott des Feuers — Saurros, wie ihre 
Mutter Prieſterinn der Feuergoͤttinn Veſta, beides 
folglich nur ein ſynonymer und ebenfalls perſiſcher 
Name für Adur, Adar 128), Don. Amulius, der 
durch ſie ſeine Herrſchaft zu verlieren fuͤrchtet ver⸗ 
folgt, ſollten ſie umgebracht werden, aber ein Schaͤ⸗ 
fer rettet und erzieht fie, wie Krifchna ,. von Kanfa 
verfolgt, in den Schäfereien des Nanden verborgen 
wird. Ebenfo wollte Pfamathe den neugebornen ki⸗ 
nus erhalten, aber die Hunde des Schaͤfers zerriſſen 
ihn, und ſein Vater Apollon, hier wie Mars der 
Gott des Canikularjahrs, ſandte Peſt uͤber Argos. 
Um ihn zu verſoͤhnen, ſang der Kultus noch immer 
Klagelieder auf Linus, und ſchlachtete ihm Hundsopfer. 

| "Ser 





128) Wie Avefta und Adaıcros HPduares 
fo bier nad der erften Perſiſchen Form WVeſta und 


ↄᷣaigroc, im römifhen Dimunutiv (wie Romw Re ; 


mulus) Saisrures lateiniſch Faustulus, 
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Ferner hat der Loͤwe oder fein Monat auch 
die Namen des Plameten red, z. B. Mars und 
Adur Gleich feinen Zwillingsſoͤhnen im Zeichen 


des Krebfes +) hatte Mars ſeibſt der Hohe und 
Große geheigen, nemlich der homeriſche Ares hat 
den Beinamen Oeuelos⸗ von MD tur mons, griech. 
Tuegis, turris, der Thum, tie Tyrrhena, die 


nad den Schriftſtellern, bey den roͤmiſchen Grammatis 
fern Romus und Remus Mutter if, und nach Sur 


das ıc. war @ougas oder. Onvpos Name des Pla⸗ 


neten Mars bey den Aſſyrern, die ihm zuerſt Saͤu⸗ 
len ‚errichtet haben follten. Vom chald, Ayo ift 
hebr. Dialeft, wie UP von IP ꝛc., ME zur, 
‚rupes » acies, bey Jeſaias Ix zar. Nach diefer 
Sorm hieß WO auch ND tar und @ag ion, @ye: 
daher iſt eine Thero Amme des Mars, und Agys 
 Ineeirns fol nach Paufanias von den Zwillingen 
Kaftor und Polur aus Kolchis nad Griechenland 
‚gebracht worden fepn. © bieng der, Mythus von 
Romulus und Remus, daß der Kaften, in dem fie 
ausgeſetzt waren / bey der Acus rummalis gelandet 
9 ſchon mit. der orientalifchen Sage vom Pla⸗ 
| 812 ne⸗ 


f 




















+) Romulus Altellus, Romus Remus von 


D1N rum 'ram, altus, f. oben. 22 


Pa 
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neten Mars zuſammen 239% Mar num nach jener 
Sage März der erſte Monat im alten Romulusjahr, 
fo iſt Februar der legte getvefen , die Grammatiker 
kennen dahet noch ein Wort fiber als extremum, 
Ä | | wo⸗ 

| 130 Nemlich die ficus ruminalis war auf 
der» Sranatapfelbaum ‚TION rimon, ramari in Pau- 
yovg, 2) die | tothe Srama . oder Brombeerftaude 
(gavos) » und Grama hieß Behram, wie der Pla⸗ 
net Mars in der Sprache behrama roth ſeyn. u. w. 
F Die Zwillinge im Krebſe ſind auch die zwei Freun⸗ 
de Oreſtes und Pylades, die nach dem Lande der 


 - Unterwelt. in. Taurika wandern, wie die Dioſkuren nad 


Kolchis. Pylades war der Gott vor dem Thore 
der Unterwelt oder des Südhemifphärs (MuAng deu) wie 
Mofeidon IlvAaoxsgı Briareos und die indiſchen Nacht⸗ 
rleſen, die Wiſchnus Thore bewachen. Oreſtes iſt, wie 
Mars @övgiss und Romus, der Berg oder der Hohe 
(open eye) » 2, Bakchus pRvopevos und, Sirius, der 
zafend zu den Tempeln der Furien kommt. Shm ge⸗ 
Hoͤrte daher die Kalenderfauſt, und der arkadiſche Kultus 
| hatte noch ein Auururev uva wo der Finger ber 
graben lag, den fih der Nafende beym Tempel der 
Erynnis abgebiſſen hatte. So hatte von den Zwillin⸗ 

| & Bu gen 


# J 





m 
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wovon Ambria der Saum +, wie im hebr. Du 
der Saum und das Ende des Jahrs (ſ. über Juda), 
teil das Jahre ein Gewand mar. Kine andere Abs 
leitung war febris, Februa, februari,. weil yon der 
Canicula alle anſteckenden Krankheiten herruͤhrten, und 
im letzten Monat die allgemeine Reinigung mit Hunds⸗ 


opfern angeſtellt wurde, um alle Schuld, die ſie als 


Strafe veranlaßte, zu tilgen. Aber urſpruͤngliche 
Ableitung des Namens Fiber, Feber war Hiber, 
Heber, mit dem altrömifchen digamma, — wie höstiss 
fostis u, w. und Februar hieß der Monat des Gots 

| a Su tes 


\ 





gen Apollon und Herkules, jener das Beiwort Karwu- 


ry⸗ und KoydoAos, dieſer war. einer von den fuͤnf Epak⸗ 


tenfingern (Dactylen) und zwar. der mittlere, der 


daher in der Sprache Herculis digitus hieß. Welt 


man bey der Kalenderhand, wie bey allem "Heiligen 


ſchwur oder fhwörend einen Finger aufhob, fo bekam, 


Herkules da6 Beimort Medius Fidius, von der Vers 


fiherungsformel medius fidius esto, ber Mittelfinger 
foll Zeuge ſeyn. So hieß polliceri verſprechen, urſpr. eid⸗ 
lich mit dem Daumen verſichern, und der Daume (pol- 
lex) war der Zwilling pollux, | 

+) Nach bekannter Art wie Ana AnuBaran 
eußgis Supßgs . | Ä 


* 
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‘ted, der über den Fluß geht (Abraham Heber, Mülks 
iber).. Weil er ſich aber, gleich dem Biber, jem 
ſeits des Fluſſes ein Haus baute, fo hieß Fiber 
in einer dritten Ableitung auch ein Biber, und der 
. «eine Zwilling war ein castor, aber auch hier iſt aus 
der Bedeutung des Gottes fein Name‘ Kaftor zum 
Wort der Sprache geworden, Das gebaute Haus 
bekommt die zwei TIhore der Sonnenmwende, Februar 
war alfo- der Monat deg Ianus (lanuarius), und 
wenn erzählt wird, Komulus habe mit dem Mär, 
Numa mit dem Januar das Jahr angefangen, fo 
heißt das, jener mit der Sonnenwende, diefer mit 
dem Löwen. Numa, nach Gefchichte und Etymolo⸗ 
logie der Gefeggeber, mar felbft der richtende Epak— 
teugott und Loͤwe Juda, alfo gleichbedeutend mit 
Numitor, dem Großpafer Der atoillinge Komus 
und Remus. 


Kap. 9. 
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Kapitel 9 
Das Alphabet, eine Hieroglyphe. 
I SE —— 

Alles was zur alten Prieſtergelehrſamkeit gehoͤr⸗ 
te, wurde von den Goͤttern unmittelbar abgeleitet. 
Sie hatten den Menſchen die Geſetze, den Kalender, 
die heiligen Buͤcher gegeben, und unter ihnen iſt nun 
ein Gott der Wiſſenſchaft und Kunſt Hermes, Thaut, 
Edris, Hanoch, Bragur, Athene, Apollon, Ardy 
— Brama, Demeter Thesmophoros. 


— war Sirius und Hermes als alter 
und junger Thaut, oder der Stier in den Epakten 
amd: im erfien ug, der Lehrer und Geſetzgeber. — 
Wir kennen in dieſer Bedeutung den Bakchus Jar: 
Do Tauponspns, den Minog, Menu, Menes, 
Bokar, Moſes u. w. Vom Gott der Dichtkunſt 
Apollon, bey den unſchuldigen Hyperboreern, ſagt 
der Orphiſche Vers, wenn er ihn. Tergnßanumorı 
‚worsw nennt, was. ber indifche. Mythus von Dar⸗ 
ma oder Derma fagt: er: ſtand als Stier im erften 
Jug, da die Menſchen noch unfhuldig waren. Dar 
ma air ik in Indien, China, Sepan, der Lehrer und 
Meife 
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Weiſe, ein Frommer, der uͤber das hoͤchſte Weſen 
Betrachtungen angeftellt hat, und mit dieſen und 
den Namen Das und Der fennt ihn. die griechis 
fe, perfifche, arabifche Tradition als den gelehrten 
Hermes, Die perfifche als erſten und zweiten Sohn 
des Propheten: Oushi - Der’ und Oushi - es 
vergl oben über Recht und Orakel. 


Aber noch bekannter blieb in den Traditionen 
der Lehrer, Reformator der Vedas, Arzt und Aſtro⸗ 
log Buddha, Buta, oder Bugha, Abkoͤmmling 
eines Bramen, aber unmittelbar der Mondſtier und 
Brama Veda ſelbſt. Schon der griechiſche Kirchen⸗ 
vater kannte die indiſche Sekte der Buͤdier — sicı 
de ruy Iydav, ei Bourra magayysiuusw fude- 
pevo, — Auf Ceylan heißt ein Neligionsiehrer. übers 
haupt But oder Budum, ein Gögenbild Butt, 
wie bey Perfern und Arabern But.und Bund, Die 
Mexikaner hatten von dieſem Namen ihre Augurn 
Boitici genannt, im Teutfchen ift noch. davon das 
Wort für Zauberfprechen: ſegnen ımd boiten, 
und teil er Hermes und Götterbote: geweſen mar, 
fo fom von Buta der Bote: Nach dem umerklaͤr⸗ 
ten griechiſchen Sprichworte: Bougos: megPdurz, 
Butas geht um, muß der Stierfuͤßler, wie der 

u Bock 


| | 5377 
Bock Dan, das fehrecfende Gefpenft geweſen feyn, und 
auch im Plattteutfch. Heißt der Kimderfchrecken, noch 
ein Buddesmann, wie der nächtlihe Alp (Nav 
eDızArys), von MIN alep der Stier. Co wurde 
‚er mit dem Namen Bugha ald tungufilcher Bog hi 
der böfe Geiſt, und dieſer var, wie wir oben. ſahen, 
der Bock Pan. Berner kommen Baudios bey den Gries 
chen ald Perſer vor, in Attifa war ein dywag' Bau- 
radaı und die Priefterkafte !Ereoßevradeı Theſſa⸗ 
lien hatte nach Homer eine Stadt Beudesov, Jonien 
Bevdia, Illyrien Bovdse, Hellas das Land Bois 
tia. In Sijilien war Buta ald Botes-einheimis 
ſcher Held in Eryxr und Sohn Der Aphrodite, tie 
der indifche nach Kouplet der Liebesgättinn Majah; 
da er aber Hermes war, fo fagt der arfadifche My; 
tus: Maja gebar den Hermes von Zeus oder 
Brama, daffelbe; denn der indifche Buta war ein 
‚Stier, und Maja als Plejade it im Sternbilde auf 
des Stierd Kopfe. Der attifche Butas war Sohn 
des Pandion, des Baterd der Siriusvoͤgel, die 
in Eryr Tauben ald Schweſtern der Plejade 
3 Maja waren, und gleichbedeutend mit feinen Brüs 
dern Lykos, dem Sirius als Wolf, und Teuthras 


der Taut. Auch unter den Sirius und Hermes 


als Argonautenfahrern iſt ein Butes, alſo gleichbe— 
| | Deus 


sss | | 
dentend mit feinem Gefährten Augias, der ald Stier 
das. Ochſenreich hatte. Den Argonauten wird Die 
Erdſcholle gereiht, wie dem fpartanifchen Battus, 
und die Verehrer des Bott 08 (die Bottider in Mas 
‚zedonien) erhalten von fpielenden Kindern gebacke⸗ 
ne Erde. Der Stammler Battus aber war Buta 
als ſtammelnder Stier, — der aͤgyptiſche Apis, der 
nur durch Bewegungen feines Körpers Orakel gab, 
Er führt eine Kolonie aus Sparta, wie der gehörnte 
Geſetzgeber Moſes die Kinder Iſrael aus Aegypten, 
und auch von ihm fagt die hebraͤiſche Tradition, er 
babe: geffammelt und Aharon zum Interpres 
gebraucht: Vom alten Kultus des Stierd Battus hieß 
die Stadt Barrıane auch Boss, und er hatte um den 
Diebftaht der Rinder Apollons gemußt, nach der Sage 
des Orts Barrou encmiı, aber ihm felbft hatten als 
dux gregis Augias Heetden gehört. Der Name des fan; 
melnden Stiers wurde in der Sprache das Wort für 
"Stammler, (Barros , Wovon Barraalar), und bon 
ihm Fam noch das Sprichwort vom einem BR 
ſprech enden Pe em — 


Ein anderer Name fir den indifchen. Mondſtier 
iſt Gaudama, Godama, Gaudma, in Siam 
und Pegu auch Somana Kodom, Religionsſtif⸗ 

| | ter 
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ter, Lehrer, Verfaffer des Buchs über Necht und 
| Unrecht, und alter Muni (praeceptor), Er war Bun 
fa felbft; denn dieſer hat den Beinamen Gaudna, 
und da Buden der Mond iſt, der im Indiſchen S 
ma heißt, fo erklaͤrt fich jenes Beimort Kodom Es 
mana. Gaudama, Godma mird Überfegt Fühs 
rer der Kuh, und kommt von Gau, Shi Govz 
das als indifches Wort für das teutſche Kuh, platt. 
Koh, angeführt wird, und im mehrern Namen iſt 
z. 3. Go⸗ſami Herr der Kuh, Bominda,. der 
Hirt, & swamfuami, dominus vaccae xt, Dieſen 
Kodom Haben. auch die Perſer gefannt: denn fo 
wie ihre Könige fih vom Gott als Roß asp. und 
von Hermes Day Darii nannten, fo hatte der lezte 
von ihnen beide Namen des Mondfiirs Darius 
Kodoman — Das erſte Jug hieß O ſten, Mor⸗ 
gen und Stier, tie daher Oſſe, Oſten, Aus, 

73 und Y92 2 ein Wort war, fo Fam von Kadam, 
— 077 kedenm, 272 kadim Oriens, 
und das ‚verb, DIP in abgeleiteter Bedeutung 131), 
In der flavifchen Mythologie hieß der indifche Buab⸗ 
— EL — 














131) Wie boker der Erſt geborne von 
Boker Stier, Sonnenaufgang, Anfang all Ha⸗ 
bani.) 
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Auteysbag, Bikes s Huch oder Morgengott — 
in der hebräifhen Jethro, Bater der Morgengöts 
finn Siporah und Schwiegervater des Stier Moſes. 
Daher fiehen in anderer Genealogie zufammen Je⸗ 
tur und Op kedmah, 


Diefer Kodom DIP cadam iſt der griechifche 
Kaduss. Mit einen Dchfengefpann fommt er 
nach Boeudea in Illyrien, und vertvandelt fi) mit 
Harmonie in zwei Schlangen. In Theben pflügt er 
mit feuerfpeienden Stieren das Zeld, worauf die 
Drachenzaͤhne gefäet waren, aus denen die gerüffeten 
Epaftengötter wuchſen. Der indifhe Gaudama ift 
Zührer der Kuh, — (denn Hermes raubt die Mond, 
göttinn oder fliehlt die Kinder, um die Epakten zu 
machen) — und des griechifche. Kadm-mwird von 
einer Zub nad Thurium oder Stierſtadt (von 
iM thor-bos) und ins Land des Botes — GBoͤo⸗ 
tien) — geführt, wie er in jener Sage mit Harmo⸗ 
nia nach Buthoia kam 132). In Attika hat ſein 

| { ; Name 


- 





132 Buthoia, Stadt des Bude, war Fabe lna⸗ 
me für dad Paradies als Stierland (Taurika). Illy⸗ 
rien iſt au das Paradies als Land des Bechers und 

. des 








t 


Name das vorgefeßte A133), Kadam nemlih tar - 
ein Heros Axadam, oder nach Steph, Byz, auch 


Exadauoc und von ihm als Hermes evayaıos, Det 
den Wertfämpfen und. ‚Leibesübungen vorftand ; Hatte 
-ein Gymnaſium den Namen Axzdnwız, tie Das 


Kuverapyss und Auusıoy vom Sirius Hermes ald 


weißem Hunde und Wolfe (Auxos), der in jener ats 
tiſchen Sage: ein Bruder des Botes, zu des Kad⸗ 
mus war. 


W 85. 83. 








— 


des Hufeiſens. So Theben, wohin Kadmus wandert, 











als Nordſtadt der 7 Trionen. Alle diefe Mythen 


fagten: der Epaktenftier wandert ins gelebte Land, wo⸗ 
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hin Battus und die Botlaͤer vom Orakel gewieſen — 


den. Daher ſaͤet Kadmus bie Dtadenzähne in The⸗ 


ben, wie Aeetes in Kolchis. | 
133) Wie TIairos, Araicosc, Tapın Arapva, 
in der Sprache fehr Häufig, (arpazren ACTLATTEN 
eraxus attic. drraxus aueAyen von EA Yen, %.) 
wie £, nos enuwos, XIRE EXIEEH Ierw 8IEAm, 
fe Verw. des T. und Br. Vielleicht hat im Mor⸗ 
genl. ſelbſt D7p ſchon das N praefix. und "mit an 
derm Vokal war dann DIPN akadam DIPN- eka. 
dam, wie D7 dam DIN adam DH“N edom. 


Ay 


' . 
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83. | 

Nun war das Alphabet eine Kalenderhieroglyphe, 
‚das Jahr als Alphabetjahr fieng alſo mit dem Stier 
Darma, der im erſten Jug ſtand, an. Daher iſt 
der erſte Buchſtabe ein Ochs: denn Ara, Aleph, 
heißt mn alaph MON aluph taurus, und fon 
Heſychius fagt: erde Pous wedary +), und meil 
es der Mondflier Buta und Kadam felbft war, fo 
wurde Kadmus Erfinder der Buchſtabenſchrift. 


So bleibt der Stiergott in der folgenden Ka⸗ 
lenderhieroglyphe die handelnde Perſon. Wiſchnu, 
gerade in ſeiner Verkoͤrperung als der Stier Buta 
oder Gaudma, faͤngt das Jahr in der Sonnenwende 
mit Hausbauen an, und im Alphabet folgt auf 
Aleph — der Buchſtabe des Hauſes Beth — 12 de 
mus, Auch dem Kadmus hatte das Orakel verhei⸗ 
Een, er ſolle Wohnſitz finden, wo die ihn führende 
Kuh fih niederlaffen würde, und Battus, die 
Bottiäer-und die Argonauten, erhalten im gelob⸗ 
ten Lande auf der Wanderung dahin die Erde, die 

| Wiſchnu 


J 
—, 


+) d. 5. dux, denn AN bedeutet bus, dux 
gregis, und ductor, wie Yiw bos, YYW ducem, 














Principem esse, "> ‚agnus, pascuum, dum, . 


a 


Wiſchnu vom Niefen befommt, um dag Haus dar⸗ 
auf zu bauen. Die griechiſche Sage kennt nicht Kad⸗ 
mus, ſondern Botes, als Argonautenfahrer, aber in 
Theben, wohin er kommt, ſaͤet er die Drachenzaͤhne⸗ 


‚wie Aeetes in Kolchis, wohin die, Argonauten fes 


geln: der eine Mythus iſt alſo auch der andere. End⸗ 


lich haͤlt Wiſchnu, der das Haus gebaut hat, in der 


\ 


einen Hand die Schale, wobey er den DBertrag mit 
dem Niefen macht, in der andern einen Sonnens 
fhirm: denn er iſt im heißen Lande der Sonnens 


‚wende und verbrannten Xethiopen, die an der Para 


diesihale abgebildet find, und beides — das Hauss 
bauen und das Schirmtragen — nennt noch zu— 
fommen die griehifhe Sage von dem Echirmfeft 


Skirrophorien. Nah Ariftophanes | Scholiaften 


wurde es zum Andenken der Zeit gefeiert, da man 
angefangen, Häufer zu bauen. Auch mar 


unter den zu Hybriſten gewordenen Niefen ein Schirm⸗ 


träger Skiron, der attifhe Kalender hatte einen 
Monat Sfirrophorion, und der Vater der Goͤttinn 
des Berges Atalas (Atalante) iſt der Hausbauer 
Schoͤneus, {DW sachan, saken, wovon auch 
axya, auf der Paradiesinfel des Schirms Skyros, 
ähnlih wie Sizilien Zixana oder die Inſel des 
Hauſes hieß, ſ. oben | 
J $. 84: 
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9. 84 

Die glückliche Infel ſchwamm In dem Urwaſſer, 
das außerhalb der Welt und im Paradiefe var, und 
weil, gleichbedeutend mit dem Element Waſſer, die 
Milch das ſchaffende Prinzip ift, fo hieß das Para 
dieswaffer auh ein Milchmeer. Cind die im 
difchen ‚Götter Weltſchoͤpfer, fo ſchwimmen fie auf 
einem Blatte vom Baume des Lebens auf Diefen Meer, 


und Wiſchnu, auf der Schlange Adifefhen ruhend, 


erzeugt Brama aus dem Nabel, Außerhalb Der Welt 
ift im Paradiefe, und das Paradies der Himmel, 
Bon ihm geht Das erfie Leben aus, und wenn alles 
vernichtet wird, ſagt der indifche Mythus, wird dem 
noch er übrig bleiben. Die Parfen bießen daher 
die Himmel Madjuferem oder den Geber der 
Milch am die ganze Natur, und wie im indifchen 
Mythus die. Afche der 60000 Enfel-Tilibien durch 
die vom Himmel Fommende Ganga mieder Tebendig 
wird, fo merden nach dem perfifchen einft die Tod 
ten. auferftehen durch die Milch des Stiers Heida 
maveſch. — Das Univerſum, da es noch der 
Leib des Forſtrieſen Pmer war, lebte von der Milch 
der Kuh Audumbla. — Zerduſht giebt Ghuiſtasp 
von der Milch Biſchuten, damit er bis zur Auferſte⸗ 


hung nicht ſterbe, denn aus dem. Schaum des indiſchen 


Milch⸗ 
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Milchmeers wurde Amrita, der Tranf der Unfterbs 
lichkeit mit dem Berg Mandar bereitet, den, ums " 
wunden von der Adifefchen, Niefen fo lange drehten, 
bis’ dag Meer den Schaum gab, Die Cage der 
SKalmücken macht das eine der beiden Princivien auch 
zum andern, indem fie das Meer einen Milchfchaun 
nennt; und eine griechiſche Meernymphe iſt die Milch⸗ 
nymphe Galateia, oder eine. andere ben. Hefiod Nym⸗ 
phe der Milch⸗Luft Daravgns wie in der Sprache 
Meer und die Ziege ein Wort: - Daher entfteht dag 
eifigefchäffene Weib Aphrodite aus dem weißen Schaum, 
der fih im Meere um Uranos Geſchlechtstheile 
verſammelt bat, aͤhnlich mie im Perſiſchen Mythus 
Gott den Leib Zerduſht mit Kuhmilch vermifcht, 
die; als fie fein Vater getrünfen hat, männlicher 
Saame wird: oder nach einem andern wandelt der 
Prophet auf dem Waffer, und es entfallen ihm drei 
Saamentropfen, son denen Die badende Jungfrau 
ſchwanger wird, und Die zwei Soͤhne Ouſhider und 
Ouſhiderma gebiert. Wie daher die 50 Wochenfaͤſ⸗ 
ſer der Danaiden in der Unterwelt mit Waſſer ge— 
fuͤllt wurden, ſo ließen die aͤgyptiſchen Prieſter aus 
360 Milchtdpf en die Tage des Jahrs verfließen, 
und dem Kakopus kam das Waſſer aus Bruͤſten und 
ans den Schamtheilen. — 

Erſte Mit, d. Geſch. ar. Th. Mm In⸗ 
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indem nun die Länder fih Namen und den 
. ganzen Mpthus vom Paradiefe zueigneten, fo wolle 
Delos und die ägpptiiche Infel gleich der Paradies— 
infel lange im Meer herumgeirrt feyn: die Commoli⸗ 
niſchen Nymphen hätten im lacus Cutuliensis ein 
ſchwimmendes Land bewegt, und die Felſen bey Ty—⸗ 
rus hörten erſt, durch Adlerblut benetzt, zu ſchwim— 
men auf. Der Kultus befahl ganze Tagereiſen zu 
thun, um das heilige Waſſer aus einem See zu hs 
Ion, der von Alters ber zu jenem Urwaſſer gemacht 
morden wars er fiheuete nicht die Mühe, fich ſelbſt 
- den heiligen See zu graben, aber leichter war üben 
all der Brunn des Lebens veranflaltet worden. 


Zum Bilde des ſchaffenden Waſſerprincips nam 
die Hieroglyphe die Schale und den Becher, und 
denſelben Vertrag, den in der Sonnenwende der her 
bräifche Jahrgott mit Abimelech bey ſieben heiligen 
Brunnen ſchloß, macht der Indiſche mit dem Rieſen 
bey ‚der Schale, und Wiſchnu behält fie in den Ahr 
bildungen in der Hand. Co trägt fie Ohavani und 


die griechiſche Goͤttinn als Aphrodite- Artemis, und 


Nemieſis war damit aus dem Paradieſe gekommen. 
In der einen Hand hielt ſie den Apfelzweig, in der 
andern die Schale mit den unſchuldigen Acthiopen 

y and 


| 
| 


— — — - 
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‚aus dem Rande der Sonnentvende, Sener italifche 
See hieß von diefem Bilde der Becherfee (Cuti- 
liensis) und vom Kultus des Apollon xerurou und | 
der. Aphrodite €v KeruAD ein Berg xodurser , dag | 
Perfifche Paradies Giamgherd, Burg des Bez 
erg, umd Perfien felbft nach den Namen des Pas 
radieſes Agiem 134), wovon Herodots Achaimenes. 
Daher hatte im Mythus Diem⸗ſchid oder Giem— 
ſchid einen Becher gefunden, als er Perſepolis an⸗ 
legte, und fein Name ſelbſt hieß: Becher ver 
Sonne. 

Mit der Bedeutung bekam die Schale auch den 
Namen des befruchtenden Brunnens — Orarn, und 
was im Griehifhen Wort der Eprache wurde, blieb 
im Orient mpthifher Name, Denn der Eee, aus 
dem der Jordan entfprang, hieß nach Midrach Ha⸗ 
ſchiran aD phiila, nach Plinius der Duell bey 
Memphis und der des Nils phiala, wie nach Pho— 
kas ein Brunn bey Tyrus. 


Mit dem Brunnen vereinigte ſich das zeugende 
Thier: ein Bock, ein Widder, ein Eſel hatte den 
Muz- Duell 


— — — — — 


134) Noch dep perſiſchen Schriftſtellern, 
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Duell des Lebens gefunden, er mar aus dem Bak— 
fen des Eſels entfprungen, oder aus dem Hufe des - 
Koffes, das Mufenpferd Pegafus fchlägt ihn mit dem 
Huf aus der Erde hervor, oder umgekehrt, der Waſ—⸗ 
ſergott mit dem Dreisacf das. fingende Roß Arion, 

und nach anderer Sage das Beiherpferd Skyphios, 
das im Perſiſchen Giamasp, poculi equus, Heißt, und 
ein. Prophet if. Indien hatte der zwei Stunden 
langen Strecke die Geftalt yon dem Hufeiſen des 
Paradlesroſſes gegeben, die heilige Gegend bieg Il⸗ | 
lura und mar. der mythiſche Name für das. griechis 
ſche Ausland als Paradies, wohin Radius wandert: 
nemlich Illura iſt Yüprien, und das Roß war auch 
hier ein Becherroß: denn Kadmus verwandelt ſich 
mit Harmonia in mn am Ort der zwei 
DENE Kurması 


5. 8% - * 
| So befommt Kadmus im Alphabet mie Wiſqh— 
nus Stiergeftalt ald Vuta und dem Kaufe en die 
Schale des Lebens. | 


Wiſchnu felbſtund Ohavani trugen in der Com 
nenmwende den Schirm, den in Grischenland fein Rieſe 
| = By⸗ 


— 
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Biryen als Hybriſt Skiron bekam. Ein anderer 
war hier der Rieſe mit dem Roß und dem Ber 
her: denn der graufame Diom⸗ed, defien Pferde 
Menſchen freffen, meil der Kultus ihm Menfchen ges 
opfest hatte, iſt der perfilche Diom, Diam und 
feine bäßlichen Töchter die zwei Graien mit den Zaͤh— 
nen der Ohavani — Joſeph Sanefcha in n.det Som 
nenwende. — 


Nun vereinigte das endigende und anfangende 
Canifularjahr ald Zwillinge, Brüder und Freunde, den 
Kaſtor und Pollux, Apollon und Herkules, Oreſt 
und Pylades, Joſeph und Benjamin: fie cheilten und 
wechfelten die Bedeutungen des Sirius und des Epak— 
tengotted. Oreſt, Pollux, Herkules hatten die mit 
dem Becher gleichbedentende Kalenderhand, aber 
auch der Sirius und Peftfender Apolon war Kaydu« 
Ass, KAKTÜTNS und xoruAou, Acscalep, der brem 
nende Hund, im ſpartaniſchen Kultus norureuss 
und fein Becher war das Bild für den Duell 
des brennenden Hundes Kanaithos oder in Kynai— 
theis, Und im Hebräifchen Mythus legt Joſeph fris 
nem Bruder Benjamin den filbernen Becher in 
den |Setraidefad: denn auch Apollon xoTuAou 
mar. in Hyperborea im Getraidelande, 

| Kad⸗ 


—⸗ 


Kadmus, Wiſchnu⸗Buta, Apollon rereaßeu- 
vers werow als Stier in Taurifa, Böotien, This 
rium, Buthoia, mit dem Becher, heißt in anderer Eu; 
ge Bufolion, der Hirt, und zeugt Phialus, 
| den Becher, der gleich Diemſchid eine Becherſtadt 
Phialia, oder Phigalea (ſ. zwei Stellen Pauſan.) 
anlegt, und hier war es, wo Poſeidon, der in an⸗ 
drer Sage das Becherpferd Skyphio's (Haft, mit 
Eu ein Roß gezeugt hatte, 


Demnach iſt es wohl nicht zweifelhaft, daß 
Kadmus Becher und Wiſchnu, Butas Schale der 
dritte Buchſtabe Gamma, Chim ſey, und der 
Name vom perfifhen Giam, poculum komme, wos 
von auch im hebr. NOA gamma im pih. Genes. 
24. zu trinken geben. Im orientaliihen Alphabet 
heißt der Buchſtabe Gimmel von SnJ gammal, 
aber wie die Form, fo iſt die Bedeutung dieſes 
Worts: von der Milch abfesen, nur abgeleitet; 
und fäugen, tränfen, Milch, Waffer und Becher des 
Lebens in der Hieroglyphe gleichbedeutend. Denn Wilchs 
nu war ja in jener DVerförperung anfangs ein Fleiner 
Zwerg, in einer andern ald Warangen ein daumen 
langer Eber, und als Kind im Milchmeer auf 
der Lotusblume (dwinmend, faugt Brama an fer . 

nem 
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nen Zehen. Horus wird an den’ Bruͤſten der fig, 
Romulus von der Wölfnn, Zeus von der Ziege 


Amaltheia geſaͤugt: gerade im Epaftenmonat mar ' 


das Feſt der 100 Brüfte, und wurde zum Andenken 


der Zeit gefeiert, da der Koͤnig Pheridun von der 


hg adgefegt worden war. n 5 


ya diefer Idee alfo war der Becherbuchſtabe 


* littera ablactionis: aber jener italiſche Kultus 
trennte beides nicht. Denn lacus Cutulieneis mar 


der Becherſee mit der ſchwimmenden Inſel und die 


Nymphae Commolinae die fäugenden — gome- 


linae, gamulinne — tie nach griechifcher Gage die 
Flußnymphe Neda den Zeus mit der Milch der Ziege 
Amaltheia groß zog: ſie waren nymphae Galatéae, 
Galaurae, und der See das alte Milchmeer. Und 


da Kadmus, Buta ꝛc. Hermes und Sirius find, fo 
‚bedeutet der Name des eteufeifhen Hermes Camil- 
Lus, in den Samothrazifhen Myſterien Kaawıdas 135), 


Comulus, Yını Ini — — a blacta- 


—44535 
Li > * 


tus, 





135) Er gehörte zu dem geoßen Goͤttern, die 
bey den Etrurlern Karara, HIT: gadol, magni 
in jenen Myſterien Kaßsigo, von 722 cabir, mag- | 
ni, validi hießen. 
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tus, maturus, und in dey Behräifchen Genealogie 


iſt unter Nahorg Soͤhnen, die Bedeutungen von 


— 


Wiſchnu in dieſer Verkoͤrperung ſind, ein Kemuel, 
imn anderer Genealogie Gamali⸗El. Seine Brüs 
der find 2 dia, 3 Bud oder. Buddha — 


Bethuel, Haus Gottes , oder Jakobs. Bethel, - von 
Wiſchnu Buta erbaut — Yin der Sehende: denn 


mie dem Becher und Bruun bekommt dee. Jahr⸗ 


gott Augen, und in der Sprache find fons und 


‚oculus zwei Bedenfungen des Wortes I - Whg, 


Sort der Brüfte, oder Canopus; - — * der 
Gesten 136), 


| 5. 86. 








136) ſt Nd wie ar und 7 purum esse, 








Beide Namen ber hebräifchen Genealogie Bud und 


Pil⸗daſch, Bil⸗dad find. in dem sufammengefegten 
Indiſchen; Chond fin BoddilSad d o; denn bie 
Bruͤſte Heißt perfiich, hebr. u sad, saddo, Chond⸗ 


ſchin-Boddiſaddo brachte die Daraga aus feinem Auge» 


hervor, Diefe Hält in der einen Band die Blume 


mit dem darauf ſitzenden Kinde (Wiſchnu) und in eis 


ner. Verwandlung Wilhnus Sonnenfhirm, Die 
| Mens 
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8 2 | 
Die Sonnentvenden waren die Thore der Sons 
ne. umd des. vom Jahrgort gebauten Haufe, Das 
Haus aber hieß auch ein Stein, wie Jakobs Bes 
thel und der phoͤniziſche Bairvrog: daher kommt in 
der Genefig Abraham, wie Safob, zum Bethel: im 
Mekllaq hieh der ſchwarze Stein statio Abrahami, und 
nach der Sage des Kronos war hier das erſte Haug, 

das je gebaut worden, Dies Hatte Abraham gethan⸗ 
denn 





£ Mengolifhe Duraga if alfo auch, hier die. Durga 

- Am andern indiſchen Sagen; denn diefe heißt eine Der 
wandlung von ber Ohavani, die ebenfalls Wilhnus 
Schale und Sonnenſchirm trägt: daher vielleicht der 
Dame der verwandelten Duraga Zagan bie woh— 
nende Bedeutet von. Dur sachan, wovon ‚mehrere 
mythiſche Namen kommen, In der Chine ſiſchen Sage 
iſt der Wohnende eine Schlange, indem Fohi die 
Mandarinen, welche die Erzaͤhlung ſchon zu den 
ſpaͤtern Siaatsbedienten macht, den wohnende n, 
lauſchenden und fliegenden Draden hieß, Je⸗ 
‚ner hatte die Aufſicht uͤber die Gebaͤude, dieſer machte 
Kalender, der fliegende ſchrieb Bücher, wie ſchreiben, Vo⸗ 
gel und fllegen fhon in der Sprache ein Wort war, 
f. Einf, 
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denn nach dem arabifchen Buche prima et ultima 
iſt er Erbauer des erſten Haufes und hat zwei Thüs 
ven hineingemacht: daher in jener Ganealogie der 
Geneſis Bethuel ein Sohn des Abraham » Naher. 


Kon dieſer Idee wurden die griechifchen Goͤt⸗ 
ter eAsurbuxen' und Janus, der roͤmiſche Jahrgott 137) 
und indifhe Jahnu 738) war der Schluͤſſeltragende, 
Berfchliegende, Deffnende (clavigerus, clusius, patul- 
cus), und von feinem Namen befam die Sprache das 
Wort janua, Sein alter Monat war Jannarins gg 
twefen , und fein Tempel: hatte noch immer zwei Thür 
von. Auch dieſe Hieroglyphe bekam das Alphabet: 
auf Gimmel folgt Daleth Arıra, im Worte die 
Thür und in der. Figur 7 ein Thürflügel, 


So im Hebräifchen: aber im’ Phoͤnizifchen folgt 
die Thuͤr unmittelbar auf das Haus (Beith), wie im 
| ee Al⸗ 














137) Nach Plinius deuteten feine Finger auf die 
Zahl 365 — Jahnu Heiße auch Samon von M)U 
sanah, das Jahr, auch Sann: denn Gan ga wird 
von ihm genannt Jahnavi und Sannu-RMadi. 

138) Der dlie Zeitſirdme der ——— in einer 
Kugel verſchlingt. 





ER 2 ae U Eh 
Alphabet post‘ reditum, im Gefegcharafter, bey 


Blanfutius: 1 7 7 . Die Figur Daleth 


iſt der dritte Buchſtabe, aber fein Laut in dieſen 
Alphabeten nicht D, ſondern G, Gimmel, Gamma, 
wie überhaupt der Laut in Anordnung der Buchfias 
ben die Rene: war, 
\ f 
Da num die Griechen, wie ſchon Morgenläns 
der felbfi, die Buchſtaben umkehrten, — z. B. dus 
| famaritanifche q —2 iſt das griechiſche P, — —*— 
pa DO samech t), — fo iſt der dritte Buchſtabe 
Yauıca T, das famarltanifhe G 7, aber nach Hug 
kommt «8 auf Inſchriften noch in feiner orientalis 
fhen Richtung vor. Die Römer, die alles rundes 
‚ten, machten aus T C: denn c mar ein dem k 
ähnliches g, Daher macistratus ſtatt magistratus, 
incens ingens, Cajus Gajus, Cnidus Gnidns etc, 











+) So auf grichifäen Infeeiften A > 
I M und yarı er A u. Bergl. 


Potters Alphabettafel II. 


® 
! 


550 


En . . . 


Beil die Buchſtaben Zahlen waren, ſo find- 


‚die meiften Zahlenwörter noch Namen der Alphabet⸗ 
hieroglyphe, z. B. beide, beede, engl. .borh, 
mar Beith, Byte das Haus und zweiter Buchſtabe, 
und da 7 in der Figur immer die Thuͤr Daleth, 
obgleih im Laut G, im griechiſchen, famaritanis 
fhen ıc, Zter Buchftabe war, fo kommt von nn 
-deleth, die Thür, das chaldaͤiſch An thelath, 
drei, Nolan thaltha, tertius, flatt ny2: wie 
NY um I. TU m a, So on theri thri, 
in den Sprachen von der Indifchen an, drey von 
vM thera thra, Sugz, perf, der, die Tpür, 


Hinter Daleth kommt die zweite Thür 1, im 
Laute der Gutturalhauch Che, Hhe, und bald dar⸗ 
auf das In Laut und Figur aͤhnliche M. Wie nun 
das Jahr zwei Sonnenwenden hat, fo dag Alphabet 
zwei Abtheilungen, und in jeden eine Thür, einen 
Brunnen, ein Yuge. Im Griedifhen: hat daher 
die seite Abtheilung die Thür des hebraͤiſchen nn, 
die hier in der erften Abrheilung ſteht, im Buchſtaben 


TT oder MT » aber der Laut iſt hier P, und 


; a Phonigiſche bat dieſelbe Flgur AT zum Tora, 


Daß 


\ 
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Daß das griechiſche n aber die Thuͤr war, be⸗ 
meist, dab es nad Hug (mit dem Laut P) auf | 
Inſchriften auch ale vorkommt, zweitens der 
Ort, an dem es im Alphabet ſteht. Nemlich rıs 
ift das hebraͤiſche peh der Mund )). | Thuͤr 
und Mund, ds und ostium, aber waren gleichbe⸗ | 
deutend, wie Auge und Thür, und D bekommt das 
her aͤhnliche Sigur mit I Beich, dem Haufe, Bei 
Balmi it Deta —] , chald. Estraiig, samar, phoen, 


Rn I Te) ‚und D bei Blankutius auf 


Münzen. phoen, vamat, Ayr, chald. LEotrang- 


vor D, dem Munde, das » im Worte ſu Auge 
and Brunn. So iſt Im Griechiſchen vor M dag. 
kleine Auge o jungen, Im Hebraͤlſchen alſo ſtimmt 
nur der Name mit der griechiſchen Figur zuſam⸗ 
men, aber in andern Orientaliſchen Alphabeten ſteht 
vor D nn Auch in der Sefalt ein Auge, hems 
li das ſamarit. phoͤn. Blankutius, Münzen, Geſetz⸗ 
charakter, Alphab. der Agarener hat vor D ſtatt des 


— ein ae RE v7 V, 


post 


— — — — — | 
+) im Worte 15 a os, wie Keu ii Alphabet 
— Hager. 


—1 


post trausitum, und in Potters Tafel das phoͤni⸗ 
ziſche auch ein rundes O. Da num Thür und 
Auge gleichbedeutend it, fo — das griechifche 
Delta Daleth A jenes dreiecige Auge nur umge⸗ 
| kehrt, und dies ſtand nur in der erſten, jene aber 
in der zweiten Abheilung des ee wie die 


Zpür ah m 


—*. = 6 87: 4 
Das griechiſche Dreieck A war fhon ale Buch— 
ſtabe im aͤghptiſchen, Kaber im famarit. phöniz. post 
edit, Gefeschar. bei Blank. und nad; Hug auf griech, 


Juſchriften bat Daleth noch einen vierten Zug er 


AIIIAr m in am 


(den Alphabet von 39 Buchſtaben iſt ta (der -4te) 
mit dDiefem Zuge ein Viereck Dr aber fon in 
jenen Gharafteren das urfprüngliche Zifferzeichen für 


vier: 4 ). 
| Der 








+) Im Hetruskiſchen har das Alpha, da es in 


| feiner Bedeutung Delta war, dieſe Figur Ir Pr | 


wie die des Dreics auch im Sriechiſchen. 
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Der dritte Duchſtabe ſollte Triade, Der vierte 
Tetrade ausdrücken. Als dreiecfiges Auge im ums 
gefehrten Delta v oder als rundes war die Hiero⸗ 
glyphe die Vereinigung der drei Yugen der Niefen, 
des Schiwen, Zeus, des Cihanah Corceh ꝛc. zu dem 
indiſchen Stirnauge, das jeder der drei griechi⸗ 
ſchen Kyklopen hatte, und nach der Etymologie hieß 
py gain, oculus, die Verſammlung, gleich 
dem Element und der Zeit, in denen Dreiheit und 
Vierheit die Monas wird. Aber die Vereinigung 
der drei Perſonen zur Gottheit war dieſe ſelbſt als 
vlertes und Teimurti eine Tetra⸗monas. Daher 
fam in das indifhe Dreieck als viertes der zeugens 
de Lingam und machte mit ihm das große Naturges 
geheimnif. So war 12 immer eine Triade von 
Vierheiten und eine Tetrade von Dreiheiten: das 
| griechifche A mar daher als Dreieck ſchon ohne je 
nen vierten Zug Vierheit, und wurde zum vierten, 
nicht dritten, Buchſtaben genommen. Das juͤdiſcht 
Tetragrammaton ſetzte das dreieckige Auge als Vier—⸗ 
ted und Bereinigung von dreien zu drei Jotas 


ſo daß es alio zugleich 2 Triaden und 


eine Tetrade auddeüden fonnte. 


Das | 


E11 | 
Das. Doppelte war immer nicht mehr als das 
Einfache, Die zwei Triaden nur eine, 24 Theile 
bes Jahtd= 12, To00o==500, und die doppelte 


Kalenderband mie to Fingern glei) der einfachen mit- 


5, Sleichwohl aber bieß erft die schnfingerige 
die Hand und fo bie. doppelte Angenzahl als 

| Tetrade: denn Acht 8 8 waren zwei Augen, und 

aro hieß Augenzahl, von oxw dial, orw (wie 
enxog sepes 3.) im roͤmiſchen Diminutiv Oculus 
Subst, @yr, woraus auyn Glanz und Hüge (wie 
uvrat wiaf and I) Auch im Sriechiſchen mat 
alfo, wie fons und oculus, PP Auge und Waſſer, 
(uns- auös wyn-bos wy-uyng alys etc, ſ. vben) 
ein Wort, Wie der Dialeft oma die Form carrw 


bat, fo oxw dxra. Aus Formen vr und xr über 
entfiand immer Tr und vr Cfiehe öben), avans | 


avardds Ogans Bracca Brarias meuin TINTE 
HIRT® wirra mom Wie vox daher im Grie 
chiſchen noch die Form Forsa hat, fo beißt Oxs 
ben. Dichtern im duali dee oculi, und feden 
orconeit daher im Slaviſchen die TR acht 


offum Ds * 
Aber 





——— 











+) Bei Potter hat w, das .. am N ſqen 


die ie der Acht OO. a 


. 
-. 
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Aber das zur Monas verfammelnde Kreisauge 
war auch Einheit. Schiwen zaͤhlte mit Kugeln 
‚die 21 Theile, in denen Ohavani ſtirbt, und die 
Aegypter, wie die Merikaner, gebrauchten den Kreis 
als Zeichen für Eins, Go mar jedes Zeichen für 
Vierheit auch das für Einheit, und in der Spras 
che: wurde 4 und ı ein Zahlenwort: Denn PAIN 
arba, quatuor, iſt das ſchthiſche Arima, Aris 
ba 139), unus, und hiervon fam aa dein, 
(wie -KauıAdag Karwidos, minpos onınps), are 
pie zählen, 4 zu 4 oder 1 zu x feßen, tie Ten» 
numerare, von "rn. aeol, 5, 


| Auch oxra, acht, oſſum, — das Stamm⸗ 
wort ſchon in der alleſen —— vorkommt, als 

| zwei⸗ | 
139) Indem b aus m entſtand und umgekehrt, 
wie Bella Meta, — —D ete, ſ. oben. 
Herodot ſagt: ſepthiſch Heiße Arimafp ein Einäugtger, 
arima eins und 'spöu (wovon spicere ſpaͤhe n) das | 
| Auge, Aber ‚die ’ feßthifchen Arimafpen waren kein fas 
belhaftes Volk’ und vielleicht. nicht einmal die Kyklo⸗ 
pen: ſondern ſie hatten den Koltae bes Gottes mit 
dem Stirnanges ©. in on | 

Erſie Ust. d. Geſch. ar 2%. > PR 


⸗ 
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zweimal 4 ift sugleich bie Zahl Eins geivefen , die 
hebraͤiſch und indiſch ach a d, lappiſch akt a +) heißt. 


| Gernee war der vierte Buchſtabe ein Haus 
und das Faus der Stein Bethel; der heilige Eins 
samftein als Tetra s und Triamonade drei s und 
viereckig. Bon Beith, ald Etein und Haus, kam 
fon nach obiger Ableltung werreg, wergn, wer- 
vos, und hiervon hieß die Steinzahl Vier im 
acol, rerroges, wirupis, oſciſch pet ora, im 
allgemeinen Dialeft (mie aweudy studium, Erd 
div sradıov, hospes hostis, xorrew xerrur X.) 
TETTAER TErTapa, wovon der Würfelftein tesserz. 
Weil aber dio lebendigen Lingamſteine Sterne und 
Seelen waren, fo. hieß des Würfel AnTom- yarayı 
Stein des Sterns Tr) gerade wie jener Goͤtze 
nam Ner-gal. der ein. Hahn und die 7 Pleja⸗ 
den war, und im Slaviſchen If nod die Würfel 
Zu | = all 
. +):06 irgendwo? iſt mir, unbefannt. Sch weiß 
es bloß von einer herumgeführten Lappländerinn, die 
von eins bis so Clofti) — WGena 1806 im 
Julius.) 
*X) del Calllmachus * —— M. auch si 


—R 








rn 
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zahl vier die Sternenzahl steri, von a7, 
arıne. So heißt. der Engel, der Sonne als 
BalisEl, Stein Gottes (Berhel). 


Daß vier Buchflaben einen MWürfel - machten, 
veranlaßte die. Sage von Palamed, der als Hermes 
mit der Mondgöttinn gewuͤrfelt hatte, er habe dem 
Alphabet vier Buchftaben gegeben. | | 


Der heilige Würfel würde, wie die Ruthen, 

das prophetifche Loos, Da aber der Würfel 
Buchſtabe, Haus und Thuͤr hieß, fo ift ein 
Wort: YD phur perſiſch, im hebraͤiſch. das Loos, 
lat, kors, abl. forte, von Ohngefaͤhr, fortuna dag. 
Slüf, fors, plur. fores die Thür, fora, im 
doriſch⸗ roͤmiſchen genit, foras vor der Thuͤr, und 
das Zahlenwort Bier, engl. Four, Das Loos 
heißt auch sors: denn die Thuͤr im hedraͤiſchen 
Dialeft ift YW:saar, Thürhüter, NUV soer, chald, 
Sn ihera. Fug%. Uber alles. waren nur Formen - 
eines: Wortes, indem die: Dialeftverfchiedenheit © 9, 
Drar IAarı : Dre In» Orßiv Yaßsw, urſpr. | 
vom Dentalz und Labialfpiritus, Die ein Wort erhielt, 
herkam, z. B. Ar, das Thier, und jedes Element, 
verſchiedene Arten von Tpieren, hieß ohne Spiritus IN 
| Nana arı . 


\ 
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avi bive; Mar, Adler, ar, Ochs, Kah, Cdaher | 


aruga Opferfuh, aru-spex der Wahrfager aus ih— 
ren Eingeweiden/ digow mit Ochſen pfluͤgen) , har 
das Schwein (hara xeigos hercs), mit dem Dentals 
ſpiritus sh Yiw shor der Dis, als ıh $ Sin 
thor, Taugıs » Ine Thier, mit dem Labialfpir, “n 
Phar der Ochs, Farre, Papow pfluͤgen, Pr 
fera, SD phera der Eſel. 


| 9.88... 

In der zweiten Abtheilung bes Alphabets fand 
y gain, de Brunn, vr 2 I Mund und 
"Thür, in der erflen gamma der Beer, ode 
Gimmel, der Buchſtabe des Säugeng, vor Daleth 
Thür. Das griechiſche Samma war im Namen da 
Becher, aber nicht in der Geftalt, das hebraͤiſch 
Gain hingegen Hätte dieſe und zugleich den mit Be⸗ 
cher gleichbedeutenden Namen Brunn. Dieſen 
Buchſtaben nahmen Daher die griechiſchen Prieſter 
zum dritten im kleinen Alphabet, das eben fo 


alt iſt, als das große, und das hebräifche gain 


» wurde das Fleine griehifhe yyı 


Fer⸗ 
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Berner auf Daleth folge 4 Hhe Che, auf‘ 
Delta E, beide nur Durch den morgenländifchen 
Gaumhauch im Lant, aber in der Figur zaͤnzlich | 
verfchieden. Allein dieſe hat der griechiſche Buchflas 
be vom umgekehrten Hbe in andern morgenländis 
ſchen Alphabeten: denn samar. rhoenic. Blankut. 


Münz, post — iſt 7: 9 J J J J— 


Aber Hat E zufälig den Hauch verloren? 
Nein, mit Abfiht ſollte es der reine Vokal ohne 
den Hauch feyn, und hieß Deswegen ẽ ao, ka h⸗ 
Les 5, denn bekanntlich find nicht aſperirte Worte 
Lam. Alſo muß es auch ein afptrietes E geben, 
Allerdings: dies war 17% H, das nachher zum 
langen E genommen wurde. Nemlich ara iſt im 
Namen das bebraifhe Het N, welches in Laut 
und Figur dem 7 3 ähnlich war. Daher haben 
noch die Römer zum Buchſtaben des Hauchs das 
griehifhe nr CHabeo), und die Griechen felbft 
ſchrieben in den Zahlenzeichen, die von Anfangss 
buchftaben der Zahlenwörter entlehnt waren, 100 
mit H, weil exarov mit dem Hauch anfieng: ends 
lich ſteht es noch bey den aſperirten Konſonanten 
als Hauch. In der Figur iſt H dem IT nur ähnlich, 

Ä aber 


. 566 


. 


aber mit Abſicht, um es von IT zu unterſcheiden, 
ſcheint man den Sirich in die Mitte geruͤckt zu ba 
ben, twie er im TI bey Blank. mitten und zugleich 
oben iſt F. Das kleine qra behielt die alte 
Figur und wurde nur mit dem haͤufig angehängten, 
aber immer bedeutenden Steige, wie A 


. nemlih aus IT entftaud | | 7 


und fo iſt no; daß armenifche chat eh 


Am Heinen griechiſchen Alphabet m, ähnlich das fops 


| tifhe Chei- geflaltet. So war wieder Heiner und 


großer Buchſtabe eine eigene Figur, und nicht jener 


aus diefem -entflanden, wie nicht aus 2 


WO) fondern aus dem umgefehrten her 


hebraͤiſchen ©. 


Vorhanden im Alphabet alfo mar nr, da 
Figur und Name ſchon morgenländifh iſt, von je 
ber, aber als afperirteg, nicht als langes e. Hier⸗ 
zu wurde es exit genommen, da man anfieng , die 
Quantitaͤt uch Buchſtaben zu unterfcheiden. Dem 
alten Griechen ſchien dies fo wenig nothwendig/ 

| "ale 


* 
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als dem Mömer, der für langes e und o immer 
nur eine Buchſtabenfigur Hatte, und Den mei⸗ 
ſten Voͤlkern, die Vokale nicht mit Vokalzeichen 
ſchtieben. Der geborne Grieche mußte ohnedies, 
was lang und kurz war, und ſeine Schrift war 
ohne unterſcheidendes 4 und “ fo tornig mangelhaft, 
ald die unſcige. Auch ließ er ja die ancipites @A- 
Da, inra, unbıror ohne ſolche Unterfpeidung. 


$. 89. 


Unter den Hieroglyphen tar die Hand und 
dee Arm eind der allgemeinften "und. älteften Zels 
hen. Gleih dem Auge und den Brüften murde 
es fo oft vervielfaͤltigt, als die Zahlenidee verlange 
te, und die Götter von Indien an befommen 1, 
J 3, 4ı 6, 10 bis 370 Hände 140), SH gebraudt; 
bezeichneten die Hände, wie die, Augen, die Theile 
eines Zeitganzen, oder die Gottheit als Zahl in Eins 

heit, Dreiheit, Vierheit, aber die Bedeutung 
Kraft, die fie in der Geftaltung der griechiſchen 
Eentimanen hatten, mar auch nicht die erfle und 
b ein⸗ 

140) Soviel hat der Kalmuͤckiſche Goͤtze Dy 
fat, | 
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einzige gervefen. Man muß in der Hand ein Ger 
heimniß der Natur, und, wie Malebranche, eine 
zweite Seele. des Menfchen geſucht haben, 
u ’ 
Als Kalenderhieroginphe mat die Hand mit 
| fünf Fingern das Bild für die Epaftenzahl, und 
Zeus, dem nah Homer das Jahr gehört, befam 
am Ida in Phrygien, Arkadien und Kreta fuͤnf 
Aeusruras Ida zu Gehuͤlfen, die, weil den Epak— 
ten die Einfhaltung des Embolifmus von 4 Jah— 
zen folgte, und 5 Zufaßtage alle 5 Jahre 6 wur 
den 47), von der mythiſchen Gefchichte der olym⸗ 
piſchen Spiele genannt wurden. (Vergl. uͤber die 
Jugs.) Der Kultus hatte einen AworAay Kardv- 
Ass (pugnus) und Karzarys, von MD cap caph, 
manus: daher die Stadt Kovduris ,. und ein Sta 
dDium davon Kaßuas, wo Apreguis KaQvarıs ver⸗ 
ehrt wurde, — in Italien Capua und der alte 
Held Capyss der Daher das Karma erfunden 
| | nn haben 





141) Daher oben fünf und ſechs Titanen, 
Zeus fechetägiger Schmaus im Lande ber. Aerhiopen, 
und die ſechs Tage, bie der verlorne Latinus, det 
Jupiter Latiaris geworden, geſucht wurde, 
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haben follte, — in Bäntien Kowai 142), wie der - 
Gott Kamıs, Hohn Ararndsus des Betrügerg 
(Zeus dmaroupns), und wie Kaduaı einer Stadt 
Kovdurez gegenüber lag, fo ehemals Ayrınovdures, 
nad) der ‚Analogie wie Avrızuga,. Anrundoos.. Ein 
kretenſiſcher Berg mit den Dactylen hieß Auruc, 
Zinger oder Hand; fo det Gott felbft als gelehrter 
Hermes, und einem Dictys Cretensis wurde eing 
Geſchichte des Trojanifchen Kriegs beigelegt. Ein 
anderer Hermes hieß von der Kalenderhand (FaAs- 

| er) PBalamedes — Erfinder der Würfel, bey 
dem Dichter wavnstos —2 Mau , und nad 
dem Epifer bey Voss, theol, Gent, war dem Mers 
Fur das. N heilig. | 


Diefe fo gewöhnliche Hierogipoge befam das 
Alphabet im Buchſtaben Jota, der hebr. ın Jod 
wanus und chinef. Tcheu Heißt. Aber als Hand 
mit eben foviel Singern, als ee mit vier vorherge⸗ 
henden Buchſtaben ausmachte, hätte er muͤſſen der 
fuͤnfte Buchſtabe im Alphabet ſeyn. Gleichwohl iſt 
der griechiſche der neunte, der hebraͤiſche, famaritas 


nifhe 


2 














142) in der Form, wie von ae Korg, ‚die 
Handhabe. ⁊ 


— 


1 
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nifche ꝛc. der zehnte, Nach den orientalifchen Als 
phaberen ' follte alfp die Buchflabenhand nit Die 
einfache, fondern die doppelte mit zehn Fingern 
ſeyn, und auch im Griechiſchen hleßen die Goͤtter 
Doppelhaͤndige, z. B. AmPiwapos, Vater des is 
nos, alſo Apollon Koydures ;; Arumuf, Doppelhand, 
Sohn des Lykaon, wie ſaxruo, Einhand, alter 
Gott der Japygier und Bottiäer, 


Aber warum iſt das griechifche Jota, anders 
als in orientaliſchen Alphabeten, der neunte Buchs 
fiade? — denn das Fri yuo erırnum, | da es 
bloßes Zahlenzeichen iſt, macht es nicht zum zehn— 
ten. — Weil die sehn Finger. der Kalenderhand 
die zehn Monate des männlichen und meiblichen 
Mondgottes ſeyn ſollten, die in jehn Stroͤmen der 
Ganga Ohavani von den Fingern fließen ; bie 
Mondzahl aber iſt 10 als9 tr oder neun Brah⸗ 
men, zehn Menus und Riſchis. Und noch der 
Mythus füge ausdrücklich, daß der Hand der zehnte 
Finger genommen wurde, wenn Schiwen ſich einen 
Singer abſchneidet, und. feiner raſenden Gas 
mahlinn das Blut zu trinken giebt. Er iſt hier 
der Sonnengott und Ohavani die Mondgoͤttinn als 
raſende Canicula oder Erinnys. Go war beym 
Tem⸗ 
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Tempel der Arkadiſchen Surie jened Aaururo 
une, wo der Finger begraben lag, den ſich der 
rafende Hreft abgebiffen. Oreſt und Pylades find 
Benjamin und Joſeph, Kaftor und Pollux, Herkus 
les und Apollon mit dem Becher und der Kalenders 
band, Daher ſtimmt die indifhe Tradition in eis 
nem zweiten Mythus mit der griechiſchen zuſammen. 
Als Ohavani das Blut geteunfen, befänftige fie 
Schiwen mit einem Schiff und zwei Juͤnglin— 
gen. Dieſe ſind Kaſtor und Pollux, Begleiter der 
Schiffenden, und Pollux war nach Obigem der 
Daumen, wie Herkules der Mittelfinger. 
Jener waͤre alſo Schiwens abgeſchnittener Finger, 
und da Joſeph, wie oben gegeigt, ald Tester Sohn 
der Erftgeborne Ruben mar, fo ift ‚fein Becher 
auch im der Bebräifhen Sage gleichbedeutend mie, 
der Ralenderhand, Denn in der bebräifhen Sage 
| wird zum oͤftern ein Stein des Bohen 2 oder 
dei Daumen, und diefeer Sohn des Ruben 
genannt. Ferner fieng Brama die Menfchenfhös 
pfung mit der Zabl 11 oder den Rutern an, dann 
folgte die vom Mondftier, welchem die zapl zo, ges 
hoͤrt. Nun eutſtand nad groͤnlaͤndiſcher Cage das 
Weib aus dem Daumen des erſten Mannes, nach 
der amerikaniſchen auf Hiſpaniola aus dem Geſchwuͤr 
J | auf 


j 


* 


— 


372 


auf der Wange eines jener Bruͤder, den der Baͤk⸗ 
fer beſpieen hatte, in dem indiſchen Mythus wirft 
die raſende Ohavani Schiwen Kugeln ins Geſicht, 
daß er Geſchwuͤre bekommt 145), und Ruben, wie 


Joſeph⸗Ganeſcha, verfuͤhrt das erſte Weib Bilde, 


(Belda, Bella), als der Mondſtier, der ihr das _ 


Kraut oder den Apfel der Liebe reichte. Wie das 
erſte Weib ſchafft, fo war fie geſchaffen. Pyrtha 
macht Menſchen aus Steinen, Auduiebla leckt 


den Bure darqus hervor, Hevah war aus der Rip⸗ 


pe Adams, d. h. dem ſteinigten Ufer geboren, und 


der Daumen, aus dem nah grönländifcher. Sage 


das erſte Weib entſtand, Mar MD TON, der 


Stein des Daumens und der zeugende Lin— 


gam, und fo iſt der zehnte Buchſtabe und feine 


Zahl, wie 4 und A, auch Stein gemwefen. Dag 
Srundprincip als Hol und Stein aber mar zus 
gleich das Haus, woraus. die, Gottheit in drei 
Perfonen Kerporgeht, oder das Bethel, mit dem der 

| Jahr⸗ 








143) Er nannte‘ die böje Mafuris davon 
fommt Mafern, Blattern: denn diefe wurden, tie 


von der Iſis boͤſe Eeſchwuͤre, von Ohavani abgeleitet, 


Sie heilt dig Kinderpoden, 


” „” 


« 
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Jahrgott und die, erſte Perfon die Schöpfung ans 
fängt. 

Wie daher in jenen Wortfamilien der Spra⸗ 
he für Menſchen Volk — Haus bauen — 
Zeugen — Knochen, Stein und Holz — einen 
gemeinſchaftlichen Ausdruck hatte, z. B. Ads Ar 


ges, Stein, Aces, Luͤe Luͤde, Volk, populus Pr 


pala, Volk, Baum des Lebens, Pappel cc, fo if 
in diefen und andern Wortfamilien Daumen ad 
Stein, Haus und Zeugung. Denn mit Daumg 
platt. Dume, iſt verwand c dam das Blut, 
DIN adam rothe Erde, erſter Menſch, Nuge, — 
Sivos Fett, urſpruͤngl. Fleiſch, dnmos Wolf, des 
uw bauen, Jeums Leib, dmmioveyos Weltſchöpfer, 
duum gebären; zeugen, wovon noch didumos ein 
Zweigeborner, Zwilling, Ei⸗dam Schwiegerfohn; 
(wie gener von yo), Dame’vie Frau, dama | 
der zeugende Hirſch, damen Gott, urfprängl, Schoͤ⸗ 
pfer, 7m domen stercus, Hier, wie immer, von 
Worten der Zeugung und Befruchtung, davon ab- 
domen, In die Wortfamilie 2, 22 ba bai, Ilas 
ne! beith Haus ; batir bauen, MD bath Tochter 
und Stadt, bateau, Boot, Body, Baude, — 
Buddha / Buta, wErTos Wera Sieh, Pitte, Zeus 
ge 


» 
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geglied , — {2 iDN ben eben ibn Sohn, Etein, 
. 792 banah bauen, zeigen, Bein Gtein und Kuo— 
he, Bava Stau, Pww stuprare, Hay etc, gehört 
daher f13 bohben der Daume, als Form 1 flatt 
med, rad, I, mie.) 13, alfo ſtatt 739 bun, 
An dieſer Form, heißt das Zeitwort noch intelligere: 
| dein. der jeugende Daume als na an war Der 

Stein des Erfenntniffeg, wie im Paradies | 
der Upfelbanın, indem von der Idee, daß das 
Weib durch die erfte Liebe zum Bewußtſeyn gefoms 
‚men fey, die Sprache für begatten und er⸗ 
Fennen ein Wort ggtam; und weil der Daume 
in der Hieroglyphe die ganze Hand mit zehn Fin⸗ 
gern bedeutete, ſo wurde von 1 jad, manus, abs 
geleitet yo jada, erkennen, und dies iſt zus 
| gleich das Wort, das vom Beifchlaf gebraucht wird, 
Endlih war dei zeugende Daume der geheimniß—⸗ 
volle Finger des »Stillſchweigens, den Harpokrates 
auf den Mund dielt, und BY} dum, ſchweigen/ 
gehörte in eben jene Wortfamilie. “ | 


EWR En 
Da nun. die Buchſtaben Zahlen waren und 
der zehnte eine Hand, fo. wurde andy“ hier der 
a Name 
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Name für den Bucflaben das Zahlenwort. Dein 
dia , perf, dah, afperirt dach, hleß urſpruͤnglich 
Hand: daher von dena dene dat, denavar San, 
demavardar; Mit der Hand annehmen, (mie ka. 
ars von pügn, pre-hendo, wgis-hendo, von 
Hand, capere von MD cap), XAÆucdiæ die rechte 
oder nehmende, koptiſch decuina, latein. dextera, 
dexai. werfen, mie MN, jecore, von P. manus, 
dirndss eine Wurffcheibe, flatt dixros, (wie ri 
Dos Eidos, Fıkös viscus, Feyos dxeros etc,) dat ' 
Aw zeigen (mit der Hand), duco führen, dokeo 
lehren, mit. der Hand zurechtweiſen, daxpn ein 
Maaß mit der Hand — durus Finger, digi- 
tus, dakruros, — Yıyaw; platte, tiffen, be . 
| rühren, fatein, tigo (wovon tetigi), gewöhnlich 
tago, tango, — der indiſche Dakſchen oder 
Dekſchen einer von den neun und zehn und Bar 
ter der fünfzig Mondtöchter, der auch Ohagavadi 
iſt, deſſen Name Praͤdikat der Mondgoͤttinn 
wird, und, zuſammengeſetzt mit Kurt, der Nas 
tionalname Kor — Verehrer des Gottes mit 
des: nehmenden Hand, wie ihre Bader Krug 
vom Becherkultus. | 


Daf 


2 


Daß aber gehn neun plus eins Teyn mußte, 
veranlaßte die heilige Tetrade und Triade, deren 


Geſtalt ale größere annehmen müffen Neun war | 


ren drei Triaden, umd das zehnte, der Mittelfinger 
oder Daunen, das vierte zu drei. Das vierte 
aber war die Gottheit und Das verfammelnde Gans 
je, wie in der gewöhnlichen Tetradez der eine Fins 
ger wurde daher das Zeichen der ganzen Handy 
und, teil das Lezte immer der Anfang war, von 
zehn N auch der = 


Uber mit neun mar die Zahl dee Tetraden 
gefchloffen, und es wurde die Heilige Zahl, Die 
noch immer der Dichter nannte, z. B. neun Tage 
fäne ein Ambos vom Himmel, am zoten kommt er 
auf die Erde; neun Tage bleibt ein Fremdling beim 
Gaſte, ohne gefragt zu werden, wohet er iſt ꝛc. 
Soviel waren Memnoniſche Voͤgel und Muſen und 
neun Epaktentage 144) bleiben ſie am Adonis⸗ 
nisfeſte aus. Mit dieſer Zahl endigte daher die 
‚ Reihe der Zifern, fo daß man von zehn wieder 


mit den alten zu zaͤhlen anfieng. Das Endigende 
| ober 





„ — — — — —— 


144) Nemlich nach natuͤrlichen Tagen und Naͤch⸗ 
ten, 10 fl. 5, wie ra fl. 6, 700 fi. 350 x. 
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aber war der Anfang, umd der legte Tag im Mos 


nat hieß un ao ven, Der alte und der neuer Das 
her ift neun in den Sprachen verwandt mit neu; 


wie novem, &-vex, neun, nigen, nine mit no- 


vus, »xos, nigge, flav, novi, perf, nau, neu, 


Wie abfichtlich aber der Anordner des griechi— 
{hen Alphabets, nicht. dem orientalifchen, fondern 
der Zahlenidee folgend, die Hand zum neunten 
Buchſtaben gemacht habe, zeigt, daß er für die 
Neunheit in den Zehnern (9 mal 10 — 90) dafs 
felbe Zeihen mit andern Namen beybehielt: denn 
das erısnuo Komme (90) heißt: Kara , ae? 
die Hand, | Ze 

Durch dad crıya© Murde jota in der Zahl _ 
ju 10, 'wie es fon in der Idee 9 + ı war, . 
Aber gerade wie der Mythus in einerlei Namen 
der Abkoͤmmlinge Bramas die Mondzahl ıo und 9 
legte, fo das Alphabet: denn unmittelbar auf jota 
folgt als zehnter Buchflabe eine zweite Hand I 
caph, die aber in der Zahlenordnung ſowohl im 
griehifhen als hebräifchen eine Defade Höher ſtieg 
und 20 bedeutete. Die dritte Hand in der zwei— 
ten Abtheilung des Alphabets behielt das griechiſche 
Fre Urt. d. Geſch. 0 29. nicht 
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nicht im Buchſtaben, ſondern nur im Zahlenzeichen | 
bey: denn das hebtälfge Kuph iſt Das Ewrsenuen | 
Koppa, und wuͤrde, mie dies, in der Zahl 90 
ftatt 100 ſeyn, wenn nicht [don vor jota das 
orientalifhe Alphabet einen Buchſtaben Mmehr durch 
eine der zwei Thuͤrhieroglyphen 1 oder MI wegen 2 
angenommen hätte, das mie Abficht Dreizehnter, 
nicht zwoͤlfter Buchſtabe ſeyn ſollte. 


& 91, 

Wie nahmen an, daß ber Singer das zoft 

zu 9, das 4te zu 3, Einheit, das Ganze und 
‚miehin Erfies im Lezten geweſen ſey. . iſt daher 
lara1 im Griechiſchen ein gerader Finger und 
das arabiſche Zifferzeichen Eins, oder ein gr 
frümmter dem Daumen ähnlicher; 2) if Aleph 
im arab. perſ. ſyr. Geſetzchar. 7) ein Finger, und 
das griechiſche Iota IT | UL chald, 7]; 
2) als eind zu drei Triaden oder 1 zu 3, folglich 
als N JAN mit dem Zeichen der Vierheit, war 

| | Ä _ er 


+) Auch Im der Snfheift: virginem: concip 
| 8 


ere 
faciei. 


— 
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es ſelbſt Dreleck, Vierheit und die hue Daleth: 


denn lota if im Ypönizifgen die Thür A ‚ im 
Engelalphabet A, bey Balmi das Dierte mit Dreis 


Heit a ; 4) if Daleth, mit Iota oder Aleph vers 
einigt, dag Zifferzeichen für. zo und dag Wort für 


Hand geworden. Nemlich wie A, umgefehrt v das 


Auge, mit drei Jotas im Zeichen WAS den Namen 


Gottes enthielt Z ; fo machte es als rundes Auge 


mit einem, Jota die Mondzahl zehn in der Zif⸗— 


fer: 10. Das Griechiſche ſchrieb fie mit dem großen 
ronden Auge w ueya, und fo entftand der Name 


für die Mondgöttinn Io IQ, Die nach dem - 


Mythus in Aegypten in die Mondkuh verwan⸗ 


delt wurde. Dies iſt alſo ein bloßes Buchſtaben⸗ 
wort, dergleichen wir mehrere kennen lernen werden, 
und im Aegyptiſchen war es nicht bloß Name, fon, 


dern auch Wort der Sprache: denn Ich heißt foptifh - 


der Mond. Schon Aegypten ſprach folglich J und 


O tie die Griechen aus, und Hieroglyphen bezeich 
nieten ſchon Laute: denn da im Griechiſchen m 


nicht Wort der Sprache für Luna war, und felbft 
die mythiſche Bedeutung der Jo nachher ſchon uns 
befanne, ſo koͤnnen nicht die ſpaͤtern Kopten dies 
Wort aus dem Sriechiſchen haben, wie ihr Alpha— 

O o 2 bet 


x 


380 Be 


bet Überhaupt das altaͤgyptiſche ift, das die Griechen 
mit den uͤbrigen orientalifchen vereinigten. Aber ſchon 
die älteften Hebräer Fannten die der, die das Jota 
‚ als Finger und Daume mit dem Auge ju einem 
Zeichen machte: denn Ruben, Sohn des Se— 
hens, hat zum Sohn Bohen, den Daumen, 
Sa, mie fie für das  erfigefhaffene Weib, dis 
Mondgöttinn, und für Jehovah nur ein Wort hatı 
ten, fo war Jo auch Name Gottes, der noch in 
jenen Zufammenfeßungen übrig iſt, z. B. vV Jo- 
jadah, Gottesgelehrter, Jo⸗ſaphat, Gottesrichter eꝛt./ 
die ſonſt Elsjadah, El; faphat ıc, beißen. 


Ein anderer, in der Bibel einmal vorfommender 
Buchſtabenname für Gott beftcht aus zwei Jod 
2 ja-ja, und fam ſchon in jener amerifanifchen 
Eage vor, aber \ und 9, woraus jener befland, 
war ebenfalls Jod mit Jod, Jod mit Daleth und 
mit dem Auge: denn ) und j (wow) O, iſt ein 


Zinger, arab. .) J im Engelalph. 
bei Balmi V- wie das jod im Syr. und Estrang. 
) e) ; chald. Estrang. 9 7, Zweitens if 


im for, chald. Estrang. das \ ja ein rundes Auge: 
0, 
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f 


0, a, 0, bolglic war Io nur us 
geteper 4 oder jo, weil die Griechen und 


Kopten überbanpe ſo fehrieben. Ferner Jota zuſam⸗ 
mengeſetzt mit Daleth als Thür gab den dritten 
Buchſtabennamen Gottes, m jah, der im A. T. 
vorfommt, ‚Nah dem Syrifhen war dieſe Zufanı 
‚menfegung von der mit wei Jod — nur durch 
den Punft unterſchieden, denn die Thür Daleth * 
Alt hier: , und die Thuͤt 71, wie im Yrabifchen, 
entweder Jota, Aleph, Eins: T |, oder vollkommen 
Jota als Daleth mit dem Auge vornCol), nemlich 01 


chald, OT} Estrang. ri Im armenifchen 

Alphaber von 39 Buchſtaben iſt der zehnte ein | 

Auge mit dem Jota oben J— der, mie im grie⸗ | 

chiſchen Q, als N das ganze Alphabet, im ehald. 

4 und Eſtrang. Ai ſchließt. Nach allem, da 
Jota 9 und zo mar, ‚ih das Zifferzeichen 9 nun 
das umgekehrte umd vereinigte 10, 01. 


Aber die Vereinigung von Tad und Daleth 
als Thuͤr gab der Sprache auch das Wort Hand 
* jod, das alſo urſpruͤnglich Name der. Hierogly⸗ 
phe war, und wie m, m 3 fo wurde y jod | 
der Name mer Chodai, 

| Aber 
v 


» 
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Uber nicht durch Zufall hieß der griechiſche 
Buchftabe nicht Jorh ſtatt Jod, Denn flatt der Thür 
7 hat der Name die lezte des Alphabets N th ges 


nommen, wie im Yrmenifhen, das flatt sh, sch 


ausfpriht sc, der jehnte Buchftabe V iſt, der 
im chald. Estrang, ald A th das Alphabet endet, 
und im Laut nur die Dialeftverfchiedenheit mit sh 
W macht, das die Griechen zum endigenden @ 


‚Omega nahmen, Dem griechiſchen +) noch ähnlis 


er ift Sh im phoen. bey Blankut. Münzen x. 


| Yu) WW: und das phoͤniziſche 


W ift wieder das Mondange Jota umd gerade mie 
die Zahl 9. 


. 


Endlich da Jota im Zahlenzeichen Eins und 


als Buchſtabe auch Aleph war, fo hieß im Slavi⸗ 


ſchen eins Die Hand: denn gedden, gedno, aus 
gefprochen jedden, fommt don jad, jed, tie das 


teutfhe jeder, d. h. einzeln, unusquisque; 


| 2) beſtand die Zahl 11 aus eins und Jota, folg⸗ 


lich eins zu aleph, und hieß in der Sprache aͤ eleph, 


enself, eleven, elf, mie zwölf, zwe⸗elf, un- 


decim, 


+) Petters tab. III; iſt Omega w. 


— 
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decim , — ein self / Jahn etc. 3) entfland 
dag kleine zriechiſche & aus jenem L , und mar 


folglich ein ganz anderer Buchſtabe als 4. 4) fhreibt 
auch das Briehifhe eins nicht bloß «, fondern 
auch mit lora oder mit dem arabiſchen Ziffergeichen, 
wie das ‚römifche, zwar weil ’Ios, unus, mit diefem 
Buchſtaden anfaͤngt, aber vorher war dies Wort 
ſelbſt aus dem Zahlen s und Buchſtabenzeichen 1, als 
declinabile aus dem DVofals Laut j, 106, is 40% 
entfianden. Bekanntlich kommt es noch bey Dichtern 
vor und in den Zahlenwoͤrtern als femininum von 
dis, pa, iv: denn iw hieß ım Fin, Bra, mie 
ev&urevew, Fovdursvsw, Bov$ursusw und worfu- 
Asus; FeAAo Berrm MEAAW etc, Ja die alten 
‚ Griegen ſchrieben das Jota auch orientaliſch mit 
dem Auge vorn a, und num hieß 105, einer, 005, 
das noch in der Bedeutung allein vorfommt: denn 
allein hieß immer ein umd alt — all— ein 
solus von 40Aos, al ganz 7), ‚ ROVdg »“ kouvoss 


von 


+) Im Altroͤmiſchen noch; solli- curia, in om- 
ni re, eura, oſciſch sollum totum, davon sollers, 
homo omnium artinm, sol-ennis, quod omni 


anno fit, solliferens ganz aus Eiſen. 
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von Fovos, Foures, altroͤm venus, unus, Bouvos. 
ourosc eic, 


4. 92. 
Kadmus war nach der griechiſchen Sage ein 
Phoͤnizier und auch ein Aegypter: denn das 
griechiſche Alphabet beſtand aus aͤgyptiſchen und den 
Buchſtaben der vordern Orientaler, die vom Tauben⸗ 
und Palmenkultus überhaupt Sovines. hießen. Diefe 
nahmen zum Aleph den Mondflier, und der Buchs 
‚ Rabe der Mondkuh ſchloß Die Reihe der erſten zehn 
Charaktere: alle hatten für jenen den Namen Aleph / 
Eliph, aber feine Beftalt war im Hebraifchen Das 
N, im Arabiſchen, Syriſchen ꝛc. die des griechiſchen 
Jota und des Zifferzeichens Eins, im Pboͤniz. ein 


N Samar. es u. w. Keine von allen 


Diefen bat das griechifche A. Bloß der Name AA- 
O⸗ ift der des phoͤniziſchen Buchſtaben, aber ſeine 
Figur gehoͤrt, wie die ei ®, © und andere 
Aesypten. Zn 


Zwar fing mach der aͤgyptiſchen, mie nad 
aller Tradition, das Jahr mit dem Mondftier an und 


en⸗ 


| 
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endigfe mit ihm, und noch die Hieroglyphe ſchrieb 
den erſten Jahrquadranten mit dem Viertel Acker, 
das er pfluͤgte, ſo daß Jug, ein Jahrtheil, auch 
jugerum ein Morgen Landes hieß. Aber im Al⸗ 
phabetjahr nahmen die Prieſter zur anfangenden 
Hieroglyphe einen Vogel: denn die Sage iſt: 
Thaut machte den Ibis zum erſten Buchſtaben. 


| Tun fing nad Porphyrius das ägnptifce 
Jahr im Zeichen des Krebſes mit dem Aufgang der 
Sothis an,, aber Died war noch das alte mythiſche 
und Prieſterjahr der Sonnenwende, das in der 
Sage und Idee noch immer fortdauerte denn ſchon J 
vor Porphyrius hatten die Aegypter Auguſt zu Eh⸗ 
ren den erſten oder Hundsſternenmonat (Thoyt) 
‚zum September gemacht. Das Zeichen des Krebſes 
iſt der Junius und dieſer hieß 2 Ebib, aͤgypt. 
Ebiphi, IN NDN Ab, Eb, Iba, jan Aban, 
f. oben. Der anfangende Monat hieß folglich, wie 
der Vogel Ibi, und diefer Name nach einer Form 
N Aib, Eib, mar auch der erfte Buchftabe im Als 
phabet der Urmenier, die b ausſprechen, tie p; 
dein ihr Aleph Heißt Aip, und die Gage wußte 
noch, daß IN Vater, Zeugung 1%, hieß: denn Dies 
fer Buchſtabe folte das Symbol der. Fortpflanzung 
| des 
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des Menfchengefchlecgtd duch Adam feyn, und die 
Armenier nannten das Aip Erde, Erde Jungfrau 
und rothe Erde. Diefe Sage ſtimmt alfo jufammen 
mit der allgemeinen Tradition: Die Zeit, das Jahr 
fieng mit dem Mondflier und mit diefem die Mens 
ſchenſchoͤpfung an: Aip war folglih im Alphabetjahe 
nur ein anderer Name für” Aleph, und in Ibis 
hatte dieſer Name nur ein anderes Symbol, aber 
die Aegypter felbft hießen ja deu Etier, mie Ibi 
und Aip, nemlid Api, Vater 145), 


Dies zuſammengenommen— mit der Hieroglyphe 
für das: erfie Jug, fo hatten die Aegypter Feine 
andere, als die allgemeine Tradition, aber ihre Als 
phabet wollten fie nicht vom Thaut als geſetzgeben⸗ 
dem Stier (Buta, Kadmus r Darma); ſondern von 
Thaut⸗ Sirius ald, (hreibendem Vogel Hess 
feiten, und fo mird die' aͤgyptiſche Sage ju jener 
von der ſchreibenden Elfier, von Palamedes , der 
ö | | nach 


— —— 








145) Auch in den übrigen Gprachen wechfeln 
in diefem Worte Die Labialen v, b, p, f. db, Sprar 
che; im Hebt. fest Hp mit 3 b, ATI BD, AD) 
my) etc, umd eben jenes Wort in der Bedeutung Er 
kıs P Yunges, Gruͤn üft Behr, DIN INN chald, A193. 


— 
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nach dem Fluge der Vögel das Alphabet ordnete 2C., 
und mie die Sprache Bogel, Griffel, Schreiben zu 
einem Wort machte, tie man dem Girinsvogel zu 
Ehren eine rmogidov- Schrift, oder das Chineſiſche 
ein Alphabet aus Vogelbeinen hatte, ‘fo wurde Ibi 
der erſte Buchſtabe, und aus feinen Beinen, Schnas 
bel und Kopfe mehrere Charaktere sufammengefeßt. — 
Aber unter den Voͤgeln gehoͤrte am meiſten 
der Habicht und Geier dem, Sirius. Sie waren 
die Goldfinder, Die Kalenderhand, die Schreibenden, | 
der Sahrfreis. Die Geier fraßen Prometheus Leber, 
wie der Sirius als Hund Herzen, und nach - der 
aͤgyptiſchen Sage lebte der Habicht von lauter Blut/ 
und fein Name Bang hieß Seele des Herzens. Cr 
war alſo, wie Ibi, im Namen das Lebensprincip, | 
die Zeugung, der Anfang, und der Eonnenflab, | 
Hermanubis und Kynokephalos trugen ſeinen Kepfe | 
der auch eine befondere Hieroglyphe iſt. Ihn Fonnte 
daher das Alphabet, das immer vie bedentenpflen 
Zeichen wählte, nicht übergehen, und mußte ihn als 
hieroglyphiſches Synonimum von Ibi nehmen. 


Bier heilige Buchſtaben murden öffentlich 
Rn) n unter. dieſen war der des Has 


bite, 
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bichts, und, irre ih mich nicht, auch Des Ibi, 
Zwei andere gehörten dem Hunde,.d. h. dem alten 
und jungen Soth. Der alte Thaut flieht ald Steuers 
mann des Zeitſchiffes und wird von ber Epaftens 
ſchlange todtgebiffen. Gerade diefer Mythus aber wird 


von Ibi erzählt, Denn <haut macht ihn Desmegen 


zum erſten Buchftaben, weil er die Schlange gefrefs 
fen hat, die dein Steuermann Kanopus todtgebiffen. 
Ferner war Wiſchnu der legte Monat, die Zeitwelt 
‚gieng in einer Ueberſchwemmung unter, der zmölfte 
Monat hieß im Aegyptiſchen Waffer Gptteg, 
die erſten Menfchen werden nach der Fluth vom Gis 
rius und Mondflier gefchaffen 2. Auch jener My 


thus fagt daher: nach einer Weberfhmwemmung . 


big die Schlange den Kanopus todt, Demnach 
wußte die Sage noch die Entſtehung des Alphabets 
nach der urſpruͤnglichen Idee von Zeit und Jahr, und 
als Buchſtabe iſt folglich ſchon ſehr alt. 

Welche Geſtalt hatte num der Ibis-Buchſtabe? 
Zwiſchen den Hieroglyphen kommt haͤufig das griechi⸗ 


ſche Avor, auch ſteht es mit 4 als erklaͤrende Ueber⸗ 


ſchrift uͤber der Phulo⸗ Hermanubis/ und andern 
Hieroglyphen; es liegt neben dem Habichtskopfe 


als GL und war ein siguum portatile, Da nun 


das 


| 
| 
| 
| 


} 
u — 34889 


das griechiſche Alphabet gerade mit dieſem Buchſtaben 
anfaͤngt, ſo iſt ſchon daraus wahrſcheinlich, daß der 
Ibisbuchſtabe ald erſter des aͤgyptiſchen, wohl Fein 
anderer geweſen ſey. Aber in jener Geſtalt hat er 
nur die reinen Buchffabenzäge; er fommt, und num 
als Vogelhierogipphe, auch in voller Figur vor, und 
was Plutarch fagt: 1665 zum Tn Tau wedwv 
dmwortareı weos AAAnAcus xuı Moos TO Üyaos 
iroıınder reryavov, wird durch dieſe Hieroglyphe 
erklaͤrt: 





Ibis ſteckt feinen Schnabel quer Durch die gefpreisten 
Beine und bildet das griechiſche A, Oder die Schlans 


ge, von der Kanopus todtgebiſſen, macht dieſelbe 5% 
en mit zwei Vogeibeinen. 


$. 93, 54 

Elm Dreieck bildete nach Plutarch der Schnabel 
mit feinen Beinen: dies iſt der obere Theil des A, 
und man wollte, daß der erſte Buchfiabe die Vercis 
Higung 
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nigung von AA ſeyn ſollte. Auch kommt A unter 
den Hieroginphen vor, und AA als Ueberſchrift des 
Sermanubiszeicheng , in welchem der Vogel mit den . 
Beinen eben jene Figur macht. Auch hier war Gage 
und dee fo alt, daß fie der Mythus erzählt, und 
ſchon der vom hebräifchen Joſeph als altem Gott, in 
Aegypten felbft einheimifh, f. oben. Ale Fluͤſſe 
hießen Meer Joſeph, er grub nah der ULebers 
ſchwemmung den Kanal Elphium Waſſer Gottes), 
und Elphium war der Name des A sKandet, Was 
fagt aber jene Tradition andere? — Die Ueber 


ſchwemmung, nad) der Ibi zum erften Buchſtaben gu 


nommen twird,“ teifft nach diefer Sage nur den Theil 
von-Xegypten, der AsAra hieß. 


Da bier nun nichts Factum ſeyn kann, und die 
Sage nie Zuſaͤtze ohne Veranlaſſung macht, ſo war 
dad A, wovon hier die Rede iſt, das des erſten 
Buchſtaben als Hieroglyphe des Jahranfanges. Das 
ganze Jahr war eine Welt, das erſte Jug in der Hier 
roglyphe ein Acker, und diefer iſt in der endigenden 
und anfangenden eu EEE 


An Daleth als Dreieck tmutden die drei erften 
Buchſtaben zur Triamonas das vierte war die um 
ſicht⸗ 
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fihtbare Gottheit, aber ein !vierter Zug deutete fe 
in andern Charakteren, als dem gewöhnlich geiechis ” 
ſchen, dennoch an. Da nun immer dag lezte das 
erſte war, Aleph Jota und Jota Aleph, ſo wurde 
Aleph auch Delta und bekam im aͤgyptiſchen Charak⸗ 
ter dag vereinigende A +). Im Hebraͤiſchen, im 
Alphabet post trans., im Geſetzchar., bei Balmi, 
Blankut. Muͤnzen, hat Aleph ebenfalls drei Züge N 


KNNFF im Phoͤniz. und Eu 
mar, voch den vierten wie A: De /V 
Kom V und die Armenier nahmen zum 


kleinen die drei Striche m, womit ſie nach Ambros, 
Theseus den Namen Gottes ausdruͤckten ui, wie 


andere dutch 337, oder oder drei Pfeile 


Da endlich mit Ibi das Canifularjahr im Zeichen 
des Krebfes anfieng, fo Fonnte, Falls der zwoͤlfte 
Buchſtabe den rwolften Monat des Sonnenjahrs be⸗ 

deu⸗ 





— 


-+) Posters tab. II. iſt Alpha, wie Im Gamatit, 


Diita ZN und umgekehrt m 


+ 
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deuten follte, das Ende wiederum anders fon | 


als der Anfang. 


Im Griegiſcen iſt der zwoͤlfte Buchſtabe Mu 

im Hebraͤiſchen Mem der dreizehnte: denn die Chals | 
daͤer nahmen, wie die Otaheiter, dreizehn Monate | 
an, indem fie ein Zeichen in zwei Haͤlften theilten, 
aber ſchon nach der indifchen Jdee: Kafyapa zeugt zmölf 
Monatsföhne und Bat dreisehn Gemahlinnen. Der 
Monat des Loͤwen mußte dann der dreizehnte und der 
Junlus dep zwölfte feyn. Nun Heißt Mem im hu 
bräifhen Worte Waſſer, wie das Zeichen des 
Löwen im ägpptifhen Memsph, Mom⸗pht 
oder Waffer Gottes, in. der chaldäifchen und 
hebraͤiſchen Gage Mam⸗ El und Mam⸗—Re. De 
zwoͤlfte und dreizehnte Buchſtabenmonat iſt folglich 
der indiſche Monat Wiſchnu, Momphtha, Joſephs 
El⸗phium ‚ dei aqua 147), und die Gage von det 
Ucberfhmwenmung des Delta unter Jofeph und 


als Ibi erjter Buchſtabe murde, flimmt genau mit 
| | | der 














‚ 147) El-phium, aud bloß Fajum, Fejam 
vom koptiſchen phium, aqua, und dies vom hebr. 
DV jam, jom, Waffer, mit dem koptiſchen Ariel 
| p ph 





* A 
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der Bedeutung von Menu, Wiſchnu und Momphtha 
uͤberein. Das Ende iſt alſo wieder nichts als der 
Anfang, das erſte iſt das vierte, zehnte und zwoͤlf⸗ | 
te und als zwölftes Dreiheit von Vierheiten (3 mal. 

4) oder Vierheit- von Dreiheiten (4 mal 3), Auh 
Mem befommt daher zum Zeichen die drei und | 
vier Buchftabenzüge im phoen. samarit,, nach Hug 


auch griechiſch. W re ui post trans, 


alſo fait, wie im griech. kleinen fr ums 


selehrt 4 + Das Armeniſche hat zum Alp m, 
und, tie die Griechen, das Auge O oder » 
zum lezten Buchflaben des. Alphabets. Im gro; 
ben‘ Sriechifchen ift der Buchſtabe des Waſſers zwei 
Becher in vier Zügen M oder der umgekehrte vor⸗ 
leite Buchſtabe im phoen. bey Blanfut. VV uf 


ärab, UL, im Engelalph. in zwei Zuͤgen 


alſo wie hier und post trans, im Geſetzchar. das 
| Aleph 





pP, ph. = Diefer übrigens würde nicht hindern, das 
EI auch. für den arabiſchen Artikel zu nehinens denn 
bey Ei, Pis Romans iſt es eben ſo. ©. Sikard 

und Paulus Anmerk. | F 

Erf std. Geſch. arüh, BP 


394 


Aleph N „Mi und post trans. Bat auch U ’ 


d. h. das hebraͤiſche Y_ oder den Brunn in Geftalt 
des. Bechers. Dies verfehrt, iſt vollig das Fleine 


griehifhe m U 1 und da Gain im Worte auch 


Auge heißt, und im phönksifchen sc. Charafter eg 
mwirflid) war, fo, vereinigte Das Armenifche das rung 
de Auge mit dem phoͤniziſchen Mem im Testen 


Buchſtaben ” oO 


* 


9. 94. | 

Wenn von Hermes Kadmus die Buchftabens 
ſchrift abgeleitet wurde, fo mußte er wieder Phönis 
zier und Aegypter zugleich ſeyn durch das große 
und kleine griechiſche Theta. die wieder voͤllig vers 
ſchiedene Charaktere ſind ® © 9: denn das große 
| hatte dag Alphabet von Aeghpten, das kleine vom 
vordern Orient. Nemlich $ 98 iſt das hebraͤi⸗ 
ſche ©, samaritan, ‚phoeniz,- Estrangel, chald, 


Blank. Muͤnzen: F \9: ink 6 > 
und mit der. Figur dar Iyra zugleich den vrientas 
liſchen Namen Tet, Da es alfo in beiden ſchon 

| Zu mors 
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worgenlaͤndiſch it, fo muß ihn das griechiſche Al 
phaber fo lange haben, als die orirntalifchen Chas 
raftere überhaupt, und die Gage, das Alphabet has. 
be ihm erfi'fpäter befommen, hat num tieder den 
Sinn, wie die von „ra Het. Nemlich das orien⸗ 
talifche Tex iſt befannelich nicht th, wie .Inra,, ſon⸗ 
den t: die Griechen fohrieben, mie die Roͤmer 
‚ Immer, anfangs fein th, fondern fie ‚ließen den 
Hauch bey t entweder ganz Meg, oder ſchrieben 
ihn daneben mit dem Zeichen U. So wur— 
de ihnen das hebraͤiſche J thau, das th Mar, 
. zum bidßen Tau ohne die Afpiration, Als man 
aber beides mit einem Zeichen ausdräcden wollte, 
‚ wählte man unter den zwei T nicdt-thau, fons 
dern $, und tet murde zu Thet. Bloß Ddiefer 
Gebrauch des alten, von jeher vorhandenen Buchs 
fiaben alfo war die neue Erfindung. Vorhanden 
war er als T, mo nicht in der gewöhnlichen 
Schrift, doch noh in den Priefteralphabeten oder 
in einem andern, als dem, das den Buchſtaben 7 
hatte: denn Jonien z. B. hatte noch das orientalis 
ſche Sain ald Zav, das die gewöhnliche Schrift in 
Hellas nicht mehr kannte. So gewann das Alpha 
bet in einem alten Buchladen allerdings einen 
neuen, aber im Prieſteralphabet, als Kalenderhiero— 


Ppp a spp 
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glyphe, fand der alte von jeher, an dem Orte, wo 
er jetzt ſteht. Theta hat die achte Stelle: wir ſa— 
hen ferner, daB das Zeichen für 4 aus dem vierten 


Buchſtaben 4 Dalem entftandent daß Daleth, 


Thür, Haus und Auge, und das Duplum 8 im: 


Worte onrw die Augenzahl mar. Bedeutete Dies 
nit auch thet? Schon Daleth mar umgekehrt 
das dreieckige Auge gain v im phöniz. famar. ꝛc. 
Alpbabete, als vierter Buchſtabe bekam #8 den vers 


mehrenden Zug im phöniz. famar, griech. ꝛc. A. 
So umgekehrt ift es ja jenes Tet im Estrang, 
chald, Dr: Blanfut. und Münzen 4. 


Die 4 waren die vier Elemente, 8 die Kuas und 


Die Töne, melde Zahl, wie jede, verdoppelt die 
16 Buchſtaben des altgriechifchen Alphabets maren, 
das befanntlich mit Tau ſchloß: denn auch unbsrer 
war nach der mifverftandenen Sage, wie die füls 
genden, hinzugefommen. Thau aber war im he⸗ 
braͤiſchen M wieder die Thuͤr 1, und im Syriſchen 
iſt a völig das griech. ſamarit. phoͤn. 
als die Thür Daleth. Folglich hatte 4, 8, 16 
ein und dafielbe Buchjtabenzeichen oder feinen Nas 
| : men 


I 
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men, 16 Buchſtaben waren fo mit: Abſicht veran⸗ 
ſtaltet und die Erklaͤrung wird zeigen, Daß auch 
- T die 4, 8, 16 Elementenzeichen bedeutete, mie 
das große ©. Mir geben fie zugleidy mit der des 
Buchſtaben D, der N aus Aegypten fam. | 


| Auch v* 9 * nach den ſich ſelbſt — 
chenden Sagen zum Alphabet erſt hinzugekommen di 
feyn. Auch koͤnnte es fuͤr Zufall gehalten werden, 


daß das armeniſche in b« (pius) und das aethiopi⸗ 


ſche in den Charalteren O —*X a (V) oder O 


Pz 


| ES: Ko BI | ſchon daſſelbe Zeihen Hat. 
ber das Hegyptifche beweist, daß Griechenland ® 
| und % © ‚aus einer und derfelben Hieroglyphe ers 
Halten bat, melde die Welt als vier. Elemente und 
acht Kuas vorſtellte. Sie müffen lange heilige ges 
heimnißvolle und litterae sacerdetales geblieben ſeyn, 
che ins gewoͤhnliche große Alphabet 0,9 ins klei⸗ 
ne aufgenommen wurde, und 9 ſtatt BE oder 2 mit 
dem Hauche. 


ia Hieroglyphe zeichnet. in den Welt⸗ 
kreis vier und acht Becher, und ihre AYufchrift 
F | be⸗ 
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befteht aus vier Buchſtaben, vom denen der erſte 
©, der legte das Auge if: | | 





In einer andern If die Welt ein Biered im 
Viereck; und ein Käfer mit Weibergefiht und meit 
ausgerecktem Zeugegliede hält fie‘ in einer Menſchen— 
band, und auch fie hat die Anfchrift HuRo: 


Ä AV 
AO 


Daß beide Hieroglyphen aber Welt und Zeus 
gung bedeuten follten, beweist. der Käfer mit aus— 
gerecktem Zeugegliede nad dem, was Horapollo fagt: 
Wollen fie Welt, Zeugung und Mann ſchrei— 
ben, fo mahlen fie den Käfer; zweitens die beiden 
gemeinſchaftliche Inſchrift. 


Könnte dDiefe vom den aͤgyptiſchen Griechen, bie 
ſeit Pſammetich hier wohnten, berrähren?. Härten 
ihnen alfo Die Priefter gefage: Hiermit drücken wir 

| Zeu: 


# 
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Zeugung aus, gebt uns nun ein griechifches 
Wort für unfer Geheimniß; die Griechen haben ih; 
nen genannt DiAw ich liebe; man habe Dusch eis 
nen Zufall lieber dies. ald das befiere Wort. Erws 
gewählt; fernee babe man damals nod ohne 4. 
alſo Oı20 , gefchrieben, und hieraus endlich fey 


durch einen Zufall QvAw entflanden, in großen | 


Duchſtaben aͤberall mit dem Schreibfehler vvAo 


Rott rAO. So koͤnnte man etwas Weniges auh 


‘som JIndiſchen noh aus dem Griechiſchen - feit 


Alexanders Feldzuge ableiten, und ohngefaͤhr thun, 


was das witzige Epigramm unſers Dichters ſagt, 
aber die aͤgyptiſchen Prieſter wuͤrden mit Herodot 
ſagen: ſie ſcheinen mir nur zu ſcherzen. 


Das Wort DvAo ift fo alt, als die Hierogly⸗ 
phe, und ‘der Sinn von Diefer, als die Tradition, 
Ein Käfer trägt hier das Weltall, er ift ſelbſt Die 
Hieroglophe für Zeugung und Welt, aber nur ein 
‚anderes Bild für die Schilöfröte, auf. die nah ber 
mongolifch sindifchen. Sage der Weltbau gegründet 


it. Auf ihrer Scale fand Fohi die acht Kuss - 


aus der Linie Yang: diele mar im Griechifchen der 
Dogel der Liebe Onga und Jyng, Tochter Pang, 
dem die Sailatehe. heilig mar, und ihre acht 
Schwe⸗ 
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Schweſtern, die acht Kuas als memnenifhe Bögel 
und Töne der Natur, Statt dem jeugenden Vogel, 
der auch Erato hieß, gehörte die aͤgyptiſche Eles 
mentenmwelt mit adht Bechern oder im Viereck dem 
Käfer, und diefelbe Idee hatte nur ein anderes Bild. 


Dies fonnte auch der indifche Elephant ſeyn: 
denn act Elephanten unterflügen das Weltall, Gas 
neſcha hatte ‚mit der Geftalt des Thiers auch den 
geugenden Lingam +), und in der Sprache hieß es 
Qvrc, nemlich SD phil, dag auch im Aegyptiſchen, 
wie noch im Hebrtaͤiſchen, ehemals Elephant geheis 
Sen Hat, da Philse bey den Griechen überfegt iſt 
Eredavrorors, muß nah der Sprachregel von 
b} > phul fommen,, und Dies Wort - gehörte in 
den Formen pbal, bal, phel mit der Bedeutung 
Zeugen, Schaffen, der erfien Sprache: übers 
Haupt, p)> us phal, bal, baal, bel, beißt Gott 
und Das Teuer, DarAos der zengende Lingam, als 
Hohz pales, falgen, pfalzen, die Pegattung des 
Eberd, Dura das Geſchlecht, filius der Sohn, 

| „ia 

7 Auh der Mexikaniſche Elephantenfuͤßler, 
Herr des Jahres und Chuvenila ‚genannt, hat. 
ben ungeheuren Phallus und Efelsohren. 


— 
J 
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iD phol die zeugende Bohne ꝛa8), Bulle, ſlav. 
Wul, der Stier, bublen, urfpr. ſich begatten, 
wars teutfh Fohlen, pullus das Junge, — 
wEuwA-y5 ein Huren, — nach ‚den obigen Ideen⸗ a 
verbindungen: pollex der Daume, polleo flarf ſeyn, 

Zeugkraft haben, pollen, puls Mehl, — ' Bwros 
Erde, wars befruchtende Schlammerde, fella 0, 
stuprare, Bilus, apud Afros semen virile- in — 


ram profusum. Auch der Duell des Nils, des 
/ AR a Jors 











148) Daß die Eleufinien, die Orphiker und Py⸗ 
thagoraͤer verboten, Bohnen zu eſſen, war noch altes 
| Dogma, Dis Bohnengericht war Eſaus Einfengericht, 
das auh Harpokrates zum Opfer gebracht wurde, und 
der Kultus hatte ſelbſt einen Bathus Kvayırns. 
Getraide und die Syülfenfrächte waren durch die Ge— 
Kalt ihres Keime die Sinnbilder der Zeugung, vor—⸗ 
güglih die Bohne: daher wie Yin von S39, ſo xuo⸗ 
peos von xuew, ſchwanger ſeyn, urſpruͤngl. zeugen, 
gebären, Beiſchlaf halten, Daher noh Füifen, ko» 
fen, — faba verm. mit MD babah flavifh und 
indiſch, teutſch Weib, Adadıry Daın, Ohava 
Schoͤpferinn, LoußBo inguen etc, — Bohne mit 
Bava Frau, 2 banah jeugen, . {32 bun, hohen, 
Bir etc, — | 


* 
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Jordans, der Tyriſche und Memppitifche hießen von 
diefem Worte phiala und phiila, meil fie Der 
Kultus zu den Brunnen des Lebens im Paradiefe 
machte. In der Hieroglyphe war der Brunaen Des 
Paradiesbeher, den Nemefis mit dem zeugenden 
Apfel trug, Daher bekam die Eprade jenes Wort 
für Becher und Schale — Gary. Auch enthielt 
fhon die Phulohieroglyphe acht Becher . als Kuas, 


von Denen ſich zwei unmer.gegenüberftchen, der eine 


gefenft, der andere aufgerichtet | ‚, tle auch die 


ſchwarze und weiße Farbe in vier und bier Abtheilun⸗ 


—— —————— — — — — — — — —— — — ——— 


gen den Tod und das Leben bedeuten ſollten. Die 


Inſchrift waͤhlte daher mit Abſicht gerade jenes Wort, 
weil zwei ſeiner Buchſtaben die Becher nach jener 
Richtung waren: DVAso, felöft- © mußte in der zweis 
ten Inſchrift ein Dritter Becher werden —8X und 
da die einfache und doppelte Kalenderhand mit fuͤnf 
und zehn Fingern immer der einfache und Doppel⸗ 
becher war, ſo iſt noch in der roͤmiſchen Zahl v 


Fünf und das wuftınumero X zehn. Aber 


fon im Aegyptiſchen bedeutete AV die Pentade, 
X die Defade, und lejtere im Chineſiſchen das Ele— 
mentenkrenz in gerader Richtung —. Das grie 


chiſche Lamda, wie in der Inſchrift das altaͤghpti⸗ 


ſche 


n ⸗ 
Ms: 


%, 
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: 


ſche, war ein umgefehrter Becher Ar aber im roͤ⸗ 


miſchen, phoen. samar, Blanfut, Münz. post trans, ü 


iſt es ein, liegender < 7 zZ. 4 2% 


-chald, BE \ \ ‚ im Engelalphabet meh 


in berſchiedener Richtung — wie Cara Zr wel⸗ 


ches ale 1 as = bei Balmi wieder ein liegender 
Becher iſt \ ‚ bey Blanfut, zwei in einander ges 


fügte 2 r auf Münzen . Reptere Figur aber. 


hat wieder das L als Hebräifges Lamed 4, das 


— wie die Becher, im RR 


if und das Fleine geiedifge de In 
dieſem Charakter war der Becherduchſtabe L und z 
wieder die Hand: daher iſt das gwıonuor Korara, 
manus, im Hebräifchen 9 149), und in der Ziffers 
zahl entftand hieraus das Zeichen für 5, das ges 
rade die Geſtalt des Lamed auf Münzen hat 


die roͤmiſche und. arabifche fünf iſt folglich aus el⸗ 


nem 
—— 
149) Im Estrang. hat Caph, die Hand, dieſe 
Geſtalt 5 
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nem und demfelben Buchftaben entſtanden, und mie 
im Griechiſcheü die Hände Jota und Koppa 9 und 
90 waren: ſo iſt in der roͤmiſchen Zahl der. aufges 
eichtete Becher v und der liegende Z 50. Eine 
Dentas Defade Höher oder mit 100 wurde er wieder 
der ſtehende, und im Slaviſchen hieß 100 ste, 
200 dwa sta von ram, sto ſlav. stoy ſteh g sta- 
wat aufftehen. 


So wurden die Becher nach den vier Richtun—⸗ 
gen in allen Alphabeten bertheilt, Im hebraͤiſchen 
war gain, der Brunn, ein aufgerichteter R, in demſel— 
ben arabifhen Buchfiaben ein liegender Z. Auf die 
fen folgt zade, das griechifche, Ina in der Becherfigur 
'X oder X, post trans. N und V, im Grie chiſchen 
zwei Becher Z, als 1 ds z im Engelalphabet T. 
Das Mofoifhe ſchließt mit N als aulsnumer 


x / das phoͤniziſche als griechiſchem —2* J 
ſamarit. M Blank. und Muͤnz. X und J. 


im Engelalph. : alſo ſchon nach orientaliſchen 


Alphabeten endigte das roͤmiſche mit 2. Weil aber 
der Anfang immer Ende iſt, fo mar ein oder zwei 
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Becher au ber erfte Dufiabe, wie post trans. 


Geſetzchar. Balmi, Eugelalph. V NV V 
N" in andern der borleite oder Jota, und 


Mem; jeder nach Obigem ” derfelben Bedeu⸗ 
tung. 15P), | 2* 


. os. 

Da alfe die Inſchrift »vAo nicht bloße. Chas 
raftere enthielt, fondern ihre Buchfiaben, nach dem 
Griechiſchen ausgeſprochen, ein wirkliches. Wort der 
Sprache ausmachten, fd. folgt Hieraus wieder, daß 
die Aegppter ſchon Laute mit Buchflaben bezeichnet, 
und ein ordentliches Schriftalphabet gehabt haben. 
Aber Dies zeigt. noch die meitere Erflärung. 

Kneph, der Geflügelte, oder fein Sohn Pthas, 

gebar die Welt in einem Eie aus dem Munde, und 
das Univerfum, tie bey Ariſtophanes das Chaos, 
iſt ſelbſt ein geflügeltes Weltel, . Eine Schlange bils 


— 





150) Das roͤmiſche Alphabet endet mit lauter 
Vechet U, V, X, Y, 2 


det 
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det- feine zwei Süße, und quer durch diefe geht der 
ee und macht mit nen das A 





Diefe Hieroglyphe erklaͤrt mit jenen beiden, in 
melden eine Schlange mit den Füßen des big, 
oder der Vogel, der die Schlange gerödtet hat, mit 
feinem eigenen Schnabel’ das Alpha macht, daß 
Melt und Zeit. inımer ‚vereinigt ſey, und jene mit 
Alpha oder dem erſten Jug nad) der Ueberſchwem⸗ 
mung entſtanden. In dieſer Vorftellung giebt das 
ber die ſchaffende Schlange dem gefluͤgelten Univer⸗ 
ſum die Vogelbeine des Ibis, durch die ſie ſich 
ſonſt ſchlingt. Sn einer andern iſt ſie ſelbſt Der ges 
flügelte Gott im Welteie: vier Hieroglyphen wieder⸗ 
| | holen alfo jenen Mythus 
über die Entſtehung des 
= apa + Delta," und alle 
ſagen: mit, Ibis und der 


Sol fing Zeit und. wa an Pen 





Die Bindung des Schwanzes von der Vogels 
ſchlange bildet das Zeichen cl r im. Sriepifchen 
. 8 das 
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das Lleine Alpha a, in Eſtrangelo nnd’ chald. der - 
legte Buchſtabe oder Than und. in Der Ziffer die 
Mondzahl 10. Daſſelbe drücdte die Figur ausr 
wenn fie aus bloßen Strihen befand. Denn der 
einfache Becher mar erfter Buchſtabe, der doppelte 
lejtev und als Kreuz X im aͤgyptiſchen, chinefifchen, 
roͤmiſchen die Zahl 10, Go: erzählt die amerikani⸗ 
ſche Sage von zehn Gründern Merifos ‚unter der 
Herrfhaft Tanuchs, die eine Periode von 52 Jah⸗ 
ren ift, mit deren Ende die Merifaner immer das 
Ende der Welt erwarteten, und in der Hieroglyphe 
mar fie ein Kreuz in einem Quadrate, In welchem 
10 Figuren angebracht waren. Diefe Hieroglyphe 
gebrauchten die Mericaner noch immer zum Kalens 
der, und ihre erfte Bedeutung mar aud die Eins 
theilung der Zeit, Grundzahl und Welt geweſen. 
Denn warum gerade eine Periode von 52 Jah— 
ren? Weil diefe, mie fie thaten, nad dem Duas 
drat in 4 Theile getheilt, mal 13 Jahr enthielt, 
alfo foviel, ald Kaſyapa Gemahlinnen, das otahei⸗ 
tiſche und chaldaͤiſche Jahr Monate hatte. Sie 
nahmen die Zahl der Monate nicht nach Kaſhapas 
Gemahlinnen, mie die Dtaheiter, fondern nad) fels 
nen zwoͤlf Edhnen an, aber gleich dem hebraͤiſchen | 
Mythus, ſchieden fie 2 Monate von zo und fiells 


tn 
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ten fie, wie die indifhe Zahl, als Epaktenmonate, 


die vom dem Hinzuſetzer Joſeph kamen, in die 
Daͤmmerungen 151): Denn in dem Kreutze ‚brachten 
fie zo, unter demfelben noch 2 Figuren an. Auch 
bleiben 2 von 52 übrig, wenn Die Mondenzahl 5 
und 10 — 50 mit fi ſelbſt — wird. 


Jene Hieroglyphe in bloßen Strichen hat 
die Bra der crux deeussata oder der zwei Becher 


| und dieſe meint Juſtinus Martyr, wenn 
er ſagt: als Gott. die Welt ſchuf, irzxie- 
dev avrov. Oder das Kreuz befommt 


die Schlangenfuͤße (&) N wie das Weltei ohne 


Fluͤgel und mit dem Mondjeichen in der 


* 


sin: (6) » Wie A in A und A, fo wird das . 
} Ei 


— — 











— — — — 





15ı) 3. ©. alle Jugs nach Goͤtterjahren ent» 
halten 10000 Jahr, b. h. 10 Monate, die Sum⸗— 


me der Daͤmmerungen 2000, d. h. 2, und ein Gas 
drijugam oder ein Jahr beſteht m aus 12000 * 
lichen — | —W 
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‚Elementenfreug und der Kreis geſchieden OR | 
Q oder dag gefehiedene noch zum Ganzen ge 


ſetzt DR Eufebius fagt, wollen die Aegypter . 


die Melt mahlen, fo machen fie einen Kreis, 


xæi nEroy in opw — alſo 
die Figur 


a , P 
| ae _ ; — 
i ä 


Diefe ift aber das griechifche Theta, mie er ſelbſt 
hinzuſetzt: os Ta map num @yTe. Trennt man 
ferner, wie in jenen Figuren, den Kreis mit dem 
Kreuze in zwei Theile und giebt jedem eine Nichs 
tung des leztern — |, fo entfieht © und ©, alſo 


© und 9 aus > r und ſchon dag D in der | 


Phuloniſchrift /N giebt. jene horizontale und per⸗ 
pendikulare Richtung. Aber bey Potter Tab, I, II, 
| iſt Theta noch der Kreis mit der crux decussata 


S-® 


“ Eiiie urt. v ee. 200. Dq Nun 
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Nun ift im Aegyptiſchen befanntlih das Wort 
für Sort nichte als diefe zwei griechifhen Buchſtaben 
93, woraus auch der Name ihres Weltſchoͤpfers 
Has entitand. Es iſt folglich, wie V, Io, N 
25, ein bloßes Buchſtabenwort, und die Buchſtaben 
find völlig die griechifchen Laute. Wie alt aber je 
ned Wort fep, bemeist ſchon DIas, 2) der Name 
Momphth / den der Araber richtig uͤberſetzt: Waſſer 
Gottes: denn Mom, hebraͤiſch Mem, Maim, 
heißt Waſſer, und 9% hieß alſo ſchon ehemals Gott. 
Schon die Chaldaͤer hatten dieſen Namen als Mam⸗ 
El, aqua dei, das Delta hieß Elsjum, mit dem 
Artikel Clsphium, und Abrabams Thal Mam⸗Re 
mar fein anderer Name, vergl. über den babylon. 
Thurm. . Nun heiße Momppt auch Mophth, von 
Mom, in der gewoͤhnlich aͤghptiſchen Form Mou, 
Mau , Mo /, arab. Ma, aqua; 2, Memphis in 
der Bibel auch Moph. Der erſte Theil des Nas 
mens; wie er bey Griechen und bey Hebräern iſt, 
beſteht alfo aus beiden Formen des Wortes Waſſer, 
Mem und Mo, und der lezte zeigt, daß nicht ab | 
fein 09, ſondern auch das bloße P der Name | 
Gottes war. En 


Aus 


— — 





. 
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- Auus eben den Zeichen erklaͤrt ſich alfo ver 


Buchſtabenname 0-095. Nemlich O war die Welt, 


‚ und fieng den Namen‘ und die Zahl des Mondgottes 


an im Zeichen OI, oder ſchloß ſie in 10: auch dem 
Grundwort phul gab es in der Inſchrift die Endung 
/NV AO. 0- 0 alfo hieße Welt Gottes 
oder Gott des O; und mie der sehnte oder Buchſta⸗ 
be des Mondenjahrs damit vereinigt, jenes Zeichen 


IO, OI gab, fo verband man O auch mit dem 


zwölften und dreizehnten des Sonnenjahres Mem, 
und beide zuſammen ſtellten die Weg als Zeit, mie 
das geflügelte Ei mit dem Aleph, vor, Denn der 


lezte Buchſtabe im Armeniſchen war O allein, oder 


zuſammen mit dem ſamaritan. phönig. Mem — 


O, und im Aeghptiſchen heißt 009 auch 


. 0a -9% 3 alfo nur mit umgekehrten Zeichen , wie 
Ol und IO, 


Nach dem Koptifchen hieß der Name Gottes 
nicht 09, fondern DT (9, dau), Allein T war 


eben jenes Elementenkreuz, Das auch | gefchries 


ben wird, und diefer Buchftabe, wie bey den He⸗ 
bräern in der Figur des Thau,. der geheimnißvolfe 
. .,D2g2 der 
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Dev Aegypter. Er war folglich, wie ©, aus der 
Hierogipphe entftanden, und beide das alt 
grichife th N, n det I. Das koptiſche Alpha 
bet endigt mit opsi L, und das Ärhiopifche hat zum 
ps und lezten Buchſtaben eben jenes Elementenfreuj 
TT : Denn ps war IIr die Thür, die als n 
das hebraͤiſche, als Daleth A das forifche Alphabet; 
wieder als II im phönisifhen die Dekade, ſchlicßt. 
Auch mar Thau im Samaritaniſchen, Hetruskiſchen, 
das 4 +X, 


ar Kup. 10. 


| 618 
Kapitel 10. 
Prophbetens und Dichterſchulen. 


s. 96. 


Wir fanden in Griechenland . mit der ganzen 
Tradition des vordern Orients uͤberall im Mythus 
und ‚in. der Gesgraphie morgenlandifhe Namen, 
‚und neben ihnen zugleich Die griechifchen. Ueberfeguns 
gen. davon, z. B. KovdvAsa Kaduas -—- ID UN 
aescaleb und Karalog — Kuala, Kavaos - 
"neits. in — Kıdagız nerlawa ——. Tnvs Od 
orea etc. — il Kon Rhomus, DI Remus, 
D2, Altellus, — auf Sizilien Leontium, Ava - 
061.09 Asa Ansoos u. w. 


Dies wichtige Faktum, das bon der weitern 
‘ Erflärung der Sagengefhichte in einer Menge von 
Beiſpielen bewieſen werden. kann, beſtaͤttige Hier nur 
folgendes: 
Bon der Meinen Inſel Niſyros mar die 
ESage, fie habe ehemals mit Kos zuſammengehangen, 
Poſeidon habe ſie davon losgeriſſen und auf den 
Rieſen Polybotes geworfen. Dieſe Sage ſtimmt mit 
dem 
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dem Namen, aber mur nach morgenländifcher Etymo⸗ 
logie zuſammen. Denn Si) nazar heißt separare, 
chald, nasar 9) dissecare, Nesira ein abgeriffes 
nes Stu ck, Rabb. Wꝛ naser dissecare. Allein 
dies Wort iſt nur verwandt mit U) nasar ſaͤgen, 
dag noch im deriv. CD masur, im Targum, 
NND misra serra, vorfommt: denn befanntlich 
find die mit I anfangenden Verba unregelmäfig, und 
verlieren in den Eonjugazionen und Derivatis ihren 
erften Buchftaben, der fie auch nur zu neuen Formen 
alter Stammmörter machte, wie mı3 Ma ME) spi- 
rare, 71%J, rixari, beißt daher im Subst, NY 
rixa, MD) spirare, men exspiratio , und von YW) 
mar alfo das Grundwort No und MW sur, 
sarab, wovon noch das lateinifhe serra, die 
Säge. | 


‚Nırvgos hätte demnach die Inſel des Saͤgens 
geheißen, und dies beweist noch die Ueberfegung im 
Namen der Stadt IIgrwv, von wgi&, serra, verb, 
ew, serrare, Derſelbe Name, doch ohne dag 
morgenländifche Driginalmort daneben, iſt noch der 
des Fluſſes TIerav bey Steph. Byz., des Berges 
bey Plinius, der Stadt am Korpphaflum, des Theils 
von 





% 


yon Sardes 152), der Stadt und Burg verband, 
von der befannten- Hleinafistifhen Stadt Ligimn. 
Aber überall war diefer Name, Ueberfehung des Mor 
genlaͤndiſchen S1yH masur, ‚sera: denn ſchon die 
Bibel nennt in Judaͤa ‚eine Stadt 993 NNUD ma 
‚sur gadol, Serra magna, LXX Ileıws ueyası 
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So allgemein mar diefer Name, den aud ein | 


arabifcher Fluß hatte, nur duch ben Kultus verbreis 


tet worden: nemlich die Säge war, gleich der Sie 
chel des Kronos, der Demeter und ®e, von der ns 


fen und. Vorgebürge Agerruvov hießen, die Beilige 


‚des Mythus, womit am Epaktenfeſt im pantomimi⸗ 
ſchen Drama Pheridun noch immer vom feindlichen 


Dahak in die zwei Haͤlften geſaͤgt wurde, oder mo 
Menſchenopfer aufhoͤrten, ſchnitt man den Jahrgott 


nur gleichſam durch, und die Saͤge war der Eſel⸗ 


kinnbacken mit Zaͤhnen. BR. 


8. 97: | 











— — — — — 


152) Sardes if synonymum von Ildwr 


[w3: es hieß nah dem Hebräifchen Dialekt Gar’ 


tes / von DV incidere, caesuram facere. . 
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BEE Er I 

Da nun Griechenland fchon feiner Lage nach 
junaͤchſt vom vordern Orient aus bevoͤlkert feyn muß, 
fo iſt ein Volk, das ſoviel von der Tradition und 
den eigenthbümlihen "Namen und Ideen der Morgen: 
länder behalten hat, mohl Fein anderes, als ſelbſt 
ein orientalifcheg gewefen, und, wie oben gefagf; 
als dasjenige, wozu die Hebräer gehörten, da der 
Kultus ihres Abraham Heber noch nicht aus Bra; 
manifmus der reine Jehovahdienft geworden war. 


Aber find dann die Morgenländer in Europa 
Griechen geworden ? Ays jenem Faktum kann nicht 
“ folgen, daß die griechifchen Kultus⸗ und mythiſchen 
Namen ins Orientaliſche etwa von phoͤniziſchen Ko 
loniſten und ihren Prieſtern, die griechiſch gelernt ha— 
ben, uͤberſetzt ſeyn, fondern umgekehrt aus morgen⸗ 
laͤndiſchen ſind ſie griechiſche Namen geworden, und 
ich weis unter allen nur ein Beiſpiel, das dagegen 
zu bbeweiſen ſcheint. Nemlich von der Rhodiſchen 
CTripolls: Lindos, Kamirus und Jalyſus, Hatte die 
dritte Stadt ehemals Axcuce geheißen. Dies war 
der Name der klagenden und trauernden Demeter, 
wenn fie ihre Tochter Perſephone verloren hat, Sie 
war dann Kıdayıa » 1D kadar,, atra, oder im 

grie⸗ 
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griechiſchen Prädikat Arkadiens ueruwe, und gerade 
Died war der Name der zweiten jener Städte Ka- 
 peugos, von OD camar, ater, Belrübt Fam die 

Goͤttinn nah Eleuſis, feste ſich auf den Stein des 
Nichtlachens, wurde durch die ſpottende Jambe zur 
lachenden Sarai (Acrzwowa),: die den PMxY. ride- 
bit, gebar, und fo hieß die dritte Stadt Jelyſos, 
cdhy jaalas, yıan jalis, ‚exsultäbit, ridebit, iri- 
debit, Man hatte alfo aus der Stadt der betruͤb⸗ 
ten Goͤttinn (Ayeız) Die der lachenden gemacht, 
aber Jalyſos mar der orientalifhe Name, und 
Ares (don. dx) Konnte “ein griechiſcher ſchei⸗ 
nen, das griechifche waͤre hier folglich früher als das 
'morgenländifche; : Aber Ayasıı fommt fchon der For 
mazion nad nicht von ayem. und ein Wort dam. 
giebt es nicht, Das Stammwort if alfo cher das 
hebräife iS achah, ad! 


Allein wären gleich die Sitten der Drientaler 
in Europa endlich zu griechifchen geworden, ſo märe 
es doch von ihrer Sprache nicht glaublich, daß aus 
ihr allein eine griechifche hätte entſtehen koͤnnen, 
fonden es muß zu ihnen seite Nazion mit Ddiefer 
neuen Sprache gefommen feyn, und Die ihrige vers 
drängt, aber fie gelernt und lange nach verſtanden 

| F Bir 


(27 ' | 
haben. Daß dies Volk — bie eigentlihen Gries 
hen — aus Perfern und Teutſchen beftand, und 
feine Sprache ein neues, dem alten nach geſchaffenes 
Sprachgebäude war, deſſen Wörter von neuem auf 
einfache radices jurädgeführt waren, macht eine ans 
dere Unterfuchung aus. Hier ift nur Frage, beftätigt 
auch jenes Factum die Tradition? Denn hier muß 
ſie es beſtaͤtigen, da, wie allein der thebaniſche My⸗ 
thus beweist, das Äußere Schickſal die Religion fo 
‚nahe angieng. | u 


Mir fanden oben, daß fich die. Morgenländer 
in Griechenland von Hebros umd Abraham als Hes 
ber⸗Peleg, Palag ableiteten, und daB Pelagier 
Pelasger waren. Bon diefen aber ift die allges 
meine Sage, daß fie die aͤlteſten Bewohner des Lan⸗ 
des geweſen und von Hellenen verdraͤngt worden 
ſeyn. Die Hellenen alſo find jene Nazion, die zw 
den Morgenfändern in. Griechenland kam. Gie hats 
ten den Namen vom. männlichen Mondgstt Hellen, 
der in Kreta Minos war, umd leiteten. folglich ihre 
Abkunft vom Mondflier oder der Monderte ab. Dies 
ſem entgegen fagten die Arkadier, fie feyen Älter als 
der Mond, das nach obiger Erflärung hieß, ihr 
Schoͤpfer ſey Brama als Erde unmittelbar, che er 

| aus 
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aus der Erde den Mond gefchaffen, weswegen fie 
fih NEIN arca oder Erdenföhne nannten. . Von 
den Arfadiern aber ift ed befannt, daß fie noch ims 
mer für alte Pelasger galten, und diefe hier nie ſo 
fehr, als im andern Gegenden Griechenlands, vers 
drängt worden waren. Sie waren. folglich noch die 
alten Drientaler mit dem eigentlichen. Bramanifmüs, 
wie er Damals dem Helleniſmus ſich entgegenfegte. 


Aber, wie hier, 6 blieben in Sparta, Dodona 
und auf den Juſeln zerfireut noch immer Pelasger, 
und gänzlich vertrieben tmwurden fie wohl nirgendg, 
fondern vermifchten fih mit Hellenen, und dieſe 
machten nur die berrichende Nazion. Aber auch fo 
ift es nicht immer geblieben: die alten Pelasger find 
unter andern Namen wieder zum Vorfchein gefoms 
men. Denn was heißt det erobernde Ruͤckzug der 
Herafliden, die fich überall in ihre alten Nechte wie⸗ 
der einfegen? Niemand glaubt an wirkliche Nach—⸗ 
kommen eines Herkules; — Herakliden, Söhne Her; 
fules, heißen nach orienzälifchen Gebrauch, wie Kin⸗ 
der Seth, Edom, Baal, Hinom, ſeine Verehrer, — 
der Krieg iſt ein Religionskrieg, und darum weiß 
die Tradition noch von ihm: aber überall handeln 
bier nicht Menfchen, fondern ihre Götter, Und mer 

r | | war 
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war Herkules? Der Löwe, als etſter Menſch und 
Gott, im Zeichen des Löwen geboren, ‚und ausdruͤck⸗ 
lich hieß er no), mie. Arkas, ein Gott und Sohn 
der Erde. In der Drphifhen Kodmogonie bey 
Arhenagoras wird Herafles mit dem Stier; und Loͤ⸗ 
wenkopfe 153) aus. Waffer und. Schlamm geboren, 
bey Damaſcius aus Waſſer und. Erde, der Hyms 
nus fagts  Heuwdes, yains BAurryua Degerrov, 
ſchoͤnſter Sprößling der Erde, und fein Name iſt 
Lowe der Erde WM npIR- harca-lais, As, 
Aureog,s Aynaoss. alfa das römifche Hercules, im 
+ Briehifchen Hoax.- Ang» wenn NNDN ohne das am 
gehaͤngte chaldäifhe N. harak arak ansgefprochen 
' wurde, J 


5. 98. 

Aber die griechiſche Tradition, ſchon nach dem, 
was von ihr erklaͤrt if, kann ſich nicht anders er; 
halten heben, als die des ganzen Drientd in den 
Händen gelehrter und fehteibender Priefter,: und ges 

rrade Bier, wo fih die Morgenländer fo zuſammenge⸗ 
drangt haben, muß mehr gefchrieben worden ſeyn, 
| | ne als 


153) Als Mithras iR er ganz Löwe, f. oben, 
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als in irgend einem Theil des Orients ſelbſt. Aber, 
da beide Sprachen, die griechifhe und die orientalis 
fchen, noch lange neben einander waren, und Grie, 
chen vrientalifch , Orientaler griechiſch gelernt haben, 
da die genannteſten Prieſter⸗ und Prophetenſchulen 
nur Goͤttern mit morgenlaͤndiſchen Namen gehörten; 
ſollten Hellenen und griechifch gewordene Pelasger, 
wie die Namen von Göttern und Städten, nicht 
auch gefchriebene Tradition in die andere Sprade 
übergetragen haben? In der morgenländifchen war 
| foäter feine gefchriebene mehr vorhanden, und an 
eine nicht heſchriebene und dennoch mit dieſer Aus— 
führlicpfeit erhaltene kann keiner glauben, der allein 
die Heſiodiſche und Homeriſche Sage kennt. Abet 
wie im Alterthum ein Buch entſtanden, das weiß 
von feinem das Alterthum ſelbſt mehr. Der Prieſter 
ſchreibt fuͤr ſeine heilige Innung, und hier iſt kein 
Ruhm Verfaſſer zu ſeyn: denn nur fuͤr die Religion | 
wird gefchrieben, der Kultus fol einen heiligen Cor 
dex haben, im dem alles. fteht, was ibn am naͤch⸗ 
fen angeht, das Buch heißt mie die ganze Schule, - 
und die Schule, gleich dem Volke, mie der Bott: 
dieſer ſelbſt alſo hat alles geſchrieben , und Hermes, 
Thaut, Dardanus, Menu, Hanoch werden die erſten 
Schriftſteller. 
| So 
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So lange alſo der Prieſter in der Priefterins 
‚mung fchreibt, iſt nicht Die Nede von untergeſchobe⸗ 
nen Schriften: feine ift untergefchoben ‘und dennoch 
alle; denn nicht der Verfaſſer, fondern der Gott der 
Schule iſt genannt, Selbſt bey einem hiſtoriſchen 
Factum alſo verſchweigt die Seſchichte das Hifforis 
ſche, aber mas gehen und auch -die Perſonen und 
die Perſonlichteiten an, was der Urheber , wenn. 
das Werk da iſt? — 


Niemand erzäßlt es off, welche Schickſale die 
erſte Prieſtergelehrſamleit gehabt habe, aber ſie liegen 
in den erhaltenen Schriften, und da alle Geſchichte 
Idee iſt, in der Tradition ſelbſt. Aus ihr folgt, 
daß die Schreibekunſt in Sriehenland als ſol— 
chem nie angefangen, daß die heilige Sage nut 
ſchriftlich fortgedauert, und in der Vermiſchung -von 
den alten mit den neuen Bewohnern die Morgenlän 
difche zu gricchifcher geworden ſey, wenn es gleich 
kein Herodot mehr erzählt. Der wiedergefundene 
Sinn der Sage — die Erklärung des Alphabets — 
das Verhaͤltniß, in dem die Homerifche Poefie ju 
einer Borwelt von Begriffen find — das Factum, 
dag die alten Dichter und Propheten Götter waren/ 
hierin allein liegt ſo viel Beweis, als uͤberhaupt 

hie 
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_ hier nöfhig if, und ein beſſerer, als ihn der Aus⸗ 
ſpruch eines Hiſtorikers geben kann; denn was er 
weiß, kann ja ſtatt Factum ſelbſt Idee geweſen ſeyn. 
Wer bewieſe damit, wenn Herodot erzählte: auf 
Jos hat man mir gefagt; Homer habe hier im Tems . 
pef Apollons die Iliade auf 24 Häute geſchrieben, 
die ein Gefchenf des Dberpriefterd waren? Doch 
viel glaubhafter iſt, mas der bebräifhe Hohepriefter 
noch zu den Zeiten der Maffabäer. nah Sparta 
fchreibt : 


Jonathas der Hoheprieſter und die Aelteſten 
des Volks entbieten ihren, Brüdern, denen von | 
Sparta, ihren Gruf. Bor etlihen Jahren bat 
euer König Arens an unfern Hohenprieſter Onias | 
geſchrieben, daß ihr unfere Brüder ſeyd, wie denn 
derſelbe Brief lautet. Dieſes aber iſt die Abſchrift 
des Briefs. Wir finden in unfern alten 
Schriften, daß die von Sparta und Die Juden 
‚Brüder find, noch von der Berwandtfchaft mit 
Abraham Ber. “ | | 


In alten fpartanifchen Schriften follte dies 
geſtanden haben? Griechiſche Schriften . follten- fo 
alt Kann daß fie von einem juͤdiſchen Abraham ges 
Ä wußt 
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toußt hätten? Aber. Dies war ja nur die zweite 
Frage, Die ein guter Keitifer bier thun Fonnte, er 
that nicht einmal die erſte: koͤnnen die Epartaner 
von einem Abraham gewußt haben? Mie aber dies 
dennoch möglich ſey, iſt nun durch Die griechifche 
Tradition bewiefen: Abraham s Heber war hebräifcher 
Sort in Griechenland gewefen, ‚und die Sage mußte 
noch einen Abram kennen, wie ſie noch einen Iber, 
Hebros nannte. Bye 


Aber einen ähnlichen Brief fchreibt ja der Ber 
ſiſche König an die Alhenienfer, denen man mit ib; 
vem Athen eben fo fehmeicheln fonnte, als den Juden 


J mit ihrem Jeruſalem und ihrem alten Ahnherrn Abra⸗ 


ham, — er ſchrieb: mir Perſer ſtammen von den 
Griechen ab. Allein dies ſtuͤtzte ſich doch wenigſtens 
darauf, daß Argos einen Perſeus oder Perſes 
zum Stammhelden hatte, oder, da die Perſer bey 
den Griechen immer Meder hießen, und es urſpruͤng⸗ 
lich wirklich waren 75), eine Mydauz in Argos, 
Een | — Athen, 
— | 








154) DPerfien, mit Medlen einmal ein Reich, 
hieß Schon im einheimifhen Namen, wie jenes, nem⸗ 
(ih Shirvan, Milchland oder -Paradied,, Mrdia, 
in 
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Athen, Theffalien, und Griechen ſelbſt ließen ihren 
Perſeus nach Aſien wandern und den Gründer des 
Perſiſchen Reichs werden. Eine ſolche Namensaͤhn⸗ 
lichkeit zwiſchen Juden und Spartanern, oder zwi⸗ 
ſchen einem einheimiſchen Helden und Abraham fand 
der Koͤnig nicht mehr in dem gewohnlichen griechi⸗ 
ſchen Goͤtter⸗ und Heldenregiſter: denn an Abram 
und Bromlos, der ohnedies nicht einmal in der ein⸗ 
heimiſchen Goͤttergeſchichte genannt wird, konnte er 
nicht denken: beide hatten in der Tradition nicht 
die entfernteſte Aehnlichteit behalten. Aber dennoch 

| | | iſt 
in der Bibel Madai, kommt von Mad, Bruͤſte, 
Milch, Weib (f, über babyl. Thurm.), wovon perſiſch 
Mapdijurferem, Medtosferem, Geber dir Milch. 
Auch Chaldaͤa — ein Name, den die orientaliſchen 
Sprachen ſelbſt nicht kennen — hieß, weil fein Kul⸗ 
tus ganz ans Perfien abſtammte, XaAadam, TaAa- 
ram, Tailarız, von yalz, Mid: daher find. 
die Chalybes Chaldder und ihre Nachbarn, nach 
der hebraͤtſchen Form deſſelben Worts 3297 chalab, 
lac, (Die griehifhe hieß auh yaAzr 4 Yıazı wo⸗ 
von lac, yaAuxros, yAayıs). Die Form t.d, 
(Salater, Ehalader) die Sal auch in der Bedeutung 
Erſte urb. d. Geſch. 2r Th, 98 N | Gold— 


“ 
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iſt es wahr, das alte hpartariſche Seſchlechtsregiſtet 
war das hebraͤiſche. 


Nemlich Abraham wurde von Gott Heber ge 
nannt, und von ihm Biegen die Juden Hebraͤer. 
Als Abraham Hatte er zum Sohn Jaffan, als 
Abraham⸗Heber Jaktan, und mir fahen oben, 
daß beide diefelben alten Götter waren. Jaktan aber 
jeugt den Ebal oder Hebal — "einen Bott, der 
ald Obal Hobal ıc. fo oft in den morgenlaͤndiſchen 
Sagen vorfommt, — und der Bater des fpartanis 
ſchen Tyndareus if Debal. Da mun Bakchus 
Bromios mit dem redenden Eſel vor dem Strome, 
über den er nicht kommen kann, Abraham, der bier 

| von 
Be a En Be 
Gold, Geld Hat, iM noch im Worte Galte, 
Gelte, ein Mücgeföß, wie yaucs, daſſelbe ber 
deutend, von yaldı und Loipen, in Weſtphalen 
das Gefaͤß, worin die Milch geholt wird, von Lab, 
gap, Käfer Lab, dies von Jun chalab, ‚chlab, Im 
dem ch wegfich, wie yAax lac, Weil man Bas Mi 
- eh, Hh, als zu gelindes h ausfpradh: daher die Xa- 
 Außeg auch AAußes. Won Gelte kommt wohrſchein⸗ 
Mb Kerras, die Celten, wie Tann ihre Stamm 
verwandten, von YAAm, 


— 
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von den Beinamen Heber hatte, und Jakob vor der 
Ueberfurth war, ſo iſt Ebal, Oebal auch Bakchus 
Eubuleus, und dieſer Name nur mit ev- gräzifirt, | 
mie Phrat, Ephrat, Euphrat, Ereb, Erep, Europa, 
Amarah, Emarah, Eumaro ıc. Gerade als Eubw 
leus aber fommt er mit der Defpoina, die bier die 
lachende Sarai wird, nach Attika zum beraufchten 
Ikarius, wie Abram mit dem Weintrinker Lot zu⸗ 
fammen iſt. Diefer war der Gott des Verborgens 
ſeyns, und Ikarius ſucht ihn, ihr zu Ehren läße 
man fih in der Luft fehaufeln, wie den Latinns, 
der ſechs Tage geſucht wird und lupiter — 'La- 
tiaris. geworden if. — Auch die fpartanifche 
Eage hat eine Böttinn des Verborgenſeyns Leda 
und gerade ald Gemahlinn Tyndareos. Ferner 
Demeter; Defpoina als Thesmia, mit Bakchus die 
gefeßgebende Gottheit, iſt auch die ſchwarze Goͤttinn 
usiava, Kıdaeım) , und kommt mit Bafchus nach 
Attika zum ſchwarzen König (Keleos); Abraham hat 
im verbrannten Lande zwei ſchwarze Kebsweiber ges 
nommen, Hagar und Keturah, und zeugt mit jener 
ven Ejel Iſmael, des Bakchus Sillos oder Silen, 
a8 Selah (nhWw) Onans und Gerd Bruder und 
n Judas, zu dem Siloh, feinen Mantel im- 
Blut der Reben gefärbt, Fommen wird und. feinen: 
2 Rr 2 Eſe 
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Efel an den Weinſtock binden, und Judah (unige- 
nitus) iſt Abrahams und der Sarai. eingeborner 
Sohn des Lachens, tie im griechiſchen Mythus 
Defpoina s Sarai die lachende und felbft kouvoyergs 
war, So erklärt fih Die fonderbare Sage Des ver⸗ 
Ionen Hiftoriferd Jolaus, Bakchus habe den Feldzug 
mit einem Juden Spatton gethan. Der Jude 
war der Wein trinfende Löwe Judah, und Spar— 
ton, der Saͤende, iſt griechiſche Ueberſetzung von 
mt, der Saͤer, Judas Epaktenſohn, der die 
Drachenzaͤhne gefäet hatte, Cvon It sarach spar- 
sit, dispersit, 'yar sarag seminare, PA sa.rak 
sparsit), Hiermit alſo kehrt Bakchus Eubuleus, 

Ebal, zum Lazedaͤmoniſchen Oebalus zurück: denn 
Lazedaͤmon hatte auch einen Stammhelden Spartön, 
es felbft hieß ja von Diefem Gott Zrapry, und 

feine. Einwohner, wie die gefäeten Epaftengötter. 
Aber diefe ganze genealogifhe Werbindung konnte 
Yreus, wenn er fagte, Juden find durch .Ubras 
ham Brüder: 'derer von Sparta, weder aus der 
griechiſchen Mothologie, noch aus, der gefchriebenen. 
Tradition, wie fie die Hebräer hatten, mehr finden: 
Abraham bieß hier zwar Eber, aber Eber als Vater . 
Ebals fieht in einem ganz andern. Geſchlechtsregiſter/ | 
um wird nur er den =» des Mothus und ſei⸗ 
nen 
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nen Sohn Jaketan wieder identifch mit Abram. 


Es muß ihm alſo wirklich eine ſpartaniſche Schrift 
noch die alten Genealogicen genannt haben, einen 
Sparton als Sohn Juda Bromios Brama als he⸗ 
braͤiſchen Abram u. f., und dann hatte die griechiſch⸗ 
hebraͤiſche Sage noch den urſpruͤnglichen Zuſammen⸗ 
hang, den ſie in der geſchriebenen Moſaiſchen nicht 
mehr Bat. 


— 


5. 99 . 


Da oben bewieſen iſt, daß Kadmus Hermes 


war und der Gott, von dem der Grieche ſeine 
Schreibekunſt ableitete, wie der Aegypter von Her— 
‚mes Thaut, fo konnte die Gage: Kadmus lehrte 


den Griechen die Buchftaben, nicht anfänglich heißen, . 


wie etwa nachher: wir haben ‚einmal nicht. gefchries 
N 

ben und die Kunf vom Auslande gelernt. Sie hieß 

nun nichts anders als alle jene: von Prometheus 


kommt das Feuer, von Ard die Wiſſenſchaft, von 


zumal die Cither, von Menu die Gefege, 

Bir fanden ferner, daß das Alphabet felbſt 
den erfindenden Gott, der mit ſeinem Namen ein 
— ——— Siameſe war, theils zum Bin 

ier/ 
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zier, theils zum Aegypter machte. So müßten in 
der hiſtoriſch verſtandenen Sage. die griechiſchen Buch⸗ 
ſtaben von den Phoͤniziern gekommen ſeyn: aber an 
die Aegypter, weil man bey ihnen kein Alphabet 
wußte, mochte man ſich hier von Konon und andern 
nicht erinnern laſſen, obgleich. ſchon der Mythus das 
griechiſche Theben, wohin er- kommt, mit dem aͤgyp⸗ 
tiſchen zuſammenſtellte. Man konnte dies Zuſam⸗ 
mentreffen fuͤr Zufall, oder, was am beſten war, 
gerade fuͤr die Veranlaſſung halten, die ihn aus dem 
Phoͤnizier zum Aegyhpter gemacht hatte: denn der 
Grieche hat ſein Theben vom aͤgyptiſchen herleiten 
wollen, und gerade Kadmus zum Mittel gebraucht. 
Uber war denn fo Kadmus ein Menſch oder 
gar Kollektivname für Morgenländer, und find dieſe 
handelnde Phönizier,’ die nach Griechenland Das Als 
phabet gebracht, hatten; fo. wil die Begebenheit in 
feine hiſtoriſche und in feine Fabelwelt gehören. 
Einmal waren die Griechen noch eine Art Barbaren, 
die noch viel mehr nicht konnten, als den ealamus 
führen, der ſchlaue Kaufmann aus Phoͤnizien war 
mit dem Alpbaber fchon fo früh zu ihnen gefommen,- 
daß er, der profaifche ‚Holländer, zur mothiſchen Per⸗ 
ſon gefabelt worden war: Send hatte Drachen 

| zaͤhne 
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zaͤhne gefäet und den Ader mit feuerſpeienden Ochſen 
gepfluͤgt; auf Befehl des Orakels war er einer Kuh 
nach Bdotien gefolgt, — in Illyrien verwandelte er 
ſich mit ſeiner Gemahlinn Eintracht in zwei Schlan⸗ 
gen ꝛc. Indeß war doch die Wahrheit , daß er dag 
Alvhabet in irgend einem Winkel des ehebanifchen Tems 
pels, wie Schulfnaben, verewigt hatte. Hier war es 
einige vierhundert Fahr etwa ruhig ſtehen geblieben; 
gebraucht, hatten es die Barbaren unmöglih fon: 
"denn ſelbſt Homer konnte ja noch nicht fehreiben, 
Erft da die Griechen mit der Zeit Fultisirter wur⸗ 
den, fahen fie zu, mas es wohl mit den warauıs 
Kadıs yozuuası auf fich haben möchte, fie mach⸗ 
ten bey der alten Erfindung tirflich Die neue Ent, 
deckung wieder, daß die Zeichen ein Alphabet ſeyen, 
und erfanden nun gluͤcklicher Weiſe wieder die Toͤne 
zu den Zeichen, die Jahrhunderte am ſtummen Gteis 
ne. geffanden hatten. Nein, dag widerſorach fich. 
Denn die handelnden phoͤniier waren ja in Grie— 
chenland geblieben ; und durch fie eben mar die Auf— 
klaͤrung ins Land gekommen. War dies, ſo mußte 
ſeit der Fabelzeit in Griechenland geſchrieben worden 
fenns denn im neuen Lande legte der Handelsmann 
feine alte Kunft nicht gang bey Seite, fondern übte 
fie immer, wenn gleich mäßig, doch for Mithin 
er konute 
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fonnte Homer ſchon ſchreiben; aber das foll er eben 
nicht gethan haben, wie fhon der Engländer wollte, 
Nein, die Sache verhielt fih fo, . aber doch nur am. 
. ders, Nemlich die Phöniziev hatten ſich allerdinge 
ſeit uralten Zeiten unter den twilden Griechen nebft 
der Schreibekunſt niedergelaffen, aber: fiutt ihre Mit⸗ 
menſchen auſzutlaͤren, waren ſie unter ihnen um ihre 
eigene Aufklärung gelommen. Die Schreibekunſt hats 
ten fie bald aufgegeben, aber, obgleich fie gar kei⸗ 
nen Gebrauch davon machten, dennoch das Alphabet 
on einem guten Drte verwahrt, auch etwa bier Jahr⸗ 
hunderte hindurch immer dieſelbe Sorge getragen, 
daß der faͤhigſte Kopf das Buchſtabiren ſo weit 
lernte, daß ers wieder lehren konnte, damit es nicht 
— untergieng. Weil dies aber wieder nicht gut gedenk⸗ 
bar iſt, ſo giebt es allerdings noch einen lezten Fall, 
und der iſt der beſte. Nemlich jene alten Phönizier 
mögen ſeyn, wer fie wollen, genug fie haben die 
E hreibefunft nicht nad) Griechenland gebracht: dies 
waren ganz ſpaͤte Handelsleute oder dergleichen aus 
demſelben Lande. Zu der Zeit ‚waren die Griechen 
fhon kultivirter, fie -fahen (chen ein, wozu dieſe 
Schwarzkunſt alles zu gebrauchen ſey, lernten ſie dem 
Morgenlaͤnder wirklich ab und gebrauchten ſie gleich 
unmittelbar darauf, hoͤrten auch damit nie mehr auf. 
Indeũ 


— 


j 633 
\ | 

Indeß war duch jene alten Bhonizier in die Cage 
der noch fabelnden Wilden ein Kadmus gekommen: 
diefer wurde, da er ein Phoͤnizier war, zu dem ſpaͤ⸗ 
tern Landsmann, und ſo ruͤhrte eine Thatſache von 
einer fabelhaften Perſon her. Es iſt nicht alles er⸗ 
logen, mas fo lautet, und Wolf ſagt uns: Kad—⸗ 
mus iſt eine hiſtoriſche Fabel! Dieſer gute Aus 
ſpruch hoffte auf alle jene ſcharfſinnigen Erklaͤrungs⸗ 
arten und verſchwieg gern jede: denn um die Sache 
konnte es einmal nicht wohl ſtehen, und fein Reiz 
war hier an den Zweifeln in ſolchen Zweifaͤllen. 
Noch war eins uͤbrig — und warum vermuthet 
nicht jeder, daß es wirklich gedacht worden ſey, | 
da. die- Prolegomena überhaupt fo tief find, daß fie 
nicht einmal einen Boden haben 2 —  nemlich, daß 
die fpätgefommenen Phönizier einen Gott 
Kadmus mitgebracht haben. Dann brachten fie ja. 
mit der Erfindung den angeblichen Erfinder und die 
ganze Zabel mit, und fein alter Mythus murde in. 
eine fpätere Wirklichkeit hinuͤbergezogen; es pafite, 
dann alles fo gut, daß man dem Ausſpruch: - Kads 
mus ift eine biftorifche ‚Gabel, nichts vorwerfen fonnz 
te, als cr habe es nicht gejagt, was er wolle, oder 
nach Kant beſſer, als er gemeint, 
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Aber ift ed dennoch nicht gut, daß die Phoi—⸗ 
nifes feine Phönizier, , fondern Paläftiner überhaupt, 
die mit allem übrigen den Namen der Vaterſtadt | 
Elias, des Thesbiters, nah Thespiä und This; 
be mifgenommen haben, vorzüglich daß fie feine fpäs 
tern Ankoͤmmlinge geivefen find? Denn mohin fol 
man die rohen Schreibmaterialioen und Gchreibearten 
thun, die ia laͤngſe ertwiefen haben, Daß es faum 
der Rede werth ſeyn Fünne, was in Griechenland 
etwa geſchrieben if, Ob es gleich die Gefchichte 
verſchweigt und ſogar ſagt, ſchon die Sprache habe, 
wie im Syriſchen, das Buch eine Haut geheißen, 
ſo iſt es dennoch erwieſen, daß die Griechen anfangs 
auf Stein geſchrieben haben, ſelbſt das griechiſche 
Wort yeadew hat etwas Ritzendes in der Homeri⸗ 
fhen Bedeutung und etwas Kragendes im Ton, 
anders ald ABS saphar, als das weiche Sn cataw, 
und das flavifche Pſat. Es ift entweder fo zugegan— 
gen, wie oben einer der Fälle fagte, und die Griechen, 
als fie das Alphaber auf dem Steine im Thebanifchen 
Tempel, ausfindig machten, fehrieben nun damit eben 
auch auf Stein, oder die Morgenlaͤnder ſelbſt hatten 
das beſte Mittel zum Schreiben, das ſie kannten, in 
der Heimath gelaſſen, und mit ihren wilden Zöglin 
= Ä | gem 
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gen Schreibſchule mit dem Meißel gehalten. Diefe, 
lange Zeit nicht fo klug, als die. wilden Amerikaner, 
die ihre Charaftere doch mit Farben mahlten, übten 
die ſchwere Kunft auf die ſchwerſte Art, und ſo kam 
es denn, daß ſie, wie Aeſchylus ſagt, lieber auf 
die Wachstafel des Gedaͤchtniſſes notirten, als we - 
nig oder gar nichts fihrieben. Aber ich weiß nicht, 
welcher Scholiaſt ſchon die Anmerkung macht, der 
Menſch- ſey von Natur etwas Flug, die Griechen 
ſeyn es auch geweſen, wie er beweiſen wolle, ſie 
haben unendlich viel, und mehr als man glaube, 
auf Stein gefchrieben, aus dem einfachen Grunde, 
weil fie ed gemolft, und flatt etwa die heilige 
Inſchrift auf der Widderhaut abzufafen, und an. # 
der Säule, am Tempel, auf, dem Grabmahle des 
Helden, am Altar aufjuhängen,. babe der Prieſter 
ſich die fleine Mühe mehr genommen, und ing, 
Denkmal felbft hineingegraben, Damit es lange jahre 
bleibe; aber weil er doch fein gelernter Steinhauer 
geweſen fey, fo finde man auf alten Inschriften fait 
feine Kalligraphie, und der fertigfte Ecribent babe 
mit dem Meißel wie ein Lehrling. gefchrieben. Es 
würde ihm, feßt er hinzu, felbft fo gehen, und bes 
weist, Daß die Sitte, fo zu fohreiben, in der That 
noch zu feiner Zeit fortlebe. 

| | Es 
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So weit hat er leicht Recht, aber womit ſind 
die alten Wachstafeln anders als ein Nochbehelf zu 
erklären ? Mag fie die prophetiſche Moira und Me 


liſſa Delphis nicht als ſolches, fordern als heiliges 
. Mittel erfunden und gebraucht: haben, aber nahm fie | 


der Priefter oder Profane hernach zu allem, mas er 


zu ſchreiben hatte, fo mußte er noch Fein beſſeres 


Mittel Fennen, und Homers Werke allein hätten eine 
Bibliochef von Wachstafeln gemacht. So fprechen 
wir Glücklichen, die wir Papier in Abundanz haben, 
Aber Plinius der Onkel, der eine fo zahlreiche Bi 
bliothek im ſich Bineingelefen hatte, und eine anfehns 
liche aus fih herausfchrieb, gebrauchte moch immer 


» Wachstafeln. Lange hatte man ſchon geglättetes Pi 


gament gehabt, die Bücher der Alerandrinifchen und 
Dergamenifshen Bibliothef, des Aſinius Polis, der 
handelnden Sofier, waren "bereitete Häute ‚ und feine 
eigenen Echriften konnten Feine Wachstafeln ſeyn, 
aber warum fennt er noch Dies unbequeme mittel? 
Weil es das erfparendfte war. Eine wohlbereitete 


- Haut war zu haben, aber doch nicht fo gut, wie 
. ein Bogen Papier. Zaͤhlt man nur die erhaltenen 


Titel verlorner Bücher aus einer Zeit und von eb 


nem Schriftfteller, ſo muß fie nicht wohlfeil geweſen 
feyn, und ein Dichter fonnte immer :fagen, wie das 


Bu 
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Venetianiſche Epigramme Dichten ſey ein luſtiges 
Handwerk, nur find’ er es theuer, mie das Buͤch— 
fein mir wächst,“ gehn die Zechinen mir fort. Dabey 
gieng es den alten Schriftftelleen nicht anderd, als 
den neuerm Die Hiftorifer hatten zu fammeln, das 
Gefammelte zu ordnen und das Geordnete zu verfafs 
fen, der Dichter fo, "anders und wieder anders zu | 
„fegen ; der Anfang der Jliade mag fo oft umgeftoßen 
ſeyn, ale der einer ſchlechten Henriade, und. ein voll 
endeter Vortrag Platos war kein primus jactus. 
Aber wie viel koſtete dies nicht des theuren Mates 
rinld, und womit fonnte ed fo gut erſpart werden, 
als mit Wachstafeln? Ein bloßeg verte stylum 
vernichtete hier eim gebrauchtes notamen, eine uns 
recht! gefchriebene Zeile,. die Tafel Fonnte ſo oft 
mwieder neu werden, als der Autor das Vollendete 
abgefchrichen hatte, und auf einer einzigen. kann die 
ganze Iliade geftanden haben. | | 


x $, IOI, 
. Man hätte erwartet, daß die Morgenländer; 
als fie. das Alphaber nach Griechenland brachten, ihs 
re Lehrlinge auch gleich in der guten Art, Damit zu 
ſchreiben, unterwieſen hätten. Sie felbft feßten bey 
der 
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der geendigten Zeile ab und fiengen wieder eine 
neue an, aber wie ganz anders ihre Schüler! Bald 
festen diefe Die Buchſtaben unter einander und gaben 
dem Gefchriebenen die Geftalt einer Säule, bald 
ſchrieben fie feine Zeile zu Ende, damit es ausfah, 
wie ein Ziegel oder ein Flügel, bald wie der Ochs 
pflügt, von Oſten nah Welten, von Norden nad | 
Süden, von Wellen nad Oſten, und die füdliche 
Zeile wurde dann Gegenfühler der nördlichen: 

Mwyw ade Ya Inm — 


m.» 
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Dffenbar muß alfo die orientalifche Schreibe 
kunſt in Griechenland untergegangen, und, tie ge 
fagt, nichts als das Alphabet in irgend einem Wins 
fel geblieben feyn; die Nachfommen der alten Schü; 
ler fanden. ed wieder hervor, und Murden nun im 
Uebrigen ihre eigenen Lehrer, — dem Griechenland 
bat fih überhaupt felbft gebildet. 


Selten waren die Proben diefer Schreibarten in 
Griechenland, aber dennoch fanden fie fih- auf In⸗ 
fehriften noch vor, und meil diefe etwa alt waren, 
fo fegten die Finder Hinzu, die Alten haben fo ge 
fhrieben. Allein irgend ein Codex giebt vielleicht 

er . | jenem 
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jenem kritiſchen Scholiaſten das ausgefallene Wort 
nis wieder; denn er will, es habe überall geheißen: 
die Alten haben auch fo. (was ourws) gefchrichen. 


Ein Anfänger, meint er, fange es wohl etwas 
links an, aber doch nicht fo verkehrt, daß er ;- B. 
bey jeder Zeile ſein Blatt umwenden muͤſſe, wie bey 
der Buſtrophedonſchrift. Zwar macht er fich felbft die. - 
Einmwendung, es fey ja noch auf feine Haut, fon; 
dern auf den Stein geſchrieben, und der Schreibende 
‚babe ſich ſelbſt nach den verſchiedenen Weltgegenden 
gervendet, aber mas fonnte der Lefende noch thun, 
wenn das Denfmal an feinen Drt gefommen war? 
Mas bey griechifchen Majusculis nicht fo ſchwer iſt, 
alle zweiten Zeilen verkehrt zu Jefen, und er wiſſe, 
fagt er, man babe fi befonders in diefer Art zu 
leſen geübt. So widerlegt er ſich ſelbſt, aber dann 
wird er ſehr weitlaͤuftig über die alten heiligen Kunſt⸗ 
ſtuͤcke mit der Schreib » und Rechenkunſt und den 
zwoͤlf Zeichen des Thierkreiſes; wie man Buchſtaben 
zu Sternen ; und Thierbildern, zu geometrifchen Fi⸗ 
guven, zu göttlichen Namen und prophetifchen Zeichen 
geordnet r und dieſe Kunſt, ſo lange ſie die heilige 
geblieben ſey, immer der Religion gedient habe, wie 
im Alphabet ſelbſt ſchon eine Religion enthalten ſey. 
Jene 
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Jene Schreibarten gehören hierhin, und ſeyhn, nicht 


anders, als die Geftalten der Götter ſelbſt, fo uns 


vollkommen und findifch durch die bloße Idee, dies; 


mal nicht dag Mittel, fondern felbſt ein Zweck, oder 


7 


doch. nur heiliges, ſtatt Armuth alſo Ueberfluß. Daß 
man heiligen Tafeln die Geſtalt "des goͤttlichen Dreis 


ecks gegeben, und das koſtbare Material nicht ge— 
ſchont, daß eine Schreibtafel deswegen dennoch in 


der gewoͤhnlichen Sprache AcAres, wie der Buch— 


ſtabe, geheißen habe, mußte bewieſen werden. Was 
er aber über die amwugidov - oder Vogelſchrift ſagt, 


beftätige außer dem Dbigen das Wort rwaf, xie 


Bars, und die Geftalt der Panfloͤte. Die sıonder- 
oder, wie fie Feſtus heißt, die Tapvefonfchrift, in 
der die Buchſtaben unter einander Famen, ließ fid 


als Ueberreſt und Andenken an die alte Hieroglyphen⸗ 
ſchrift, aber in Taprobana als eine heilige, zur ger 
wöhnlichen gemordene, verftehen: denn in China hat 


die Hieroglyphe, und gerade nur der Theil der Tas 
faren, die feine Buchſtabenſchrift haben, eben dieſe 
Schreibart mit aͤgyptiſchen Inſchriften gemein +). 
In der Buchſtabenſchrift iſt es allerdings. eine ums 
vollfommene, wenn fie die gewöhnliche iſt, und nur 
ey 3. 8, auf dem Obeliſt In Bybig. 
4* 2. 


. 
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in der Hieroglyphe war es gleichgültig, ob die Buchs 
2 Raben neben oder unter einander ftanden. Uber nad) 
unten, oder von der Nechten zur Linken und von der 
Linken zur Rechten, auch dies mar Abſicht und Wahl. 
Wie das ganze Alphabet eine Kalenderhierogipphe 
war, fo ſchrieb man damit "von Morgen gegen. 
Abend oder von Abend ‚gegen Morgen, entweder 
nach der allgemeinen und befondern Bewegung der 
"Sonne, des Mondes und der Planeten, oder bloß 
nach dem Aufgang aus Oſten, weil Morgen nicht 
immer und überall die rechte Hand war, wie die 
Sprachen beweiſen. Aber woher die wrwdnder - 
ſchrift eine heilige? Dachte der Scholiaſt an die 
goldenen Weihgeſchenke in Ziegelform, oder gar an 
“ eine Deutung Des bebräifchen Mythus von den Kin 
dern Afrael, die, wenn fie im ſchwarzen Lande die 
neue Jahrſaͤule mit der Inſchrift in Ziegelfiguren 
gebaut hatten, in der hiſtoriſchen Sage noch fuͤr den 
aͤgyptiſchen Stier Frohndienſte thaten und Ziegel 
machten? — daß m, der männliche Mondgott, 
nah der Mond, 7239 ein Ziegel, und im Tab 
mud eine geſchriebene Columne hieß? Be— 


weiſe aus dem Perſiſchen brauchte er faſt nicht, denn at 


bier war es ohnedies Flar, daß man ohne .Abficht 
nicht in eine Zeile nur neun Buchftaben ſchrieb, 
Erſe urt. d. Eeſch. ar SH. wenn 
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wenn Raum mar für achtzehn, Und die Findifche 
Buftrophedon, mar fie, fragt. der Scholiaft , eine 
Dereinigung beider Echreibarten, der griechifchen und 
| foptifchen von der Linken zur Rechten mit der phoͤni⸗ 
sifchen von der Kehren zur Linken? Aber da die 
Haut ben. jeder Zeile ungefehrt werden mußte, mar 
fie dennoch nicht immer nur. jene? Nein, eine 
Schrift, wie der Ochs pflüge, mar Kadmus, dem 
Erfinder des Alphabets, zu Ehren erfunden worden. 
Kadm hieß ja im NHebrälfchen Diten, NPD Dften 
und Stier. im Perfifchen und Trözgenifchen ) auch 
Srühling oder das erfie Aug, in melden er als 
Stier fland, und in’ der Hierogipphe ein Morgen 
Landes, das er zu pflügen hatte. Kin anderes 
Mort hatte die Bedeutungen fchreiben, &tiey 
- Dfien, — im Indiſchen war Kabın Führer der 
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Kuh, nach der griechiſchen Sage leitet ihn eine Kuh | 


nad) der Stierſtadt Thurium, oder mit einem Och— 
fengefpann wandert er nah Buthoia, und in 
Theben pfluͤgt er mit feuerfpeienden Stieren ein 
Ted, — Mupte der fchreibende Stier nun nicht 
geichrieben haben, wie er pflügt, da ſchon der erfie 
Buchftabe feines Alphabers ein MIN bos mar, der 

| das 
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das Stuͤck Land pflügte, das er vom Niefen zum 
Geſchenk erhielt. WM charas, wovon xagaren, 
xuganıne, ſchreiben und pfluͤgen, moͤchte hierhin 
nicht einmal als abgeleitet gehoͤren: denn hier hatten 
nur die Suchen der Wachstafel die Ideenverbindung 
veranlaßt; wie im lateiniſchen arare, oxarare, oder 
in graben und yoapen, fut. II, yeaße. 


9. 102. 


‚Aber hiermit iſt die ältefte griechiſche Schreibes 
funft noch nicht aus ihren Inkunabeln: denn ſelbſt 
das Alphabet war anfangs. unvollfommen und nicht 
einmal vollfommner ald das unfrige, indem wir. alles 
drucken laſſen. Wir, die Roͤmer und faſt alle ha⸗ | 
ben, mie die älteften Griechen , fein Zeichen, daß 
ein langes e und o vom kurzen unterſcheidet. Gie 
hatten, wie ihre Lehrer. aus dem Orient, nicht eins 
mal. einen einzigen Buchftaben für xs: man fagty 
eben, weil fie ja zwei hatten, die noch dazu xs. 
x. ys, immer umterfchieden (vvX ruxtos, outẽ 
oyuxos, if aiyos). ‚Ihnen fehlte, wie ung, dem 
Kömer, dem ganzen vordern Orient ꝛc., ein Doppels 
conſonant für ps, weil, mie man meint, eben zwei 
Buchſtaben nicht einer ſind. Wie noch die fpätern 

Ä | Ss2 Roͤ⸗ 
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Roͤmer, fo oft fie eim griechiſches Wort fehriehen, 
fonnten fie nicht einmal Ch, Ph, Th, in einem 


Zeihen ausdrücken, und uns Vielfchreibern : geht es 
die Stunde noch nicht ‚anders. Kurz fie hatten fich 
vorher mit dem beholfen, mas auch nachher genug 


geweſen wäre, und einer der Gophifien Cdie fo gute. 


Grammatifer gewefen find), foll dem Perikles von 
neuem eine Art Drthographie vorgefchlagen Haben, 
die alles wieder auf den alten Fuß feßte, und wer 
gen W, das. ws und Ps ſeyn konnte, zu And 2u- 
RBos eine Menge Befeiee gefucht ni Die er 
nicht die 


Aber Das eigenfte iſt, dab, wie das Alphabet 


bewieſen bat, gerade die Älteffen Griechen bey all 


diefem Mangel ſchon den ganzen Ueberfluß an Buch— 


ſtaben hatten und reicher waren, als fie ſeyn woll— 


ten. Ein I war ſo alt als ein 9, ® ads x, 0 
und T famen aus. einet Hand, jenes, im Namen 


— — 
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das orientalifhe tet, mußte im Laut thet werden, 


was T, im Hebr. Thau zu feyn aufgehört hatte 


1.0. Sur das ganze Alphabet, mie es feldft 


jeigt, war von jeher vorhanden, aber nicht alle Prie— 


ſter Hatten mit allen Buchſtaben gefchrichen, "die noͤ⸗ 


thigen und für die gewöhnlihe Schrife zu brauchen 
| | den 


* 
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den nach der Zahl 16 ausgewählt, und 8 von 24 
nur dem Priefteralphabet gelaffen ald ispa Yoezuuu- 
72. Ob fie ſelbſt ſchon mit den alten Zeichen Y, 
©, 6, die Laute ps, ih, ph ausgedrüdt haben, 
oder ob man nachher hier Zeichen fuͤr Laut waͤhlte, 
iſt gleichguͤltig: denn das Hieroglyphum mit Namen 
und Figur war immer die Hauptſache und dag Blei⸗ 
bende, der Ton die Nebenſache und. das Wechſelnde, 

indem man 3. B. TI nach Willkuͤhr für jota Soden 

pi, 2 daleth für D und G nahm, und immer dem 

Laut ein vorhandenes, wie ein neu — u 
chen gab, | | 


Aber wie. konnte. ein alter Grieche. Fliaden vers 
faffen mit dem großen Alphabet? Weil man die ' 
Kunſt verſtand, das Große eben klein genug zu ſchrei⸗ 

ben. Nicht kleiner, als das griechiſche große, iſt 
das hebraͤiſche Alphabet, und wie viel iſt damit ge— 
ſchrieben worden! Uber wer ſagt uns, daß die Gries 
hen fein feines gehabt haben? Kein Alter, Wig 
ſchließen alfo ans ihrem Geſchriebenen felbft, und dies 
beſteht nur in Infchriften. Aber von welcher Infchrife 
will man wohl Eleine Buchſtaben erwarten? Die ges 
ringſte war wichtig genug, um in großen geleſen zu 
werden, und der ta umgekehrt als die, Feder, 
ſchreibt 
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fchreibt ungern cherent. Welche Schlüffe müffen fo 
nicht auch ünfere Nachkommen mahen, wenn neben 


der Literatur. eines Kicchhofs noch die Sage von eis | 


nem Meßkatalog auf fie kommt? Jeder gute Kopf 
muß an Subilate zweifeln, oder fagen, die Buchſta⸗ 
ben wurden bier viel Kleiner verkauft. 


RN einmal alfo bey der Annahme, das Fleis 
ne Alphabet ſey durch den Gebrauch endlich aus dem 
großen entſtanden, braucht jenes ein ſpaͤteres zu ſeyn: 
denn das endlich kann älter ſeyn, als die Iliade. 
Aber die Buchſtaben &, Y, Cr m» Is us v» do 
©, @, widerlegten ja jene Annahme, fie find gan; 
befondere, für ein Fleined Alphabet aus der Menge 
der Zeichen mit Abficht gewählt, wie im Mebräifchen 
185X nach der Zahl der fünf Epakten zu 
Sinalen ‚und da a nur d srrpauusor, Y das he 
bräifche 7, $ das m, 7) sc. ift, fo find fie 
fo alt, als das orientalifhe Alphabet im Griechens 
land überhaupt, das kleine alfo nicht jung. 


$.. 103, 
Wie ſteht ed dann um eine nicht gefchriebene, 
fondern bloß gefungene. Iliade? Man nehme. und 
— | die 
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die ganze griechifche Tradition und ihre Beweife, dag 
die Morgenländer mit ihrer Priefterwiffenfhaft vom 
jeher in Griechenland gewohnt haben, fo ſteht ja je⸗ 
ner Hypotheſe ſchon die Kleinigfeit entgegen , dag 
eine gefungene Iliade an und fuͤr ſich unmoͤglich iſt, 
und auf dies hin koͤnnte ein Gegenbeweiß um ſo 
mehr alles verſchweigen, weil der Beweis noch nichts 
gefagt Hat. Die alten Griechen ſelbſt, nicht ſo be⸗ 
kannt mit der Geſchichte des Alphabets , als die 
Neuern, überhaupt weil man ihnen. vortverfen kann, 
daß fie dor einer Menge ‚natürlicher Gedanken nicht 
recht zu einem unnatürlichen gefommen ſeyn, dach⸗ 
ten an feinen nicht gefchriebenen Homer, und noch 
in unfern lejzten Tagen, etwa außer den wenigen, Die 
im Stillen herzlich nach einem Beweife verlangten, daß 
es doch moͤge um Oſſian eben ſo ſtehen, wie es um 
Homer, dachten ſie doch, nicht recht ſtaͤnde, mein⸗ 
ten die Meiſten noch immer r Diefe neue Hypotheſe, 
die es der eben ſo ſcharfſinnigen des Dr. Rumpel 
abſprach, daß die Griechen ſchon mit den gelehrten 
Babyloniern deswegen den Kiſch für heilig gehalten, 
- weil er ein Dintefifch geweſen ſey, habe die Haupts 
J ſache nicht ſo ganz ernſthaft genommen, und das 
meiſte liege an dem Manne, der nun todt iſt, und 
die ſtrenge Aeußerung verdiente, daß Er, dieſer les 

| | ben⸗ 
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| bendige Geiſt, der die Armuth mit einem uͤberfluͤfſi⸗ 
gen Gedanken reich gemacht hätte, das opus vers 
waͤſſert, wenn er am Waſſer nur das Wunder von 
Cana erneuete. Der felige Dr., der im feinen war 
men Tagen felbft Verſe gefest hatte, fagte es laut 
und ließ es Drucken: ohne. calamus fey es eine 
KHöllenarbeit und merde fehr gepfuſcht. Er oder der 
Waldfänger Homer habe im Schatten der gefpreizten 
Buche auf dem Haberrohr meditirt umd es in einer 
Art Kopfrechnen fo weit gebracht, daß er dad Gy 
dichtete nicht über das Zudichtende vergeſſen, bloß die 
weiterſchaffende Phantaſie habe an das bereits Ferti⸗ 
ge nicht. mehr denfen därfen,. fondern es dem Ge 
daͤchtnis ordentlich übergeben; dies ſey daher von den 
Alten uneigentlich Mutter ſtatt Amme der Muſen ge⸗ 
nannt worden, und gegen Plato beweiſen feine Vers 
ſuche, daß der menſchliche Kopf in der Memorie und 
Phantaſie keine zwei mit einander verwachſenen ‚Sees | 
Ienfräfte befige, — aber dennoch, mann dann fo 
Gedaͤchtniß und Phantafie jedes für fich fein Gefchäft 
verrichtet Habe, fo fey er, Dem fie beide gehören, der 
arme Leidende gemefen, und Schweiß habe er vor 
der Stirn gehabt: er ſage es nicht mit, Dichten fep 
ein luſtiges Handwerk, ‚und wenn Birgil vom Has 
berrohr Iptecper ſo feg das nur poeliſche Metapher 
> — fuͤr 
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für Gaͤnfekiel. Aber dann "weiter! habe er das Dichs 

‚ten glücklich überftanden, fo fen ex im mahrer Gew 

lenangſt geweſen, wie die Sache ind nächte Säfulum 

zu bringen wäre: denn geſchrieben habe ex nichts, . 
Er fen zu feinem Nächften bingegangen, und habe 

ihm Hundert Verſe hundertmal vorgeſungen, dieſer 
| ‚habe fie glücklich behalteh, und in ficben Tagen ſeyn 

700 Verſe auf dieſelbe Art an einen ſichern Mann | 
gekommen. Eben derfelbe habe alles von Myyw ası- 

de an bis Ol de Ion — ein huͤbſches Stuͤck und 

doch nur blutwenig! — für feinen Theil übernoms 
- Men, und berſprochen, es ſeinen Kindern noch bey 

Lebzeiten gut zu hinterlaſſen, aber weil die ganze 

Familie, wie der Scholiaſt zu Dionyſius Thrax ſage, “ 
Schneider (45740) geweſen, fo ſey ſchon im der 
zweiten Generazion ein wahrer Schneiders und Flick 
gefang (eankwdıa) Daraus geworden , woran fein 
fritifches Auge mehr erlenne, was altes Urtuch ſey, 
Meiſter und Gefellen haben ihm fein göttliheg Werk 
verpfufcht, und — mas das Schlimmfie und nur 
ſehr gut ſey — bey allen, den Vorkehrungen fey fein 
‚herrlicher Geſang dennoch untergegangen, und feine, 
Seele ſpreche mehr von Dr. Kumpels Jliade, 
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Aber wer fagte ibm, daß in jenen Zeiten mit 
fo viel Noth gedichtet worden if? Aus Feinem 
Sänfefiel brauchten die geflügelten Worte Cewex re- 


— — 


gcevra) zu fommen, von Feiner warnen Henne Phan⸗ 


tafie lange gebruͤtet, flogen diefe Vögel damals vom 
Dichter aus, wenn er den Mund zum Gingen dff 
nete, und er gebar, wie Kneph, eine ganze poetifche 
Welt aus dem Munde. Gicht es nicht heutiges Tas 
ges Improvifatoren — Leute, von denen man das 
ganze Jahr feinen poetifchen Gedanfen bekommt, aber 
doch den ganzen reichen Kleideraufwand der Phraft, 
duch den gute Eeelen zu rühren find? Gab es 
nicht fabulae Atellinae, fescenninae, altroͤmiſche 
Poffen mit bon-mots und weiſen Sentenzen _ 
obgleich Feine Kunftwerke, aber doch auch ohne alle 


Kunft gemacht ? 


Es iſt nicht immer wahr, dab die Mufe nur 
mit dev Muße kommt, fondern gerade durch Extem⸗ 
po:iren hätte der ſchoͤne fließende Vers Homer auch 
ein waͤſſriger werden koͤnnen, und ihn — dieſe 
Dichtmaſchine — ganze Ströme des kaſtaliſchen 
Quells bewegen, Aber fo ſehr fich der Satz wider⸗ 
ſpricht, fo iſt doch mit der vollendeten Epik en 
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Wunder gefchehen, das zu erflären. die Alten ſelbſt 


ohne Logik und Zuſammenhang ſchreiben: ſchon bey 
fabulis Atellauis, ſagt Heſiod (7) habe die Muſe 
heimlich ſoufflirt, und die Epiker ſagen nicht fuͤr die 


lange Weile: zwere por Movea; fie bekennen ja 


ſelbſt I. II.: ohne euch mwiffen mir nichte. 


Dieſe Schriftftellee Finnen Niemand in Ernſt 


widerlegen wollen, fondern etwas offenbar falſch ver⸗ 


ſtandenes. Sonſt wuͤrde der genannte Dr. fragen, 
wer faßte denn dieſe gefluͤgelten Worte beym Fittig 


und brachte fie auf die Nachwelt? Der Dichter 
konnte nicht fingen und memoriven, aber dagegen 


weis Plinius von einer Act Kellner, oder was er 


u 


unter den Cellarii an des König Alcinous Tafel ver⸗ 


fieht, die, wenn Demodofus und Phemius den Tas 
felgefang angehoben haben, nie der Sallier bey Fries 


drich M., beſtimmt geweſen ſeyn, ihn aufzufaffen, 
und fuͤr des Koͤnigs weitere Beluſtigung zu behalten. 
Sind nun hiermit Cellarii versus memoriales con; 


: fundirt, oder gar Kellner mit Speifemeifter oder dem 
Sleifchbewahrer KoewDvAo;, von dem man die Dos 


merifihen Gefänge faufte, fo it eg Plinius Schuld 


nicht, dab man Wein und Fleiſch, Poefie und Pros 


fü nicht unterfchieden bat : ſchon Homer felbft muß 
| | a auf 
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auf beide Arten viel ng Waſſeradern gehabt 
haben. 


So von der Muſe beguͤnſtigt, kam jene ſchoͤne 
Natur durch lauter Wunder in den Geſang der al— 
ten Griechen. So lange dieſe gluͤckliche Zeit dauer⸗ 
- te, waren alle Dichter dıder, bloße Sänger; aber 

fie blühte ab, das Paradies der Poeſie gieng verlos 
ren, und die folgenden Dichter mußten im Schweiß 
ihres Ungefichts Verſe machen: daher hieß ein Dichs 
ger nun wenns, ein Maher — und ein folder 
Unglücliger mußte — fchreiben, ‚fatt daß die 
Roͤmer von jeher feinen. andern. alg ſchreibenden Dichs 
ter fannten f und unter scriba KarTsLoxyny einen Poe⸗ 
ten verſtanden. Adıdıs , fagt Wolf, war dag alte, 
womrns das fpätere Wort, Dies iſt deswegen wahr, 
weil Homer feine zwei Tafelfänger zudoss nennt, 
und das andere Wort kommt bey ihm gar nicht vor. 
Eine bloße Gloffe war es, die vergaß, daß Demos 
dokus und Phemius in einem Gedichte fingen, und, 
ſtatt Poeten ſelbſt poetifcher Gegenftand find; daß 
im. Epos Fein Dichter handeln darf, wie wohl im 
Drama, fondern nur.der Sänger. Ohne Leier. darf 
er nicht erſcheinen, und was er finge, darf Meder 
don ihm, noch von einem andern gemacht ſeyn, und 
F ſogar 
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fogar unfere Nitterromane fragen nicht, wie: den 

Minftvels der Minnegeſang zugewachſen J — N e 
find alle Nachtigallen. | 
Und war romens wirklich dag ſpaͤtere Vor? 
‚Nein dad ältefte der — Proſa, ſagt die Gloſſe 
— ohngefaͤhr auctor — Verfaſſer, zarefıym 
einer Schrift in Verſen, tie Das roͤmiſche scriba, 
— aber obgleich er weis, daß der griechifhen Profa 
Schon lange vor Homer nicht viel Vokabeln abgegan⸗ 
gen find, fo fett der Gloffator doch das Alter dieſes 
Worts Olymp, IV. 3., da man die erſten voll 
fommnen Berfe gemacht babe, und ein Poet wirklich 
fein Sänger mehr gewefen fey, weil ein Genie kein 
förperliches Talent habe, und ein-guter Sänger zum | 
wenigſten fein Genie fe. — Dann bedauert ein 
Zweiter, daß uns Teurfchen dag Dichten gleich ans 
‚ fangs fo ſchwer anfam, als den Gricchen doch erft 
feit der Entſtehung des Wortes munrns, Da wir 
dieſen Akt des Verſtandes denken, meditari avena, 
prsAsrzv nannten. Denn dichten komme mit 
Deuchten vom verlornen Stammwort von Dachte, 
und fey Luthers tichteny trachten, denken, das al⸗ 
te Grundwort von erdichten, erdenfen. Indeß 
ſo leicht den BAM: Aoiden die Verſe auch ge⸗ 
worden. 
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worden, ſo fey doch die Mora felbft nach gerechter 
Etymologie eine tichtende, ſuchende, finnende, aber 
Be fiebat liber, ſey nicht mehr klar. 


5. 104. | 

Acıdes alfo ift dag poetiſche Wort für" Sänger, 
und die Poeſie darf nicht wiſſen, ob er Eigenes fin 
ge oder Fremdes; aber Platos Profa nennt die Ho 
merifhen Tafelfänger  fhon Earladau. Wie? er 
hätte alfo den dies doideos in feine Wirflichfeit übers 
fest? Phemius und Demodokus waͤren ihm Rhap⸗ 
ſoden, die fremde Gedichte vor Verſammlungen de⸗ 
clamirten, und nicht unterſchieden von denen in feis 
nem Jon? Nein, wenn er nur an die fpätere Ety⸗ 
mologie glaubte, ſo konnte ihm Rhapſodus Saͤnger 
auch eigener Gedichte ſeyn, und ſo heißt es im Epi— 
gramm von Homer und Heſiod ſelbſt: Ev An were 
mewtos iyw Hol Ouneos vricdeı HEAToueV Ev voa- 
eos vos eanbavras dadn. Aber was war ein 


Rhapſode urfprüngfich, gleichviel ob es ‚Plato no 
wußte? Ein Stabfänger, früher und fpäter, 


fremder und eigener Gedichte? Das miderlegen Pins 
dass farrav Erswy doidos, consutorum carminum 


 cantores, Nach ſeiner Art beißt das nichts als 
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—RB and dieſe uUmſchreibung ſagt wenigſtens, 


daß ein Rhapſode kein Stabſaͤnger ſey, wenn gleich 


nicht, was ſonſt. Nach dem Epigramm hat gum- 
rw ac geheifen carmen consuere, pangere, 
in dem Sprachgebrauch , ‚wie garen, UDamer de- 


Au. sermonem nectere, — eigesy Fepw Sero, 


sermo , dissero, —  Nhapfodus bedeutet demnach 
den eigenen Dichter, aber auch ein Flickfänger, der 


mit ausgehobenen Verſen alter neue Gedichte machte, 
mar etymologiſch ein gabwdss, und ein nicht gan 
ernfihaftes Scholium meint, aus dem Worte habe 
ein gluͤcklicher Kopf die Sache erfunden. Gerade 
das Gegentheil ſoll ja-mit demfelben Worte das Ge⸗ 


ſetz verboten haben, aber in der ungluͤcklichſten Wahl 


mar eu bmdur, Homers zerſtreute und durch einan⸗ 
der liegende Gedichte in einen ordentlichen Zuſammen⸗ 


hang (ED) bringen, und der proſaiſche Pindar 


jerlegt nach diefer Bedeutung einen Rhapfoden noch 
genetifch in einen dudes kanmrav emsav! 


Aber wie leicht war es mit den Alten ſelbſt 
ju irren, und Die Erffärung ihrer Scholiaſten — 
ein Stabfänger — die früher Bericht eines Fak⸗ 


tums war, als fie falſche Etymologie wurde, bon 


der Hand zu weiſen. Die Alten haben umrichtig 
Se abs 
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abgeleitet, diesmal, weil fie nicht falſch ableiten 
wollten. Dbgleih ein Nhapfode ‚mit dem Stabe 
fang, fo-fonnte er ihnen doch im Namen fein .gaß« 
Öodes feyn: dies Wort mußte von Eaxwrew. kommen, 
und die Etymologie mit Nugen gebraucht, gab dann 
eine neue Medengart: garrew ‚aeidyy, die heißen 
fonnte, was. man molltes 


Aber es mar ein bloßes Ueberſehen, dag man 
im Namen der alten Stabs und Ruthenſaͤnger das 
abgeleitete fiatt ded Stammwortes nahm, nemlid 
baßdıs flatt gamıs, Die Ruthe und der Stab dei 
- Homerifchen Hermes xeuroßkamıs, womit er ein 


ſchlaͤfert und aufweckt. Sp war bamswdos . contn. 


ein — 


Aber wie war der Stab” in der Hand des 
Sängers fo. bedeutend, daß er gerade davon den 
Namen befam? Und wie Fam überhaupt die Dicht 
funft mit Stab und Ruthe zuſammen? Doch wohl 
nicht, weil der Gott der Leier und Beredſamkeit 
den Heroldsſtab und jene Zauberruthe trug? Nein 


| ein Stabfänger iſt ſchon älter, als der griedii 


f che Hermes, 


x 


Det 


ta. br 

Der Stab und. die Nuthe: war eins der allge 
meinften Einnbilder, und wurde der noch heiligen 
Biffenfhaft heilig. Die Sonne hatte Stäbe, die 
mit ihr ftarben und wieder auflebten — im Monat 
des Ompht feierte man felbft ihr Geburtstagsfeft, 
Horus, die Iſis, der Kynokephalus trugen einen 
Stab, bald mit einem Habichts⸗ oder Kultuskopfe, 
bald mit einer Schale darauf, in der Ibis ſaß. 
Sonſt findet das zeugende Thier am befruchtenden 
Brunnen den Strom der Zeit, aber Dryops graͤbt 
ihn mit dem Stabe hervor, oder die Kinder Iſtael, 
aus Aegypten ziehend, kommen zu dem Brunnen, 
welchen die Fuͤrſten und der Geſetzgeber mit Staͤben 
aus der Erde gegraben haben. Jakob legt in den 
Quell, an dem fih die Fahrheerde begatter, ( Ta 
Gousca Kenn) Haſel⸗ und Pappelruthen; man 
propbegeiete mit den Zweigen der Tamariffe und Pal⸗ 
me, und Hermes einſchlaͤfernde und aufweckende Rus 
the war ſchon im Orient die jaubernde, Ypn, ba- 
enulus, Mag, la bague, la baguette, f, oben; das 
her fasces der heilige Ruthens Bündel, - der. ſchon in 
der Mexikaniſchen Hierogipphe war, mit Burxamı 
fascinari, zaubern, verwandt iſt, und mit fascinum, 
das Zeugeglied, weil im fingam und in der jeugens 
den Iynx der Liebesjauber lag. Mit allem Heiligen 
Erſte Urt. d. Geſch. ar. VB 7 t | ver 


! 
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vereint, gab und befam das Sinnbild alle Bedem 
tungen des Heiligen, - Der krumme Horusſtad der 
roͤmiſchen Wahrſager hieß lituus, litus, und vom 
Dpferthier, wenn es ein sufagendes omen gab, fags 
‚ te man litare, Man zählte mit Zweigen und Rus 
then die Zeit, und rechnen, denfen und Rus 
the wurde ein Wort, ſ. Vorerinnerungen. Schon 
nach diefem Sprachgebrauch gehörte das Ginnbild 
der, Wiffenfchaft, aber im perſiſchen Kultus bemeist 
es noch ein heifiges ritus, der mit dem Cushti, der 
Cage von Zendavefta und Ard, nad Chaldaͤa, Grie⸗ 
chenland und Italien gekommen iſt. Nemlich Per— 
ſien hatte ſchon griechiſche Sänger und Rezitatoren 
mit Stab und Ruthen. 


Nach dem Buch Pharang Gj. ꝛc. erden Die 
heiligen Ruthen Berfam mit dem Meffer Berfam 
Ichin vom Granarkaum oder dem Baum ghez und 
hawm gefchnitten und in einen eigenen Kaften gu 
legt. Diefen haben die Rezitatoren der Bücher Zend 
die fie fingend vorlefen, meben fi, und nehmen, ſo 
oft ſie ein neues Buch zu rezitiren anfangen, andere 
Ruthen und halten fie, bis es zu Ende geleſen, in 
der Hand, Ein Zendchuan, Zendi cantor, iſt alfe 
völlig ein griechifcher Ruthenſaͤnger famıswdas, Aber 

ſchon 
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ſchon die alten Hebrher haben fo die heiligen Buͤcher 
und Pfahmen fi ngend rezitirt: denn in ihrer Sprache | 
heißt noch "OT putare, praecidere,. urſpruͤnglich ein 
nem Baum die Zweige abfchneiden, ae} psallere, 
canere, DT cantus, Yo Zweig, Ruthe, mmT 
das Lied, myıoT chald. NND psalmus, musica, 
So leiteten die Gallier von ramus ab le ramage; 
poetifch der Vogelgeſang, und wir mit ihnen reis 
“men, plattt. viemen, rimer, Die römifchen Prieffer 
hatten ihre heilige Schriften WP kodes sanctum 
genannky davon noch in der Spradhe codex, ein 
Bud, fi. codes, mie Ajax fl. Alac, oguE dor. 
ogvig , Ulixes Ulysses u, w. Weil. aber die einzeh 
nen Bücher und Theile Zweige waren, fo hieß dag * 
Ganze volumen, ein Stamm mit Aeſten, und. 
bey Kolumella ꝛc. hat codex noch die Bedeutung - 
| Baumſtamm. Iſidor fönnte daher in der Erklärung : 
codex, multorum librorum liber unius voluminis, 
quod in se multitudinom librorum yuasi ramo- 
‚m m’ continet, ſtatt cöntinet und ohne quasi fa; 
gen continnit, | ’ | 


Aber in Griechenland war die Nuthe der Eäns 
ger auch der Zweig vom Baume des Zanfs und 
des Wetteifers. Das Wettrennen in der Fabel 

— Star von. 
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son der Atalante, der estine des Lelas, die vom 


Apfelbaume gegeffen hatte, galt dem Zanfapfel, den 
fiegin die Rennbahn wirft, Dder Kalchas ſtellt mit 
Mopſus einen. Wettſtrrit im Wahrſagen an, und' der 


eine ſolt errathen, wie viel Feigen auf dem Baume 


des Zanks CEgweos) ſind. Schon im alten hebraͤi⸗ 
ſchen Kultus war dem fampfenden und ringenden 
Gott ein Brunn des Zwiſtes geweiht: den Kampf 


des Jahrgottes mit dem Rieſen ſtellten in den Epak⸗ 
_ tenfpielen die Ringenden vor, umd den Achleten, wie 


allen Wertlämpfern, wurde nach Hgin die 
Ruthe gegeben. Dies war der Zweig vom Baume 
der Eris: denn. weil hier Begattung und, Zanf, 


aApfel der Liebe und des Haderd, Brunn des Zwiſtes 


und der Verführung, eine Idee war, und fon in 


pm Sprache. Feigenbaum und der befruchtende Efels 


bade, ses und ägos. ein Wort, ſo mar der kaͤm— 


pfende Japrgott am Schlangenbrunn Sitnah, Eſek ꝛc. 


die verfuͤhrende Schlange mit dem Apfel geweſen, 
Sort und Goͤttinn hatten. fi in Schlangengeſtalt bes 
gattet, und Hygins Cage leitet daher jene Eitte 
noch daher, daß Hermes die Ruthe zwifchen m 


FERNER Satan m. ! 
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Allen Wettſtreitenden wurde nach Hygin die 
Ruthe gegeben; war alſo, da bekanntlich eh Dich⸗ 
ter und Rhapſoden in den Spielen wetteifernd ſan⸗ 
gen und deklamirten, nicht auch Die pwaris der Ru— 
thenfänger der. Zweig vom Baume der fiebe und des 
Zanks? Diefer war im Römifhen dieggeus Rumi« 
nalis, mit demfelben Namen im Griechifchen und 
Hebraͤiſchen die Brombeerftaude und malum grana- 
tum (bayvas » am rimen, Paurous), und vom 
Sranatapfelbaum wurden fhon in Perfien die Zmeiae 
‚ der Zendfänger geſchnitten. Aber der Name feibk 
erklaͤrt Hygins Sage: denn pamıs iſt eben jenes 
Wort für Baum, Vogel und Wurzel des Zanks 
N 39% rab, rib, Nabe, rapus, Rippe ꝛc., und 
im Lateinifchen war litus verwandt mit lits, li 
der Zank. ) 


| $. 108 | 
Gerade in der Dichtkunſt hat fich Griechenland 
weft vom Orient, gefhieden, wo fie nie eigentlich 
Er Haus war aber was man jwerfl lied, Gefangy 
Pſalm 





) Aber lituus apellatus, quod lütis sit 
- testis, gehört wohl bloß dem lat. Grammatiker. 


/ 
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Pſalm hieß, war ſchon aus dem Moergenlande ge. 


kommen. Hier’, wie überall, erweckte nicht die Nas 
tur allein die erſten Dichter: die Porfie mar das 


Kind und die fiete Gefährtinn der Wiffenfhaft, und 
hicht jeder übte fie anfänglich, fondern nur der gelehrte 
Priefter in Men Prophetenfgulen, die in Judaͤa der 
Zöglinge fo viele Hatten, daß Ahab aus ihnen mit 
einem Mal 400 nehmen” konnte. Uber was gedichs 
tet und gefchrieben murde, hatte nie der Dichter 
felöft gemacht, fondern es hieß ein Lied der Schule, 
und die Schule hatte feinen andern Namen als der 
Gott. Nicht anders in Griechenland: feine älteften 
Barden find Götter der Dichtfunft und die Namen 
Ihrer Prophetenfchulen. Apollon ‚blieb der Dichter 
nur als Gott der Dichtfunft, und umgefehre "ein 
Sohn, ihm von der Mufe oder der Sand nymphe 


geboren, nur der Sänger Linos. Als Sirius und 
Gott des Wehklagend wurde er vergeffen, aber das 


argivifche Feſt erhielt in dem Hundsopfer und .der 
Sage, daß nad feiner Geburt Apollon die Peſt gu 
fandt, die thebanifihe Sage im Mythus vom Herku 
les, der ihn toͤdtete, noch immer feine Bedeutung 
als Hundsftern, Ihm felbfe als Gott hatten Die 


Myſterien gehört, umd fein Name war dann nur ein 


anderer für den twehflagenden Bakchus mit den Or— 
u Ä phi⸗ 
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phiſchen Geheimniſſen getvefen, aber in der Sage 
hieß er nur ihr Stifter und der Erfinder des Gas 
Bes: ev ra mar, Den Sänger Amphion verlor 
der Mythus als Gott und binfenden Hephaiſtos, der 
als perfifher Ard, urſpruͤnglich mehr als der Heuer; 
kuͤnſtler, den Menſchen Wiſſenſchaft, Kunſt und die 
heiligen Buͤcher gegeben hatte, ‚aber der Argsnautens 
fahrer, "der Erbauer einer Stadt in den Gepten; 
trionen, der- Bruder we ift in der erflärten Sage 
noch immer Sirius, Diemfhid, Hermes, Fohi. 
Der Wahrfager Kalchas, von dem hinfenden Pos 
dalirius begleitet, mar der propherifche Sirius und 
Verbrenner Ip kalch, des Hymnendichter Pams 
phos der leuchtende Auyıes, Zeinor; der Wahrs 
fager Phineus, der bald den Argonauten die rich— 
tige Fahrt weist, und von den Göttern blind ge 
. macht wird, bald im Lande des Phoͤnix Bruder des 
- Kepheus if, Pheneh, Phenech, Phoͤnir. — Der 
Argonaut und Wahrfager Mopfus war der Gott 
niD Mop, DEAD Mepes, und im. Mythus hatte der 
weintrinfende Löme noch immer eine Owen jur Mut⸗ 
ter, oder als Argonantenfahrer die Helferinn Apnyo- 
vis, d. h. Athene aAaAxeuen, von welcher die. Ars 
90 erbaut war. _ Tirefias iſt der wahrſagende 
Gott als Sterndeuter Tuigenias, von Tree, obser- 
vare 


k 
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vare sidera, Tepds, Tips, omen, stella, und 


gleichbedeutend mit dem Thrazier Tnesvs, den Pan 
dion mit dem Memnonifchen Siriusvogel vermählt 
hatte. Er ſieht daher zwei fi) begattende Schlan 
gen, und wird, tie Kausug in der Kawis, de 
Canis in der Canicnla, oder Giprötus und Balchus 
in ein Weib verwandelt u. f. w. 


Als hiſtoriſcher Mythus will es ſich nicht ew 
klaͤren, waram der Dichter Thamyris in Thrajien, 
In Cypern ein Wahrſager, auch in Delphi den Chor 
einführt, "und den Lernäern Gtifter ihrer TeAsrı 
iſt; warum Theben und Argos einen Linos hervor 
gebracht hatte „und das argiviſche Feſt ihn noch im 
Kultus nicht vergaß; warum Mopfus in Delphir 
Kolopfon, Patara, Rhode, Phafelis, Cilizien, und 
Erbauer der Stadt Mebevssrie geweſen ſeyn ſollte/ 
oder Kalchas bey den Helden var Troja, dann in 
Delphi, Kolophon, Pamphylien, Pifidvien sc, Sie 
waren alte Götter geweſen, und die Sage kannte fie 
überall, two fie Kultus, Drafel und Prophetenſchule 
gehabt Hatten. Aber eben fo menig Waren, Hefiod, 
Drpheus, Hemer, Dien, wirkliche Dichter, Heſiod 
daher ein Voͤotier und ein Aſiate, und wenn ſieben 
Staͤdte ſtritten, Homer geboren zu haben, (0: 96 ihr 

onen 


N 
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nen allen die Sage noch den Grund, fih-den Dich; 


ter anzumaßen, meil im ihr der einheimifche Dich⸗ 


tergott ein alter Saͤnger geworden war, in Kolophon 


und auf Jos, wie Linus in Theben und Argos, ges 


-boren. So nannten fih mit gleichem Recht Meſſene 


und Epidaurus, Arkadien und Kreta, den Geburts⸗ 
ort Aeſculaps und Zeus. Uber wir beftintmen näher, 
welche Götter: und Prophetenfchulen jene alten Sans 
ger geweſen find, 


6 106, 


In Griechenland, wie in Judaͤa, hießen Oras 
fell. und Wahrfager; Propheten und Drafel des 
Lichts oder der Lichter, d. h. des Sirius, der 
Plejaden, des: Bären und der zwölf Zeichen des 
| Thierkreiſes. Die Prophetinn als Biene und Me⸗ 


ut 
* 


liſſa Delphis war die Gemahlinn Mia lapidoth, 


luminum dei, die griechiſche Lapitha Tochter des 


mwahrfagenden Apollo, und die prophetifchen Epaften 
hatten Lapithen und Stiertbdter zu Gätten: 


jene wahrfagten, dieſe Beilten, wie Aefeulaps Dras 
fel, Krankheiten, So hieß das Drafel der Stadt 
Oropus oraculum lucis et stellae, ZN IN Nuwß, 


wie 


‘ 
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wie Tmwrros. DIN py Einop — fontie, m 
von den wahrfagenden und erfüllenden Lichtern Ur | 


thum, in den Formen Dr tham, Ar tham, fam 
Artemis Qris, und wenn das Beiwort vor das 


substant, kam, Tham ur, die prophetifce Eiche 
Topagızs, und mit Kübbız Thamyras und Thu | 


myris, ſ. oben. 


Thamyris it in Cypern Wahrſager, aber in 


der Delphiſchen, Thraziſchen und Homeriſchen Say 
iſt er Saͤnger, und nur ein anderer Name für die 


Dichterfhule Hefiod. Denn dag hebräifche Urthuͤn 
far DEWON jur pectorale judicandi, und bie 


auf der Bruf des Recht fprechenden Lewiten. 
der Sprache ſelbſt Bieh die Bruſt im: — | 


und ein Prophet mn und mim ber Sehen, vhn 

{alle videre. Hiervon fam Hefiod, dor. 99 
ſiod, wie Hephaiſtos, Haphdiſtos, Aveſta, und hieß 
pectoris signum, NMiN Yift Hase-oth, ie 
der Agpptifche Amen- oth, verum signum, iM 
zweiten Namen verum oraculum, 'Amen-op — 
von DIN TON. Go find, beide Worte Min und Sin 


in den Namen prophetifche Duellen: Iv- air, DINTV | 


fons-oraculi, und Beeröth fons- signi, wovon in 


Ju⸗ 
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Judaͤa die Stadt 155), und in Aegypten hießen zwei 
Städte vom Bott des Bruſtſchildes Asioik. | 


Nicht ald Waffen, fondern als prophetifche Zeis 
chen ehemaligen Götter, mit dem Horofcop oder dem 
| wahrſagenden Geſtirn, aber zulezt nur mit bloßen 
Namen, aus deren Buchſtaben man pronhejelete, be⸗ 
fihrieben , find die Schilder alter Helden fo berühme. 
geworden, Noch im fpätern Gebrauch hießen apotes 
lesmatiſche Inſchriften scutum Davidis, 7 [32 - 
und der Schlangenfüßler mit Habichtsfopf und einem 
Hirſchhorn ‚hielt zwifchen den apotelesmatifchen Wors 
ten ein Schild in der Hand , das von fieben Ster⸗ 
nen umgeben war, und die Buchſtaben des Namens 
Gottes Taw Iaw zur Infchrift Hatte. Man mwahrs 
fagte ri noch aus dem Ton zufammengefchlagener | 
| Schil⸗ 











155) Das kurze o In Arsod konnte fon von 
der Hebrätfhen Borm PN 0% kommen, und J ftatt 
$ von TR IN, dan sfe Til, wrny, mw. 
$eos deus, wieda perdo, zu$«@ fido etc, Schon 
nad) der Kerleitung, weil Zeihen, eyua, Tigas, 
Stern war, und ber Stern Feuer und Licht, gehört 
das Wort in die Familie WN MAN IN, NN adal 
brennen, MIN ud der Brand u. ſ. w. 
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Schilder, und NUN Asp, ein Zeichendenter , hieß 
im griechifhen arwis: 1, die prophetiihe Schlam 
ge, wie deanmv die Seherinn, DIN» oßıs, ebıs. 
Ovßars, Dv9o 15 2, das Schild; 3, im pen 
fiihen Asp, das Roß, das in Perfien, tie im al 
ten Teutſchland, durch Wiehern wahrfagte, und du 
ber das. vedende Pferd Ghuistasp wurde. Go hieß 
auch .raxes urfprünglich nur dag wahrſagende, heilk 
ge Schild: denn vayn, Eiymol, M. drmis, ray- 
wa damodnng omrav, iſt ein Wort mit Saga, die 
Drophetinn und meife Frau, sagire mahrfagen, va 
‚a0: mit saker, sakire, (wovon sancire, pie piso 
‚pinso, lingo ligo Auıya, ppꝰ lakak, mn lachak 
leffem), Nur Dialeft von vamıs, wie Ausas 
lupus Auz@, Eunos sepes, Kuss Mws EliC,, gehörte 
waxıs, sagire ete,, ju dem Worte sapio, sapiens, 


oder, vadyss fopt. Sabe ein Weifer, perf, Sohf 


ein Buch, -sipe fchreiben, sibus callidus, saphat 
richten, und MW sap mar folglih mit N praefix, 
NUN ein Aſtrolog und Prophet, 


Ferner maren die Schilder der Homerifchen 
Helden mit Häuten überzogen, und in der Sprache 
hieß sxurog, scutum, Fell und Schild. Im heili⸗ 
gen Gebrauch und der Sage aber war die Haut das 

| Wid⸗ 
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Wid derfell “an der prophetifchen Buche, den Anthes 
abgeftrift und mit Orakeln befchrieben, auf dem 


man in Trophonius ſchlief, um prophetifche Träume 
zu haben, und, zum Sprichwort geworden, —R 
Eriueviduion » Epimenides Haut, die man nad) feis 
nem Tode mit Buchftaben befchrieben fand; und: auf 


Befehl des Drafeld in Gparta Beilig bewahrte. 


Darum hieß DO sapar fihreiben, Seper ein Buch, 


und Siper im Perfifchen ein Schild, und das mit 


dem Horoſcop und dem geſtiruten Himmel beſchriebene 


Schild mar die Pape, NDV sphera, scriptum, 
Diefe Bedeutung hatte die Haut der Amaltheis, 


woraus Jupiters Schild geworden mar, und die uns 


befannte Agrsms Arwadıs. Beide fiehen zufanımen 
in folgendem Mytheukreiſe: | of 

Die Ziege des Ueberfluffes, die Zeus erzogen, 
ift im Nordparadiefe und Bären, ‚dem Lande, wo 
Milch und Honig fleußt: denn auf der Schulter des 
Fuhrmanns im Baͤren ſteht eine Ziege, und in 
der rechten haͤlt er zwei Boͤcke; oder die gr oße 
Baͤrinn (Helike) und Aık (copra) find ſeine Toͤch⸗ 
ter, die Zeus um dieſelbe Zeit erziehen, da Amal⸗ 


theia zwei Boͤcke gebiert. Vom Lande des Verbor⸗ 


genſeyns hieß fie nutrix, Mater absconsionis, 


\ 


mo 


‘ 
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moby DON am alatah, A-àciheia, contr, am-Al 
theia, pder als Gemahlinn Portheus bloß Ara, 
Sm arabifchen Namen der Goͤttinn war dies Wort 
Alitha, wie im griechiſchen auch Eleutho, Eileithe, 
und fo. heiße Artemis Aſpalis nach Antoninus Aul- 
Ant. Schon fo war die Afpalis Die Amaltheis 
mit der Aigis, aber noch mehr in der Sage, die Töchter 
des Meliffeus oder die Meliffen haben Zeus mit ihre 
Milch großgezogen: denn Afpalig Ameilete wird in Me 
lite, das der König Meliteus, Jupiters Sohn, er— 
baut hat, vom Tartarus geranbt, fie iſt alfo Perle 
phone ersrwdns, die Aides entführt, folglich in 
der Unterwelt und dem Lande des Verborgenfennd, 
Der Mythus ſagt: ihr Leichnam war verſchwunder 
und man fand neben der Statue der Artemis ihe 
Bildniß, das Armadıs dussäyrn inasgyn genannt 
wurde. Gie hatte alſo das gewöhnliche Beiwott 
der Söttinn Kekaerge zum Namen, und war Artemis 
felbft: denn fie Hatte fich erhenft, ihr zu Ehren hieng 
man jährlich noch einen Bock auf, und oben nantı 
ten wir ſchon eine Aprıuis amayxoperg, die 
henkte. Diefe war Erigone, die ſich erhenkt hatt, 
“and. der zu Ehren man fih im der Luft fchaufeln 
ließ, und ſo wird Zeus, von der nutrix abscousa 
ernährt, Jupiter Latiaris und Latinus, der, Mit 
Uſpu 
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Aſpalis, verſchwunden r mit Echanfeln in der Luft 
Die ſechs Tage geſucht wird, welche Zeus im Nords 
pol bey den. Yerhiopen zubringt. Auch iſt Artemis 
ſelbſt die Baͤrinn Acxres, fie jagt mit der Kalliſto, 
auf Leuke fellt fie in einer Rennbahn das. Wettren⸗ 
nen mit dem Wagen im großen Bären (Auaca) 
an, und iſt ‘,olglich_der Fuhrmann, deſſen Töchter. 
Mir und Helife find. Leufe, die Infel der Gluͤckli⸗ 
hen, war die weiße Paradiesinfel, und — Afpalig 
heißt Zochter des Bottes im weißen Lande (Apyasos). 
"Dies war ferner ‚die Infel AcuxcOguc mit Tennes, 
dem Eohn des Schwans im Berborgenfeyn Kyk⸗ 
nos, Hamſa). So wird Tennes der Bruder der 
Artemis Aſpalis und des Apollon. Denn Zeus, in 


den Schwan verwandelt, zeugt mit der Goͤttinn des u 


Verborgenſeyns (Letho) Apollon und Artemis. Jener 
ik im Nordparadiefe Hyperborea, und ihm gehört 
der fingende Schwan ‚. oder fein Sohn ift Kyknos, 
der dem Philius Arbeiten auferlegt, bey welchen ihm 
Herkules helfen fol, Aber im einer andern Gage iſt 
es eine von Herkules Unternehmungen ſelbſt, den 
Kyknos u toͤdten, d. 5. ſeinen Zwillingsbruder 
Apollon, und dieſer Mythus iſt der Gegenſtand von 
Heſiods Gedichte — Arwıs. Noch wer ihm dies 
beilegte, wyßte alfo, daß die Säule Haſioth das 

pro⸗ 
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j prophetifche Schild geführt hatte, oder ed Mar das 

Nachbild eines frühern aus der Schule felbft, das 

ihm jene ‚Sage zuführte, die num verräth, daß das 

prophetifhe Geſtirn auf dem Schilde der. Bär Helife 
war, und dies fagt ja noch der Name des Mufens 
bergs Helifon, an dem Hefiod gedichtet haben fol. 
Dieſer war. von der Schule und: dem Kultus dee Ge⸗ 
ſtirns genannt, tie die Homerifche Stadt Helife, 
der Berg Taygetus von der Plejade, und eine an⸗ 
dere Hamaxa vom Bären als Wagen So ge⸗ 
hoͤrte zur Schule des Arktos der alte Gott und 
Dichter Arktinus, dem eine Aethiopis beigelegt 
wurde. Artemon hieß "ihn Schüler Homerd, aber 
nach Dionyſius war er der ältefte Dichter, von dem 
wir wiſſen. Delus hatte bekanntlich noch alte Fels 
hymnen auf Apollon von dem Hymnendichter Olen, 
aber auch dieſer war die Schule des Baͤren: denn 
der Fuhrmann, deſſen zwei Toͤchter Helike und Aix 
find, Heißt Olenus. Sein anderer Name tar 
Myrtilus, von Myrtus, dem Paradies: Baum der 
Trimurti und des Lebens, nnd Dien war Gott der 
ftarfen Eiche, vom FIN alon, chald, zu ilan, 
der ſtarke Baum überhaupt, lat. der alnus, folglich 
der Eichengott Achiles, der Dichter, wie er, bey 
Chiron die Cither lernt, und als Fuhrmagn im Bären 
! mit 


N 
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mit der Artemis Wettrennen auf der weißen Anfel 
. anftelit. Die Dichterfchule hieß Hiervon die Schule 
der Eiche, und Orpheus macht mit der Leier aus 
Eichenftämmen die faronifche Zona, mie fchon im 
Hebraͤiſchen das Mufenroß, Saron und der Eee der 
Leier zufammen waren. Daher find nach Berofus 
Tradition Saron und Dryus Könige bey den Celten, 
Saron zeugt den Dryides und Bardus, und nach 
der griechifchen bey Konon war der Barde Thamyris 
König bey. den Odryſen 15%), jener. Meliteus 
Sohn der Eihennpymphe Othreis, und der Dich— 
tergott Apsllon ihr Gemahl, Go hatte die prophetis 
fche Eiche im Paradies wieder die tahrfagenden 
Bienen, und Meliteus war, mie Zeus, von ihnen. 
erzogen. Aber ſchon der KHomerifche Mythus ſagt, 
von Thamyris eben jened: denn er wetteifert mit 
den Mufen auf dem Eichenfelde (Auge i- | 
diov), . | 


6. 107, 


— — — — — 








156) Von deus, quercus, wovon die gallifchen 

Druiden, und felbft mit der griechiſchen ae ie . 
unſer Druͤfe n, glandulae, 

Seſte Urt. d. Geſch. 2r dh. yü 
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107 

Den alten Bott Orpheus erklärt zuerſt der 
Moabitifche Göge NEE pheor. Baruch legt ihn 
aus: os nuditatis, und leitet D ritig ab von a 
pheh der Mund, da 1 in constr. wegfällt, z. D: 
prix v phi sadik, os justi. YD phiv, os ejus. 
Aber unrichtig ift Die zweite Ableitung des iS von 
my, nudari, nad der Gage, Baal Pheor fey mit 
ausgeredtem und entblößtem Schamgliede vorgeſtellt 
‚worden: denn fo mar Mund der Entblößung 
immer fein paffender Name. Nach diefem und je 
ner Geftalt im Kultus war der Göge ein Efel mit 
ausgerecktem Phallus, Bakchus mit dem Silen, und 
Priapus mit dem Lampſaceniſchen Thier. Nemlich 
von ZWwMNy iſt noch deriv. Sy, asellus, indem 
bekanntlich J in der Derivation 1 wird, Mar 
WM WM), aber auch mit P im plur. bey Jesaias 
DI asini, im Griechifchen von der Srundfor 
NW ur eugeis, bey Homer das Laftvieh, in jiveiter 
Derivation mit 3 5 onager, und im den mp 
thifchen Genealogien Ay, Bruder des Onan und Ge 
lah, Sohn des Loͤwen und der Buhlinn Ihamar, 
OB Sohn Bela u. w. Da der Efel in der Spra— 
che und im den mythiſchen Namen immer der feurige 
hieß MOM, TIN, DM Essenuus etc,), fo war 1 
| Ä nut 
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nur ‘jener Dialekt von N ignis, Im Buch der 
Michter ift daher ein "N? Vater von dreißig Soͤh⸗ 
nen auf dreißig Efeln (ON), im 5. B. M. heißt 
ebenderfelbe Sohn Manaffe,, der Bafan einnimmt, 
das von WAL angieng, und von Der Grundbedeu⸗ 
tung muß a auch Wort für den. brennenden Hund 
geweſen ſeyn, da es noch machen und I mwachfam 
heißt, tie NOW, YYprr, von andern Namen des 
Sirius. Ferner zeugt Yn hur, dag Feuer, perfifch 
Hyrı den N Uri, im Griechifchen Hyreus den 
Drison. Dieſer ift der mollüftige Efel, der die 
Plejade umd Artemis Opis verfolgt, auf Chios die 
Hairo fchwängert u. w., daher, wie Eilen bey Bak— 
Aus, bey dem Weintrinfer Dinopion, König von 
Chios. So mar des heraufchten Neahs Sohn der 
brennende Efel on. Essenuus, und Die .alte Gage 
muß ihn Wr oder \p, asinus, geheißen haben: 
denn daß er feines Waters Scham aufdeckt, mar eis 
ne Sage aus der Ableitung von I nudare pu- 
denda, das felbft von NY (asinus) fam. 


Demnad) hieß Ya Mund des Efels oder 

Eſel des Mundes, und dies nach orientaliſcher Art, 
wie Feuer des Hundes, ſprechender Eſel. So 
ein anderer mythiſcher Name. DM) P phi- nehas, 
uu . ser- 


676 


serpentis os, fprechende Schlange. Der Meabitifche 
Goͤtze mußte alfo der Feuergott Bileam mit Dem re; 
denden Efel feyn, und dies fagt die Tradition noch 
beſtimmt: denn Bileam fegnet die Kinder Sfeael auf | 
einem Berge, welcher gerade wie der Goͤtze, EB 
beißt. Sprechen war prophezeien, A127 das Dras 
gel und 7537 die mahrfagende Biene: daher if 
Bileam em Echer, dem die Augen geöffner find, 
der den Kindern. Iſrael ihre Echickfal fagt, und von 
ihnen in "Na, interpretandi oracula loco, dent | 
griechifchen Yatara, gefunden witd. So propher 
jeien zwei vedende Pferde dem Achilles fein Schich⸗ 
fal, | 
Auch der perſiſche Mythus Hatte ein forechendes 
Pferd. Denn Ghuist-asp 157), zu dem Zerduſcht 
kommt / iſt noch der fabelhafte König ‚ und die Sa 
ge. vom mirklichen Hystaspes, er fey Durch das Wie— 
bern des Pferdes zum König ernannt“ worden, iſt 
u | üben 











: 157) Bon ghuish sermo, im Teutſchen noch 
Mund, Guſche, das die Srundbedeutung : war, 
Bon ghuist kommt noch daͤs latein. gustare, Foften, 
Kofi, Speiſe, jist eſſen, Gaſt, ghostis, hostis: etc, 
— Shuir 
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Übergefragene Sabeltradition, die man in der Ge 
fchichte aller erften Könige des Drients fuchen muß, 
da die wirklichen die Namen der fabelhaften hatten. 
Ueberhaupt war den Verfern unter den Thieren am 
meiften das Roß das Bild der Zeugung und Zeit: 
daher fo viele mythifhe Namen mit asp zuſammen⸗ 
geſetzt: Hitcherafp, Peteraſp, Giamafp, Burfafp, 
(Neefaerays)ı. Lohraſp ıc. Aber ſchon in ihrer 
Mythologie hieß das Paradies vom zeugenden Eſel 
Gherd, Ghard, Denn diefer Name iſt das Wort 
“in der zweiten bebräifchen Form Nr gharad, 
niny ghorod, mopon auch Gorot⸗-man, ein Hims 
mel, über den der Mithras gefent wird, der Berg 
Sordieus, auf dem nach Berofus Noah landet, 
‚und der Name der phrngifchen Könige, die Gordius 
„der Efel, wie die perfifhen Pferd, und die Agyps 
tifchen Stier hießen. Andere waren Midas mie 
Eſelohren, und einer von ihnen ift der reiche König, 
ver alles in Gold verwandelte r weil im Canikular⸗ 

jahre 


! 





— — — 


Shuiftasp laͤßt den Propheten mit det neuen Lehte 
ins Gefangniß werfen, aber befreit ihn. wieder, da er 
ihm die Beine feines Rettpfeebes, die in den 
Leis zuruͤckgetreten ſind, eins nach dem andern wieder | 





herauszieht, 
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jahr der Efel mit dem Hunde, der goldene, ode 
aus dem Goldlande des Paradiefes war 159), So 


mar Gordius der König im goldenen Bären gewver | 


fen 759), und die Stadt Gordium hafte noch vom 
elten Kultus den Himmlifchen Wagen mit dem um 
auflöslichen und Herakleotiſchen Knoten des Para⸗ 
Dies; Drachen zwiſchen den zwei Bären. Andere 
Städte hießen davon Auafa, Apum, und im Jia 
lien die Veji: daher Berofus Sage, Comerus habe 
ihnen gelehrt, eine Stadt aus Wagen zu machen. 
Denn‘ das Paradies mar eine Stadt und Burg 
(Ghangdiz , Pardiz, Theben 2c.), und vom Wagen 
im Bären die orientalifche Wagenburg, und Come 
zus hieß 122 comer, der brennende, Dr cho 
mer, der Eſel, im der biblifchen Genealogie DJ 
gomer, der Stammvater von Phrngien, das au 
nach griechifcher Etymologie das verbrannte Land 


fon 











| 158) Aug -on, der Stammvater der Aegypter 
nad der hebraͤtſchen Sage, im Aegyptiſchon felbſt Xyw 
Xyapı, war ber goldene Eſel, ‚und daher Erfinder 
der — —— 


159) Oinoplon iſt nach Varthenius mit det 
——— verwaͤhlt. 


— — — — 
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feyn Fonnte, ‚Eben diefer Name ift nach Obigem 
mNDy Gomorah,: das mit der zweiten Etadtı Die 
vom brennenden und jerftöhrenden Sirius den Nas 
men hatte, in Slammen aufgeht: daher Hier in der 
Eage die Unzucht und Knabenſchaͤnderey getrieben 
war, die der Kultus des befruchtenden Efels befahl. 
“Die hebräifgen Schriftfteller machten fie zur Urſach 
des Zorns Gottes über die Städte, und daß fie 
verbrannt waren, jur Strafe My hieß im mis 
thifchen Namen auch Ey gomer, und ihr König 
ar kedor-la-gomer, der Schwarze in der 
verbrannten Efelftadt, aber: die Gage nennt fein. 
- Sand noch Paradies ON, Fand der Ewigkeit, und 
er verfammele mit den übrigen Fuͤrſten, von denen 
einer in MMDIN adomah, "Terra, oder dem Daras 
dies, ur. Erde genannt, herrſchte, im Thale 
der Zerftörung und des Giriug DYIW Sidim 160), 


Da die Sprache immer mptbifhe Namen zu 
gewoͤhnlichen Worten machte, fo murde die Paras 
diesſtadt Gherd ſchon im Perfifchen- zum Worte für 
Stadt, sder weil fie auch ein Aeetes- und Heſpe⸗ 

riden⸗ 





160) Es heißt auch DOW Sitim, Dann iſt 
hier Baal Pheor mit den Meabitern. 
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ridengarten war, fo fam von Pardes wagadeırcz, 
der Thiergarten, ‚und von gherd, ghard, Garten, 
le jardin, Auch im Hebrätfhen heißt- Aw der Eſel 
amd Typ die Stadt, und die Sage, verbindet nod 
beides im Mythus von Nm), er habe dreifig- Söhs 
ne auf dreißig Efeln (erw) und dreyßig “ Städte 
(on) gehabt, Bon der runden Paradiesburg 161) 
nannte die Sprache jede Stadt Kreis, urbs, or- 
bis, wie ſchon die Alten abgeleitet haben, und gy- 
us, von Yp gir, hieß alſo urſprͤnsl. der Kreis 
einer Stadt, 


| ‚ Wie das Roß, mit dem Vogel des Zeugung 
zu einem Bilde geworden, Das geflügelte Muſenroß 
war, fo wurde der Sieg ſelbſt ein Vogel, und der 
Efel der geflügelte und fingende. Der Geier hieß 
daher ' Eſel gar, und Wiſchnus gefluͤgeltes 
Reitpferd Gerudha mar u) gerod, gorod, 


Asinus, J 7 


6, 108 





161) Auch als Inſel hieß das Paradies Zreoy- 
‚yvAy, rotunda. | | 


- 
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$, 108. 
Da num nach des Sprache die beiden Wörter 

im Namen des fprechenden Eſels NiYD auch umge 
fehrt melden fönnen , fo hatten die Drientaler in 
Griechenland den Bösen auch wÄiy Orphe, oder, 
wenn 'D der Nominat, far, MBYV Orpheh geheis 
Gen, und diefe Ableitung des Namens OgDeus 
fiimme mit feinem ganzen Mythus zuſammen. Nach 
allen griechiſchen Sagen ſtiftet er keine andern My⸗ 
ſterien, als die des Bakchus, und dieſer hatte nah 
Hyyin den fprehenden Efel Bileams in.ywm. 
Drpheus weiht nah Konon, Clemens, Juſtin, den 
langohrigen Midas in feine Myſterien am Goldberge 
Hermius ein, Bon Bakchus erhält der -reiche ET 
nig die Gabe, alles im Gold zu verwandeln, weil 
er ihm feinen verlornen Silen zuruͤck gebracht hat. 
Ja Orpheus iſt, wie alle Götter, nad. Konon und - 
Suipas König in Thragien, und, da er am Gols 
berge Bermius Die Myſterien hatte, der reihe Mis 
das ſelbſt, der mach Herodot ıc, hier herrſchte. Wie 
got mit feiner Gemahlinn, die fi nicht mehr um; 
ſehen darf, aus der berbrannten Efelitadt Gomorah 
geht, fo führt Orpheus die Eurydice, der daffelbe 
E verboten war, aus der Unterwelt. Lot ſcheidet ſich 
von Abrabam,/ ſeinem Verwandten, deſſen Kebsweibe 
Ha⸗ 


Hagar am Kinnbackenbrunn der wilde Efel Iſmael | 
verfprochen wird. Diefer iſt Orpheus: Denn Has 
ger, ‚der männlihe Name pr, war Orpheus Bau | 
ter, nicht Mutter, Onager: fie war efhe Aegyp⸗ | 
tierinn, und nach Der geiechifchen Sage Orpheus aus 
Aegppten, oder er hatte eine Reife dahin gethat, 
— und weil am Kinnbackenbrunn der Hagar der 
Kultus der Finäden und Tribaden war, fo follte er, 
war die Gage, die Knabenfchänderey erfunden haben, 
und von den Meibern zerriffen worden feyn. Sein 
Kopf ſchwamm mit der Feier auf dem Siuffe, det 
von feinem Vater Abraham s Heber Eßeos hieß. 
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Eben Diefer Kultus brachte auch die Schule 
Homer hervor; denn Oum » dor, Onap, von 
„on hamar, das in den Formen um hemer 
Wein, WON hamor Efel und den zeugenden Erd⸗ 
haufen 162), an homer Erde und Haufe bedeu⸗ 
tet, hieß der Efelgott im Sanifularjahe, und Fleovamıs 
Tloexuov, war Lehrer Homers geweſen. Die Gage; 
daß er blind war, if micht son der Etymologie vers 


anlaft. Denn alle Jahrgoͤtter werden blind und be 
| kom⸗ 





| 162) Wie a Wein und m. Erde, Im Ver⸗ | 
bum heiße or nach lutosum esse, 


u ——— TE — 
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fonmen das Geficht wieder: aber der Kultus waͤhlte 
nach der einzelnen Vorſtellung, und nahm, wie einen 
bellenden — ſpeienden, ſo einen blinden Hund oder 
Eſel zum Goͤtzen: daher ſind die alten Propheten und 
Dichter Tireſias, Phineus, Thamyris, Homer, Phe⸗ 
mius, Demodokus, blind, oder die Muſen nehmen 
ihnen das Geſicht. Vom Eſel Orion ſagt es der 
Mythus noch deutlich, daß der untergegangene Stern 
im Anfang des Jahrs mit der emiroiy wa oder 
dem heliafifchen Aufgang wieder fehend wird: denn 
vom Weintrinfer Dinopion blind gemacht, erhält er 
fein Geficht wieder, nachdem ihn Hephaiftos hat zum 
Sonnenaufgang führen laffen. Homer felbft 
führt den Sngios oder blinden Sänger auf, aber er 
ift der. von Odyſſeus geblendete TIoAuvdmuos, mit 
dem Kteisauge, und Amuodexos, der vom Volk aufs 
genommene, ein anderer Name für den bettelnden 


Efel Jrus Typ 19), 


Auch 

163) Der Efelreuter zog mit dem Raben in 

der Hand herum und bettelte die dreißig &ilberlinge 
wieder, zufammen. Er war der Verſpottete im trauri⸗ 
ger Geſtalt und Laz-arus, W vn laz.ar, asinus 
BZ irri- 


N 


— 


ss·· 

Auch hier bekam die Sprache einen Namen 
zum Worte, und Openp, der blinde Eſel, wurde im 
fumäifchen Dialeft das Wort für blind, mie Bur- 
Tg fammelnd, Barragıleu vom ſtammelnden Stier 
Battus Fam, und fchon im bebräifhen Mythus iſt 
SW, asinus, auch der blinde Efel gewefen : denn, 
wie im Gricchiſchen, hat die Sprache ein Wort Is, 


coecus. Die ganze Herleitung iſt alfe fhon im 
Din u, 


Herner mar die Homerifche Prophetenſchule die 
Delphifche in Kolophon, und Homer der blinde Ti⸗ 
reſias: 

Nemlich Manto, Tochter des Tireſias, kommt 
von Delphi nach Kolophon, und zeugt mit dem fa 
riſchen König Rhakius den Mahrfager Mopfug ,- der 
als Prophet im zeichen des Wein trinkenden Loͤwen 

| i auch 





irrisus,, deſſen Bahre im großen Bären ftand, Da 
dies das Paradies war, fo fagt noch das N. T., er 


fey im Himmel in Abrafams Schoos. Lazarus mit 
Schweren und Beulen iſt der vom Propheten verhels 


Gene Mefllas, der in klaͤglicher Geſtolt, mit Wunden 
und Schweren beladen kommen wich" u. w. 


.. 
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auch Sohn der Dinve hieß. Er Hält an diefem 
Drafelorte mit Kalchas einen Wettfireit in der Wahr, 
fagerfunft, und fol ertathen, wie viel Früchte ein 
wilder Seigenbaum trägt. Er erraͤth tauſend, nur 
eine ſey uͤbrig, die nicht mehr in den Scheffel gehe; 
RKalchas zählt und als er es wahr findet, ſtirbt er 
vor Eiferfucht. - Diefe oͤfters wiederholte Sage es 

zähle noch ein Hefiodifches Fragment, und fie hängt, 
"wie mir fihon oben fahen, mit dent Mothus vom 
- Brunnen und Vogel des Zanfs zuſammen. 


Hagar fest fih durſtend an den Kinnbacken⸗ 
Brunn; Iſaak, der die Quellen des Zanks gegraben 
hat, ruft Hier den Naben, und der duͤrſtende Sim⸗ 
fon Gott an, der ihm einen Brumm aus dem Kinn; 
. baden fliegen läßt, - womit er taufend Bhiltfter ers 

ſchlagen bat, Er nennt ihn Ain-Ha⸗Korah, cla- 
mandi fons, Nun war der Nabe im griechifchen 
Worte, wie im Myrhus von Iſaak, der Vogel des 
Nufens, im Teutſchen des Zwiſtes, Mrab, 
und eine zweite Sage vereinigt den Vogel mit dem 
Dame des Haders ggiveog 164), der jenen Wett⸗ 

ſtreit 


—rd — — 





— — — — 





3 


164) eds » rixa, ira, hat aud) im Yamen der 
Bewvus und dem arkadiſchen Norte egiyyuew diefe Term, 


ww; 
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flveit der Wahrſager erregt, Nemlich auch Apollon 
iſt durſtig, und ſchickt den Raben aus, Waſſer 


zu holen, aber der Hungrige ſetzt ſich ſo lange auf 
einen Feigenbaum, bis die Früchte reif find. 


Zerner wie Liebe der Zanf, £oos gas, und 
der Apfel der Zwiſt- und Liebesapfel war, fo war 
in ID “10 phag, phegi, — ficus, Zeige und der 
befruchtende Kinnbade ein Wort. Am Syr. heißt 
dag Wort DD pacah, maxilla, im Teutſch. Bak— 
fe, latein. hucca der Mund, im Altgriech. Qayı 
wovon noch Days, effen. Wie hier Zeige Mund, 
fo ift das hebraͤlſche Do pum, os, das lat. po- 
mum, Apfel. Daher hieß das berühmte Orakel &v 
Ardvuoss, oder in den Efeljwillingen, auch Drafel 
der Bramhiden, von Bezyxös geftiftet, deſſen Ra 
‚men ſchon die etpmologifivende- Sage von Aguyxosı 
faux, os, ableitet. Es mar zu Milet und MAR 
vos in der Sage Vater des Kauvos, d. h. Kavası 
des Hundes, der eine Stadt am Fluſſe Calbis, 
242 caleb Ccanis), anlegt. Auch bier behielt der 
Kultus beide Einnbilder,. Backen, Mund und Feige 
jufammen: denn befannt ift Die Kauniſche Feige 
und im der thraziſchen Gage mar jener Bea yxo⸗s 
ein Pgayyas, und defien Bruder OAundos , die 
Ä | milde 





% 
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wilde Feige. Beide find Söhne .des Strymon, der 
nach Plutarch ehemals auch Palaiſtos, der Palaͤ⸗ 
| fliner, oder Kavadıs , canis ardens, if, Die mi 
lefifhe Sage von Kauvos ift folglich die thraziſche. 


Aber woher im Mythus vom Wettſtreit in Ko⸗ 
lophon der Zuſatz, alle Feigen außer einer ſollen 
nicht in den Scheffel gehen? Er liegt ſchon im 
Namen der Stadt: denn Colophon hieß EN Sin 
kol ephah, die Stadt des vollen oder meffen; 
den Epha⸗Maaßes. Der Efelgott hatte, wie 
Serapis ,.im Kultus den. Scheffel gehabt, und felbft 
die Sprache leitete ab YiOM hamar, der Efel und ' 
der Haufe, mm homer, der Haufe und ein Maaß 
von jehn Epha, in der Ausfprache My gomer, 
der zehnte Theil dieſes Maaßes. Dies Wort mar 
folglih au Name des Homer, umd der Dichter 
hieß ja ein Kolophonier — Kol; epha. — Er 
war folglih Mopfus, der vom blinden Tireſias abs 
ſtammte, und da er auch ein Chier Heißt, der 
blinde Efel Drion beim Weintrinfer auf Chios — 
Mopſus Sohn der Owen. Tireſias Mutter Eumas 
ro iſt alfo wohl nur der gräcifirte Name Hemaro 
oder Hamars, LM, und fie war 97, Iſmaels 
Mutter und Orpheus Vater. Denn MsAnros, dor. 
| Mi- 


ı 
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Miraros, Fam von Abraham Zerdufcht, deſſen 
Schre Milat Ibrahim hieß, f. über den babylon. 
Thurm. en 
Mer glaubt es, daß der Dichter Steſichorus 
blind gewogen ift, weil er ein Scheltgedicht auf die 
Helena gemacht, und von der Göttinn auf der In⸗ 
ſel Leuke den Befehl erhaͤlt, eine Palinodie zu ma— 


chen, um ſeine Augen wieder zu erhalten. Er iſt 


Orion, der im Lande, woher die neue Zeit kommt, 
wieder ſehend wird, und ſchon der Name feiner Ge— 
burtsftadt Himera feßt ihn in Verwandtſchaft mit 
dem blinden -Efelgott Or hemer; auch Die Sage, 
ex fen Hefiods Sohn, nimmt ihn aus der hifferi 
fhen Zeit, —— 


Im Feſtdrama waren die wetteifernden Saͤnget 
die verkleideten Goͤtter, und ſo ſtritt Thamyris mit 
den Muſen im Geſang, und verlor das Geſicht, der 
Bock Marſyas mit dem Saͤnger Apollon, und der 
Eſel Midas war Schiedsrichter. Aber in der Sage 
vom Homer wetteifert der Eſelgott ſelbſt mit dem 
Bock Marfpad, der nach Diodor unter den. Satyrn 
iſt, nemlich Homer haͤlt einen Wettgeſang mit einem 
| avmyuuos Zarvpos. © Hefiod mit Kcox«ꝶ 
d.bh. 
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d. h. Bocksgeſicht, und dem Homer wurde ein Ger 
dicht Keguwrres beygelegt. Auch Orpheus hatte Se 
kops geheißen, und noch ein Pythagoraͤiſcher Dis 
phifer legte ihm unter dieſem Namen Schriften 
is 165). ' ö 0 
| Hieraus erflärt fih ein Wundermaͤhrchen von 
dem Wettſtreit eines Lokrers und Rheginers, das 
von fo vielen Schriftſtellern erzaͤhlt iſt. Der Wetts 
ftreit war in den Pythiſchen Spielen gehalten wor⸗ 
den, dem Lokrer war eine Saite auf der Cither ge⸗ 
ſprungen, eine Heuſchrecke hatte die fehlende mit ih⸗ 
rem Geſange erſetzt, und dem Wettſaͤnger den Sieg | 
verſchafft. Sowohl in Delphi als Lokris ſtand noch 
das Bildniß des Siegers mit der Cither, und nach 
Strabo war auf der Leier der Lokriſchen Statue die a 
Heuſchrecke abgebildet, Dies koͤnnte, wie meine An- 
merkung zu Konon meinte, das Wundermaͤhrchen ver⸗ 
anlaßt haben, da die Lokrer bekanntlich die Heu—⸗ 
ſchrecke | 





| 165) Kienwzes war eine Komödie von Eubn· 

lus, und dieſer Name muß gleichbedeutend mit Za- 
| rugos gewefen feyn, die Ophelion und Phrynichus 
ſqrrieb. | 
Red Seh. ar Ex. 


’ 
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ſchrecke auch auf den Münzen führten, dann märe 
es nur die Deutung eines Denfmals, und Died von 
einem wirklichen Wettfampf veranlaßt worden, Aber 
die Etatuen gehörten ‚einem alten Gott, und. den 
Lokrern Hatte der alte Kultus Die Heuſchrecken, die 
auch die Athenienſer in den Haaren trugen, ale 
Bolfsemblema gegeben, Der Wettſtreit des Ariſton 
mit Eunomus ift Apollons Wettkampf nis Marſyas, 
Heſiods mit Kerkops, und der Sieger war die fins | 
gende Heuſchrecke mit dem Namen des Bocks: denn 
eine Heuſchreckenart heißt Keen), Ferner erzaͤhlte 
die Sage der Arhenienfer von Bakchus mit dem 
fhmwarzen Ziegenfell, der hier der Bock iſt, er habe 
im Alleinkampf den Zanthus durch ein taͤuſchendes 
— beſiegt, und zum Andenken dieſer Begeben⸗ 
heit opferte noch ‚immer das Feſt dem betrugens 
den Zeus. Denfelben Sinn hatte es, wenn Apollo 
den Marfpas mit dem avanıgsDew Aupav befiegt, 
und auch die Heuſchrecke war: der taͤuſchende Bad 
geweſen: denn in der Sprache hieß xegxwmile:v noch 
immer fraudulenter agerc, Konon nennt den Be 
fiegten nur Euvouss, aber das griechiſche Epigramm 
giebt ihm die zwei Namen Eurogiss DagIıs. Nun 
waren Parther und Perfer ein Volk, und AND pa- 


raih 
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rath if befanntlich nur Dialeft von WND päras, 
Parſe, Perſer. Ariſton als Kerfops mit Parthis iſt 
folglich Hefiod und fein Bruder Ilspens, dem er in 
den spyos feine Lehren ertheilt. Er nennt ihn im— 
mer den findifchen (usya, yymwisse) Dseans, denn 
der Dichter war der iveife Lehrer Silen, bier als 
Bocksfuͤßler Mariyas und Satyr, dem Diodors Car 
ge Weisheit und Erfindungen beilegt, und der jum 
ge Bakchus ‚ son Silen unterrichtet, der unbärtige 
Eſelreuter, wie. der keya vnmuos Degans: denn 
UND — ein Reuter. 


Da nun Homer der alte Dichtergott war, | ſo 
find Homeriden nun nicht ſpaͤter fo genannte 
Nachſaͤnger des Dichters, - fondern ſchon nach dem 
‚  vrientalifchen Sprachgebrauch, wie Kinder des Thals 
Hinnom ſtatt Verehrer des Baal in Gehinnom, die 
Prieſter und Propheten, die zu ſeiner Schule gehoͤrt 
hatten, wie Cypern einen Wahrſager Tanvgıs und 
Tampriden, Attifa noch eine Priefterfamilie E te os 
butadai, Anhänger der wahren Lehre des Buta, 
(wie Eteosfreted in Nhodus), Das mileſiſche Orakel 
einen Branehus und Bramhidai hatte u. ſ. w. 
Schon im Hebraͤiſchen ſelbſt hieß die Schule des 
72 | kahlen 
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kahlen Gottes, ang dev noch Palmen find. 166), 
Kinder Korah. | Mr 


f 


9. 109. 

“ge Poefie fieng nur als heilige an — die 
Prieſter dichteten fuͤr den Kultus die Hymnen, die 
an den oͤffentlichen Feſten vorgeſungen werden ſoll⸗ 
‚ten, und Die Orphiſchen find noch bloße fromme 
Dpfergefänge, die in der Ueberſchrift noch den Weih⸗ 
rauch vorſchreiben, bey dem man ſie ſingen ſoll, wie 
die hebraͤiſchen das muſikaliſche Inſtrument. Ob fie 
neu oder alt ſind, kann die Homeriſche Sprache 
Hier nicht entſcheiden: denn Homer iſt ſchon Künftler 
fie aber tollten feine Poefie, fondern den fehlichteften 
Wobgeſang auf die Gottheit, der, wie viele der Ho⸗ 

meriſchen Hymnen, nur die Eigenſchaften Gottes 
nannte. Aber moͤgen viele unter ihnen auch neu 
ſeyn, fo enthalten alle die alteſte Form, die der 
D —— bis 





166). Eben fo oft heißen Pfalmen in der he, 

braͤlſchen Liederſammlung Lieder Afap, des Wahtſa⸗ 
gers, alfo des Gottes mit der Prophetenſchule. Dleſe 
wurde in Phrygien bie Apologen dichtende des Aeſop. 


I) 
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bätende Gefang annahm, feit dee griechiſche 
Sinn die Andacht verlor, die, wie im Nachhall, 
nur noch in einem frommen Wunſche den Orphiſchen 
Hymnus ſchließt. Eigener war dent Griechen dee 
epiſche Pſalm, der, wie einige hebraͤiſche, die Thas 
ten der Gottheit am Feſte wiederholte. Voͤlliges 
Epos wurden dieſe Geſaͤnge nur durch die großen 
Volksfeſte der Epalten und Emboliſmen. Das en⸗ 
digende Jahr verſammelte alle Goͤtter im Wende⸗ 
kreiſe, im der Paradiesburg Theben, Troja, im 
Lande der Nethiopen, und das Epos, das, tie im 
Orient, anfänglich nur in Proſa mit rezitirendem 
Geſange den Auszug der Götter aus Aethiopien und 


Aegypten, Die Schiffahrt ing verbrannte Land rc. er⸗ 


zaͤhlt hatte, wurde eine IArzs , Kilsmis. Nrgonam 
tenfahrt, Osxarıng. aAwrıs, eine Belagerung The⸗ 
send. Allen diefen Sefängen lag ein gefchriebener 
sacer codex, Der die heilige Sage erzählte, zum 
Grunde: er enthielt wahre orientaliſche und magere 
Regiſter von Namen und Genealogien der Goͤtter 
und Goͤtter ⸗ Helden, die an der. Handlung“ Antheif 
‚ nahmen. Bon dieſer Urt find noch die Katalogen 
" der’ Helden vor Troja und. bey der Argonautenfahrt: 
feinem Dichter ale Dichter hätte k3 einfallen fönnen, 
feine ——— Perſonen / ehe er ſie handeln hieß, 

her⸗ 
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herzuzaͤhlen: ihr Verzeihniß mar eine heilige Nelis 


quie, welches vor der Verfammlung herzuleſen, lan 


ge Ritus getvefen. Homer als Dichter Hätte den 
Katalogus ausgelaſſen, aber als ‚Seftfänger durfte er 
es nicht. 


In Griechenland wurde jede Urt von Poeſie im 
Mettgefange ausgebildet. Die Prieſter der Schulen 
wetteiferten am Sefte, im Goͤtter der Dichtkunſt und 
Muſik verkleidets der Sieger erhielt den Bock und 
Den Widder mit dem goldenen Vließe zur Beloh⸗ 


nung, im thraziſchen oder phrygiſchen Drama war 


dies der Wettkaͤmpfende ſelbſt geweſen, und beſiegt 


gehoͤrte er dem Sieger, der ihm das Vließ abzog. 
‚Die Saͤnger im tragiſchen Drama hießen hiervon rga- 


 Yadıı, die Bocsfänger, und die Khapfoden aa 


des, Widderfänger, teil fie nach Etymol, Magn. 
ein männliches. Schaf (apv) zur Belohnung bekamen. 


Aber dies waren nicht mehr die fpätern Deklamato⸗ 


ven, ſondern noch die frühen Ruthen /⸗ fänger und eis 


gene Dichter aus der Priefterfchule, 


Kap. 11. 
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Ka u: er 


( 


Der Babylonifde Thurm. 


g. 110. 

Wie die Sprachen aus dem freiwillig und mit 
Beewußtſeyn Worte ſchaffenden Begriffe gebildet, daß 
fie alſo anfaͤnglich Sprachen der Gelehrten müffen 
gewefen fen, kann ſchon die Mythologie gezeigt has 
ben. Bloß das Ehineftfche hätte diefe Annahme laͤngſt 
nothwendig machen müffen, und fo manche auffal- 

lende Erſcheinung in den übrigen Sprachen konnte 
| weder aus der Natur, noch aus der fpätern Schrift, 
fiellerfprache abgeleitet werden; denn menn ed z. B. 
in ciner mehr als zweihundert Worte fuͤr einen Gegen⸗ 

fand, mit dem ed der Menſch nicht einmal taͤglich | 


zu thim Hat, nemlich für den Löwen ,giebt, (6 


kann diefer Reichthum an Ausdrücken, der bier aber 
fat Armuth würde, wenn das. Objekt bloßer Naturs 
gegenitand geweſen wäre, von feiner reichen Dichters 
und Bücerfprache hergeleitet werden: das Objekt 
muß bier ein wechſelnder Begriff ſeyn, und mag 
man nun leicht aus der Bielgeftaltheit und Bielnas 
migfeit der Götter erräth, ‚oder aus der dee: das 
Jahr iſt zwoͤff Sonnen, oder Aditi so mal fie felbft 
| | ale 
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als ihre eigene Schweſter ıc.;, — der Löme mar 
bier dag Loͤwenjahr Juda und Simſon, der Kalens 
der hatte ihm fuͤr jeden Tag im Jahr einen andern 
Namen gegeben, und.jene Ausdruͤcke find alfo nur 


der Ueberreſt von 365 orten, die erſt Namen 


waren. 


User da die Ausführung dieſer Idee, auch bey 
mehrern. Hülfemitteln für das Ehinefifhe und Weſtin⸗ 
difhe, als mir, zu Gebrauche fanden, ohne die 
Kenntnif der ‚Shanffridfprache nie Das Lezte geben 
wird, fo fen fie einer befondern Unterfuhung aufge 
hoben. - Hier wähle ich aus dem bisher Gefundenen 
nur noch einige Beifpiele, . die am wenigſten Vorer⸗ 
klaͤrungen uͤber die Wortbildung im Griechiſchen und 


Orientaliſchen erfordern, vorzüglich die ferhern von 


Worten für Die Glieder des Leibes, die von Aus— 
druͤcken für erſtes Zeugungsprincip hergenommen 
find 167). | 

I. Nach 





167) Daß die Blieder das yengende - find, bier; 
in ſtimmt wieder die Mythologie mit der Sprache 
überein; denn die Götter werden aus dem Knie, der 
obern Hand, der Sturm, der Armhöhle, „den Seiten, 
den Daumen u, f. w. geboren. a 


x 


% ‘ 
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nr Nach dem ſtandinaviſchen Mythus lebt der 
Hirſch vom Thau der Eiche Dogs drafil, nach. 
dem griechiſchen wird der Eichen gott Achilles mit 
dem Mark der Hirſche ernähri, und iſt bloß am 
den Ferſen verwundbar, wie bie Thaueiche Ygg⸗ 
draſil an den Wurzeln verlegt wird von der [has 
denden Schlange Nydhog. Hier. vereinigte alfp die 
Idee den Baum umd das Thier des Lebens und dee 
Zeugung — die Eiche und den Hirſch, wie in den 
eben angeführten Worten und Sagen den Vock, dat 
Roß und die Eiche. Daher in der Sprache mom 
alah'und IN elah, Die »fiarfe Eiche, ilex, Ay- 


uns etc, —— SAAoS Der Hirſch, hebr. von eben je⸗ I 


nem Worte N cervus, N cerva, Yin. der 
Widder, IN Stärfe, un fortis, Mien Ton alon 
Eiche, chald. [IN lan, Baum uͤberhaupt, fatein, - 
alnus, ſlaviſch jellem, der Hirſch und das dem | 
Hirſche aͤhnliche Ellen⸗-thier (alce) „. das - man 
falſch Elendthier ſchreibt , — - dogu Eiche, doguar 
ein Hirſch. 


Dag erfie Waffer aus Luft erzeugt, war Than 
und Nebel, und die Stroͤme Elgavar, aus denen 
das Univerfum entfland , famen - aus Niffelheim 
Nebelland). Die N und belebenden 

| | San. 


J 
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Gangafluͤſſe entſtehen aus dem Than, der ſich an 


Ohavanis Finger legt, womit ſie Schiwens Augen 


bederkt hat, und im griechiſchen Mythus hat der 


Thau die Nymphe Eos“ und die Hore Tlavdeozes, 


welcher im Monat der Liebesgöftinn Menſchen geopfert 


wurden. Im Hebt. ift manr, dial. May, die 


Teöpfelnde, Jakobs Kebsweib. Daher war der 


Baum des Lebens die Thaueiche 299 egoc. Der 


Huf, gleichnamig mit Eiche, lebte von ihrem 


Thau, und das griechifhe £ean. ros, war dag teut— 


{che Hirſch und Hirſe. So zeo0L. rooxac, 


Hirſche (ef, Ztymol. M.), ouE der Reif, verwandt 


mit reasz Heirathsguth, procus der Freier, pro- 


care, precari 168), zur Frau begehren, Frugge, 
ffand. Fryg ge, Frau, mie dama der Hirſch, Das 
me die Frau, demw fchaffen, bauen, dam Shut, 


u Inwos etc: Hirſch und Hund mar ein Wort 


— (Aindinn umd Hündin), — daher Shan, platt: 

Dogge, englifh the_ dog, der Hund, und mie 

er und Pferd, fo ros der 2 und das Roß, 

| | „engl, 

168) - Diefe Bedeutung. hatte auch das griechl⸗ 

ſche. Daher veune, Kara wood, umfonf, 
durch Bitten erlangt, wie gratis durch Gunſt. 
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engliſch horse, im Heldenbuche ors, griechiſch 
‚sgon,' der Thau. Ä | 
2. Mit dem Baume des Lebens vereinigte 
die dee auch die Fleinern Thiere, mit denen das 
unorganiſche Leben das animaliſche geworden ſeyn 
ſollte, und noch die Tradition der Amerikaner ſagte, 
die erſten Weiber ſeyen als Ameiſen an Baͤu⸗ 
men heraufgelaufen. Nun war unter den Stauden 
vorzüglich der Nußbaum mit. feiner Frucht noch in 
der Sage und im Glauben der zeugende Lebends 
baum, z. B. der Dit, mo Jakob den Lingamftein 
Bethel errichtet, Hatte auch 139 luz, coryli acil, 
loeus, geheißen; und'unter den Ruthen, die er in 
den Brunnen legt, an dem ſich feine Jahrheerde bes | 
gattst, waren Haſelzweige: die Römer gaben den 
Neuvermaͤhlten in derfelben Bedeutung Nüffe, als 
die confarreatio mit Mehl geſchah +), und mit der 
Sage. 





PD Meder das zeugende Mehl im Kultus der, 
Mylitta 1c. vergleiche man noch Jeſaias 47. — 
„Herunter Jungfrau Babel, ſetze bich in den Staub xc., - 
du jatte und woluͤſtige. Nimm die Mühle und 
mahle Mehl, flechte deine Zöpfe aus, entölöße den 

J Buß, 
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‚Gage in Weſtphalen, das Jahr, in welchem viel 
Haſelnuͤſſe wachſen, bringe auch viel Kinder der 
Liebe, ſtimmt noch die Sprache uͤberein, indem vo- 
Sos ein unaͤchtes Kind und die Nuß, platte, Not 
heißt. So hat j02 die Bedentungen: 1 , nux te. 
rebinthina, vielleicht :auch avellama, 2, der Muts 
terleib, ' 3, in der Inſchrift virginem etc, 
ſch waͤngern. Was der alte Glaube zur Sage 
und zum Bilde gemacht Hatte, deutete man 'fpäter 
zum falfchen Factum, wie man vorzüglid aus How 
apolfo / ſieht (je B. wenn der Bock Mendes das 
Bild der Woche geweſen mar); aber gerade Diefe 
falfhe Deutung meist auf ältere Sage bin. So 
hatte man die Hafelffaude mit der befruchtenden 
Henne zu einem Bilde gemacht, und die Spätern 
fagten nun nach dem Talmud: fie trage 21 Tage 
nach der Bluͤthe ſchon Feucht, und fo lange bruͤte 
die Henne, mie vom aͤgyptiſchen Bock, er begatte 
ſich ſieben mal. | 

De = n Serner 
Fuß, entdecke die Schenkel, daß deine Scham aufge⸗ 
det. werde — alica Mehl, Speife, Alicariae, 
 meretrices in Campania solitac ante pistri- 
nas alicariorum versari guaestus causa — tod 
ein Ueberbleibſel aus jenem Kultus. als 
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Ferner waren die Steine, woraus der Menſch J 
geſchaffen war, die Knochen der Erde, und das ſtei⸗ 


nigte Ufer, die Rippe und der Menſchen zeugende 
Baum des Zanks hatten einen Namen; ripa N Rips 
pe, Rib. So fand ſchon nach der Sage von Ja— 
fob der Lingamſtein am Dre der Hafelkaude, : aber 


noch bedeutender ſagt die Tradition der Talmudiſten: 


im menſchlichen Leibe ſey ein Knoche, aus dem 
der ganze Leib neu auferfichen werde, und heiße 


Hafelftaude 79. Wie die Auferſtehung und Ieste 
Verwandlung, fo war auch die erſte Echöpfung des. 


Lebendigen geweſen, der Menfch oder fein im un 
vollfommenften Thiere anfangendes Leben war aus 
dem 739 hervorgegangen, und die Sprache hieß dag 


Thier wie den Baum; nemlich H Iuz, X Ins 169), 


it die aus, platte. Lus. So Nüffe, plattt. 


Nötte um Niffe, Nette, junge Läufe, — 
I | u 
k ıı # N 2 





169) Von ſ us, dial. H lud, kommt 
lusere, lusus, ludere ſpielen, eigentlich mit Nüffen, 
wie nugari von nux, naucus Nußkern, der auch 

| nuga heißt, Im Hebr. behielt > in der Form 
0 mir die Bedeutung ſcherzen, lachen, verlar 


sen, my alaz ſi ch freuen, hy (er alas ex- ’ 
sultare, De 


— 


— 


| genfenn, Naht, und ald Baum des Lebens die 
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72 kin pedieulus, Kien die Fichte, kena, mo, 
von le chene, die Eiche 170), und die Stadt Que- 
noy, lat, Quercetum, OIeıp die Laus und nad 
Eiymol, M, die Fichte. — Wie es nun Voͤlter 
gab, Die fih von ihrem Urfprung Störche, Ameifen 
(Kınoves, Mugwderss) biegen, fo die $9siges bey 
Homer, und ein Theil von Theffalien , wohin üben 
Haupt die erfte Menſchenſchoͤpfung geſetzt wurde, 


| 9a: denn PIsgm und DIew hat in der Sprade 


eine Bedeutung. 

Die Schöpfung der Dinge fieng mit ‚der 
Naht an, die Nyx iſt bey den Orphikern die Als 
zeugerinn und Kumess. und halt mit dem Weltſchoͤ⸗ 
pfer ein Geſpraͤch. Wie das Land, aus dem die 
Zeit und der Urſprung der Dinge kam, das Ver— 
borgenfeyn hieß, fo die ſchaffende Goͤttinn Mas 
jah, wenn fie die Geburtshelferinn war, und durch 


ſie Gott das Weltall aus dem Schooße gebar, — 


miosy alatah, Alitta, Eleutho, Eileithya, Lilith. 
Daher wurde in der Sprache zeugen, verbor— 


| Hajels 
170) indem im Franz. aus k immer ch ge 
worden tft, carbo, le charbon, camera, chambre, 


' ; | 703 
Haſelſtaude ein Wort: nux die Nuß, NuZ, nox, | 
die Nacht, vudes dunfel, ve$os dad Kind der fies 
be, Not die Nuß, ſtand. Nott, flav. No, die 
Nacht, vapsıv verbergen, ſchwanger feyn, ade kuͤſ⸗ 
fen, fehmwanger ſeyn, zuSsy verbergen, Kutte, 
‚ griech. xur$os die meiblihe Scham, — 19 die 
Hafelnuß, JP dial, 4 (wie Y'Pip, XNNONNe) 
verbergen, RKhy OHy mohy mox. Das griechiſche 
Wort behielt die Bedeutung des Zeugens durch alle 
Formen, die fhon in Altern Sprachen vorkommen, 
und zum Theil in der Schrift uͤber Verwandtſch. 
des Teutſch. und Griech. abgeleitet find. Won der 
Grundform ve, vus vs, fam yuos die Schwieger⸗ 
tochter, wie von der mit Ew yuow nurus, teutſch 
mit Dem vorgeſetztens S-nur, indem die Worte 
für alfe Verwandten von denen des Zeugens und Ges 
baͤrens abgeleitet find; — veos jung, perſ. Neu ö 
"Mo, novus, ſlab. Nowi, urſpruͤngl. , wie immer, 
ein Junges, Neugebornes. Nieu tartariſch ein 
Stier, Niu chinef. ein Mädchen. In der Guttu— 
ralform x, X» y. nux, noX, Nvuf, nixus Sum : 
gebären, Dii Nixi die Gebintsgötter, kopt. Niji der 
Mutterleib, die Nichte, eine Verwandte; die zeu—⸗ 
genden Glieder flap. No gha oder Noha der Fuß, 
teutſch Nakken, das Ge⸗nick, niffen, griech 
| ſchon 
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(hen in der Grundform vuw, veun, lat. nuo, das 


. Beni bewegen, niffen, und weil Liebe und Zwiſt 


ein Wort war (egis £gos), vuxos der Zanf. In 
der Bedeutung Waffer und Milch, oder fohaffen 
des und belebendeg Prineip von der Grundform vum 
noch aor. 1. varaı fäugen, vawı y&ıw fliegen, vaus 
Maffer, in der Gutturalform x, X» vnxeum ſchwim- 
men ‚ der Nahen — Niren Waffernympben, 
nix Schnee, nigo ningo fchneien, ENTER Trank der 
Unfterblichfeit; mit (23 indiſch Nar das Waſſer, 
hebr. -n) nahar der Fluß, ſtandinab. Nare oder 
Walle (Welle) , wie Lauffeya und Naal (on) na- 
hal fumen) r griech. Nageus Der Meergott, vagıs 
. fließend , vegev- ſchwanger ſeyn, verbergen; 2, ausı- 
yırdas platte, nuͤren von der Kuh, die mild 
wird, daher fäugen,. ernähren, Nahrung, 
grönländ, Nerrim Innuet ein Geift der Speije 
— nurus die Schwiegertochter, Schnur, vaueas 
Zeugfraft, Kraft, Sehne, und im Teutſchen jede 
Schnur, W) naar der Knabe Im Indiſchen 
heißt das männliche Waſſer Nara, Nir mänızlich, 
. daher & -vne der Mann, und da Waffer und Feuer 
imn Arduiſur das vereinigte fchaffende Princip, jenes 
dann weiblich, dies männlich war, AM) nahar Sluf 

Ä | | und 
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und Licht, chald. und arab, Vd nur das Feuer, 
hebr, 99 N) nir ner das Licht, vogur) glänzend, 
mongol, Naran die Sonne. In der Dentalform 
7.L» dı 0, Nott, Not, Nuß, Nacht, undus 
der "Mutterleib, III nedeh der Hurenlohn, vodos 
Hurfind, vu$os dunkel, in der Bedeutung Waffer : | 
—* nazalı,. arab. und chald. 17) nadah, benäfs 
fon, MO natah tropfen, — * be⸗netzen, plattt. 
nat naß, griech. voregos feucht, Nores der Negens 
"wind; der zeugende Haufe 3 ned, im riech. ſchon 
in der Grundform vro häufen. X nuz feimen, 
fproffen, XJ nez die Blume, in erweiterter Form 
=.) nezer talm. virgultum, sureulus, hebr. 2) 
nazab regnen, chald, 79) nataph tropfen, hebr, 
von Mi) nazah, adspergere, nn} nazal fließen. 
Mit Labialen B = ©, vdo ſchneien/ VITO NT 
benegen, nippen, trinken, A) nuph tropfen, 23 
naba quilfen, nubes, vedss, die Wolfen, flas. 
Nebe der Himmel, NedIus Neptunus NyFug 171), 

Der 








-2..7171) Der in Genf ausgearabene Göge Neytou 
iſt vielleicht nicht Nnu$ Neptunus, fondern Gott der 
Nach t. Auch der Canton Freiburg hieß Nuithonia, 
Nuichtland, d. h. Nachtland, wie der zweite Name 

Erſte Urk. d. Geſch. ar. Th. = 9. . Ucht« 
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der Waffergott — van 172) — nubo Beirathen, 
verhuͤllen, nepos ein Enfel, Gezeugter; der zeugende 
Nabel, die Nabe, mit dem vorgefegten x Kena— 
be (wie nodus Knote 2c.),- vum®y die Braut und 
die Waffergöttinn 173) — nub anub ancb das 
jeugende Gold, der Wein. I) nob der Keim, die 
Blume, plattt. K- nobbe, Knospe, der Knopf : (tie 
franz. le bouton), ‘vom chald, 2) nub progermi- 
nare, talmud, iS noph ramus, frons, PAD) na 


bath pullulare, 


$.  ıır. 
3. N 40, davon IN 7 die Sinfel, das Land, 
dial, W 7 der zeugende Haufe, griech. 1, «, ‚mit 
Y yn Y% Erde, mit d du da» terra, Die Grund⸗ 
J form 








Uchtland zeigt, denn ucht en heißt im Lippiſchen die 
Nacht wachen, lucubrari, | 


172) Eigentlich das wäflerige Thal, wie Sm), 
flumen und vallis, j | 


173) Indem in der Derivatıon bekanntlich vor 
bie Lablalen kommt, zeeyDys wopunfßos etc, 
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| | 
form n, @, noch poetifh ia (wie yn Ya, Ya- 
Any yarnvasa) Das Land, und nartefoy» Das 
Paradies in Kolchis, nwv.das Uferland, — Aa 
runiſch Waffer, ſuec. Aaͤ, altt. Aha, franz. eau, 
Mit Labialen avha, avhai, bey Ulphila Waffer, 
otaheit. Avhye füßes Waffer, Awa WWafferhofe, 
perf. Avan und Aban, Ized des Waſſers, ab, 
“indifh apu, Wiſchnu als Waſſergott, hebr. m 
befeben, Hevah die Exftgefchaffene, arab. m} havi, | 
s fopt. Hof, die Schlange, ffand. Havy der Anfänger 
(tie be; ginnen von yım), perſ. Hamwani der ev 
fie Schöpfungstag, engl. heaven, plattt, Heben, 
_ Der Himmel) — ſeythiſch Apia Erde, teutſch der 
zeugende Haufe — Hafen, ein Topf aus Erde, 
Häfen urſpruͤngl. Schlammerde, wie Berm, fae- 
ces, von Birmah, Brama, Erde ꝛc., ſlav. Howen 
merda, teutſch hofiren, plattt. ſſn Be⸗howes 
den, hebr, perf. ıu IN ab aw der Bater, 
fat, avus Großvater, avunculus‘ Onfel, argus 
smWater, bey den. Tſcheremiſſen awa die Mutter, 
cymbr. apu der Sohn, indiſch Ani auch Tochter, 
Day; eb Das Grüne, uva-die Traube,. „Gn die Ju— 
"gend, — avie der Vogel ,apis die Biene, der zeu⸗ 
- gende" Apfel, plattt. Appel, Affe, plattt, Ape, 
wie EN DV am im, Mutter ꝛc. Imme Biene, 
HR Fi 
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FiußAn — ex-amen, zeim Saim, (Honigſaim) ꝛc., 
und ame ime der Affe, wovon noch ahmen, ac- 
mulari, imitor, Fiuizams Yızıs simis. Nah 
Einleitung fommt von aw ab auch avena, Hafer, 
aber. 


Mit B hieß awa havah — B-bamp, 
B-hHavany, Die Beleberinn und Erdgöttinn, und⸗ 
Schimen Bhavy war Der lapplaͤndiſche Sonnengott 
Beywe, ſlav. Babah, teutſch Weib, MOD ba- 
dah der Augapfel als Mädchen und Frau, lat. pu- 
pilla; verw. mit Puppe, — A@godıry dazın. 
Vapula, — Rovßor das Echamglied, — buvo die 
Kröte, — Bube, pubes, ein Knabe, Jugend; — 
swarmıg Großvater, plattt. Pappe Bater, Pope, 
Papa, ein Prieſter, der Pabſt, der Paff, Pfaff, platt, 
Hape, mie Abbas von IN, benn die Prieſter bie 
Gen Patres, Parrer, — Pappe das zeugende Brod/ 
Mehl, Brei, Pipala der. indifhe Lebensbaum, 
Pappel, populus, poples die Kniekehle. Nach Ein⸗ 
leitung gehört: zu baw la bave der. Speichel, la 
"bavette, fpanif il balvadero, das Speicheltuch 
der Kinder, teutſch Baͤffchen, der Streif unter 
dem Kinn; — baw cymbr. lutum, wovon la boue, 


4. Boy 


l 
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4. Vorzuͤglich mar der Mund das fehaffende 
Glied, und am perfifchen Noffe die alles belebende 
Wärme, zu dem Worte Nr. 3. gehört daher Hu— 
bo, flav. der Mund, im Teutſchen noch Happen 
ein Mund voll; xeras, die Lippe, iſt verwandt mit 
geil zeugend, fruchtbar, 93 gal der Lingamſtein, 
gallus der Hahn, Gaul das Pferd, urn die Hu⸗ 
fen, yarwos Pferdegaum, Ya YIN hail die Staͤr⸗ 
fe, Widder, Eiche, Hirſch ꝛc., xuros Speichel alg 
Magenfaft ꝛc., = fippe labinm mit ey) leb 
‚dag Herz, Leben, der Leib, Leber, liber ein 
Kind flav. H-lamwa der Kopf, per. liv umd 
lab die Sonne, — Laub the leave, — Luft, 
Laib Brod, — libum Opferkuchen, ſlaviſch 
Libanzi Mehlgeback, das Grundwort von wAußwvos, 
Kloͤbe Waizenbrod, flav, Chlep Gleba Brod, 
gleba Erdſcholle. — Maul mit mulus, dem 
zeugenden Efel, mala die Bange, ‚aus der das 
erfte. Weib entſtand, puvAras das weibliche Scham⸗ 
glied, muAAe die Hure, 2 mul, die Vorhaut 
befchneiden 174), malum der jeugende Apfel, m ur 
lier das Weib, ſlav. mily lieb, milugit lieben, 
Maul, Mel, mar ſchon &rundmort vom hebraͤi⸗ 

ſchen 











174) Wie 23] cauda, „37 decaudare, 
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ſchen 660malal fprechen, un mal, ap)» milah, 
die Rede, flav. Miu-mit loqui, — nV shaphah, 
schapah, Die Lippe und das seugende fer, verw. 
mit Schaffen, ſlab. Schiw das Leben, indiſch 
Schiwen und Brama-Schiw, scapula das Schul, 
terblatt, MIDW die Hoden, MMDW ancilla, urſpr. 
Maͤdchen, MEN dial, rnaw der Apfel. Os der Mund, 
Wovon oree die Stimme, wie Stimme von FTous, 
hatte daher die allgemeine Bedeutung von WIN, MIN: 
TR 20, und hieß auch- os, das Bein, zs das 
Ohr, ſlav. Uff, ores die Augen, Dffe der Stier 
u. w. So gehoͤrt Mo, Muen, der Mund, mus 
von im rich, zuerw den Mund zu machen, ſchwei— 
gen, ‘wuSos die Rede, le mot, il motto , das 
Wort, altroͤm. mutire teden, mutus, wudos, ftumm, 
wie flumm von aroua, in Die MWortfamilie mus 
Maus, vw Fliege, teutſch Mügge Muͤkke, : flav. 
Maucha, Machine Pferd, Mö Holz, perſ. 
- Mah, Monat, Mond, indifh Majah, Mais , die 
Liebe, aͤgypt. arab. Mou, Ma, Mutter und Waſ—⸗ 
fer, chinef, Mu der Berg, ſonſt unter den Elemen⸗ 
tenkuas im himmliſchen Zeichen der Steinbock. Hier 
von iſt das hebräifche on Dn maim mem nicht 
der plural,, obgleich die Konftruftion mit singul, 
verbi nicht beweist, daß ed-nominat. singul. mar, 

fon; 
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fondern es iſt eine andere Form vom aͤgypt arab. 
Mo, Ma, Waſſer, Mam, Mem, bat daher auch 
im diefer Form, wie Awa Nr, 3., die zwei Bedeu⸗ 
tungen, Waffer, Mutter, Weib, Brüfte; franz, 
Mama die Mutter, platte. Mamme Moime, 
lat, mamma Brüfte, peruanifh mama cocha dag 
Meer, teutfch Memme ein feiged Weib, Muhme. 
die Tante, eigentl. Mutter, wie amita bon ON am, 
Dhm, Dheim, avunculus yon IN, avus, 


5. Diefe Ideenverbindung: Zeugung, Mut 
ter, Waffer, Mil, ift auch in folgendem Wor⸗ 
te: madere, gudays naß, feucht ſeyn, indiſch 
Motta, das Ei, in dem die Welt lag, ‚Mata 
weiblich, ſlſaviſch Mala die Mutter, griech. warn 
indisch Madura, platt, Motter, Maid ein 
Mädchen, (undos) mulos die Bruͤſte, perſ. Me⸗ 
dio, Madju Milch, Mnda' Milchland, Ka-madı 
hok, die Kuh des Ueberfluſſes, — griech. undes 
das Schamglied, auch melos. platit. de Moͤfe, die 
weiblihe Scham, Metze eine. Hure, davon medius, 
veros, nelos, die Mitte, pera mitten zwiſchen. 
Die Worte für Brod, Milch ꝛc. als Principien des 
Lebens waren die fuͤr Speiſe uͤberhaupt, wie oben 
Nar Waſſer, varıy nuren / — — — Nah⸗ 
* ä rung, 
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rung, Narrim, Bearrv Milh, Bosrrev melfen, 
Beurrar efien ꝛc. So ualıs die Brüfte, ualm 
urd3e Kuchen, hebr, Min mazah ungeſaͤuertes 


Brod, engl. meat Speifen, befonderg Fleiſch, Met 


wurft, le mets das Gewicht, mattiacus ein 
Bielfras, in den nordifchen Dialeften Matisforf, 
Undaufin:mat, Speiſekorb, Abendeſſen. Megger 
ein Fleiſcher, Meth Honig, füßer Wein, wetven 
teunfen feyn, und weil L dor cd war, z. B. 
oLlos ordis, und in den teutſchen Dialeften ft aus 
o oder t wurde, fo heißt malıs , ‘die Bruͤſte, auch 
uartısı varıad Bogelfutter r Kerrtos voll, ut 
fprüngl. von Speifen, im Teutſchen Mäften, di 
Maf, Moſt der Wein. In der Form ſ, ß, ſlab. 
Maffo Fleiſch, Mafle Butter, teusfh Muß de 
Brei, Gesmüfe 


In den Zeitwoͤrtern befam wadıs, ward 
Maft, die Bedeutung: De Bruͤſte oder Nahrung fir 
Ken und finden, und hieß dann fuhen und finden 
überhaupt, wie nach Hesych, vegew. plattt. nüs 
ren, dumyıda, auch Cnrew, quaerere, Nem⸗ 
lich von aurros' fan warrevsw, fuchen, von X2 
maz NY maza finden, und nrev; nach dem He— 
braͤiſchen auch Inrar, heißt in der Form raran 

die 


13 


die verwandt ift mit 77197, Amme, Brüfte, fiits 
den, nebr. [ar zadah sadah fuchen. Beide Wors 
‘te fommen von WU sad die Brüfle, ma sadeh 
der fruchtbare Acker (oudag agovens), wovon ſaͤ⸗ 
tigen, ſatt, satis Jarn, IJadı. MS allgemei⸗ 
ned Wort im Griechifchen aI9n das Zeugeglied, 
flavifh Zadu, ausgefprochen Sadu, ver Kücfen, 
hebr. 2% sad zad die Seite, pkattt. Side, hol⸗ 
laͤnd. Zyde. So war auch im Lateiniſchen die > 
Seite das zeugende Glied, alſo die Kippe, das 

Ufer ꝛc.: denn latus iſt verwandt mit littus Ufer, 
AI Stein, Lotus, aus dem die indiſchen Goͤt— 
ter geboren werden, Lato der Fiſch, der von Dfis 
ris Geburtstheifen af, Iud lur 6, die Hafelftaude. 
‘Jutum, teutfch, Letten, Erde, Ent Mädchen, Li; 
de, leod, Leute Menſchen, mit dem vorgeſetzten 
k R-löte, Kloten, die Hoden, yAsures, elu- 
nes, Klute eine Erdſcholle, Erdensflof, gluten 
Leim, urſpruͤngl. Lehmerde, verwandt mit Kletten, 
plattt. Kliefen. Im Hebräifchen ꝛc. wurde 15 ein 
‚verbum mit ’, wie SW 309, DM TM ac, nem 
fih 9° jeugen, deriv. und MI der Sohn, 
plattt. luͤttik klein, urfprängl. ein Junges, wovon 
engl. little ein wenig, griech, Arros gering. Die allgemei, 
ne Bedeutung Zeugen hat san IE U und Sadu 


auch 
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auch im den Formen t, d, th. Denn U, bebr. 
und perf. auh 7 dad, mamma, grieh. rir9y 
udn Brüfte, Amme platt. Titte, Zigen heißt im 
Indiſchen dhad der Vater, ſlav. Tata, plattt. 
Teite, pater, mit n Tante, des Vaters Schwe— 
ſter, Medod ficbe und Zeugung, NV duda 
das Liebesfraut, MY dodah die Tante, perf. da- 
der der Bruder, DW tit lutum,, Tn9us, Gera, 
bey Berofus Tiden,i die Erdgöttinn, plattt. Tiht 
die Zeit, : 


$, 112. 


6. Andere Worte, die durch ihre allgemeine 
Bedeutung erſter Principien Namen mehrerer Glieder 
zugleich wurden, ſind noch folgende: 


MD2D pakah maxilla, >) phag, phegi, 
der Baffen, aus dem ein ‚Bäcker Das erſte Weib 
ſchuf, daher verwandt mit Anxos Brod, teutſch 
baffen, — 20 phag Feige, Onyıs Bude, 
plattt. Boife, 132 phagah ſich mehren, faex. die 
- Häfen, foecundus fruchtbar, Pogge der Froſch, 
—  bucca der Mund, beccnm der Schnabel, the 
back der Rücken, plattt. But der Bauch, im alten 

— J Ho. 


Pd 


J “ 
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Hochteutfchen auch dorsum, daher noch fi büfs 
fen, — wuyy der Hintere, rung die Hand, Pug- 
nus die Fauſt, paffen faflen, von der Form 


Pak. 


pP) rok der Speichel, PPN rakak fpeien, 
rakik ein Kuche, Rokke, Rogge, das Kom 
Roger Fifcheier, MM ruach der Athem als Lebens 
bauch, f. Einleit. Davon Rachen der Hals, plattt. 
Ruͤg, hocht. der Ruͤcken „ urſpruͤngl. Ruͤk, daher 
zu ruͤck, griech. eaxıs tergum, — ſlav. Rok, 
Rukko, die Hand, mit n Renk polniſch der Arm, 
davon verrenfen, platt. Ranke der Zweig, wie 
brachium, franzöf, Ja brauche (Arm, Zweig), lat. 
vom Grundwort rak: rakemus, ramus, von 
Rek reifen, mit dev Hand. reichen, agerysv Die 
Hand ausſtrecken, rego damit Ienfen, regieren. Mit 
erweiterter radix im Hebr. DpN ‚rakam im Psalm, 
. fhaffen, om racham das Mädchen, BMN rechem 
die mweiblihe Scham, om racham lieben, bnn ra 
chel das Schaaf, HIN regel der Fuß. 


Mit B von Rak Rach ald Arm brachium, 
bracca, ehemals das Bein, daher braccae, holländ. 
Brook, Hesych, Aoaxsıs, die Hofen, wie Stie 

| fel, 


617 R | 
fef, stivala, bon tibia, aus von wunen, und 
"im Mittelalter bragenium Die Hüfte, her, 
'nnD berech dag Knie, Pgexosı Basxpes , das Gu 


hirn, plattt, Bre gen. 


aD caph cap die Hand, eapio damit he) 
meu, zw Handhabe Cr ag, xußn, dan 
caput, plattt. Kop, le chef der Kopf, daher Ei 
höhung , my22 gibbah der Hügel, lat. gibbus de 
Höcker, in der Form 1, wie xsdary Giebel, di 
fastigium am Haufe, Gipfel, HEY gopheli 
Hügel, Sisar gibol culmus, kibla der Pol an 
Himmel, Kubla das Paradies im Pol, auch ven 
der Grundform Caaba. Süden und Norden. Ven 
Gap, Kanra, Hand, Arm, Kopf, in der Form 
u: cubitus der Ellenbogen, cubare fiegen, mi 
«dem Kopfe ruhen, 
Bon yaw zeugen, yoros Saame ꝛc., gem 
ywus, years, Backe, Kinn, — genu, yam 
Knie, fan. Kun, Dipfo, tibet. gne der Sohn, 
goth. cennan, Ysvay zeugen, ſuee. Koen die Zeu 
gung, Dtfe. Kunne, yvyr die Frau, lat. cunnns 
die weibliche Scham, in der Corbey Kunnen Fra 
und Mann, kennen, erfennen,- wie im Dew obei 
Zu ans 
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angeführten Worten, urſpruͤngl. der Liebe genießen, 
mp kaneh, latein, canna, das Rohr, cunicu- 
Ins Paninschen, das mit dem Mohr fchon bey 
den Merifanern unter ben vier. Haupthieroglyphen 
in Tanuchs Herrſchaft war 175). Chineſiſch Kas 
no der Waffergott, wovon Kahn und Kanve das 
Boot, und die vier Kuas, Ran Wafler, Kien 
Aether, Kuen Erde, Ken. Berge, flav, Nun, 
Kon, das Pferd, teutſch koͤnnen, ſtark ſeyn, 
Zeugkraft haben, wie pollere, perſ. in der Zend⸗ 
ave ſta kunish der Uft der Schoͤpfung. Das Grund— 
wort war on en in, ſid hon die Kraft, aͤghpt. 
der Sonnengott, daher mit dem Dentalfpiritus Av 
die Sonne, — owos Wein, ovos ber Efel, am- 
vos der zeugende Vogel, das Huhn, der Hahn 
die Henne, jiY on gon, may onah die Zeit, 
aͤgypt. eneh, wovon vos viauroc das Jahr, vos 
alt, genium, senex, senis, Alter, der Greis, — 

‚hehr, _ 





175) Das Kanindhen wurde durch feine große 
Fruchtbarkeit das Bild der Zeugung, und mit ihm 
be Haſe: daher la hase, der Haſe, die Haſel⸗ 
ſtaude, Aaymos lepus, laganıum Kuchen, -Auyo-. 
yes ilia,: my der Kinnbaden, rn lach grün: Au- 
‚gaver Salat, teutſch Lauch. 








® 
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hebr, jonah die Taube, indifh Joni der weibli— 
che Lingam. In der Form im griech. ss, vos, Die 
Kraft, mit dem Pabialfoir, winnen, Winnfeld, 
überwinden, wie fiegen und vico bon ik, Staͤr— 


fe, mit dem Dentalfpir. dw die Senne, Seh, 


wes der Sohn, flav. Syn, platt. Sonne, — 
wos das Zengeglied bey Ariſtoph. Schol. Mit B 


die oben angeführten Worte Bir, MI, {D, Venus, 
Wineia, Wein x. 


- 


Mit den Worten jugo, jungo, zur Zeugung 


verbinden, Jugend, Jung, chinef. Yangh du 


Schaf, Yang die Elementenlinie, griech, Jyng de 
zeugende Vogel, indiih Onga, Gog, Gangu 
Gogsard u. w., — find verwandt ankilla, mit 
Magd und maer, urfprüngl, Mädchen, Enfel en 
Nachfomme, plattt. Enkel der Knoͤchel am Beine, 


 dynamn der Arm, aysay cubitus, ancdus anca 


aucka, franzöf. Ja hanche die Hüfte, ancus clau- 


dus, teutſch hinken, unguis ungula die Klaue, 
auch der Finger; Davon oſciſch ungulus de 
Ring (wie danruriv von daururss ,' Ring von 
dem oben angeführten Renk), Unfe der Feoſch/ an- 
guis die Schlange, mit dem Dentalſpir. sanguis das 


u als BEE 


— 


Bou@ germinare, pullulare, NYI,_1779 ID 205 
Beva, la brue, der Brei, ift verwandt mit brüs 
ten, Braut, Boxr rov Milch, brot die Sproffe, 
‚platt, Sprute, brossailles Gebuͤſch, brustum 
die Weide, brustio Geſtraͤuch, Bruſt pectus, 
ſlav. Prft der Finger, plattt. Wriſt der Dberfüß, 
wie frons frondis Raub, frons Frontis die Stirn, 
Bruserew Brarravew fproffen; Bleffe die Stirn, 
im Mittelalter bladum bledum, franz. le bled das 
Getraide, teutſch das Blatt, BArw, Aayarın 
srndos die Bruſt, Staude frutex, plattteutſch 
Stod de, ars araıros ein Waizengeback, plattt. 
lippiſch Stute eine Semmel, 'rrnrn das Weib, 
Stute ein weibliches Pferd, platte, dat Stuͤt 
das Echamglied, und podex hocht. Steiß. Diefe 
fommen mit dem vorgefeßten s von 7594 Srüfer 
Toͤte ein weibliches Pferd, Tata Vater ic, 


Das oͤfter genannte Stammwort was we, 2 
ba, po, Pu, wovon perſ. pa der Fuß, eos das 
Zeugeglied, iew worw machen, ſchaffen, zeugen, 
was ein Mind, was ein Verwandter, wasıaı 
Tod, Fwvs MASS, 0%, v etc,,. hatte zu Formen 
Tlav, banah, bun, ben etc,, bas, bath, tnn 
push ſich mehren, wachfen, CD Im D phas, 


 phaa, 
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phaz,  phad, Bold, Zeit, Zengung, dial, nm 
phut, wovon NIE phot, plattt. Fott die weibliche 
Scham, futuere stuprare, foetus fruchtbar und 
das Zunge, weodos das Berlangen, urfprüngl. ul 
zur Begattung, wie imerpm, en u. a. — an 
bath Tochtery merTos werges Stein, Pitte da 
Zeugeglied, ſ. oben, mit 5 basiari kuͤſſen, ſlab— 
bassa concumbere, warıs der Gatte, wordn di 
weibliche Scham, mit t und d, pot potis est 
ftarf ſeyn, Zeugfraft haben, pod, wovon noch po 
dex, ſlab. pot hinter , wovon post, griech, dor. 
rida, wie engl, after hinter, von After podex ıy 
mits,t, d, wos wedos der Buß, plattt. engl 
Foot, latein, in der Form areda, pes pedis, gricd. 
auch rad, mar, baber o- ade mitgehen, fl. 
podjit fommen, teutfch Pad der Pfad, wanıs M 
Weg, zur mit den Füßen treten, regirant! 
herumgehen, la patte, platt, Paute, Pote, Yin 
te. Wie daher vom ſlav. indiſch. Mat a, Mutte 
— parıg Madura, fo von Pat warne; alkiı 
das Grundwort ift noch übrig in Tauf⸗ Pathe: den? 
dies hieß Taufvater, wie Ge⸗vatter, le parrein 4 
la 


! 





— — — 
But) 


Sohn, 
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la marreine, und das ZTauffind Sopn und Tochter/ 
le Alleul, la Afilleule, 


§. — J 


7. Mare Meer, uvossIas hießen, "2 mar 

Der Tropfen, 2 mar, wovon amarus, bitter ur⸗ 
fprüngl, vom Meerwaffer ı wie muries geftoßenes 
Salz, urſpruͤngl. Meerſalz, (ars; sal, salum) , — 
—R Etymol, M; Waſſerkanal, amara die Kloa⸗ 
te ‚ le marais Moraft, das Mohr waͤſſerige Erde/ 
—*& ein Narr, urſpruͤngl. hymphaticus, wie 
Narr vom indiſch hebr. griech, Nar, nahar. Noæægeus, 
Waſſer ıc. Maͤhre das weibliche Pferd, Mars 
ſt all Pferdeftal, Marffalt Pferdefneht, maeg 
die Hand, peneos Die Hüfte, mas ‚mar, maris, 
maͤnnlich, perſ. mardi der Manny maritus Der 
Eheniann, magrus der Zeuge, wie, testis, "19, Hode 
und Zeuge ꝛc., niederläud, Maer ein Mädchen, 
Maria, arab. Maruth, Jungfrau, puodz, mue- 
Tas ; Teismurti, der Baum der Zeugung, mur- 
' u tina 


. 
— 











Sohn, parri - cida ein Vatermoͤrder, Parrer, Pfar· 
rer, wie. Pfaff, abas, pater. | 
Erſte it. d. Geſch. ar Th. 33 
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. rina der Tranf der Unſterblichkeit, mar-mor der 
geugende Stein (mie \D par der Marmor), merum 
altröm. die Erde, Mar verf. die Schlange. 


8. Lumbus die £ende, urfprängl, lumus, 
daher lahm (wie ancus von anea- yuoss clau- | 
dus, von yusor Glied, Fuß, fiumm von Froua, | 
mutus von mutire etc.), verwandt mit Lamm das | 
fruchtbare Schaf, onm lehem Brod A Lehm Erde, | 
limus, „mit. vorgefegtem. s S-lamm, &-Ileim 
wovon limax, —. . — | | 


Lende, plattt. Lenne, verwandt mit Amos, 
Bakchus Anvanos , many lehenah concubina, lena 
die Hurenmwirthinn, Luͤning der Sperling, Luna 
als Mayn year, in welche die Zeugkraft des 
Stiers fam, wie. coxa die Hüfte, perf. cucha 
der Mond, hebr, MID coach die Kraft, peruaniſch 
Mamma cocha dag Meer, indifch Dira Kocha, 
die Seele der Welt, der Kuchen,’ das Küchen, 
(wie oben puls, pollen, pullus,)-— us die Huͤf—⸗ 
te, ux Stärke, Bock, Eiche, Los Eichenſaft, ifa- 
Ans der Bock ıc,, femur, femen, die Hüfte, 
femina Die Frau DD behem das Thier, das Le— 
%. * ben⸗ 


— * 


bendige / — der Baum beam,.-— fimus ster- 


cus ctc, 


— 


9. Perf. Sur der Lichtquell mit maͤnnlichen 


und weiblichem Peincip, indiſch Suruya der Lichte _ 


gott, Zesgios Sonne und Hundeftern, lapov, zur, 

. zer. ‚Wen, Go, SiW sor der Stier, mit N ® 
Thier uͤberhaupt, cwgos der zeugende Haufe, wagıs 
Das Grab, urfprüngl. Grabhügel, Zr sara füen, 
‚ber Eame, latein. sero, yıÄT satum, yiar Der 
Arm, auch PINS, kopt. Sirk der Sohn, perf. Ser 
der Kopf; mongol, Sara der Mond, perf. Shir Loͤwe 
und Mil, soror die Schweſter, sura das Dick 
bein, alteöm, surus der Zweig, surculus, NW -sa- 
rar der Nabel, wapsy vagwvıs die Kiche, —R 
sorek die Weinrebe, MU IV saraz sarag der 
— WW sores die Wurzel, 

10. Vom Srundbofal mie dem ER N ha, 
he, hi, ho, fommen mit B bhu indifch Erde, Le⸗ 
ben, Seyn 176), im Hebr, und Griech. das‘ Grund, 

a 332 wort 


—— 











176) Bon Suyam- bhn, durch ſich fetön feyenn, 
in — ſchon das BaImE Sam ſelbſt, — 
the: 


% 
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wort 3 2 Ta, Agypt. Bas die Seele, griech. Pia 
die Kraft, Bios das Leben, Leuos Hein, ein Jun 
ges, engl. boy ein Knabe, viFo leben, Beh dw 
Thier, Vieh, vehum ve-terenaria, — Boy griech. 
aͤgypt. indifh Ku und Stier (Baus Boss. Bov ieh» 
Biv -Barta, Biu- Ta eic), 


— — — 


Mit yarpa yzo zeugen, Yn ya die Ei 
perſ. Kaiosmaras Herr der Erde 177), kopt. Su 
hi terra, perſ. auch gihan, yuz der Acker, — 
indiſch Ghoi Gho, teutſch Kuh Koh, tar 
giu der Stier, griech. yass., Eoyarıs ſouα, hei. 
im Zeittworte MIA gaah mugire, tartar. Koi Wi 
Schaf, chinef, kuy die Henne, keu der Hund — 
yviov yvor das Glied,. Hand, Fuß, yuarır dit 

Hand, 12 der !eib, my das Volk, vi goi Bi 
fer, (wie deuas, dnwos, Leib, Volk), keu det 
Mund, kauen fäuen effen, yavsv Foften, mit st 

und 


J 
! 








the same, eben derfelbe (denn felbſt, feißer, da 

felße, war ein Wort), isdem, idem, 0 aures etc) 
a 17 7) Ben Nm) mara ‚dominus teutſch ie 
Maͤhre, le maire. Denn bey Emirchond prift 
ghil-shah, terrae dominus, 


* 


⁊V 


zu 


— — 


25 


nd st die angeführten: Goſch das Lebeneprincip, 
Gufhe Mund, ghuish ghuist Rede, gustare efjen | 
koſten, Geift Seele, Leben, yeın fich freuen/ 
franzöf. gai ‚fröhlich , urfprüngl. lebendig feyn, chineſ. 
'gje die Sonne, tartar, gbiun ‚Sonne und Tagr 
perſ. Zende;ghian der Duell des Lebens, Kma 
die zeugende Elementenlinie, in dieſer Ideenverbin⸗ 
dung wie Yang, ſchon im Hebr. ka w )p linea, 
Jerem. mp kuh, abgeleitet chinef. kie, lineatus, 
Wie von Yang Jongler, Jug, Die Jogis ſo hier⸗ 
von Yens ein EURER | 


11. Kup xc da⸗ Herz, wie Sn das Leben, 
daher, tie in vielen Worten, das Entgegenges 
feste der Tod 4 una, latein. cor zaadız, wo⸗ 
son Hard (keon; hard, Bern + hard), plattt Hevs 
te Herz, xagrıs Stärke und Lebensdauer, wovon 
hart Härte, ie von der Grundform zen har⸗ 
ten ausdanern, — 2 car das Schaf, xdgua nux 
juglans, xæguo der Baum ſelbſt, corylus die Ha⸗ 
ſelſtaude; waga der Kopf, auch ncoga, wovon noch 
'nogupn, wopus, xoguußes, und jufammengezogeny 
(tie doov deu, xogau woauly, yard yAa- 
yas etc.),; xpins Der Widder, zes Das Fleiſch, 
crus das Bein, wovon verea, cruor das Blut, 

creo 
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creo ſchaffen, zeugen, in frequent. Form cresco, 
crevi, wachſen. Ferner von cor, corpus, fit 
37 leb Herz und Leib, cornu das Hom, im 
Griech. vom der Grundform xerzs hebr, np ke- 
ren, im Namen Kapies Kaps der Gehimte 
und meil mit dem Korn der. Knoche und Stein du 
Starke und Zeugende. war, zur, xgauass fleinig, 
Sranit, plattt. Grant Kieſel, ueavos (mie zegus) 
eranium die Hirnſchale, granum das Getraidefon 
in der Form. cornu, Korn, jede Getraideart, befonder 
Roggen, und mie Horn von cornu, fo Hirn dv 
hirn von keren, Die Worte des Zeugens haben di 
Bedeutung fchaffen, machen, verfeſtigen, vollenden 
wie 02, MID, Terews TEHFTAD, TEXRUML, in 
Enne, Ende, Fino, finis ıc, ſ. oben. Daher ven 
up nspaw vollenden, in der Form n KEoaun conu, 
x2a0, und weil nach allen jenen Traditionen an 
dem Haar des erfien Lehendigen, in dem die Bel 
lag, Bäume, Gefträuhe werden, fo ift Kopf, Haitı 
Gras ꝛc. ein Wort, z. B. MOX coma, max pıl 
Inlare, germinare, DE Wolle ; MNOX surculus, 
Calamus, FV flos, MAIS coma. Bon xogn dahet 
xecen, teutſch Haar Door, par uw. crinis 
xgarıs Kraut, xgeas alas Gras. und Kreils 
So in den Worten vom al, el, hal, hail, IN 
| | * 
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Lam In Son Sr ſtark ſeyn, genden, Gottic., von denen 
zu Den oben genannten noch folgende: Aut alch das 
Blatt, im verb, mr alah ascendero, Yy al hoch, 
urſpruͤngl. in die Hoͤhe wachſe en, wie im Latein. 
daſſelbe Wort alo wachſen machen, naͤhren Altus 
| Hochgewachfen , hoch, Dip kum fi) "erheben, teutſch 
keimen, der Keim, xoum das Hadt englifch to 
rise u. a. Ny der Zweig, ul talm, 50 
in ein Kind, Säugling, pnllus, hebr, by elem 
ein Juͤngling (mie adolescens), ohw. olam die zeu⸗ 
gende Zeit, Emwigfeit ımd Welt. ÖvAos bey Dos | 
fiades das Blut, van der Wald, olus alteönt, 
helus: Gartenfrüchte ,_ ad-olere hexanwachſen, sub- 
oles die Brut, ind - ores das Angeborne — iAus 
der fruchtbare Schlamm, illa in arg-illa Weißs 


Erde, ex-ilium a Verbannung aus dem Lande, paf, 


ghil terra, — un dis dag Meet, 'dads ‚sal, | 
Salz, ſlav. Sul, alo altus arzos der Hayn it 
Eis, Adris, mit Labialſpir. Wald, Fury Wild, 
sylvester, mit dem bloßen Hauche Holt, Sole 
Tag "son vAn AUAF@ sylva, griech. duAov uAoy 
Zurov (mie auv Zuv) lignum, FæA Sara gar- 
?0 blühen, dva- As germinare, Inrao ſaͤugen 
SOnavus weiblich, dudrıs saltus ein Weideplatz mit 
Blumen, Faleo valeo gedeihen / geſund ſeyn, waͤh⸗ 

lig 
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| Lig muthig, gefund,. 'yalus- salus salvere — (mie 
avere von awa Waſſer, vyiys sanus, vygos nañ, 
von aiy @Yy dag Meer ıcdr — Fourg, plattteutfch 
Bulle, Wolle, "Ipudos das junge Barthaar, im der 
Form el, u, vellus, villosus das rauhe Fell, haa⸗ 
rigt, pilus Haar, pellis Seh, griech. maAAcs aus 
Bars, wie Fov$uRsvei Bars, und, mit Dem 
Sucturalfpig., kiljum das Augenhaar, supercilium, 
in entgegengefeßter Bedeutung haarlos, YA kahl, 
calFus , mit. Dentalfpir. Firos. Viros kahl, wie 
eyes —R —E — — Haare aus⸗ 
mupfen, ER 
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6. 114. 


Da in der Urgeſchichte alle mirfliche Begeben⸗ 
Beit nur per, ‚oder Religion und Wiſſenſchaft iſt, 
ſo waͤre ein Factum, fie. die. Erfindung der Spra⸗ 
he, das in fo ferne Zeiten gehört, als blos hiſtori⸗ 
ſches mit den übrigen Schickſalen der Menfchheit von 
der eigentlichen Geſchichte vergeſſen worden; allein 
es mußte ſeiner Natur nach eine mythiſche Begeben⸗ 

| Beit und in die Goͤttergeſchichte verwebt toerden; weil 
alle Wineuſchaſt und Erfindung von: ‚ Göttern. und 

den 


* 
Ce — — 
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den erſten Gottmenſchen "hergeleitet. wurde. Die Fa⸗ 
bel iſt alſo Hier wiederum die Gefchichte,.:und mas 
Der eigentliche Hiftorifer. hier ſagen möchte, koͤnnte, 
wenn es auch fuͤr Factum ausgegeben wuͤrde, doch 
nur als ‚eigene oder fremde Idee gelten. Denn man 
hat allerdings ſchon Früh den Gedanken gehabt, Rab. 
die Worte in der, Sprache erfunden und nicht ents 
ſtanden · ſeyn, oder daß es, wie Plato ſagt, . einen 
qvouaderns: gegeben habe, und ſchon der hebraͤi⸗ 
ſche Geſchichtſchreiber koͤnnte ihn in den alten Mythus 
von der Menſchenſchoͤpfung hineingetragen haben, da, 
wenn eyr⸗ vom erſten Menſchen ſagt, DaB Gott ihm 
alle Thiere und Voͤgel gebracht habe, damit er ſie 
ſaͤhe und neneter und ſie nun fo hießen, wie er 
‚fie genannt hier nicht die: alte Eage ſelbſt, = 
‚dern. Der Geſchichtſchreiber zu erzaͤhlen ſcheint. M 
dieſer und aͤhnlichen Sagen alfo Dürfen. wir, u 
ihnen die Geftalt. des eigentlichen Mythus fehlt, ein 
ſolches Factum nicht beweiſen. Denn nur die Gage 
kann für aͤchte Tradition gelten, die immer etwas 
anders ſagt, als der Wiedererzaͤhler meint, und 
ihn gegen /ſeinen Willen zum Fabler macht, wo er 
‚ ‚om meiſten bemüht ift, Hiſtoriker zu ſeyn. Aber 
von einer. fo voltändig erhaltenen Tradition, wie 
die Den ohne, welche , «des Indiſchen ohngeach⸗ 
BE tet, 
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tet, unſere - ganze: Megefchichte nur Bruchſtuͤck woͤre, 
dürfen wir erwarten, daß ſie von einer für die alte 
Melt fo wichtigen Begebenheit mehr enthalte, al 
jene zmweideutige Sage. Iſt dies und hat befonders 
der: Mythus vom Babyloniſchen Thurmbau einen ſol⸗ 
chen Sinn, ſo muß auch die griechiſche Tradition 
von der alten Erfindung wiſſen, und was beim 


Dichter ine Sprache der Goͤtter bedente, fann | 


dann nicht ‘länger zweifelhaft fein: Und melden 
andern Sinn fönnte jene unerflärt gebliebene Gage 
haben?- War es eine ethmologiſche Deutung, dab 
Gott in Babel’ die Sprachen verwirrt habe, mei 
der Geſchichtſchreiber hinzuſetzt: „daher Heiße die 
Stadt Babel, daß der Herr daſelbſt verwirrt hat 





. ‚aller Länder Sprachen“? 22° heiße im feinem 
morgenländifchen Dialekt Verwirrung oder etwas Ahr 


liches; der Name, als ein einziges Wort, hat gar 
keine Etymologie. Die Sage muß "älter geweſen 


ſeyn, als der Geſchichtſchreiber, und, wie gemäß 


lich, hat ſie ihn nur veranlaßt, das Factum auch 
im Namen zu ſuchen, und eine jener falſchen Etymo⸗ 
logien mehr zu machen, Denen wir in der Datriarı 
chengeſchichte faſt bey jedem „Schritte begegnen. 
Denn: überall wird mit Namensableitung - erzählt 
” ſelbſt der Berg des Kinnbackens mb min” (ma 


xillae 
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' xillae coluis) muß den Namen davon haben, daß 
Simſon hier den Backen von ſich geworfen 
Am), oder Joſeph, weil Rahel prophetiſch gefagt 


hat, da ſe ihn gebar, der Herr wird mod eis 


nen binzufesen, nemlich den Benjamin. Und 
wie der Geſchichtſchreiber den Namen Han ‚auf die 
‚Verwirrung Dingedeutet habe, ſahen ſchon Die Altern 
Ausleger ; nemlich ev leitete ab von 442 balal; con- 
fudit, miscait, und fo hatte dann Babel gleichfam 
geheißen Saum bal-wel, Eine ſolche Etymologie 
fonnte „nur vom Mythus veranlaft werden, er 
‚ihn ſelbſt veranlaffen. 


Was hieß aber eine Derwirrung der Spras 
‚hen? Nichts anders, als was wir im Saftum ja 
ſelbſt wiederfinden. x Denn in einem auf jene Art 
erfundenen Wortgebäude, Mo dag Mannigfaltige der 
Einheit, in den nächfen Ableitungen nur durch Dos 


kale, oder, wie im Chineſiſchen, auch durch Akzente 


(j. B. ya stupor, ya anser) unterfchieden mar, 
mußte eine wahrhafte babylonifche Sprachverwirrung 
entftehen,. wenn die fich felbft überlaffene "Sprache 
die Vofalunterfcheidungen verlor, und Dies. that fie 
überall, da ja in einem Bezirk ‚von wenigen Meir 


fen die Selbſtlauter eines Wortes! wohl ſechsmal ans. 
- rn. dere 


j ’ 


r 
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dere find 178). Es gehörte chinefifcher Geiſt dazu, 
ſolche ; Unterfchiede treu zu behalten, abe: die Spra⸗ 
chen freier weitergebildeter Nazionen haben viele voͤl⸗ 
ig gleichlautende Worte behalten, denen der gemein 
ſchaftliche Begriff eine Stammwurzel gegeben hatte, 
wie denen fuͤr die vier Elemente, oder weil es ein 
Geſetz der freigewordenen Sprache iſt, daß ſie weder 
voͤllige Synonyma (ſ. Einleit. zu Verwandtſch. des 
Teutſch. u. Griech.), noch gleichlautende Worte neben 
einander leidet, vom neuem Unterfchiede gemacht. 
Aber nicht bloß in feinen Folgen, ſondern ſchon in 
der Entſtehung mußte ein ſo erfundenes Wortgebaͤude 
die Sage von“ einer Sprachverwirrung veranlaſ— 
ſen. Denn das linterfcheidende in don Worten ei 
ner Stammwurzel, z. DB. den Kuas San, Kien 
Kuen, Ken, war immter nicht unterfcheidend 94 
mug, und den allgemeinften Bedeutungen der radix 
Gott, Zeit, Zeugung, ſcheint man nicht einmal 
eine eigene Form gegeben zu haben, 
| Aber 
178) 3. ©, zwiſchen Niederheſſen und Weſt⸗ 
phalen kann man Faufen ausgefprochen hören: fies 
fen, taupen, koͤpen, kaͤpen, — koopen, — 
flay. kaupit. 


Aber wohin Hehörf- nun in der Sage Das 
Factum? Wo ift das Land Sinear, in welchen 
der Thurm gebaut wird? Es lag in Aegypten, 
Chaldaͤa, Griechenland, Italien, Madura , und übers 
al, wo man die allgemeine Sage zur Geſchichte 
des Urfprungs der Nazion machte: denn die Berges 
benheit war ein Göttermpthug, und der erſte Gott⸗ 
menſch, von dem alle Wiſſenſchaft kam, haͤtte die 
Sprache erfunden, nachdem er im Paradies oder im 
erſten Sonnenwendenjahr geſchaffen worden: Sinear 
war das Paradies, und Babel iſt erſt im Kultus 
Name der Stadt geworden. Seine Herleitung iſt 
folgende: | | 


Bon dem Worte MI, N2> Haus, Tochter 
Stadt, Stein’ic., das in den meiſten zuſammenge⸗ 
ſetzten Namen von Städten iſt, z. B. Beth⸗Se⸗ | 
mes, Berhslehem ꝛc., fanden wir als radix den 
Buchftaben I mit den Bofalen, und eg wäre dems 
nach nicht Abfürzung, fondern urfpränglih, wenn 
“nn bath-bel geheißen hätte Babel 955 Aber, 
gleihviel, ob als urſpruͤnglich oder entfianden, fo 
findet id 2 I. ba be flat MOND in mehreren 
Namen orientalifcher Städte, z. B. Bn-BuIan, Br 
J Sauap, ByriumF Fa\ ==} dag Josua und Num, 

| auch 
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auch Bethſimoth NO nD hebt, — SA in 
der Mina, in der Bibel AND, Haus der zwei 
(M (wie Berh-Selifah Haus der dreis Beth: 
Acad, des Einen, Beth Araba der vier), im 
Stamm” Manaffe IINEYI beastarah, Haus der 
Aſtarah, daher Chron, VI, bloß MYNBY, gregum 
deae scil, urbs, — By-yaßag, Br-owea u. w. 


Es if alfo Fein Zweifel, das Ba⸗Bel hieß 
Hans des Bel, beionders da der Bel zu Ba— 
bel der einheimifhe Gott, in ven Sagen Belus 
Erbauer der Stadt und erfier König des ganzen 
Reichs if. Nah der Mofaifchen Tradition mar 
dies Nimrod, aber bey den Arabern bat er und fein 
Bater Chus den Beinamen Bel, 


- Aber nicht die chaldäifhe Stadt allein hatte 
diefen Kultusnamen von jenem Goff, den wir iM 
den Traditionen von der indifchen. bis zur nordiſchen 
fanden: er iſt auch in Aegyten. Rech die heuti⸗ 
gen Kopten nennen Babul eline Stadt innerhalb 
Kairo, wovon nur noch Ruinen ſind, und Bernhard 
de Breidenbach ſagt folgendes: Sed haec Ba- 
bylonia nom est illa, quae fuit secus flu vium 
Chobar-, ‚sed parvo dividitur intervallo- a Cairo, 

| | Non 
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Non Auns facinnt civitates, sed unam, .cujns 
pars altera. dicitur Cairum, altera Babylonia, Cai- 
rum - Babylonia nomine-composito, Et creditur 
quod olim nuncupata fuerit M emphis, deinde 
Babylonia, et tandem Cairum, quod confusio. 
sive Babylonia. +) Sikard ſetzt Altkairo oder Ba⸗ 
bylon auf die Morgen-, und Memphis, in deſſen 
Nachbarſchaft nach andern ein Em-Babel ift, ihm 
gegenüber _ auf die Abendfeite des Nils. Memphis 
hält er für das heutige Gige: aber feine Erzaͤhlung 
von Babyloniern in Kairo mit ihrer Königinn. 
Semiramis finde ich nirgends als Gage, Merkwuͤr⸗ 
diger iſt die arabiſche bey Achmed Ben Joſeph Eltis 
phaſi: Adam habe Seth im Wahrſagen unterrichten 
und ihm 29 Buͤcher gegeben. Er ſey darauf nach 
Aeghpten gekommen, das damals Bablum geheißen; 
Seth habe 19 auf dem ne. ‚, and die Sdͤhne 
| | Kains, 
7) Nach welcher Etymologle, errathe ich nicht, 
Daß Kairo. ehemals Foſthath geheißen, und von Jau— 
her. jenen Namen erhalten haben ſoll, iſt bekannt, 
Man legt ihn aus Kahirah, die Siegreiche, oder 
führt eine. Sage an, die ihn von Kahir, dem Pia 
neten Mars herleitet, welches wohl die — nn 
fogie ſeyn moͤchte. 
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Kaind, der den Namen Kabil gehabt, im Tpale 
niedergelaffen,; aber" Daß hier Aegypten überhaupt 
"Babel genannt wird, fommt ohne Zweifel daher, daß 
Kairo Mefra oder Waffer, alfo wie in der Bi 


bel Aegypten überhaupt (Mizr pur, Miy 


rain) heißt: auch das alte Memphis nennen ary 
biſche Schriftfteler Mefra. 


Mit griechifcher Endung” und anderm Vokal if 


"Babel der Name der phoͤniz iſchen Stadt Byblus 


22 und der zerftörten Agpptifchen Biblu unter 
halb Momfallut, drittens des Milefifchen Duell 
BußAis oder BißAss ,. in den 09 Kaunus aaa 
— | 


Wie durch — ſo muß noch durch Kultus 
das phoͤniziſche Babel das aͤgyptiſche geweſen ſeyn: 
denn noch zur Zeit der ſpaͤtern Griechen erjaͤhlte 
man, die aͤghptiſchen Prieſter in Memphis: haben 
jaͤhrlich einen Kopf aus Papierſtaude ind Meer ge 
worfen, der bis nach Byblus gefchwommen fen, und 
den Phoͤniziern berichtet habe, daß Ofieis+ Adonis 
wiederlebe. Doch wichtiger iſt, zu beweiſen, daß, die 
Tradition vom aͤghptiſchen Babylon ſchon die aͤlteſte 
chaldaͤiſche und hebraͤiſche geweſen ſey. | 

| | 3 Die 


J er 137 


Die Stadt Mempb, Moph, Momphr 
hieß befanntlich der Monat des Löwen, und bes 
deutete nach Abenephius richtiger Ueberfegung aͤgypti⸗ 
ſchen Worten zu Folge, die auch zum Theil die he— 
braͤiſchen und arabiſchen ſind, in allen dieſen For⸗ 
men: Bafier, Gottes. Gerade ſo aber muß 
auch das chaldaͤiſche Babylon geheißen, und den 
Namen der Stadt, fie immer, auch ein Gott ge: 
habt haben, der dann zur hiftorifchen Perſon gewor⸗ 
den, ein Koͤnig war: denn nach Beroſus Sage 
herrſcht uͤber Babylon ein Mam⸗El, d. ph In an 
mam:el, aqua dei, . Und wenn cs fih uͤber⸗ 
haupt erweist, daß diefe Tradition auch nach Milet ; 
in Kleinafien gehöre, fo war fein Duell Biblis 
in der That, was das aͤgyptiſche und chaldaifche 
Babel in den Namen Momph und Mamel war, und 
Kaun mit der Biblis in Milet der hebräifche 
Kain in Bablun. Weinend mird fie. in das 
aller Gottes verwandelt; denn Kain und Kaum 
hieß ſchon im der Erpmologie Stern des Wehkla— 
gens und Weinens PR, und vom gleiches bes 
deutenden Namen von Kains Bruder .Ab el HAN +) 
| war 





+) Kain und Abel find im Mythus bey Par 
Erſte Ur, d, Geſch. er Th. Aaa | the⸗ 
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mar eine hebräifche Stadt Biblisquell genannt wor 
den, nemlih Abel; Maim, aqua Abeli sive la- 
mentandi, Zerner find Kain und Abel die Zwil; 


linge, von denen einer den andern todefchlägt; 


jiveitend mar nach der Bibel zu Abel: Maim ehemals 


ein fo beruͤhmtes Drafel, daß es zum Speicher 


geworden war: ter fragen will, frage zu Abel⸗ 
Maim. Beides ift aber auch vom Milet der Fall 
Sein Drafel, nah Konon naͤchſt dem Delphifcen 
Das berähmtefie, hieß Orakel der Zwillinge (G 
Arduncis), die Eagen bey Konon und Strabo lei 
ten es vom Delpbifchen ab, ohne die Etpmologie 
zu fennen, Die Daffelbe will: denn AsAQa hieß Dt 
der Brüder oder Zwillinge, von dead 





fijilian. der Mutterleib, davon a-FADor, eodem 


utero natus, frater, wie frere uterin, Jeiblii 
her Bruder. Ä 

Aber mit dem Namen Momph und Man 
iſt ſchon Die perfifche und indifche Sage in Aegypten 
Kanaan und Chaldän. | 
Momph / 





thenius Kaun und Aebial, nicht Bruͤder, ſondern 
Schwiegervater und Eidam. Nach Parthenius iſ 
Konons Aegial zu verbeſſern. Eine dritte Stelle, 
wo dieſer Name vorkaͤme, giebt es nicht. 
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Momph, Waſſer Gottes, hieß das Zeichen des 
Löwen, weil das Eiriuss und Loͤwenjahr im diefem 
Monat als eine Zeitwelt in einer Ueberſchwemmung 
untergieng, die von „einem großen, Regen fam; 
Wiſchnu, der die Welt vertilgt, enbist daher, in⸗ 
dem er ſelbſt zwoͤlfter Monatsgott iſt, das indiſche 
Jahr. Ihm geht voran als eilfter Aditya Mitra. 
Dieſer heißt im Perſiſchen Mithras und iſt der 
Löwe ſelbſt — feine sacra find Leontica. Sollte 
alfo nicht diefer Name auch Regen und Waffer 
Gottes bedeuten ‚, und Momph, Mamel, nicht 
feine ägnptifhe und chaldäifche Ueberſetzung ſeyn? 
Dffenbar noch nach dem Hebräifchen und Chaldäis 
fehen, Denn =D matar, chald. NN mitra, 
heißt dev Regen. Dies aber wäre nur der ges 
wöhnliche Dialeft von 42, XXD wiazar, mizrs, 
wie KPD. DE, AI MO MET ie, 
Mizr, Mizra, folglich Fein anderer Name, als 
den die Bibel beffändig von der mythiſchen Geneas 
logie an Aegypten überhaupt giebt, oder Maffr 
Meſra, wie Altkairo heißt, Der indifche und pers 
ſiſche Mitra mar folglich der alte im Aegypten 
einheimifhe Gott Momph, Memph: "die Aeghpter 
ſelbſt ſchon, nicht erſt die juͤdiſche Sage, nannten 
ſich von ihm Mitraim, Mizraim, und der 

| Yaaz Name 
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Name iſt immer noch in den einheimiſchen Sagen 
geblieben. Denn was Plinius von Mithras ſagt, 
er habe Obeliſken erbaut,” erzählt die aͤgyptiſche Car 
ge von einem König Matrees in Heliopolis, und 
- Materea bey Kairo, mo der, fhöne Brunn if, 
deffen Waffer aus Meffa fommen fol, war eben 
dieſer Name, und bedeutete einen Joſeph⸗ und Bis 
blis quell. Wansleb macht zwar zwei Worte Daraus 
und verficht ihn arabifh als MO ND materiah, 
aqua recens, aber ſchon Paulus hat-bemerfe, daß 
er bey. Abulfeda und im Evang, inf, nicht Das N 
radic, hat. 
Ä mn | 
Erinnern wir ung nun an die oben angeführten 
Wortfamilien, in denen Ab, Aw, Waffen Mut 
ter und Vater, — Ma, Mo, Mou, arab. 
Waſſer, aͤghpt. Waffer und Mutter, Mom, Mam 
Mem, aͤgypt. hebr. ac. Waſſer, lat, mamma Bris 
fe, franzöf. mama, plattt. Moͤmme, Moime, 
Mamme, Mutter, hocht. Memme das Weib, 
Muhme die zweite Mutter (Tante) hieß, fo wer⸗ 
den wir dies nun bey dem Worte DD: SID ma- 
tar, mazar, eben fo finden: denn im Chald, 
Perſ. Hebr., heißt ed Regen, Waffer, griech. 
warag, teutſch Motten, Mutter, indiſch Madus 
. F va 





TEE 
va, mater. Das Grundwort davon, wie von Pas 
ter Pata, iſt Mata, indiſch weiblich, ſlaviſch 
Mutter, palos Bruͤſte, NXD maza die Vruͤſte fin 
den, und madeo, uudar, naß feyn, von der 
Bedeutung Waſſer. Auch das Stammwort hatte | 
folglich ſchon die zwei Dialefeformen maz , mat, 


3weitens wie in der Sprache in der Bedeutung 
Mutter (Madura), fo finder fih im Indien Dies 
Wort auch ald Name für das Land des Loͤwengottes/ 
| wie in Aegypten: denn Madura iſt befanntlich ein 
‚Theil von Indien, und kommt ſchon im. Mythus als 
Fabelname für das Königreih vor, deſſen Herrſcher 
den Kriſchna verfolgte, Dieſer Mythus aber iſt 
wieder die hebraͤiſche Sage von Kain und Abel, 5 
feyb und Benjamin. Wiſchnu als Kriſchna, von 
der Dewagi geboren, iſt Wiſchnu als Kabiler, 
Sohn der Dewagdi, alſo KainsKabil im aͤgyp⸗ 
tiſchen Bablun, ſ. oben. Der Herrſcher von 
Kriſchnas Geburtslande heist Kanſa, von 53 — 
nas, congregare, der DBerfammler, tie im Hebr, 
Joſeph (von ON), den wir oben mit Ganefa 2 
verglichen, welcher nach. der indifchen Ueberfegung und. 
jenem hebräifchen Worte eben diefe Bedeutung hatte, 
vergl. Joſeph⸗Ganeſa. Zu diefen Mythen vom bs 
| wen 


— 
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wen Momph, Mitra, Mamel, deſſen Zeitwelt durd 
Wifchnu in Waſſer untergeht, muß alfo die Sage 
von Joſeph gehören: er babe Aegypten von de 
Ueberſchwemmung befreit und einen Kanal Eh 
phium gegraben, oder cine Stadt des Namens en 
baut, Elphium hieß auch das Delta, von dem ein 
anderer Mythus erzählte, es ſey uͤberſchwemmt ge— 
weſen, da Thaut den Ibis zum erſten Buchſtaben 
genomnien habe (in welchem Sinn, ſ. über Alphab.) 
und noch immer hat der Fluß, aus Dem die vielen 
Kanäle fommen, welche die Gegend von Fium be 
waͤſſern, den Namen Bahr Juſef, Joſephefluß, 
wie der tiefe Brunn in Kairo Joſephs⸗B runn heit: 
daher Joſeph Hier und in Fium gewohnt haben fell, 
Elphium, — abgekuͤrzt, oder ſo, daß El dr 
weggelaffene arabifche Artickel iſt — auch Fejum, 
Fium, Zejam, heißt, wie Momph und Man 
Maffer Gottes, oder mie Materea, Mithra, 
| bloß das Waffer xerez., allein ans Dem Perſiſchen 
Matrees in Materea oder Heliopolig dürfte man 
nun wohl nicht den Namen Midnet Phars, Stadt 
des Perfers, erklären, denn Paulus Bemerkung 
macht es tmahrfcheinliher, daß Phars ein fpäreret 
orabifhes Synohmum des arabiſch als ein Bor 
periandenen Fium if, Sie war die zerftöhrte Av 

| ſinde 
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fin 0% und die Kopfen nennen fie noch fo. Diefer. 
Name aber ift nur em ſpaͤter wieder von neuem ge⸗ 
brauchten. älterer, und hieß ohne Die gräcifirende 
Endung ArsSine, umgekehrt Sine + Ar SW, 
wie in der. Bibel das Land mit dem babyloniſchen 
Thurm. Dieſen Fabelnamen bekam auch das Koͤnig⸗ 
reich Fangi oder Sennar an der Abeſſyniſchen Grenz 
ze, und in Aegypten felbft die Gegend Sennur, die - 
gerade in der Joſephsprovinz Fium ik. So ſtimmt 
Schulzens Ueberſetzung vom Thal Sann ur — Kaz— 
zenflaͤche, genau zuſammen mit der Sage von Ars 
Sine, es ſey durch Kazzen zerſtoͤhrt worden, die 
feurige Brände zwiſchen den Schwaͤnzen gehabt ha— 
“ben. Die Katze war bier. im Kultus dag rafende 
Thier des Sirius gewefen (die Prötide Galinthia), 
‚wie der Fuchs mit dem brennenden Schwanze in der 
hebraͤiſchen Sage von Simſon, der Hund in der 
griechiſchen von Kuvovpz , auch fo enthielten alfo 
diefe Sagen den Mythus vom Lömwenjahr des Sins 
fon und Mithrag, | 


Eben diefen Sinn hatte die Tradition Yon den 
Fuͤrſten, die fih im ſchwarzen und zerſtoͤrten Para⸗ 
dieslande bekriegen. Birſa aus Gomorrah, ein 
zweiter aus Bela (dem Rieſenlande der Beor-⸗Bela)y, 

Be⸗ 


r 
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Bera (Belasdeor, Birgen) aus Sodom sc. kaͤmpfen 
gegen Ar ioch (den Löwen ; urfpr. MIN arjech, 
leo) in Sinear, gegen Den Schmwargen in 
der Eſelsſtadt (Kedor La-Omor) ꝛc., und Cinear 
ift bier eben jenes Fabelland des Loͤwenjahrs, worin 
Babel lag. Daher Ariochs Gehuͤlfe Sineab wie—⸗ 
der auch Name einer aͤghptiſchen Stadt Sem 

nab — bey Biblu. Auch jene moſaiſche Sage 
von Joſeph: Pharao habe ihn den Phoͤnix des Ver—⸗ 
borgenſeins in Norden (Zaphlnath Phanech) genannt, 
gehoͤrte in dieſen Mythenkreis, da eine Stadt des 
Gottes im Norden — Baal Zaphon — bey Arſinoe 
= Endlich verdiene noch der Bemerkung, daß 

die Namen der Länder und Städte Madura, 
en Maͤm, Momph ſchon früh nach der zwei⸗ 
ten Bedeutung jener Worte Waffer und Mutter ver⸗ 
ſtanden hat. Schon die Bibel bemerff, daß die Stadt 
Abel Maim ehemals Die Mutter geheißen babe, 
und nichts anders bedeutet die aͤgyptiſche Ems: das 
bel Bono mater Babel, und hieraus erklärt ſich 
Ms: Memphis als Mutter Memphis, in wel— 
chem Namen font Mo Mem zwei völlig gleich be 
deutende Worte wären, 


2 





| 745 

5. 113. | 
Ferner auch in den Mythen von Abraham, Eder 
‚gehört: die Sage vom Chaldäifchen Babel zugleich 
nach Aegypten, Perfien, Griechenland dc. 


- Nach der Genefis Fam Abraham aus der Feuev⸗ 
ſtadt Ur in Chaldaa, aber er mar auch-im verbranns 
ten Lande Aegypten geweſen, und fein Kebsweib 
war die Negppterinn Hagar und die ſchwarze Kerus 
va, Wohnt er dann auch im juͤdiſchen Lande in ei 
nem Mam-Re, fo mar dies ein aͤgyptiſches und 
chaldäifches Mom-pb, Mam-El, und hieß nad 
dem Koptifchen Waſſer der Sonne, dr 5. des 273 
wen, zuref. fo genaunf, wie Simſon, und wie er 
nach der Sage bey Ruſtem Almulavi in Balch, 
Balak, einer Stadt an der indiſchen Grenze von j 


Derfien geboren war, fo Batte auch Wegypten als | 


Borfiadt von Kairo ein Bulaf, Aber noch mehr 
- erklärt die. zweite mofaifche Tradition von Chuf, 
Nim vod umd Mizraim. In der Genealogie nem⸗ 
lich ſind Brüder Kanaan, Chus (Acthiops) und 
Mizraim, die Aegypter: Chus aber zengt Nim⸗ 
rod, der das Reich Babel gründe. Co kommt 
alſo Kanaan und Chaldaͤa auch hier in Verwandt; 
(haft mit, Afrifa als Aethiopien und Aeghpten, und 


| | dieſe 


J 
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— 
dieſe Genealogie wußte noch gerade daſſelbe, was 
wir oben aus den Sagen und Namen gefunden 


haben. 


Zerner find des Chus Söhne Seba und Hu 


vila, “Eben diefe zeugt auch Jaketan, der Sohn 
des Abraham-Eber Genes, 25., und Gene. 
10. gebiert die ſchwarze Ketura dem Abraham ſelbſt 
Jakſan, der, mie Chus und Abraham Eber, wie— 
der den Seba und Dedan zeugt. 8) ſind dieſe 
auch Soͤhne von Chus, drittem Sohn Raema, dem 
Donnerer 4), und N. 26, it Seba unter Jule 

' | tan 





7 Brama als Schlwen oder Indra. In die 
ſem hat Brama noch gänzlich feine Bedeutung Luft 
behalten, Er ſelbſt hat den Schwan Hamſa aber if 
es felbft, als Indra oder Dewandern iſt er großna⸗ 
fig, alſo, wie Abraham und Nahor, zivel Per ſonen 
in zwei Bedeutungen, Indra heißt auedruͤcklich Gott 
des fidhtbaren Himmels, die Luft Bewohner der Bol 


ten, der auf Wolfen fahrende, der Wind umd Rn 


gebende, von dem Witterung und Reifung der Fruͤch⸗ 
te kommt, Diwespetir, Herr des Luftkteiſes, uud 
fein Eigenthum iſt der Donnerkeil, den font Sat 


J 
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tang Monatsfindern, Abraham im ſchwarzen, Lande | 
ik alfo als Jaketan und Jaffan Cvergl. oben) völlig. 
der Aethiopier Chus ſelbſt: Daher zeugt er mit der 
ſchwarjzen Ketura den Midian, in deſſen Lande 
ſich der Mondſtier Moſes mit der ſchwarzen Morgens 
roͤthe Zipora vermaͤhlt, die ausdruͤcklich eine Aethio⸗ 
pierinn, — cushit, genannt wird. Gie iſt 
Tochter des einheimiſchen Morgengottes Jethro: Mis 
dian kann alſo hier noch nicht Meſopotamien als 
das wirkliche, es muß noch das fabelhafte Paradies + 
— und 





wen fuͤhrt. Juſofern iR er Brama Schiwa, und in 
der hebraͤiſchen Genealogie die zwei Brüder Scche da 
und Raema. le ine Bedeutungen hat der gries 
chiſche Brama-Zeus, ſelbſt die des Rechtſpre⸗— 
chens; denn ausgezeichnet gehört ihm Die Aufſicht 
über Gerechtigkeit, fund daß Indra fih in die ſchoͤne 
Ahalja verlieht, und die Geſtalt chtes Bemahls 6 
‚nimmt, in der er von ihm überraſcht wird, iſt völs 
j ‚lg der Mythus von Zeus, Allmene und Amphitruo. 
Den Charakter des überall buhlenden Zeus gab ſchon 
die dee von Indras taufend Schamtheilen, die ihm 
wuchſen, als er bey der. Ahalja uͤberraſcht wurde. 
Zeus Titanen⸗ und Gigantenkaͤmpfe ſind Indras be— 


ftäns 


an 
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md Milchland, Madai, Medan, ſeyn. "m 


80 mar Abraham. Eber- auch zu Ur in Chal— 


daͤa der Aethiopier ey. deſſen Sohn Babel 
gründet, 


Nach dem Perfer Tabari de morte Sarae 
herrſchte in Babylon Chus ſelbſt, und gab dem 
Fluſſe ND cutha den Namen. (ID cuith iſt 
chald. Dialekt von WI: cush, wie av am um) 
Auch nach Saphiodin lexicon geograph, arab. him 
sen vier Fluͤſſe und drei Orte in Babel Cutbo— 

— und 





ſtaͤndige Kriege mir den Rieſen Afurs, das un 
ſpruͤnglich Goͤtter, | Geifter waren (vergl, oben 
Alfa, ale ga 5 —E Iſſen, Ized, Iſſur), daher 
das Oberhaupt gefallener Geifter, mit dem Ohavani 
kämpft, Weis» Afur, d. h. der boͤſe Geiſt, plattt, 
boife, hebr. UN — Wie Brama und Zeus 
‚Herren der Geiſter und Daͤmonen And, fo Demanı 
dern Oberhaupt über afle Untergoͤtter. — Unter den 
acht Regionen des Himmels heißt er der erſte, und 
ſteht ———— nach Prama u. 


170) Auq Medan nemlich IM Sohn Abra⸗ 
bamne und Midians Bruder, j 
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| und von den ‚unter Salmanaſſer nad) Samaria ver— 
pflanzten Babyloniern hießen die Samariter ſelbſt 
Cuthaͤer. Da WiD aber Aethiopien iſt⸗ fo mußte 
auch Babylon das ſchwarze Sand. heißen, und nach 
Muhamed Muftapha, vegiert daher Nimrod Al So- 

Wad in einem ſchwarzen Land. Abraham hatte die⸗ 
ſelben Soͤhne, wie Chus, und ausdruͤcklich erzaͤhlt 
auch Algaanahi von ihm, er ſey in Cutha Vaby— 
lons geboren worden. Go mar auch mit Babel, 
Sineab, Sinear, im Aegypten ein Chus. Denn 
es liegen bey einander die Städte Koffie (ohnweit 
Koptoa Kus), Sennabo, Biblu, von denen 
allen nur noch Rudern find. Endlich auch Perſien: 
denn bekannt ſind hier Kof fea, Koſſa, auch 
Kiſfa, und die Koffäer, im Perſiſchen ſelbſt 
Chuz, nach Bahlul die Gegend von Elam, Huzoye, 
Beith Huzoye, mit hebräifhen Buchſtaben ir, alfe 
wie der Sohn des Abraham; an in der Ge⸗ 
nefis. 


| Abraham in Kutha waͤre alfo der perfifche Res 
ligionglehrer Ibrahim-Zerduſcht in Chuz,- und 


dieſen Fannte der griechiſche Kultus und Mythus in 
Kreta amd Kleinafien. ; 


. * m 
— 


Der 


70 wen; 


Der Mondftier Minds, fagt die Fabel, Fichte 
den fhönen Milet, von dem die fretenfifhe Stadt 
MiAnros den Namen hatte, aber der Knabe beguͤn⸗ 
fligte nicht feine Liebe, fondern floh mit Sarpeden 
nach Kleinafien, wo fie ein zweites Milet erbauten, 
Milet wurde hier Vater. des Kaunus, der nad 
Lycien wanderte, weswegen ſich die Einwohner der 

- Stadt Kaunus nach Herodst noch unmittelbar Kre— 
tenſer nannten.  MiAnt, dor, Mσ, aber il 
der Name der perfifhen Religionslehre Milat 
Ibrahim: Abraham im Mile, wo der Quel 
Biblig mar, alfo Abraham in Babel: iramel, wie 
noch die Genealogie in der Genefis beſtaͤtigt. Denn 
Abraham; Jafetan OPr Heiße nad) der Sprufe 
parvulus, oder der Jahrgott als Kind. und fleine 
Zwerg, twie der.perfifche Hermes Dara: Dara kont- 
schonk, umd eben fo gründer nach. Konon das Drw 
fel zu Milet — Zeugs, dev Kleine, bey Ban 
ro Simerus — vielleicht feine. corrupte Lesart: 
denn Abrahams zweiter Sohn heißt Simran. 
Selbſt der Schwan, um den Smikrus mit einem 
andern Knaben ringe, daß ihnen die weiße Goͤt— 
tinn erfcheint, und den Milefiern zu Ehren einen 
ayavy yuuviros anzuftellen befichlt, oder nach Var—⸗ 
20, Patron folle einzig den Simerus lieben, if 


noch 
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noch Mythus aus dem aͤlteſten Sabelfecife, z. B. 
der Schwan als Vogel Bramas und des Geruchs 
gehoͤrt dem Ibrahim Milat als Nahor oder Brama 
mit der großen Naſe, als Vogel des Verborgenſeyns 
(Hhamſa) dem Abraham im Cntha, oder wenn er 
mit Lot zuſammen wohnte. Cush und Cuih nem⸗ 
lich hieß Aethiopien, aber das ſchwarze war das 
Land des Verborgenſeyns, wie neins ſchwarz, ke- 
lare verheelen, 0 alitah Finſterniß und Ver⸗ 
bergen Ic, Daber ift Cuth verwandte mit sudo 
zeugw, abscondo, und das Weſtland Latium 
mit den Göttern des Verborgenſeyns: Jupiter Dar 
tiaris, Satar, Camises, hieß auch Kurziv. So 
„it Chus Bruder des Aegypters (Mizraim), das ar 
dere: Paradiesland Kolchis wird nach Herodot von 
mwollenhaarigten Uegyptern bewohnt, und hat daher 
ein babylonifches Cutha, nemli die Stadt Kurasz, 
woher Medea war, Ga Nimrod, Chus Sohn, der 
in Babylon und im ſchwarzen Lande ‚regiert, erbaut 
nach der Geneſis und Jonathan Ben Uziel ein Kol⸗ 
chis, 2 calach, und Babylons gewoͤhnlicher Nav 
me Erak, Irak, (in der Geneſis NN erek ale 
Theil vom Nimrods Weiche) hieß, mie Kolchis mit 
Aa, das Paradies als Land der Erde, von AN 
ar, eg Ard, Arete, hebi, N erez, NIIN 


arg, 
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arga, chald, NPIN arka, Dies war. das Pand 
Aria, wohin Meden zurückkehrt, und nad Beroſus 
ift auh in Babylon ein König Arius, — ver 


Diefe Namen der perfiichen und chaldäijchen 
Babel: Cush, Cuth, ‚Chuz, find auch die der Ins 
fel Kos -und der Staͤdte Ilse - own, Kulınos, und 
mit ihnen iſt in Griechenland überall die Tradition, 
daß die Sprachen fich verwirrt haben, tmd Die Mens 
ſchen zerſtreut worden ſeyn. 


Schon das ‚Homerifche" Wort für Menfchen: 
Meponis, Die getheilte Sprachen haben— 
den, iſt noch aus der Sage der Geneſis; die Men— 
fchen Haben anfangs. nur eine Sprache geredet. 
Sie erzaͤhlt den babyloniſchen Thurmbau unmittelbar 
nach der Genealogie des Abraham Eber, der die 
zwei Soͤhne Jaketan und Peleg hat, und von 
Beleg fagt fie, daß zu feiner Zeit die Welt gerheilt 
worden ſey. Er mar der theilende Strom in der 
Sonnenwende, Judas Perez, der Zerreißer, oder 
der Gott, dem zu Ehren der Rufus in den Epaften 
einen Menfchen oder Hund durchfagte. So war Nü 
ſyros bey Kos. die Inſel des Zerſchneidens, 

0 7 — | und 


—— — 
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und Prion die Stadt der Saͤge, ſ. uͤber Dichter⸗ 
ſchulen, und weil mit dieſer Idee die Sage von den 
zertheilten Sprachen zu einer Tradition wurde, fo 
‚hatte auch auf Kos eim Mepors geherrfht, und- 
die Einwohner ‚hatten Meropes geheißen, Bon Kos 
war Siſyphus, Teufers Schreiber (nach Alentus 
und Malala), und nah der Gage bey Homerd 
Scholiaften vermählt fi ein Siſyphus mit der Mes 
rope, der Tochter des Berges Atlas, der gleihbes 
deutend war mit dem Thurm und der Pyramide in 
der Sonnenmende, - Im gewöhnlichern Mythus nimme 
Teufer den Hermes Dardanus auf, von dem die 
Trojaner Dardaner hießen, und auch dieſer iſt mit 
der Merope, Schwefter der Elektra, vermaͤhlt, Elek 
fra eine von den Plejaden ‚die des Atlas Töchter 
find. Der Löwe des Waffers Gotted Mompht) 
aber mar im allen angeführten Traditionen der eins 
teinfer, daher, weil im GSternbilde das Lömenherz 
Bacıraros (kleiner König) heißt, iſt Bafılus ein 
Sohn Staphylus, des Traubengottes, und Teus 
fer, bon NEN takar, dial. nV sakar, ebrius, | 
der Zrunfene und der Meintrinfer Dinopion auf 
Chios, zu dem Drion kommt und feine Tochter 
Merope ſchwaͤngert, auch Chios folglih W1D chus. 


Eae Ust. d. Geſch. 96. 26. SE Na 
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Nach der perfifchen Form Chuz hieß von dies 
ſem Namen Kulızos — eine Stade umd ihr fabel 
hafter König, deſſen Gemahlinn Tochter des Mes 


rops iſt, Mmahrfcheinlich Des Merops aus Per-kote 


oder dem goldenen Kutha, da Ephorus ihren Bas 
ter auch Ilazros (1, WED) aurum nennt: Daher zu 
dem goldenen, wie zum Wließe r die, Argonauten 
fommen, und noch aus der alten Kultusverwandt— 
ſchaft, die beiden Städten eine gemeinfhaftliche 
Tradition gab, ſtammte die Cage: Kyzikus ſey ches 
mals von Mileſiern bewohnt geweſen. 


Merops Tochter heißt Kli fe, und mit dieſem 
Namen wird der Mythus auch die Sage vom ver⸗ 
brannten Lande Pallene, wohin das Jahrſchiff, wie 
| nach Kolchis und Kyzikus, kommt. Aber Klite ift hier 
ein König Klitos, und Merops, in jener Sage 
Klites Vater, in Diefer der Freier um Pallene umd 
aus Anthemufia, d. 5, der Stadt des goldenen 
Bakchus Antheus, dem Das Vließ abgezogen wird. 7) 
Klitos wird Koͤnig in Pallene, und vermaͤhlt ſeine 

S > 
+) Vergl, oben blühen, Blume, Soft, 
nach Sagen und orientalljhen, griechifgeu und teuts 
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Tochter Chryſonoe , die goldene, mit dem aͤghpti⸗ 
ſchen Gott Proteus. So iſt auch im mileſiſchen 
Mythus Zag-wndav, der mit Miletos aus Kreta 


fließt, Herr Des Goldes, Ba TU sar-pad, ion. 


Zzernd, und in der hebräifchen Genealegie zeugt 
Ibrahim Milat als Chus und Jaketan den Hevis 
lab, der Genes, 2. das Goldland im Paradicfe 
‚genannt wird, oder Jaketan Hat einen. zweiten Sohn 
Dpir, Gold und Goldland, 


— 8. 116 | 
Nah alten diefen Mythen ſtammte die Erfin⸗ 
dung der Sprache aus dem Paradieſe, wo Adam 
allen Thieren Namen gab, und Omopion, deſſen 
Tochter hier Hairo, ſonſt Merope iſt, war nah 
Parthenins mit der Baͤrinn Helike vermaͤhlt: denn 
ſchon in der Sprache leitete man vom goldenen Pa— 
radiesbaͤren ab DIT 27 N27.227 27, sermo, 
loqui. Hairo hieß. die Goͤttinn des Berges 
| h2 [on 














fhen Worten. Die Form Anthemuf ta iſt vers 
wandt mit andsrsoy Hesych. ausgefuhtes Gold 
ck. Suid. die .70: au$ewioy Tov Xguriu , Pindar s 
avdsum xquro. | | 


\ 
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rt Har), wie Odin Haar, das überfeht wird der 
Hoher denn Merope als Plejade war die Tochter 
des Paradiesberges Atlas, und hatte mit ihren 
Schweftern vom Apfelbaume gegeffen. So ift Sis 
thon Seth, Vater der Pallene, um welche die 
Freier das Wettrennen der Atalante mit dem Apfel 
anftellen,, Sohn des Berges der Sprade — 
Dffa, von .orey, dor. osca, und Klitos, 
Klite, hieß mons, in der Sprache xAsrus, der 
Hügel, wovon Fetten, eine Form von clivus, 
| Klippe, wMuaf, Wovon Elimmen. Der At— 
las aber war ſchon im Indiſchen auch die unendliche 
Feuerſaͤule, welcher der. Kultus Pyramiden nach⸗ 
bildete. Oder in jeder Sonnenwende ſtand eine 
Saͤule, die allein noch uͤbrig blieb, wenn die Zeit— 
welt in Feuer oder Waſſer untergieng: daher Lots 
Frau im verbrannten Lande in eine Salzſaͤule ven 
| wandelt, Babkchus wreginiovios, der (ald Schlange) 
um Die Säule geivundene, nach dem Orphiſchen 
Hymnus einſt Erretter der Melt bon dem Untergang 
im Feuer u. w. Statt Pyramiden ‚aber baute der 
Kultus auch Thuͤrme. Die phrngifche Goͤttinn 
_ trug ‚ein caput turritum mit drei Stockwerken, in 
Judaͤa hießen die Städte 73 Hin Migdol Gad, 
Thurm des Sad, Yw WiniD. Migdol Gader, 


gerade 


— 


— 
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| 
gerade tie im geiechifchen Mythus die Säulen 
Des Herkules in Gades oder Gadeira: die | 
Sprachverwirrung entſtand daher in der Tradition 
Diefes Drients bey dem Bau eines Thurms, Aber 
in der Sprache heißt der babplonifche, tie Thurm 
überhaupt, das Große Siam, von 9y magnus, 
. alfo wie die ägpptifchen Pyramiden IL- guuaz, Il- 
ewyi, das Hohe, von DY DYN ram, rum, und 
die Stadt Ram-esse, wovon der fabelhafte König 
Rameſſes, Höhe des Feuers. Auch hierin if 
alfo das chaldäifche Babel das aͤghptiſche: denn ge 
ade bey Kairo find befanntlich die Pyramiden, und 
Menphis Heißt bey dem Ehaldaern Y2D das Gro⸗ 
Be, in der Bibel eine andere Stadt, mie der Thurm/ 
Migdal, doher iſt wahrſcheinlich , daß Kairo vom 
Planeten Mars Kahir den Namen hatte, der gera 
de aufgegangen feyn fol, als man anfieng, die 
Stadt zu bauen. . Denn dem Planeten Mass hatte 
auch Affgrien die erfien Säulen gebaut, er hieß 
bier Osupzs, 0 thur, der Berg und Thurm 
und war im römifchen Mythus Vater der zwei Nies 
fenzmwillinge Romus und Remus, EM, DN, der 
Hohen 180), f. oben Nun war aber vorzuͤglich 
x die 


» 180) Berofus oder Katos Fragment führt in 
Stalten auch ein Roman + Efios an. 
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die dritte Eigenſchaft der Gottheit, das Feuer, der 

Rieſe, dem die Pyramiden gebaut wurden: gerade 
Schiwen wohnt in der unendlichen Feuerſaͤule als 
Gottheit ſelbſt, und wie Ram⸗Eſſe, Roman + Effos, 
Hoͤhe des Feuers, ſo hieß ſchon in der Sprache die 
Saͤule vom Sirius als Rieſe und Stern des Weh— 
klagens: x, verwandt mit zwvos, Kegelfigur, von 
"P NP oßeros , dininutiv Obeliffus, von San 
abel, perſ. Sutun von Sut, Sotti, Siod, canis 
u. w. Der Feuerrieſe aber war, wie oben bewieſen, 
ſchon von Indien an Bel oder Beli: daher hie 
| Gen die Städte mit dem Thurm und der me 
Haus des Bel, Babel, *7) 


. 6, 117 
| 
+) Kairo mwöre demnach ein alter, in einheimb 

ſcher oder arabifcher Tradition erhaltener Name, de 
fpäter Hauptuame wurde, wie Makedonien u, a — 
Mebrigens iſt der Gebrauh der Götternamen Aynss 
Zeus; ADgodırn, Mars, Jupiter, Venus etc, zu 
Planeten nicht fpäter, wie man nach der griechl⸗ 


fen Mythologie allein glauben koͤnnte. Schon dab 


‚auf jeden der Planeten die ıfle, Ste, 15te und scfe 
Stunde des Tages kam, und demjenigen, auf den die 
| | etſte 


/ 
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. 17% 

Wie der Kalender und alles Hieroglhphen/ ſo 
— hatte die Sage erzaͤhlt, auch die Sprache an 
die Saͤulen geſchrieben tworden, das Sprachgebäude 
- war ein Thum, wie ” Joehr im Worte (saal) 


‚eine | 


erfie nach 24 fiel, der ganze Tag gehörte, fo u 
alle Tage in, der Woche nad) Sonne, Mond, Mars 
(Dien), Merkur, dem Donnerer ꝛc. benannt waren, 
ſ die gewoͤhnliche Tafel bey Salmaſius, Waͤnſch 1C.)r 
kam fhon aus Indien. Auch hier gehört jedem Ser 
nius der 7 Planeten ein Tag in der Woche, ber ers 
fe dem Suruya, Licht⸗ und Sonnengott (Sol) ‚ der 
zweite dem Monde, Liandra, der dritte dem Mars, 
Liova, der vierte dem Budha, Merkur x, Die in; 5 
diſche Mythologie hot 9 Senlen der Planeten Cvon 
denen aber nur jene 7. Goͤtter der Woche find), wahrs 
ſcheinlich weil man hypothetiſch ſchon fo viel Planeten 
feibft annahm. Sie werden zu den Dewtas (Gei— 
ſtern, Goͤttern) uͤberhaupt gerechnet. So waren auch 
Die Genien mufifalifger. Inſtrumente Sternengötter, 
von denen die Sphärenmufit kam. (Ihr Name is 
nerer iſt das hebr. PM kinor, KIVUR% » die Ci⸗ 
ther, im Mythus von Cypern Kıvvaeas, Sohn dee 
Gottes der Dichtkunſt). 
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eine Säule, und die Pyramide ein. Berg der 
Sprache (Oſſa) 137), der den fehreibenden Seth, 
wie Atlas die Merope, zeugte, Daher kommt nad) 
Konon zum Gott des Berges Klitos, der Erfinder 
der Schreibefunft Kadmus, und Siſyphus aus 
Kos, Gemahl der Merope, iſt Teufers Schreiber, 
aber ſchon im Namen das Buch und der Gelehr— 
te, suph, sohf, det etc, 182), — alſo gam 
nach der hebräifihen Sage von Abraham + Ehus: denn 
Safetang Söhne wohnen, bis man kommt an Den 
Berg gegen Morgen gen — Mxd sephera, Daß 
Rand des Schreibens, von "320. - Daher Gips 
phus und der Berg, auf den er den Stein mäht. 
Eden fo die chaldäifche Tradition bey Berofus, wenn 
ne rn fe 
181) Vielleicht iſt der Amerikanifche Atlas Toms 
fon Languit noch verwandt mit lingua. Dies Wort 
iſt in der Grundform ſchon im Orient. 











182) Zı-rußes kommt von çuPeg mit dem 
wiederholten Anfangsbuchftaben und einem Vokal, wie 
Bovos Und TiYwvog, Beuxss Beßgunss » mtaoxn 
mıngkram, Po meDevm etc, aber cs und ßı 
ſind überhaupt vorgeſetzt, z. B. Si - ——— @usch 
und Bi» Juyas * | | 


| | 76x | 
fie fügt, nah Mam -El habe in ‚Babylon Spherus, 
Ird, der Schreiber, regiert, Man mußte daher von 
dieſen Orten, die Babel, Biblu, Biblus, hießen, 
das Schreiben überhaupt herleiten, und fo nannte 
man ein Buch BıßAss , das Schreibmaterial Bußresı” 
wie vom Memph Mamel, das in der Bibel Mop iD 
heißt, mappa urfprünglic) ein befchrieberes Fell. . 
Es mar demnach fchon alte Sage, daß Garpedon 
im Teojanifhen Kriege einen Brief auf Papyrus 
geſchrieben haben follte: denn der Mythus nannte 
Homers lyciſchen König noch in Milet bey Biblis, 
und ſchon fein Name,” Herr des Goldes, ſtimmte 
zufammen mit der Ableitung ded Schreibens von Gol⸗ 
de und dem goldenen Widderfelle mit Charafteren 
und Drafeln r f Einleitung: felbft Papyrus hieß, 
wie Schreiben, in der Sprache das Gold, von NEN 
mie dem ae Artifel p-aper u, m. er 


Auch hatten -in dieſen Mythen die — des 
Paradieſes den Namen des rothen Brama, Edom, 
Adam gehabt, und eben dieg fcheint den Planes 
ten Mars, da er Bramas Namen hatte, zum Gott 
des Paradiesberges und der Säule gemacht zu has. 
ben, da er ſchon als Löwe in Mompht, Mamel 
und Mithras war. So Herkules als Gott des koͤ⸗ 

wen⸗ 


62. \ 


mwenjahres und E imfon. Denn Wenn er in Gadei⸗ 
ra und Gades in den Säulen cin Migdol Gader 
‚und Gad erbaut, fo ift er nah Iberien, in das 
‚Land des Brama Eher, gewandert, und holt aus 
dem rothen Lande Erythia die Rinder des Jahres, 
von einem König, welcher Gott der Sprade 
‚beißt — Trgvav, von Yagus, wovon aud) Das 
plaftteutfhe koͤren, fprechen. 


Ss iff jener Sineab,, Mitftreiter des Kös 
nigs aus Sinear, in Adamah, der rothen Ers 
de, Krifna in Madura und Lenganadeıc. War 
‚nun bier ein Wort Ableitung von dem andern, oder 
etumologifirte man blos, fo muß dies ſchon früh ge 
„fchehen feyn, als man noch die Bedeutungen der 
Mythen und Namen kannte. Dan hat Sine-ab, 
Sine-ar, Sahn-ur, Senn-ur, offenbar abge— 
leitet von d sen, san, in einem Worte [539 sen- 
san der Zweig, M)D sanah die rothe Brombeerffaus 
de des Drama, und den Paradiesberg der Sprache 
jum sinai gemacht, auf dem man noch Steine, 
mworinn die Geftalt der Brombeerftaude abgedruckt 
waren, gefunden Haben will. Zweig, denfen, 
dichten und Berg war ein Wort (MyH), fo 
daß auch Klitus Tochter nicht durch Zufall die gol⸗ 

| | dene 


\ 


# er 
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dene Gedanfen habende (Xevrovon) geheißen zu 
haben ſcheint, und unter den Städten im Buch 
Richter, deren Verzeichniß noch das mythiſche mar; 
mie es die gefehriebene Tradition enthielt 183), heißt 
eine Kiriath Sanah, Stadt der Brombeerſtaude, 
oder Debir, Stadt des Schreibens. Denn 
dag Debir hier nicht das hebräifhe Wort Aa Tat 
dabar, debir, loqui, oraculum, fondern das pers. 
ſiſche dibir, scriba, ift, beweist, daß nach ehen 
| dem 


J 





183) Es iſt es vergeblih, eine Homeriſche 
Geographie zu veranſtalten: der Dichter iſt uͤberall dem 
Mythus gefolgt, deſſen Fabelſtaͤdte und Laͤnder nicht 
alle durch Kultus wirkliche geworden find. Wo Sche⸗ 
ria, Syrie ꝛc. lag, wollte er als Dichter nicht eins 
mal wien. Homers etwanige Widerfprühe in der 
Geographie nachweiſen, und aus ihnen Homeros fols 
gern, wäre beynahe nicht fo witzig, als’ wenn die enge 
liſchen Commentarien den Schakſpear daruͤber zurecht⸗ 
weiſen, daß er ſein Boͤhmenland aus Meer verlegt. 
Wie bange müßte es dem Verfaſſer der Orphiſchen 
Argonautika werden, wenn er nach beſtem Wiſſen eine 
Reiſecharte zu Stande bringen ſollte. Lieber wuͤrde 
er ſagen: er habe nichts gewußt, ſich auch nichts vor 
geſtellt, obgleich noch gethan, fo, viel fih thun ließ. 


‚ 
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dem Kapitel eine Stadt Debit vor Zeiten Si; 
siath Sepher, Stadt des Schreibens, geheißen 
Haben fol, Tradition ‚und Kultus mar bier aug 
Perſien geweſen, und man hatte, wie in Griechens 
land, Nom ꝛc., aus dem Drientalifchen ins Gries 
chiſche und Roͤmiſche, fo aus dem Perfi [hen . 
ing — (Sepher) uͤberſetzt. 
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Druckfehler in der Vorrede. 
Seite II Zeile 9 Fate nur lies - nun, 
— if — 4 — in — an. 


[ 
— V — 5 — Eifenbrette — Eifnbett. 





En 
Die Dedikazion Kanne’s las der Vorredner 
ef nach dem Drucke * Vorrede. 
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